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Geliefert von der “Associated Press”. 


hineingezogen. Herr Roofevelt befteht 
auf der Veröffentlichung der Briefe, 
welche er an diefen gejchrieben, und 
deren Inhalt verdreht worden fei. 


Milwaukee, 2. 
MWistonfin fanden heute Wahlen ftatt, 
um einen Nachfolger für Richter Rou- 
jet D. Marfhall, defjen Amtszeit in 
Bälde 
Staatsobergerichtö zu erhalten. Mar: 
Thal will fein eigener Nachfolger fein; 
außerdem fandidirt Henty I. Scubber 
auf einem parteilofen Wahlzettel. 
In einer Reihe Wistonfiner- Stäbte 

fanden Munizipalmahlen ftatt. In 
Milmaufee find vier Schuldireftoren, 
ein Munizipaltichter, ein Diftrittsric- 
ter und ein Probatrichter einer neuen 
Abtheilung zu ermwählen. 
ift Schön; tuogdem wurde in. ben erften. 
Stunden nur ein ſchwaches Volum ab⸗ 
gegeben. 

Superior, Wis. 2. April. Das 
Hauptinterſſe bei den heutigen Wahlen 
dahier dreht ſich um die Frage einer 
hohen oder 
Wirthſchaften. 
ben ſich für oder gegen die Frage zu 
erklären, ob dieſe Lizens von 8500 
auf 81000 erhöht werden ſoll. Von 
den Wirthſchaftsinteſſen und der „Ci— 
vic League“ wurde ein langer Kampf 
in dieſer Sache geführt. 

Winona, Minn., 2. April. Die ge⸗ 
ſtrigen Ortswahlen dahier waren ein 

Landrutſch für die Demokraten, wel— 
che faſt alle ihre Kandidaten durch— 
brachten. 
der gewählt wurde, war der Republi— 

kaner Henry H. Heß, Alderman der 
.Ward. 


Topeka, Kanſ., 2. Auguſt. 
erſter und zweiter Klaſſe im Staate 
Kanſas haben heute volle Kandidaten— 
liſten zu erwählen. Das Wetter iſt 
k 


Größtentheils liegt der Kampf zwi— 
ſchen den „Naſſen“ 
nen“, nämlich was den Ausſchank gei— 
ſtiger Getränke anbelangt. In Kanſas 
City, Kanſ., 
für das Bürgermeiſteramt auf ſtädti— 
ſchen Befig der Waſſerwerke verpflich— 


Roſe, 
wegen Nichtdurchführung des Prohi- 
bitionsgefehe3 feines Amtes 
und mit einer hohen Geldbuße belegte, 
um die Wiedermahi. 

Geſtern hatten bereit3 in: den tleine- 
ren Städten von Kanfaz 
ftattgefunden. 

Drnaba, Nebr., 2.April. Alle Städte | ! 
und „Towns“ 
ausgenommen Omaha, South Omaha 
und Lincoln, hatten heute ihre regel: 
rechten Wahlen für Munizipalbeamte. 

An vielen Orten drängten fich örtli- 
che Streitfragen in den Vordergrund, 
ganz befonders die Spirituofenfrage. 

Dflahoma City, 2. April. Yn ganz 
DHaboma und im ndianerterrito- 
rium fanden heute Ortswahlen ftatt, 
begünftigt von freundlichem Wetter. 

An vielen Orten war der Wahl- 
tampf beißf, — befonders meil man 
bon dem Ergebniß einen bedeutenden 
Einfluß auf die Wahlen vom 6. Au- 
guft erwartet, bei melden das Volt 
über die Verfaffung für den fommen- 


fol, und bei melchen auch KRongrehab- 
georbnete jowie Staatd- und County: 
beamte zu mählen. find. 

Iſhpeming, Mich. 2. April. Die 
Arbeiterpartei 
Stadtwahl 
tionspartei 
Stabtämterfandidaten (Robert? als 
Bürgermeifter am ber Spike), 
die Stadtverorbneten in 6 von den 10 
Wards durch. — 
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Teſegcaphiſche Depeſchen. 


Inland. 


heute in Morgenblättern 


auf Erſu— 


ebenfalls in die Angelegenheit 


Wahlen auderwärts. 
April. In ganz 


abläuft, als Mitglied des 


Das Wetter 


niedrigen Lizens für 
Die Stimmgeber ha— 


Der einzige Rupublikaner, 


Städte 


und den „Trocke— 
ſind beide Kandidaten 
Dort bewirbt ſich der Demokrat 

welchen das Staatsobergericht 
enthob 


Wahlen 


im Staate Nebraska, 


„Staat Oklahoma“ abſtimmen 


ſchlug in der hieſigen 
die ſogenannte Korpora⸗ 
und brachte alle ihre 


ſowie 
Dampfernachrichten 
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Arbeit und Kapital, 
Die Brauer = $riedensunterhandlungen in 
der Ludwigsſtadt. 
St. Louis, 2. April. Der Vollzugs— 
ausſchuß der verſchiedenen Lokalge— 
og | werffchaften der Brauereiarbeiter, mel- 
Roofevelt bereitet! #! | che feit mehreren Tagen ftreifen, trat 
Die Angabe eines Bahnmagnateu über die 
Aufbringung eines Kampagnefonds. 
„Mafhington, D .K., 2. April. Prä⸗ 
ſident Rooſevelt ſtellte heute nachdrück— 
lich die Behauptung in Abrede, welche 
einem, 


heute Vormittag zuſammen, 
Vorſchläge der Brauereibeſitzer zu er- 
örtern, die bis zu ſpäter Stunde ge— 
ſtern Nacht in Berathung waren. 
Falls der Streit heute 
wird, jo werden, wie man annimmt, 
die Streifer die Erlaubniß erhalten, 
veröffentlichten, angeblichen Briefe des | fofort zur Arbeit zurüdzufehren. 
befannten Eifenbahnmagnaten Harri- 
man enthalten war. (Der Brief joll | 
gegen Ende Dezember 1905 an vr 


nen Webfter in Ne York geſchrieben Unterzeichnung von Kontrakten mit 
fein.) Es handelt ſich nämlich um die ihren Arbeitgebern. 

Behauptung, daß H. 
hen des Präfidenten R, einen Fonds 
pon einer Viertelmillion Dollars auf: 
gebracht habe, um New Morf bei ber 
damals herannnahenden Wahl für bie 
republifanifche Partei zu gewinnen. 

Der Präfident nennt diefe Angabe 
geradezu eine „vorfähliche Unmahrbeit, 
die von NRechtsmwegen mit einem noch) 
fürzeren und häßlicheren Wort bezeich- 
net werden jollte.” 

„Se habe niemals," fügt er in Be- 
zug auf andere Briefe hinzu, „Herrn 
Harriman erfucht, auch nur einen Dol- 
lat für die Präfidentichaftstampagne 
von 1904 aufzubringen.“ 

Der Kongreßabgeordnete Sherman 


Columbus, D., 2. April. 
300 Mitgliedern der Anftreicher- und 
Dekorateur-Gewerkſchaft 
zur Arbeit zurückgekehrt 


Zwei der größten Kontraktorsfir— 
men haben ſich aber geweigert, die 
Lohnſkala zu unterzeichnen, und wol— 
len ſich für „offene Werkſtatt“ erklären. 
Dies wird einen bitteren Kampf her— 
aufbeſchwören, mit zweifelhaftem Aus— 
gang. 

Die Thawslinterfuhung. 

New Horf,'2. April. 
Me®uire, der Arzt pom Tombsge— 
fangniß, war der erfte Zeuge, weicher 
heute vor der Thaw-Irrſinnskommiſ— 
ſion vernommen wurde. 
daß er Harry K. Thaw im Gefängnitz, 
während der ganzen Zeit ſeines Pro— 
zeſſes ſtets vernünftig gefunden habe. 

Die Kommiſſion beſchloß, den Dr. 
Hamilton, einen der Sachverſtändigen 
ten, Ausſagen zu machen. 

Ehe aber Dr. Hamilton auf den 
Zeugenſtand gerufen wurde, 
noch Reve. Luke J. Evers, welcher den 
römiſch-katholiſchen Gottesdienſt 
Iombs = Gefängniß leitet, feine Aus- 
Auch er bezeugte, daß er viele 
Unterredungen mit Tham über allerlei 
Gegenstände, auch über Religion, ge= 
habt und denfelben ftet3 vernünftig ges 
funden habe. Wehnlich prach fich Ren. 

epistopale Gefängnißfa= 
Doch gab er zu, daß vor 
mit ihm unver: 


Tagen. 


Made, 
plan, aus, 
dem Prozeß That 
nünftig geiprochen. 
Beitungsgeihäftsfüährer beraubt, 

St. Louis, 2. April. Ein Einbrecher 


Obergeſchäftsführer 


drang 
Schroers, 
der „Weſtlichen Poſt“, 
Abweſenheit der Familie, und raubte 
für $2480 Juwelen jowie einen flei- 
nen Betrag Baargeld. .Er hatte fich 
durch Erbrechen einer Glasſcheibe Ein- 
gang verfchafft. 
Pulver-Erplofion tödtet Fünf! 


Zaporte, Ind., 2. April. 
berichtet, daß bei einer Pulvererplofion 
zu Xetna 5 Mann getöbtet wurden, 
und das Land meithin in der Runde 
ftarf erfchüttert wurde. 


— — a — 


ſtrawall in Hamburg. 
Zwiſchen 
Strandverladern. 
Hamburg, 2. April. 
Kampf, welcher geitern Nacht zmwifchen 
ausgesperrten hiejigen und englifchen 
Strandverladern ftattfand, wurden 8 
der Lebteren jehlimm, und viele andere 
Die Engländer hatten 
einen Ausflug gemacht, troß der er- 
baltenen Warnungen, und auf ber 
Rückkehr nach der MWerfte, von two fie 
fi nad) dem Schiff begeben mollten, 
in welchem fie einquartirt worden find, 
wurden fie von deutfchen Strandver- 
ladern mit Steinen bombarbirt. 
ftarfe Polizeimacht mußte eilends auf- 
geboten merden, um die importirten 
Arbeiter herauszureißen. 


Waffenfauf für Brafilien? 


Köln, Deutichland, 2, April. 
brafilifche Armeeoffiziere, melche das 
Kriegsminifterium vertreten, find hier 
Nah dem Befuch der 
Krupp’fhen Anlagen in Effen begeben 
fie fih nah Berlin. Man vermuthet, 
daß der Zweck dieſes Beſuches 
— der Ankauf von Waffen 


leicht verletzt. 


eingetroffen. 


Dürre in Spanien gebrochen. 
Madrid, 2. April. Die lange Dürre, 
welche ſo großen Verluſt am Weizen 
und am Mais verurſacht hat, wurde 
endlich durch einen ſtarken Regenguß 
im ganzen Lande glücklich gebrochen. 
Alle Landbauern ſind voller Freude 
tarüber. 
Sapanifche Kriegsichiffe unterwegs 
Aden, Arabien, 2. April. Eine De- 
pefhe aus Berfien an der Bab:el- 
Mandeb-Enge (Einfahrt zung Rothen 
daß zmei japanifche 
Krieasfchiffe dort vorübergefommen 
auf der Fahrt nach Hampton 
Road, refp. nach der Auzftellung von 
Jamestown, Virginien. 
Er-Kronprinzeh darf Kinder fehen. 
Florenz, Italien, 2.. April. Die 
f Kronprinzeſſin Luiſe 
Sachſen, jetzige Gräfin Montignoſo, 
hat die Erlaubniß erhalten, ihre Kin— 
ber zu fehen, und wird in Bälbe zu 
diefem Befuch nad) München abreifen. 
Grohe Gewchrbeftslung Chinas. 


: Berlin, 2. April. 
cus Schanghai bejagt, daß China, 
durch eine beutfche Firma in Tientfin, 
— Gewehre für die gleichmäs-} 
ige 
‚ beftel 


Meere) meldet, 


feien, 


rübere 


EHicago, Dienitag, den 2. April 1907.—5 Uhr-Ausgabe. 


Kommende Königsbefude. 


Madrid, 2. April. Die Vorberei- 
tungen für da3 Zufammentreffen von 
König Eduard und König Alfonfo 
dauern fort. ES wird auch ein Ban- 
fett auf dem Kriegsfhiff „Numancia” 
zu Cartagena ftattfinden, wobei 100 
Gedede aufgelegt werden. Einen be- 
fonderen Olanzpunft der FFeierlichkei- 
ten werben die eleftrifchen Lichtdar- 
ftellungen im Hafen bilden, mobei die 
Anfangsbuchftaben der Namen beider 
Könige in leuchtenden Lettern von 46 
Fuß Höhe erfcheinen werden. 

Rom, 2. April. ES wird angefün- 
bigt, daß bei den VBejuch des Königs 
Victor Emanuel in Athen ein griechi- 
ſches Flottengeſchwader mit der italie— 
niſchen Königsjacht unfern der Inſel 
Kreta zuſammentreffen und die italie— 
niſchen Schiffe nach dem Piräus (dem 


* 


Hafen von Athen) geleiten wird. 

Prinzeſſin Melena von Montene— 
gro (Mutter der Königin von Ita— 
lien), welche ſchwer krank war, iſt auf 
dem Wege zur Geneſung. 

Faſt hoffnungslos iſt aber der Zu— 
ſtand des italieniſchen Finanzmini— 
ſters Maſſamini. 

Kaiſermedaillen nach Spanien. 


Barcelona, 2, April. Zum 200jäh- 
rigen Yubilaum des fpanifchen Drago- 
nerregimentsS bon Numancia, beffen 
Ehrenoberft Kaifer Wilhelm ift, Hat 
Diefer goldene Medaillen an die Dra- 
goner vertheilen laffen. Auch wurde 
in der NRegimentsfaferne ein Porträt 
bes Raifers enthüllt. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
Glasgow: Mongolian von Mortland. 
Eherbourg: Kronprinz Wilhelm, von New Vort 
nach Bremen. 


Zolalberidht, 
Poliziſten⸗Willkür. 


Angeblich grundlos verhaftet und wider: 
rechtlich in Gewahrſam gehalten. 


Vor dem Stimmplatze an Califor⸗ 
nia Ave. und Madiſon Str. wurden 
heute Vormittag von Detektives der 
Hauptwache drei angebliche Taſchen— 
diebe verhaftet. Die Häftlinge, die ihre 
Namen angeben als Edwin Jackſon, 
Charles Williams und Joſeph O'— 
Donnell, wurden in der Hauptwache 
eingekäfigt, aber nicht gebucht. Poli— 
zeichef Collins hatte geſtern angeord⸗ 
net, daß ſämmtliche, heute verhafteten, 
der Polizei bekannte Perſonen nicht 
gebucht werben follten. Anmalt Erb- 
ftein machte dem Polizeichef Vorftel- 
lungen. Er verlangte, daß die brei 
Häftlinge gebucht würden, Damit er 
ein Habeas-Corpus-Verfahren zu ih- 
ren Gunften anhängig machen fönne. 
Der Bolizeichef ließ ihn abblitzen. 
Herr Erbftein wollte fich beim Mayor 
bejchiveren. Lebterer mar aber nicht 
zu fprechen. Der Anmwalt-ift empört. 
Er verfichert, daß der Polizeichef feine 
Machtbefugniffe überfchreite und dem 
Geſetz trotze, das da vorſchreibe, 
ſämmtliche Häftlinge unverzüglich zu 
buchen. Seine Klienten hätten ſich 


nach dem Stimmplatze begeben, um 


ihre Stimmen abzugeben, als man fie 
halte 


Ur] grundiog: verhaftet. habe. Yeht 
wan ſie widerrechtlich in 


Enttauſchtes Liebeöpaar. 


Erwartete den wmütterlihen Segen und 
wurde verhaftet. 


Der 25 Jahre alte George Joetz und 
feine ihm vor einer Woche angetraute 
fiebzehnjährige Frau, die mit ihm 
durchgebrannt war, murden geftern 
Nachmittag auf Veranlaffung von 
Frau W. Lafhbroot, 6053 La Salle 
Straße, der Mutter der jungen Frau, 
im Poftamt verhaftet... Sie waren in 
der Erwartung eines Briefes mit der 
Verzeihung der Mutter dorthin gegan- 
gen, fanden aber ftatt deffen Frau 
Lafhbroof felber vor, welche verlangte, 
daß ihre Tochter mit ihr nach Haufe 
zurüdtehren follte.e Das wollte Frau 
Yoeg nicht, und als die Mutter Ge- 
malt anwenden wollte, mifchte der jun- 
ge Ehemann fich ein. Frau Lafhbronf 
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rief fchließlich einen Poliziften, und 
alle Drei wurden zur Harrijen Str.⸗ 
Bezirfsmache geführt, mo Frau Lafh- 
broof eine Anklage wegen Entführung 
gegen oeh erhob. Lekterer wurde ein= 
gejperrt, und feine Frau mit ihm, da 
jie ihn nicht verlaffen wollte. 

Das junge Paar wurde heute vor 
Stadtrichter Fake geführt, dem Frau 
SoeB ihre ganze Liebesgefchichte er- 
zählte. hr Mädchenname war Ethel 
Lafhhroof, und George und fie fennen 
und lieben einander feit einem- Jahre. 
Neulihd kam anlählich eines Schön- 
heits-Mettbemerb3 Ethela Bild in eine 
Zeitung, ein Umjtand, der nicht ihr, 
aber ihrer Mutter, wie fie jagt, zu 
Kopf ftieg und diefe veranlaßte, nad 
einem reichen Bewerber für die jchöne 
Tochter Umfjchau zu Halten. Das 
merfte Ethel und fie forderte George 
auf, ſie Tchleunigft zu heirathen, ehe e3 
zu [pät jei. Al Mama Lafhbroot am 
Montag Einkäufe machte, murde die 
Verſchwörung ins Werk gefeht. Nach 
der Trauung baten die Leuichen in 
einem Briefe an die Mutter um beren 
Verzeihung. 

„Roh Eines, Herr Richter,“ fchloß 
Eihel  meinend ihre Graählung, 
„George mird jeine Stelle verlieren, 
und mas follen wir dann anfangen?“ 

Der ‚Richter vernahm, daß Joe 
Kellner in De Jonghes Speiſe— 
haus tft und mit feiner Neupermählten 
im Haufe 570 Wells Straße glüdlih 
gelebt hat. Er wurde vom WRichter 


ftraffrei entlaffen. 
— — — ⸗— — — 


Das Wetter. 


’ 
Chicago und Uingegemd: rt bemwöltt heute 
Aberd umd morgen: feigende -Quftwärme. Wors 
berrichend friiher. Eiidwind. 
Alinois und Imdiana: Theilweiie bemöltt heute 
Abend und morgen: Steigende Luftwärme, 
Nieder-Michigan: Theilwetje bewöllt und im nörd- 
lichen. Theil wahrjceinlih Regen oder Schnee heute 
Abend oder morgen; wärmer beute Abend, im jüds 
lihen Theil .. morgen. Friiher Südmind, fpäter 
deränderliher Wind. 
In Chicago ftellte fih_der Temperaturftond don 
ern Abend’ bis heute Mittag wie folgt: Abends 
8 Ipr 33 Gtad, Nachts 12 Uhr 36 Grad, Morgens 
6 Uhr 3 Grad, Mittags 12 Uhr’ Grad. 
— — ———— 
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Die Wahiſchlachht. 
Die Betheiligung der Wählerſchaft 
eine außergewöhnlich große. 


„Große Mehrheit für Buſſe.“ 


— 


„Mehrheit von 5000 Stimmen für Dunne‘ 
— fo wurde die Parole heute Mittag in 
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feinem Haufe, befindet. 3 war das 
erfte Mal, daß der Poftmeijter das 
Haus verlieh. Auch Mayor Dunne 
gab feine Stimme im Laufe des Vor- 
mittags ab. 

Die Beteiligung der MWählerjchaft 
an der heutigen Stabtwahl war eine 
ungemein ftarfe, in einzelnen Wards 
ebenso ftarf wie bei der legten Präfi- 
bentenwahl. Auffallend . groß mar 
auch die Anzahl der Stimmen, welche 
icon in der eriten Stunde nad) Eröff- 


den Hauptquartieren ausgegeben. — Die | nung der Stimmpläge abgegeben mur- 


Ordinanzen angenommen. 


— 


„Die heutige Wahl gleicht mehr einer 
Nationalwahl als einer Stadtwahl. 
Das allgemeine Intereſſe an den Ta— 


„Hangen und Baugen in ſchwebender Wein.“ 


gesfragen hat eine ungemein ſtarke Be— 
theiligung der Wählerſchaft zur Folge. 
Die Erwählung des geſammten repu— 
blikaniſchen Tickets mit einer großen 
Mehrheit iſt meiner Anſicht nach zwei— 
fellos.“ — James Reddick, Vorſitzen— 
der des republikaniſchen County-Zen— 
tralausſchuſſes. 


„Die Betheiligung an der Wahl iſt 
eine ungewöhnlich ſtarke. Die Arbeiter— 
bevölkerung iſt ſich des Ernſtes der 
Lage wohl bewußt. Mayor Dunne 
wird mit einer Mehrheit von 5000 
Stimmen erwählt werden.“ — John 
V. Tanſey, Sekretär des demokrati— 
ſchen Counth-Zentralausſchuſſes. 


„Die jozialiftifche Partei wird 40,: 
000 Stimmen auf ihren Kandidaten 
für da3 Mayorsamt vereinigen und 
ebenjo viele Stimmen *-en die Stra- 
Benbahnordinangen abgeben.“ — Gu— 
ſtav T. Fraendel, Sekretär des fogtali- 


ſtiſchen County⸗Zentralausſchuſſes. 


„Ueber den Ausgang der Wahl be— 
ſtehen nach meiner Anſicht keine Zwei— 
fel. Mayor Dunnes Erwählung iſt 
ſicher. Die Independence League wird 
bier ober fünf ihrer Kandidaten ' für. 
den Stabtrath ermählen.” — Theodor 
Nelfon, Sekretär der Independence 
League. 


Mit diefen Worten fprachen Tich 
beute Mittag die Leiter der verfchiede- 
nen Parteien über die Ausfichten ihrer 
Kandidaten aus. Die Hauptquartiere 
lagen verdbet, da die meiften Führer 
in. ihren Warbs beichäftiat maren. 
Demofraten und Republifaner jpra- 
Ken fich dahin aus, daß die Straßen- 
babnordinanzen mit einer großen 
Mehrheit von der Bevölkerung ange- 
nommen werben mürbden. James 
Peafe, Mitglied der republitanifchen 
Parteileitung, ver Jich furz nad Mit: 
tag im Hauptquartier einfand, erflär- 
te, daß nach den Anzeichen zu fchlie- 
Ben, 75 Brozent der Wähler in den re- 
publifanifchen Ward für die Mafre- 
In ffimmen würden, Au Herr Ian- 
9 gab zu, daß die Annahme der. Or- 
dinanzen zmeifellos fei. 
Hred. U. Buffe, - der Bannerträger 
der -republifaniichen Partei, ftimmte 
urz vor zehn Ubr in feinem Wahlbe⸗ 
Ir deffen- Mahltofal fih, an ker 
| — a 
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den. Beide Parteien machten überall 
große Anjtrengungen, um ihr volles 
Votum herauszubringen. Leider jchei- 
nen jehr viele Wähler fih um den 
„tleinen Stimmzettel“ überhaupt nicht 
befümmert zu haben, fo daß e3 unmög- 
lich ift, fich ein einigermaßen zuber: 
läffiges Urtheil darüber zu bilden, ob 
die Straßenbahnvorlagen angenom- 
men oder abgelehnt worden jind. Wäh- 
rend Mayor Dunne in verfchiedenen 
Wards, in denen er vor zwei Jahren 
mit beträchtlichen Mehrheiten azfiegt 
hat, die Strafe für feine Haltung den 
Aldermen gegenüber bezahlen mußte, 
twelche für Annahme der Straßenbahn: 
vorlagen geftimmt haben — To in der 
1., 4. und 5. Ward — verloren bie 
Republitaner in der 2. und 3. Ward 
piele Hunderte pon Stimmen farbiger 
MWähler. Diefe hegen nämlih den 
dunkeln Verdacht, daß im letzten 
Herbſt ihr Raſſegenoſſe Barnett als 
Stadtrichter-Kandidat ſiegreich war, 
von den Republikanern, ſeinen eigenen 
Parteigenoſſen, aber „herausgezählt“ 
worden iſt. 

In der 8. Ward ſtimmte die Arbei— 
terſchaft geſchloſſen für Dunne, der üb— 
rigens auch vor zwei Jahren dort mit 
erheblicher Mehrheit geſiegt hat; in der 
21. Ward aber, in welcher Buſſe wohnt 
und in welcher Dunne vor zwei Jah— 
ren mit 800 Stimmen über Harlan 
ſiegte, wird Buſſe nach Rechnung der 
Republikaner mindeſtens 2000 Stim— 
men mehr erhalten, als fein Gegner. 
Yn der 22. Ward war der Kampf um 
den Sitz im Stadtrath zmwifchen dem 
Republifaner Yofetti und dem Demo: 
traten Sullivan fehr lebhaft, und ſchon 
um 10 Uhr Vormittags beanspruchten 
beide Parteien den Tag für fih. Das 
in jenerWard zahlreich vertretene deut— 
fche Element hielt treu zu Sofetti. In 
der 5. Ward fcheint leider Ald. Mar- 
tin imiebergewählt worden zu fein, in 
ber 16. Stanley Kunz. 

Nachſtehend ein Situationsbericht 
über die Lage der Dinge in den Vor— 
mittagsſtunden in einer Reihe von 
Wards: 


1. Ward. 


Ald. Kenna iſt in dieſer Ward ſei— 
ner Wiedererwählung unbedingt ſicher. 
Dennoch hat er's nicht unterlaſſen 
auch heute an den von ſeinem Freunde 
und Kollegen Coughlin eingeführten 
„Regeln“ feſguhalten. Er hatte die 
ſämmtlichen demokratiſchen Wahlbe— 
amten der Ward auf ſeine Koſten in 
einem Gaſthauſe einquartieren laſſen, 
wo auch er ſelber übernachtete. Schon 
frühzeitig wurden die Getreuen ge— 
weckt; ein opulentes Mahl ſtand für 
ſie bereit, und nachdem ſie dieſes ein— 
genommen, begaben ſie ſich an die 
„Arbeit.“ Schon vor ihnen waren aber 
Streifkolonnen ausgeſandt worden, 
welche durch Losbrennen ſogenannter 
Kanonenſchläge die Inſaſſen der Her— 
bergen wecken und auf die Bedeutung 
des Tages aufmerkſam zu machen hat— 
ten. Aber das war nur die Beobach— 
tung eines Brauches: zu bedeuten 
hatte der Lärm heute nichts. Die erſte 
Ward „gilt“ für ſtramm demokratiſch. 
Vor zwei Jahren erhielt der jetzige 
Mayor dort 3799 Stimmen mehr als 
ſein republikaniſcher Gegenkandidat 
Harlan. Aber damals hatte ſich Herr 
Dunne auch dazu herbeigelaſſen, der 
Wählerſchaft den Ehren-Kenna anzu— 
preiſen. Diesmal that er das nicht 
und deshalb hat auch der biedere Al— 
derman keine ernſthaften Anſtrengun— 
gen gemacht, ſeine Pennbrüder-Briga— 
de einigermaßen vollzählig auf die 
Beine zu bringen. Die Wahlbetheili— 
gung iſt infolge deſſen in dieſer Ward 
keine ſehr ſtarke geweſen; auf republi— 
kaniſcher Seite ſchätzt man die Mehr— 
heit, welche Herr Dunne in der Ward 
erhalten mag, auf höchſtens 1,500. 
Herr Kenna ſprach der Form halber 
von 2000 Stimmen Mehrheit, welche 
Dunne in der Ward über Buſſe erhal— 
ten würde. Die Republikaner haben 
in der 1. Ward überhaupt keinen 
Stadtrathskandidaten aufgeſtellt ge— 
habt, entiwidelten aber trogdem unter 
der Führung des Hrn. W. 9. Thomp- 
fon eine jehr rührige Agitation, um 
alle ihre Leute an die Wahlurne zu 


bringen. 
2. Ward. 

Während die Demokraten bier die 
MWiederermählung des Ald. Harding 
augeftehen, geben fie fich der Hoffnung 
bin, daß Mayor Dunne feinem tepu= 
blitanijchen Gegenftandidaten mit Hil- 
fe von Negern, die den Republitanern 
abtrünnig geworben find, „borange- 
laufen“ jei. Bor zwei Jahren hat Herr 
Harlan in der 2. Ward 750 Stimmen 
mehr befommen, al3 Dunne. Er-Ridh- 
ter Hanech, der fich eifrig im Intereſſe 
Hardings bethätigt hat, jchäßt, daß 
biefer mit 1500 Stimmen Mehrheit 
twiebergemählt worden fei, und daß 
aud; Herr Buffe Eine annähernd gleich 
große Mehrheit erzielt habe. Er gib 

daß viele Mohren gegen die Stra- 
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en 
| Str., nur wenige Häufergevierie von | e3 aber nicht glauben, daß eine nen- 


nensmwerthe Anzahl von dunfelhäuti- 
gen Mitbürgern zu den Demokraten 
übergegangen jei. 

3. Ward. 

Wider Erwarten entwickelte Mayor 
Dunne in dieſer Ward eine ſehr be— 
trächtliche Stärke. Es hieß, daß im 
Negerviertel viele Wähler zum Mayor 
übergegangen wären. Mit wenigen 
Ausnahmen haben die Wähler auch zu 
den Fragen auf dem „kleinen Stimm— 
zettel” Stellung genommen, aber na= 
türlich fann man nicht wiffen, in mel- 
chem PVerhältnig das „Für“ zu dem 
„Wider“ jteht. Vor zivei Jahren er> 
hielt der republikaniſche Mayorskandi— 
dat eine Mehrheit von 399 Stimmen 
in dieſer Ward, u. Ald. Foreman wur—⸗ 
de mit einer noch weit höheren Mehr— 
heit wiedergewählt. Daß Herr Fore— 
man auch diesmal wieder ſiegen wird, 
ſtellen ſelbſt die demokratiſchen Führer 
nicht in Abrede, doch hoffen ſie, daß 
ihr Kandidat, Herr Halbeiſen, ſich be— 
deutend ſtärker erweiſen werde, als 
ihm von gegneriſcher Seite zugetraut 
worden iſt. — Die Wahlbetheiligung 
war in der 3. Ward eine ſo ſtarke wie 
nur je bei einer Präſidentſchaftswahl. 
Zwei Stunden nach Eröffnung der 
Wahllokale hatten in ſämmtlichen 
Stimmbezirken durchſchnittlich etwa 
100 Bürger ihrer Wählerpflicht Ge— 
nüge gethan. — Im 4. Beazirk der 
Ward wurde mittels Stimmaſchine 
gewählt; die Handhabung der Ma— 
ſchine mußte den meiſten Wählern erſt 
genau erklärt werden, und auch dann 
haben vielfach die Wahlrichter den 
Wählern bei der Benutzung der Ma— 
ſchine an die Hand gehen müſſen. Den—⸗ 
noch ging die Abſtimmung auch hier 
flott von ſtatten. Um 7 Uhr waren 
bereits 81 Stimmen abgegeben wor—⸗ 
den. 


* Pr: 


4. Ward. 

Die Wahlbetheiligung war auch in 
dieſer, für ſtramm demokratiſch gelten— 
den, Ward eine ſehr rege, aber die 
Wahlbeamten verſicherten, daß viele 
Wähler es nicht der Mühe werth ge— 
funden hätten, die auf dem kleinen 
Stimmzettel enthaltenen Fragen zu 
beachten. Man ſchließt hieraus, daß 
zchlreiche Demokraten fich gegenDunne 
erflärt, aber das Abgeben ihrem Stim= 
me für Buffe ald genügende Stel- 
lungnahme zur Straßenbahnfrage bes 3 
trachtet haben. m 3. —— * — 
Ward waren 33 Minuten n sam 2 
Thon 90 Stimmen abgegeben worden. — 

Die 4. Ward gab Herrn Dunne vor N. 
zwei Jahren 2740 Stimmen Mehr: 
beit; auf einen ähnlichen Erfolg jcheint 
der demofratifhe Kandidat diesmal 
nicht entfernt rechnen zu dürfen. — 
Bei der Abftimmung über die Stadt: 
rath3-Kandıdaten fcheint der bisherige 
Alderman Dailey, welcher fich vergeb- . 
fh darum bemüht bat, von ben ° 
Demofraten miedernominirt zu wer— 
den, feinem erfolgreichen Mitbewerber 
MMeal möglichit zu Tchaden verfucht 
zu haben, doch dürfte MeNeal’3 Er- 
wählung deifen ungeachtet ficher fein, 


5. Ward, 


Volle 2495 Stimmen Mehrheit für 
Dunne! Das ift bier vor zwei 
Yahren das Wahlergebniß geweſen. 
So günſtig wird es diesmal nicht für 
ihn ausfallen. Aber von Wahlent⸗ 
haltung war in der Ward nicht viel die 
Rede. Die Republikaner hoffen auf 
eine Mehrheit von 1200 Stimmen für 
Buſſe; die Demokraten beanſpruchen 
eine ſolche von 1600 für ihren Kandi⸗ 
daten. Daß Ald. Martin wie— 
dergewählt wird, ſcheint leider 
keinem Zweifel zu unterliegen. Es 
iſt das dem Umſtande zuzuſchreiben, 
daß die Oppoſition gegen den würdi— 
gen Herrn ſich zu fehr zerfplitterte, 
Dem republikaniſchen Kandidaten 
Burke hat die unabhängige Kandida— 
tur ſeines Parteigenoſſen Kleiden ſehr 
viele Stimmen gekoſtet. — Die Stim— 
menabgabe ging in allen Bezirken glatt 
von ſtatten. Die Befürchtung, daß es 
hie und da zu Unruhen kommen 
möchte, erwies ſich als völlig unbe— 
gründet. — Im 2. Bezirk waren um‘; 
7:30 Vorm. 82 Stimmen abgegeben, 
im 9. Bezirk um 7 Uhr 71 Stimmen, 
und ähnlich ſtellte das Verhältniß 
ſich auch in anderen Bezirken der 


Ward. 
6. Ward. 

Das Stärteverhältnig zimifchen Re 
publifanern und Demotraten wird fi 
hier wie Jon immer etwa wie 2 zu1 
ftellen. Alb. Young wird feinen Gegen⸗ 
fandidaten Zurner mit großer Mehr- 
heit fchlagen; hinter diefem jurüdges 
blieben ‘dürfte er nıtr im 35. Bezirl . 
fein, wo die Wähler e3 Herrn Young r 
nachtragen, daß er die Sperrung der 
Evans Ae. nicht verhindert hat, Auf 
demofratifcher Seite gab man fi, 
ohne Gründe hierfür angeben zu kön— 
nen, der Hoffnung hin, daß Bufle in 
ber Ward feine ganz jo arofe Mehr- 7 
heit über Dunne erlangen würde, mie 
bor zwei Jahren Harlan, ber — 
Stimmen mehr erhielt, als fein Geg- 
net. Der Umjtand, daß don vr 
halb neun Uhr in einzelnen Bezirken > 
der Ward gegen 175 Stimmen — — 
ben worden waren, gut eine Borfie- 
lung davon, wie ftarf die Betheiligung ° ° 
an der Wahl it. Be 

7. B0orb a2 

In diefer Ward erzielte nor . 
Jahren Herr Harlan eine Mebrhe 
von rund 2500 Stimmen. Die Dem 
traten geben zu, daß die Ward heuer 

jehung auf der 3. 
— 
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Bewohner von Chicago können 
nicht bezweifeln, was doppelt 
erwiejen ift. 
. Aus Dank für die vollftändige Lin- 
derung von den Schmerzen und Quas 
Ien von Kreuzfchmerzen — non läjti- 


gen Nierenbejchwerben — empfehlen 
viele Tauſende Doan's Nieren-Pillen, 


| 


‚„Aetherio‘ fein.“ z 

Die Prinzeffin und Mebitor erhoben 
fi) gleichfalls, und mit ihnen gingen 
Zesneh und die fechs Trabanten. 
Nahe dem Gebüjch, worin der „Wetyes 
rio“ zmwifchen hohen Bäumen verborgen 
ftand, jagte Pratico: „Hoheit, mir 
find in Gefahr, ald Gefangene behan- 
delt zu werden. Gehen Sie chnell mit 
Meditor hinein, ich folge Ihnen mit 


Peppino.“ 
„Wirklich? In Gefahr? Dieſe 


Bürger von Chicago, die vor Jahren Leute ſind doch ſo freundlich!“ ſagte 


Zeugniß ablegten, ſagen jetzt, daß die 
Heilungen nachhaltig waren. Dieſe 
Zeugniſſe heben den Werth von 
Doaun's Nieren-Pillen noch mehr her⸗ 
bor. ER 

Yrau M. Holzmarth, 2820 Grove> 
land Xpe., Chicago, ZU, jagt: „Ic 
bin heute ebeno bereit, Doan’s3 Nieren- 
Pillen zu empfehlen, a@ zur Zeit, da 
ich eine öffentlihe Empfehlung für fie 
abgab im Friihjahr; 1903, ala jie zu= 
erit meine Aufmerffamteit erregten. 
Sch Hatte jchredlich-an Kreuzfchmerzen 
zu leiden, auch hatte ich Nieren- 
bejääiverben, und aus anderen Symp- 
tomen ging hervor, daß meine Nieren 
in Unorbnung maren. fuchte 
überall um Hilfe, da murbe meine Auf» 
merkfamteit auf Doan’3 Nieren-Pil- 
Ien gelentt. Sie wirkten fo gut, daß 
ich fie oder irgend ein anderes Mittel 
nicht mehr gegen Kreuzfchmerzen oder 
Nierenbeſchwerden brauchte. Wäh⸗ 
rend der verfloſſenen drei Jahre er⸗ 
aählte ich meinen Freunden und Bes 
Tannten von dem Werth von Doan’3 
Nieren-Pillen, und mehr mie einer von 
meinen Nahbarn nahm fie, und bie 
Refultate waren zufriedenftellend.“ 

Verkauft von allen Händlern, Preis 
560 Cents. Fofter-Milburn Eo., Buf- 
falo, Nem York, alleinige Agenten für 
bie Vereinigten Staaten. 

Beachtet den Namen — Doan’3 — 
und nehmt nichts Anderes. 


Aetherio. 


nen 
Bulunftsroman von Auguft Niemann. 


(17. Fortfegung.) 

Seht redete ber Herzog den alten 
Gelehrten in der den Irdiſchen unver— 
ſtändlichen Sprache an, und dieſer 
antwortete unter tiefen Verbeugungen. 

„Fremdling“, ſprach Lesneh dann 
zu Pratico, „es iſt ſo, wie ich befürch— 
tet habe. Der Fürſt hat Gefallen an 
der irdiſchen Prinzeſſin gefunden, und 
er beauftragt mich, euch zu fragen, was 
er euch zum Gegengeſchenk für die 
Prinzeſſin geben foll.“ 

„Zum Gegengeſchenk?“ 

„Ja. Der Fürſt iſt freigebig und 
großmüthig. Obwohl er die Dame in 
ſeiner Gewalt hat, will er ſie euch doch 
nicht nehmen, jondern will euch fürjt- 
lich entfhädigen.“ 

„Edler Gajtfreund”, entgegnete Bras 
tico, „die Unterhandlung hierüber 
müffen wir beide unter una im Ge- 
heimen führen, denn ber ı‚Bprjchlag 
entjpricht fo wenig unferen irbifchen 


F Gitten, daß die Prinzeffin außer fi 


gerathen mwürbe, wenn fie dabon er- 
führe.“ 

„Ich ſehe auch hieraus mieder“, 
fagte Leöneh, „wie weit die Erbe der 
DBenus boraus ift. Denn bier bei ung 
werben bie Weiber gefauft und ver- 
Tauft. Allerdings haben nur die Vor- 
nehmen und Reichen einen Harem, und 
die meiften begnügen fich mit einer 
Yrau. ber ohne Geld und Gut ift 
feine Ehe zu jchließen und feine Fa- 
milie zu gründen, Ein armer Mann 
findet fchlechte Aufnahme bei den Zeus 
ten, deren Tochter er zum Weibe be— 
gehrt.” . 

„Alfo denft euer Noibla-Fürft die 


5 Prinzeffin in feinen Harem zu fübh- 


ren“, jagte Pratico, mit Mühe jeine 
furdtbare Wuth unterbrüdend. 

„So ift e3, Yremdling. Und Du 
willſt alfo nicht auf den Vorfchlag ein- 
gehen?“ 

„Wenn die Prinzeffin davon: hört, 
wird fie dem Herzog ihre Verachtung 
und ihren Zorn in jo deutlicher Weije 
ausdrüden, daß unjer Leben gefährdet 
ift. Gie darf nichts erfahren, und mir 
müflen eine Lift erfinnen, um zu flie 
ben, ohne daß euer Herzog e3 bemerkt.“ 

„Das wird unmöglich fein.“ 

„Es muß verfucht werden. Ant—⸗ 
worte Du dem Herzog, daß wir gern 
bereit find, ihm die Prinzeflin auszu= 
liefern, menn er eine anftändige 
Gegenleiftung bietet.” 

Leöneh redete mit dem Herzog und 
berichtete dann, daß diefer eine, Scha- 
Iuppe voll Geibenftoffe und Gilbers 
geräth geben molle. 

„But“, fagte Pratico, und wandte 
fi dann an die Prinzefjin. „Der 
fremde Fürft“, fagte er, „möchte den 
‚Aetherio‘ tennen lernen, und wenn Gie 
erlauben, werden wir ihm den Kryjtall 
zeigen.” 

Die Prinzeffin nicdte freundlich, und 
ber Herzoa, der die Beiden beobachtete, 
machte ein fröhliches Geficht. 

„Sage dem Herzog, die Prinzeffin 


: ei jehr zufrieden, einen jo berühmten 


Helben zum Heren zu befommen“, 


- Sagte Pratico dann zu Lesneh, „und 


füge hinzu, e8 fei Sitte in unferem 


"Rande, daß bie Frauen dem Manne, 
dem fie folgen wollten, ihr jchönftes 
Schmuckſtück überreichten. 
wolle die Prinzeſſin zu ihrem Fahr⸗ 
= zeug gehen und «8 holen.“ 


Deshalb 


Leöneh-überfehte Praticos Rede dem 


Herzog. 
* Herzog iſt erfreul und will 


> eurer Gitte folgen“, fagte er bann zu 


Pratico. 


Aber er will ganz ſicher 
gehen und hat mir deshalb befohlen, 
mit euch zu gehen unb gr —— 
mitzunehmen, die eu eiten un 
Hierher zurückführen follen. Er iſt 
| ee * eg ge⸗ 
et rr keine Vorſicht ver» 
fäumen“ 
verjtehe", faate Pratico, indem 
ih erhob. „Prinzeffin, weruhen 
‚ mi} mir zu fommen, und Gie, 
iter, gı 


Sie. au mit zum 
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die Prinzeſſin verwundert. 

„Es iſt ſo. Die höchſte Gefahr!“ 

Jetzt war die kleine Geſellſchaft am 
Ziel angelangt. 
Peppino ſtand bereit. 
„Meiſter Peppino“, ſagte Pratico, 
„wir ſteigen ein und fahren davon. 
Wir beide müſſen verhindern, daß dieſe 
Leibgarde uns im letzten Augenblick 
feſthält.“ 
Peppino trat breitbeinig an die 
Thür. 
„Lesneh, gütiger Gaſtfreund“, ſagte 
Pratico, „wir fliehen. Lebe wohl und 
habe herzlichen Dank!“ 
Lesneh war zum Tode erſchrocken, 
denn er hatte den Plan der Flucht 
nicht ernſt genommen, ſondern war 
geneigt, zu glauben, daß die Irdiſchen 
den Wünſchen des Herzogs ſchließlich 
doch nachgeben würden. „Der Herzog 
wird mich umbringen!“ rief er. „Wenn 
ich euch nicht wiederbringe, ſo bin ich 
ein verlorener Mann!“ 
„Sp fahre mit ung!“ 
„Mit euh? Wohin?” 
„Wir wiffen es felbit nicht. 
Weite!“ 
„Ein ſo plötzlicher Entſchluß! Meine 
Inſtrumente! Meine Manuſtripte! 
Meine Dienerſchaft!“ 
Der alte Herr rang die Hände. Die 
Trabanten umringten die Geſellſchaft, 
denn die Szene kam ihnen verdächtig 
vor. Doch ſchon waren die Prinzeſſin 
und Mebitor über die Schwelle ges 
treten. 
„Zurüd!” rief Pratico, und ftieß 
die Trabanten von ber Thür meg. 
„Hurüd!” rief Peppino, und warf 
mit überlegener Kraft und Gemwandt- 
heit drei der Venusbemmohner nieber. 
Einige Gefunden lang überlegte 
Lesneh noch, dann eilte er zur Prin- 
zeffin in den Salon bes „Aetherio.“ 
Pratico ftieg ihm nad, als lehter 
folgte Beppino, und fofort erhob ich 
der „Wetherio” Ieuchtend mie ein Dia- 
mant in unerreihbare Höhen. 
Nicht "ohne Mitgefühl Tahen bie 
Irdiſchen auf den Venusbewohner, der 
in ihrer Geſellſchaft im Salon ſ ® und 
eine Zeit lang iwie betäubt vor Jid) hin- 
ftarrte, Die Prinzeffin redete ihn 
einige Male an, ohne daß er antwor- 
tete. Sie verstand den Vorgang nicht, 
fie hatte feine Ahnung davon, daß ber 
Herzog um fie germorben hatte, fondern 
vertraute ganz der Führung Praticos 
und glaubte feinen Worten. 3 
„Ich begreife”, jagte fie entjehulbt- 
gend zu den Herren. „Losgeriffen von 
Allem, was fein eigen war, bon feinem 
Befit, feinen Freunden, feinen Ver: 
wandten, ja von feinem Planeten, muß 
er jich völlig vereinfamt und in frem- 
der Welt verloren vorkommen.“ 
„Er hat doch das Befte behalten”, 
fagte Meditor. 
„Das Beite? Was meinen Sie ba- 
mit?" 
„Das eigene Willen, Prinzeffin.” 
„Sie haben redt. Er nimmt feine 
Erfenntniß mit fih. Aber er feheint 
doch feinen Entihluß zu bereuen. 
Mipbegierde hat ihn getrieben, uns zu 
folgen, aber nun hat ihn das Heimtveh 
überfallen.” x 
„Ich merde verfuchen, ihn zu trö- 
ften“, jagte Mebitor. 
An plattdeutfcher Sprahe manbte 
er fich an Pratico. 
„Es wäre fchabe”, fagte er, „wenn 
mir und gar jo mweit und fchnell von 
der Venus entfernten. Peppino Tann 
und au in mittlerer Höhe fahren 
laffen, damit wir einen Weberblid über 
die Oberfläche der Venus erhalten. 
Menn bier jo wenig Porphyr ift, mie 
Herr Lesneh fagt, fo wird e& wohl 
faum Gebirge geben.” 
„Wir haben Gebirge“, fagte Leäneh, 
aus feiner Betäubung ermachend. 
„Sehen Sie, e8 ift hell genug, um zu 
erkennen, daß dort Kreibefelfen liegen. 
Ausgedehnte Kreidegebirge erfüllen 
einen Theil der Oberfläche und find 
nur an wenigen Stellen mit Vegetation 
beftanden, jo daß biefe hellen Gebirge 
zu dem weißen Licht der Venus bei- 
tragen, von dem ihr Tprachet.“ 
„Richtig“, entgegnete Meditor. „Ich 
fehe diefe gewaltigen weißen Flächen.“ 
„&uer Herzog der Noibla wird eine 
fhöne Wuth haben“, fagte Pratico, 
„Daß wird er, gewiß. Unb e3 war 
nothmwendig, daß ich mit euch ging, 
ganz nothwendig. Yhr glaubt gar 
nicht, wie gewaltthätig die Könige und 
Fürften der Venus find. Er mürbe 
mic) haben hinrichten laffen, wenn er 
meiner hätte habhaft werben fünnen. 
Bedentt, einem großen Herrn mirb 
fein Anfchlag vereitelt, noch dazu ein 
ſolcher Anſchlag!“ 
„Wieſo?“ fragte die Prinzeſſin. 
„Ih verftehe gar nicht.“ z 
„Seht kann ich hmen eine Erflä- 
rung geben, Hoheit”, fagte Pratico, 
eine neue Erfindung borbringenb, teil 
er fich feheute, Die reine Seele der Prin- 
zeflin zu fränfen. „Unfere Wbreife 
ward beshalb überftürzt, weil ber fieg- 
reiche Fürft und gewaltfam Hatte mit⸗ 
nehmen, gleihfam als Giegesgeichen 
in ber Refibenz hatte zeigen wollen.“ 
„Aber wie denn? ch habe nichts 
davon bemerti,. Ich verſtehe noch 
immer nicht. Der Fürſt war doch ſehr 
freundlich und wollte ben ‚Wetherio‘ 
beſuchen. 
„Das war nur eine Liſt, Prinzeſſin. 

Mühe ſind wir der Gefangen⸗ 

iſchlüpft. Nicht wahr, Herr 


Ja, es iſt wahr, und wenn ich das 
bedenke, und mit alle die Rohheiten 
und den Mangel an Wahrheitsliebe 
in's Gedächtniß zurücktufe, die den 
Charatter der Venusbewohner ſchãn⸗ 


In's 


Gefolge wird binnen kurzem beim den, ſo bedaure ich es nicht, da ich den 


eläligler Beweis. 


— 


Planeten verlaffen habe. Nur hätte 
ich gern noch ein Werk herausgegeben, 
das ich mahezu vollendet habe, unb 
worin ich meine Gegner auf dem Ge— 
biete der Venographie, Venognofie und 
verwandter Wiffenszmeige überzeugen 
und zum Eingeftändnig ihrer ers 
thümer zwingen mürbe.“ 

„Bilden Sie fi das ja nicht ein, 
Herr Lesneh“, fagte Pratico lächelnd, 
„denn Männer der Wiffenfchaft mer- 
den um fo eigenfinniger, je mehr fie 
eines Jrrthums überführt werben.” 

„Hreilich, freilich“, entgegnete Le3- 
neh nidend. „Umjonjt leuchtet die 
Wahrheit den Blinden. Gleichwohl 
hoffe ich noch zu triumphiren und alle 
Neider zu befchämen.“ 

„Wie mollen Sie da3 machen?“ 
fragte PBratico verwundert. 

„Sehen Sie, in folgender MWeife”, 
fagte Lesneh mit großem Eifer, „wir 
tommen Doch auf diefer Fahrt über die 
Atmofphäre hinaus in das die Welt 
allgemein erfüllende leichte Gad. So 
werde ich den erperimentellen Bemeis 
für meine Theorie von der Entftehung 
ber Winde finden. Sie müffen näm= 
ih miffen, daß man auf der Venus 
bejtändig Verfuche anjtellt, ven Gang 
ber Winde zu erklären und dag Wet- 
ter vorauszufagen. Nun ift man aber 
böllig unmiffend in biefem Wiſſens— 
ziweig, und unfere berühmtelten Ge- 
lehrten verftehen von Wind und Wet- 
ter nicht fo viel wie ganz einfache un- 
gebildete Schiffer. Die herrjchende 
Theorie bei uns ift, obwohl von be= 
rühmten Namen gejtüßt, weiter nichts 
al3 eine alte Tradition deifen, mas 
tüchtige Schiffsfapitäne vor mehreren 
Sahrhunderten fchon gefagt haben, daß 
fih nämlich) beitimmte Wirbel bon 
einem Pol zum anderen fortpflanzen, 
die theil3 regelmäßige, theils unregel- 
mäßige Luftftrömungen, fomwie falte 
und warme, trodene und feuchte Zeiten 
berporriefen.. Woher diefe Wirbel 
ftammen, fann Niemand fagen. Meine 
Theorie aber ift, daß Ausdehnung und 
Zufammenziehung des MWeltgafes auf 
die Atmofphäre der Planeten wirken 
und fie in Bewegung jehen. Hierüber 
habe ich viel Anfeindung erfahren und 
bin vondenGelehrten verhöhnt worden, 
indem fie fagten, ich wüßte nicht3 von 
dem Meltgafe, fondern bildete eg mir 
nur ein; bevor ich nicht ein Stück her— 
unterholte und ihnen zeigte, könnten 
fie an das Vorhandenfein eines folchen 
Gafes nicht glauben.” 

„Sshre Theorie ift vollftändig richtig, 
Herr Lesneh“, ſagte Meditor. 

Vor Glück ſtrahlend ſah Lesneh ihn 
an. „Ihr ſeid bewundernswerthe Ge— 
ſchöpfe, ihr Menſchen von der Erde!“ 
rief er. „Ihr liebt die Wahrheit und 
ihr habt nicht, wie unſere Venus— 
gelehrten, etwas, was ſie exakte For— 
ſchung nennen, nämlich eine Art von 
bornirter Technik zum Niederſchlagen 
des ſtrebenden Geiſtes.“ 

„Ich danke Ihnen für Ihre gute 
Meinung von den irdiſchen Gelehrten, 
Herr Lesneh“, ſagte Pratico, „aber ich 
verſichere Ihnen, daß es auch bei uns 
mehr Würmer und Krebſe als Adler 
gibt.“ 

„Das kann ich mir kaum vorſtellen, 
denn dieſes Luftſchiff, das ihr kon— 
ſtruirt habt, iſt fo wundervoll, daß die 
Konſtrukteure erhabene Geſchöpfe ſein 
müſſen.“ 

(Fortſehung folgt.) 
— —— — 

— Guter Vorwand.—Lieber Oskar, 
ſei nicht böſe, aber ich muß auf vier— 
zehn Tage verreiſen. — Ja, warum 
denn, Schatz? — Denk' Dir, meine 
Schneiderin hat mich falſch verſtan— 
den und mir an Stelle des beſtellten 
Promenadenkleides ein Reiſekoſtüm 
geſchickt. 


Cczemu ſeht ſchinm 
für drei Jahre. 


Ronfultirte Aerzte ohne Erfolg. — Ge: 
‚brauchte Cuticara-Seife, -Salbe und 
Pillen und ift bald volffommen geiund. 
— Die Krankheit ift ganz verjchmwunden. 


Kann Guticara nidjt 
warın genug empfehlen. 


„E3 mat mir großed Vergnügen, Sie zu 
benachrichtigen, daß ih während der berflofie- 
nen drei Sabre an Eczema in fehr fhlimmer 
Form litt. Ich Lonfultirte und wurde bon einer 
Anzahl Aerzte in Chicago behandelt, aber ohne 
Erfolg. I fing an, Euticura » Heilmitel au ge 
brauden, beftebend au3 Euticura Eeife,Salbe 
und Pillen, bor drei Monaten, und heute Bin 
ih bollfommen gefund, die Krankheit iit ganz 
verſchwunden. Ich kann die Cuticura⸗-Heilmit⸗ 
tel denjenigen nicht genug empfehlen, die an 
der Krankheit leiden, die ich hatte. Frau Flo— 
rence &, Atiwood, 18 Erily Place, Chicago, IU., 
2. Oft. 1905. Berge: 8. ©. Berger.” 


it? 

Für's Frauen⸗Auge. 
Viel Intereſſantes für jede Frau iſt im 
Cuticura⸗Büchelchen zu finden. 
Vollſtändige lokale und konſtitutionelle Be— 

an denen Frauen lei⸗ 
ee wird man finden 
auf Seite 5 de3 Euti- 

— cuta-Bamphlets, in ivel- 

\ eingewidelt if. Wegen 
ii der reinen, fühen, yar- 
Euticura Seife, Silbe und Pillen find fte 
Srauen empfohlen, fpeziel Müttern, zur Er 


dandlung für qualbolle, ſchwächliche Zuſtände, 

bed Kuticura » Salbe 
ten und dennoch wirkſamen Eigenſchaften von 
baltung, Reinigung und Verfhönerung der 


Haut, Kopfhaut, Haar und Hände, für die Be: 
bandlung . von enizünbeten und eiternben Bir, 


ftänden, tie aud) äußerft wirkfame Argneimit- 
tel, um bet bleichen, ſchwachen, nerbbſen, bor⸗ 
aeitig alternden, erfihlafften Frauen Geſundheit, 
Kräfte und Schönheit wiederherzuſtellen. 


Bolftändige änkerliche und innerliche Behandlung 
jeder Urt Kautfranfpeit Bon Säuglingen, Kindern 
und Griwachfenen befteht aus Cuticura⸗Seife (Se) 
sum Reinigen der Haut, EuticurasSalbe 
Heilen ber Haut, und Gulicura Mefoldent 
in der Form bon adeüber zo 


teß. Am ıber 


Ganzen Welt verfauft. Votter Drug & 
Gpem. n, Boten, Daft 


Uleinige Eigentümer! 
ver Roll: Ein Bus füs Frauen, 


‚Corp. 
ı DR ürel 


— — — —— — 


(50), zum 
Gbe. "(oder 7 
on ichotof: } Bien, Be, 
das Fläfhhen mit 60 Std) zum Reinigen des Blu⸗ 


I heile meinen! 


Bruch 


SA werde Euch zeigen, wie 
She Euren heilen Fönnt 


Frei! 


Ih war feit vielen Jahren thatjächlich hilflos 
und bettlägerif an einem doppelten Bruch. Ach 
trug unzählige Arten Bruhbänder und Borrich- 
tungen. Etliche derfelben waren eine olter, 
manche bojitid gehe und Teine bielten den 
Brud an der richtigen Stelle. Merzte fagten, 
ic Tönnte nicht volitändig gebeilt werden, aus- 
jenommen ich liebe mich operiren. „Ich narrie 
ie alle und beilte mich jelbit volifändig und 
nadbaltig durch eine einfahe Methode melde ich 
entdedie. eder fann fie anwenden und id 
Ihide die Kur gern frei per Poft an alle, die 
ſchreiben. Füllt den at Koupon aus 


und fchidt ihn beute. 3 Ichide die Kur unt 


gehend per Rot portofrei. 


freier Sruc-Kur-Koupon. 


Kapt. ®W. A. Collings, 
Bor 637, Watertotun, N. 9. 


Werther Herr: Bitte fhiden Ste mir Ahre 
neue Entdedung für die Heilung bon Be 


2ap—imai,di 


Zofalberidt. 


— — — — —ñe — — —— 
Seutſches Theater. 


Sonntag: „Im Hafen”, Schauſpiel von 
Georg Engel. 


Zum Benefiz für den beliebten Cha- 
tafterdarfteller Werbe gelangte hier 
bor etwa vier Jahren Georg Engel’3 
„Ueber den Waflern“ zur Aufführung 
— eine dichterifche Arbeit von paden= 
ber Kraft, deren Darbietung damals 
einen ftarfen Eindrud herborrief. We- 
niger Erfolg wurde mit ber Auffüh- 
tung bon Engel3 fatirifcher Komödie 
„Der Ausflug ins Sittliche” erzielt, 
das neueſte Stück diefes Verfaffers 
nun aber, „Im Hafen“, wird wieder 
gerühmt als eine Leiſtung, die dem 
Dichter vortrefflich gelungen iſt. Wie 
in dem erftgenannten Stücke, ſo ſpielt 
auch die Handlung dieſes neuenSchau⸗ 
ſpieles, das am Sonntag hier in Szene 
gehen wird, in einem ärmlichen Hafen— 
platz der buchtenreichen Oſtſee. Fi— 
ſchersleute, der Ortsgeiſtliche, der 
Dorfſchullehrer und der Lehrers— 
Sohn, welcher es glücklich zum In— 
genieur gebracht hat, ſind die Perſonen 
des Dramas. 

Nachſtehend folgt das Perſonenver⸗ 
zeichniß mit Angabe der Beſetzung, 
nach welcher ſich erwarten läßt, daß die 
Aufführung eine muſtergiltige werden 
wird: 

Clas Druehs, Fiſcher in Moorluke 
—— Berthold Sprotte 


Hedwig, feine Frau Camilla Marba 
Die tleine Anna, beider Mind ® 
Margaret - Lindner.. 

ir & i 
enustenesssendenssssnen nahen tne zulius Schmidt 
Heinrich, deffen Cohn, Amgenieut... Zukt Starf 
Paſtor Heiden, Strandgeiſtlicher Emil Marx 
Mutter Druehs, Elas’ Mutter....Anıa Richard 


—- — 


Omega Del gegen Schmerzen und x äußer 
liche due —A 10c. > 


—— ——— — 
. Bow Grundeigenthumsmarft. 


Ehemaliges Eigenthum Dowies an Michi: 
gan Ave. und 12. Str. verfauft. 


Das Gebäude an der Süboftede von 
Michigan Ave. und 12. Str. und die 
Pachtrechte auf das Grundftüd find 
bon %. Herbert Anderfon, der Beides 
bor zwei Jahren erwarb, an William 
M. Baker zu einem ungenannten 
Preife verfauft worden. Das Grund: 
füd hat 83 Fuß Front und 131 Fuß 
Tiefe, das Gebäude ift fiebenftöcig. 
Der verftorbene John Alerander Do- 
twie hatte im Jahre 1900 dag Grund- 
ftüd vom Hopfon-Nachlaf auf 99 
Sabre für jährlich $10,000 gepadhtet 
und für das Gebäude $50,000 bezahlt. 

Der Grundbefig von Paul DO. 
Gtensland ift vom Truftee Sam R. 
Senfins auf richterlihen Befehl für 
590,000 an Yra M. Eobe verfauft 
worden. Die Liegenfchaften umfafjen 
123 bei 112 Fuß an der Güdmejftede 
bon Chicago Abe. und Morgan Str., 
und über vierzig andere Grunbftüde 
in verfchiedenen Stadtgegenden, dar— 
unter das Wohnhaus Stenslandz in 
Irving Park. 

Der Bauunternehmer Jofef Schmitt 
hat an Sarah Mefinley das Ken- 
wood = Apartmentgebäude, 4719—23 
Kenwood Uve., mit 75 bei 117 Fuß 
Grund, Weitfront, für $60,000 ver- 
tauft. 

Das Presbyterianer-⸗Hoſpital hat 
an J. Herbert Anderſon das Grund⸗ 
ſtück an der Südweſtecke von 26. Str. 
und Armour Ave., 95 bei 99 Fuß, mit 
dem dreiſtöckigen, von der Chicago 
Etove & Range Company benupten 
Gebäude für $50,000 verkauft. 

Gilbert Lehmer hat an die Meft 
Partbehörbe 189 bei 472 Fuß an ber 
Nordmeftede von Fist und 21. Str. 
für $41,936 zu Parfzmweden verkauft. 

Die Chicago Portrait Company hat 
bon Ralph E. Dtis auf das Eigen; 
thum an ber Südoft-Ede von Wa- 
bafh Abe. und Eongreß Str., 101 bei 
160 Fuß, $75,000 zu 6 Prozent auf 
anderthalb Jahre geliehen. Dies ift 
eine zweite Hypothek, die erfte im Be- 
trage von $350,000 ift im Befit ber 
Rorthiweftern Mutual Life Injurance 
Co. Auf dem Grunbftüd fteht ein neu 
erbautes vierftödiges Gebäube. 

—— —— — 
Stellen im Poſtamt. 


"Am 29, April wird im 13. Gtod- 
werk bed Bunvesgebäubes eine Zivi⸗ 
bienftprüfung von Anmärtern auf 
Briefträger- und Elerfftellen im Chi- 
cagoer Poitamt abgehalten. E3 find 
über 300 Stellen zu befegen, die Ge- 
bälter betragen $600 bi3 $1200. Die 
Anwärter müfjen förperlich gefund, 
mindeftens 5 Fuß 4 Zoll groß und 


bürfen ziehen. Der ermittelte 


* 


man geehrt, 


Bon polit. Gegnernzum Präfidenten 
der Sitdjeite-Parkbehörde gewählt. 


Gegen die Park Berftantlihung. 


——— 


Einfhägungs-Kommiffion beginnt mit ihrer 
Arbeit. — Der Plan, die Söldner „‚Uncle 
Sam’s’ möglihft troden zu ftellen. — 
Derfiherungs-Kontralte 


Die Südſeite Parkbehörde hat 
geftern ihre jährliche General-Ber- 
jammlung abgehalten und neue Be- 
amte gewählt. Zum Präfidenten ver 
Behörde gemählt wurde Kommiffär 
Henry G. Foreman, der diefes Amt 
bereit3 während ber Jahre 1903 und 
1904 innegehabt und mitAuszeichnung 
befleivet hat. Damals beftand aber 
die Parkbehörbe überwiegend aus Re= 
publifanern, au3 Parteigenofjen des 
Herrn Foreman, und feine Erwählung 
zum leitenden Haupt der Behörde war 
deshals nichts aufergemöhnliches. 
Seht aber ift die Südfeite Bartbehörde 
— ebenfo wie dad Kreisrichter-Kolle: 
gium, von welchem ihre Mitglieder er- 
nannt ierden — falt ausjchlieklich 
aus . Demokraten zufammengejeßt. 
Daß dennoch der Republikaner Fore— 
man, und zwar einhellig, zum Präſi— 
denten erkoren wurde, iſ als ein Be— 
weis der Anerkennung zu betrachten, 
welche dem unleugbaren Verwal—⸗ 
tungstalent dieſes Bürgers auch ſei— 
tens ſeiner politiſchen Gegner gezollt 
wird. Zum Finanzkontroleur (Audi— 
teur) der Parkbehörde wurde Kommiſ— 
ſär Beſt gewählt, an Stelle von Sena— 
tor Rainey. Der Präſident und der 
Auditeur beziehen je $3,000 Jahres» 
gehalt, die übrigen Mitglieder der 
Kommiffion erhalten für ihre Dienite 
feine Baarvergütung. — Zum Schaf- 
meifter wurde Präfident Mitchell von 
der Illinois Truſt and Savings Bank 
wiedergewählt, zum Schriftführer 
Herr E. G. Shumway, zum Anwalt 
R. P. Hollett, zum Superintendenten 
Herr J. E. Foſter. Die bisherigen 
Angeſtellten wurden ausnahmslos bei⸗ 
behalten. 

Kommiſſär Walton, der ausſchei— 
dende Präſident der Behörde, erörtert 
in ſeinem Jahresbericht auch den im 
Entwurf für den neuen ſtädtiſchen 
Freibrief enthaltenen Plan zur Ver— 
einigung der verſchiedenen Parkkommiſ⸗ 
ſionen, die zu einer ſtädtiſchen Behörde 
umgewandelt werden ſollen, deren 
Mitglieder der Mayor zu ernennen 
haben würde. Herr Walton iſt mit 
dieſem Plane nicht einverſtanden, und 
zivar weder im Prinzip, noch bezüglich 
der Einzelheiten. Er befürchtet, daß 
die Verwirklichung des Planes bie 
Parfverwaltung dem mwirren Strudel 
der örtlichen Parteipolitif preisgeben 
würde, morunter das ftreng geichäft- 
liche Syftem leiden müßte, nach mel- 
chem menigftens die Parkanlagen ber 
Süpdfeite bisher verwaltet worden find. 
Ferner erachtet es Herr Walton nicht 
für in der Ordnung, daß auch bei ber 
Zufammenfegung der geplanten jtäbti- 
chen (Neuner-) Barffommiffion nad) 
der alten gleihmäßigen Dreitheilung 
Chicagos verfahren werben fol; weder 
die Bevölkerungszahl der einzelnen 
Stabttheile, noh das MWerthverhält- 
niß, in melcdhem die verjchiedenen 
Barkipiteme zu einander jtehen, recht: 
fertigten ein folches Verfahren. Zum 
Schluß gibt Herr Walton der Anficht 
Ausdrud, daß die geplante Ummand- 
fung der PBarfverwaltungs-Spiteme 
fi, foweit die Sübdfeite in Anbetracht 
fommt, verfaffungsmäßig nicht mürbe 
bemerfjtelligen lafien, fall3 nicht eine 
Mehrheit der Wählerfchaft des Stabt- 
theil3 bei einer vorher vorzunehmenden 
befonderen Abjtimmung ausdrüdlich 
ihre Einwilligung dazu ertheilt. — 
Auf Antrag dbe3 Herrn Foreman 
wurde nachher die Einjeßung eines 
Dreier-Ausfchuffes vorgefehen, welcher 
bie hier von Herrn Walton aufgemor=- 
fene Rechtsfrage unterfuchen und im 
Talle von deren Stichhaltigfeit die 
Vornahme der Sonder-Abjtimmung 
anbahnen foll. 

Einihätung fteuerpflichtiger Sahrhabe. 

Nad) dem einfchlägigen Gejeß Hat 
die Einfhägungs-Kommilfion am 1. 
April mit der Teftitellung des Marft- 
mwerthe3 vorhandener fteuerpflichtiger 
Habe zu beginnen. Der Wahl megen 
ift der Beginn der Arbeit Heuer bis 
morgen verfchoben worden. Morgen 
werden hundert „Affefforsaehilfen” — 
Leute, die auf Grund parteipolitifcher 
Berdienfte mit diefer wenig mühfamen, 
aber terhältnigmäßig gut bezahlten 
Arbeit betraut -mwerden — mit dem 
Austragen der Formulare beginnen, 
welche jeder Befiter fteuerpflichtiger 
Yahrhabe mit Angaben über ben 
Merth diefer Habe ausfüllen und der 
Einfhägungstommiffion zurüdftellen 
muß. Daß Iemand fein derartiges 
Formular erhält, befreit ihn nicht von 
der Steuerpflicht. Er muß der Kom= 
miffion die nöthigen Angaben zugehen 
laffen, und thut er’3 nicht, jo hat er 
zu gewärtigen, ba man ihn nach Gut- 
bünten einfhägt und ben fo feitge- 
ftellten Werth feiner Habe durch einen 
Strafzufglag no um die Hälfte 
höher anfett. Steuerfreie Yahrhabe 
gibt e3 in ber Theorie nicht, in ber 
Prari3 wird aber feine Steuer bon 
einem Belitftand erhoben, befien 
Marktwerth nicht minbeftens $350 be⸗ 
trägt, — Der Legislatur in Spring- 
field Tiegt zur Zeit ein Gefegentwurf 
bor, der Yahrhabe bis zum MWerthe von 
$400 in aller Yorm- fleuerfrei machen 
Ba ob er angenommen werben wirb, 

t dahin. — Ym vorigen Jahr ift 
die Einfchägungs-Rommiffion außer: 
orbentlich fleißig gewejen. Sie that 
die nöthigen Schritte, um 150,000 
Einzelperfonen 


und Firmen (ges 
Berfeuerung 20 
bon 


im Vo 


de gequetſcht. 
—— 


Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 
als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 


EM 


getragen und ist von Anbeginn an 
unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergestellt worden. 

dieser Beziehung von Niemandem täuschen, 


Lasst Euch in 
Fälschungen, 


Nachahmungen und “ Eben-so-gut’” sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 
und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist angenehm. 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 


Bestandtheile, 


Sein Alter bürgt für seinen Werth. 


Es 


vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es heilt 
Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden 
des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. Es beför- 
dert die Verdauung, regulirt Magen und Darm und verleiht; 
einen gesunden, natürlichen Schlaf. - Der Kinder Panacae— 


Der Mütter Freund. 


Ächtes GASTORIA ımmer 


mit der Unterschrift von „ 


Die Sorte, Die Ihr Im 


Ulchuns 


mer Gekauft Habt, Ist 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


behörde nahm an zahlreichen Poften 
Abfchreibungen vor, fo daß nur ein 
Gefammtbetrag von $466,857,550 
übrig blieb. Auf Betreiben des ftäbti- 
Then Korporationsanmwaltes haben 
dann aber diefer Summe Muthungen 
im Gefammtbetrage von $108,040,000 
hinzugefügt werden müflen, und zwar 
handelt es fich bier um vorher nicht 
geltend gemachte Steuerforderungen 
gegen die /Nachlaffenfchaften jchmer 
reiher Leute, mie Marſhall Field, 
Charles T. Yerkes ufm. Die Berechti- 
gung diefer Steuerforderungen ift nur 
zum Theil ohne Weiteres anerkannt 
worden; immerhin ift aber durch das 
Vorgehen de Herrn Lewis das 
Steuereinfommen unferer Verwal— 
tung3=Behörden für diefes Jahr um 
insgefammt etwa $2,000,000 erhöht 
worden. 
Der Tugendſchutz. 


In Lake Foreſt hat geſtern, unter 
dem Vorſitz des Abgeordneten Frank 
R. Vovey, ein Ausſchuß der Staats— 
Legislatur mit Erhebungen darüber 
begonnen, ob es wirklich eine im Inte— 
reſſe der Tugend und Geſittung unab— 
weisliche Forderung iſt, zwei Meilen 
im Umkreiſe von Bundes-Forts und 
Flottenſchulen (Ft. Sheridan und 
North Chicago) den Handel mit geiſti— 
gen Getränken geſetzlich zu verbieten. 
Als Zeugen vernommen wurden vor— 
nehmlich Beamte und Agenten der 
Late County Law and Order League, 
fowie Bewohner der vornehmen Billen- 
DOrtfhaft Foreit Park. Gegen die 
Nothwendigkeit der Maßnahme ſprach 
hauptſächlich Ex-Mayor Hogan von 
Highwood, der gegenwärtig wieder als 
Kandidat für das Bürgermeiſter-Amt 
auftritt. Herr Hogan ſagte, falls man 
keine Schanklokale lizenſire, würden 
Flüſterkneipen entſtehen und das Uebel 
würde ſchlimmer werden, als es iſt. 
Für die Gemeinde Highwood ſei die 
Einnahme, welche ſie in Form von 
Lizensgebühren beziehe, beinahe eine 
Lebensfrage. Sie habe ſich in Schul— 
den geſtürzt, um allerlei Verbeſſerun— 
gen vornehmen, beſonders um Kanali— 
ſirungsanlagen einrichten zu können, 
und falle nun die Einnahme für 
Schanklizenſen fort, ſo drohe der Ort— 
ſchaft der Bankerott. Von gegneriſcher 
Seite würde behauptet, daß die Schul- 
den des Gemeinweſens ſich nicht auf 
825,000, ſondern nur auf 85,000 be— 
laufen würden. Ihn ſollte es freuen, 
falls das wahr ſein würde. Er würde 
in dieſem Falle bereit ſein, ein Fünftel 
der Schuld aus ſeiner Taſche zu be— 
zahlen und der Lizenſirung von 
Wirthſchaften nicht mehr das Wort 
reden. 

Fette Kommiſſionen. 


Auf Empfehlung des Ausſchuſſes 
für öffentlichen Dienſt hieß geſtern der 
Countyrath ihm vorgelegte Kontrakte 
für die Verſicherung des County: 
Hoſpitals, der Counthanſtalten in 
Dunning u. |. w., gegen Brandſchaden 
gut. Die ausbebungenen Werfiche> 
rungsfummen belaufen fi} auf zufam- 
men etwa $1,000, .  Bierzehn 
BVerficherungs-Gefellichaften find an 
diefem Gejchäfte betheiligt. Zu erneu= 
ern bleibt noch die Verficherung von 
Baulichkeiten im Werthe von $500,- 
000. — Die Stadtverwaltung ver- 
fihert ihre Gebäude nicht, da bie 
Summe der zu entrichtenden Prämien 
den Brandichaden, welchen bie Gtabt 
allenfall3 von Jahr zu Jahr erleiden 
mag, weit überjteigen würbe, 


Gulden’s „„Senuf’. 


t? Delit 
und ÖrncrrprEiore Ya Malen 11 


Opfer feines Berufs, 


Beim Rangiren von Güterwagen 
auf den Rangirhöfen der Baltimore & 
Ohiobahn an der 87. Str. fiel geilern 
ber Weichenfteller Philipp Hall, Nr. 
199 91. Str., zwifchen die Lolomotive 
und einen Güterwagen und wurde zu 
Tode Die 
nu —T 
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Niefige Einwanderung, 


Bahnen weftlih von Chicago beförderten 
94,507 Einwanderer. 

Die Bahnen meftlih von Chicago 
haben nad) dem Ausweis der „Weſtern 
Baffenger Aifociation“ im Jahre 1906 
eine Einnahme von $1,260,677 für die 
Beförderung von Einwanderern zu 
verzeichnen gehabt, die höchfte Summe, 
die je aus diefer Quelle zu verzeichnen 
aewefen ift. Wie der Vorfitende der 
Vereinigung, E. E. MieLeod, in feinem 
Sahresberichte mittheilt, find im ver: 
gangenen Yahre 1,185,268 Einiwande- 
ter ind Land gefommen, die jtärfite 
Einwanderung eines einzelnen Jahres 
in der Gefchichte des Landes. Jm Ge- 
Tchäftslofal der Vereinigung in „New 
York kauften 94,507 Einwanderer ihre 
Tahrfarten, die alle in bie Staaten 
mweitlih von Chicago einwanderten. 
Dies ift ebenfalls eine Anzahl, mie fie 
bisher noch nicht in einem einzelnen 
Sahre erreicht worden ift. 
Geleifeerhöhung der Burlington- Bahn. 

Die Vorarbeiten für die Erhöhung 
der Geleife der Chicago, Burlington 
& QDuincy-Bahn zmwifchen Blue Is—⸗ 
land Upe. und Canal und 16. Str. 
find begonnen worden. Mehrere hun 
dert Arbeiter jind damit bejchäftigt, 
Straßenunterführungen zu bauen, de= 
ren ungefähr fünfzehn nöthig find. 
Dadurh merden die To gefährlichen 
Kreuzungen von Straßen und Gelei- 
fen zu ebener Erbe bejeitigt. Mit der 
Hoclegung diejer Strede mird aud) 
die legte Niveaufreuzung verſchwinden, 
da die Strede von der Blue Yaland 
Ave. biß zur Stadtgrenze bereits hoch- 
gelegt ift, während die Strede von der 
16. Straße bi3 zum Union-Bahnhof 
tiefgelegt iſt. 

— — — 
Sind angeblih Rüpel, 


Unter der Anklage, im Berein mit 
zwei Gefinnungsgenoffen an 5. Ave— 
nue, nahe Adams Gtraße, bie 22: 
jährige Teffie Hurlen angerempelt und 
umgeftoßen, und ihre 17Tjährige 
Schiwefter Loretta, die ihr zu Hilfe 
fam, geprügelt zu haben, wurden ber 
22jährige Robert K. Copington und 
ber 25jährige James B. Comwan ber- 
haftet. Syener ift ein Elerf, diefer ein 
Hilfa-Vücher-Renifor' der Central 
Electric Company. Sie wurden, da 
nicht mit Beſtimmtheit feſtgeſtellt wer— 
den konnte, ob ſie oder ihr entkomme— 
ner Kumpan die Angreifer der Mäd— 
chen waren, nur unter der auf unor⸗ 
dentliches Betragen lautenden Anklage 
dem Richter Fake vorgeführt. Obgleich 


| fie ihre Unjchuld betheuerten, ftrafte 


fie der Kabi do um je $1O und bie 
Koſten. 
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-Borträge von Prof. Schumacher. 


Im Cobb⸗Gebäude der Univerſität 
Chicago hielt geſtern Herr Hermann 
A. E. Schumacher, Profeſſor der 
Staatswiſſenſchaften an der Univerſi— 
tät Bonn, ſeinen erſten Vortrag, dem 
jeden Tag bis einſchließlich Freitag 
weitere Vorträge folgen werden. Die 
Borträge beginnen um 4 Uhr Nachmit- 
tags, da3 Publifum hat freien Zutritt. 
Profeffior Schumacher, welcher zu dem 
„Austaufch = Profefioren gehört, ift 
auf Donnerftag Abend vom Induftrial 
Club”, dem meift Deutfch-Ameritaner 
angehören, zu Gaſt geladen, 

—>17 —- 
Plan gegen Bertchröftörungen, 


Der Volzugsausfhuß ber Com- 
mercial Affociatton hält bie ſchwer be 
ladenen Kohlenwagen für eine ber 
Haupturfachen der häufigen Verfehrs- 
Hörungen im Hauptgefchäftstheil und 
bat mit den Kohlenhändlern eine Kon- 
ferenz in nächiter Woche vereinbart, in 
welcher über den Borfhlag beraihen 
werben fol, Kohlen nur Abends abzus. 
liefern. Geftern traten der Affociation 
23 neue Mitglieber bei. Kr 


— t i — : 4 
Mehl au en Mole, ai if Rate 
‚mit feiner Bewerbung abwiest"— _ 
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— ſich dann an die Prinzeſſin. 


2 


arm mn. 


Bewohner von Chitago — 
nicht bezweifeln, was doppelt 
erwieſen iſt. 


Aus Dantk für die vollſtändige Lin⸗ 
derung von den Schmerzen und Qua⸗ 
len von Kreuzſchmerzen — von läſti⸗ 
gen Nierenbeſchwerden — empfehlen 
viele Tauſende Doan's Nieren-Pillen. 
Bürger von Chicago, die vor Jahren 
Zeugniß ablegten, ſagen jetzt, daß die 
Heilungen nachhaltig waren. Dieſe 
Zeugniſſe heben den Werth von 
Doan's Nieren-Pillen noch mehr her⸗ 
bor. — 

Frau M. Holzwarth, 2820 Grove⸗ 
land Ae., Chicago, U, ſagt: „Ich 
bin heute ebenfo bereit, Doan’3 Nieren- 
Pillen zu empfehlen, a8 zur Zeit, da 
ich eine öffentlihe Empfehlung für fie 
abgab im Friihjahr; 1903, als fie zu= 
erjt meine Aufmerffamteit erregten. 
Ich hatte ſchrecklich an Kreuzſchmerzen 
zu leiden, auch hatte ich Nieren⸗ 
beſchwerden, und aus anderen Symp⸗ 
tomen ging hervor, daß meine Nieren 
in Unordnung waren. Ich ſuchte 
überall um Hilfe, da wurde meine Auf⸗ 
merkſamkeit auf Doan's Nieren⸗Pil⸗ 
len gelenkt. Sie wirkten ſo gut, daß 
ich ſie oder irgend ein anderes Mittel 
nicht mehr gegen Kreuzſchmerzen oder 
Nierenbeſchwerden brauchte. Wäh⸗ 
rend der verfloſſenen drei Jahre er⸗ 
zählte ich meinen Freunden und Bes 
kannten von dem Werth von Doan's 
Nieren-Pillen, und mehr wie einer von 
meinen Nachbarn nahm ſie, und die 
Reſultate waren zufriedenſtellend.“ 

Verkauft von allen Händlern. Preis 
50 Cents. Foſter⸗Milburn Co., Buf⸗ 
falo, New York, alleinige Agenten für 
bie Vereinigten Staaten. 

Beachtet den Namen — Doan’3 — 
und nehmt nicht3 Anderes. 


Aetherio. 


Zukunftsroman von Auguſt Niemann. 


17. Fortſetzung.) 
Jetzt redete der Herzog den alten 
Gelehrten in der den Irdiſchen unver⸗ 
ſtändlichen Sprache an, und dieſer 


antwortete unter tiefen Verbeugungen. 


„Fremdling“, ſprach Lesneh dann 
zu Pratico, „es iſt ſo, wie ich befürch— 
tet habe. Der Fürſt hat Gefallen an 
der irdiſchen Prinzeſſin gefunden, und 
er beauftragt mich, euch zu fragen, was 
er euch zum Gegengeſchenk für die 
Prinzeſſin geben ſoll.“ 

„Zum Gegengeſchenk?“ 

„Ja. Der Fürſt iſt freigebig und 
großmüthig. Obwohl er die Dame in 
ſeiner Gewalt hat, will er ſie euch doch 
nicht nehmen, ſondern will euch fürſt⸗ 
lich entſchädigen.“ 

„Edler Gaſtfreund“, entgegnete Bra 
tico, „die Unterhandlung hierüber 
müſſen wir beide unter uns im Ge— 
heimen führen, denn der Vorſchlag 
entſpricht ſo wenig unſeren irdiſchen 


Sitlen, daß die Prinzeffin außer fich 


gerathen würde, wenn ſie dabon er— 
führe.“ 

„Ich ſehe auch hieraus wieder“, 
ſagte Lesneh, „wie weit die Erde der 
Venus voraus iſt. Denn hier bei uns 
werden die Weiber gekauft und ver—⸗ 
kauft. Allerdings haben nur die Vor— 
nehmen und Reichen einen Harem, und 
die meiſten begnügen ſich mit einer 
Frau. Aber ohne Geld und Gut iſt 
keine Ehe zu ſchließen und keine Fa— 
milie zu gründen. Ein armer Mann 
findet ſchlechte Aufnahme bei den Leu— 
ten, deren Todier er zum Weibe be— 
gehrt.“ 

„Alſo denkt euer Noibla-Fürſt die 


J Prinzeſſin in ſeinen Harem zu füh— 


ren“, ſagte Pratico, mit Mühe ſeine 
furchtbare Wuth unterdrückend. 

„So iſt es, Fremdling. Und Du 
willſt alſo nicht auf den Vorſchlag ein— 
gehen?“ 

„Wenn die Prinzeſſin davon hört, 
wird ſie dem Herzog ihre Verachtung 
und ihren Zorn in ſo deutlicher Weiſe 
ausdrücken, daß unſer Leben gefährdet 
iſt. Sie darf nichts erfahren, und wir 
müſſen eine Liſt erſinnen, um zu flie— 
hen, ohne daß euer Herzog es bemerkt.“ 

„Das wird unmöglich ſein.“ 

„Es muß verſucht werden. Ant—⸗ 
worte Du dem Herzog, daß wir gern 
bereit ſind, ihm die Prinzeſſin auszu— 
liefern, wenn er eine anſtändige 
Gegenleiſtung bietet.“ 

Lesneh redete mit dem Herzog und 
berichtete dann, daß diefer eine, Scha= 
Iuppe poll Geibenftoffe und Gilbers 
geräth geben molle. 

„But“, jagte Pratico, und wandte 
; „Der 
= Fremde Fürft“, fagte er, „möchte den 
‚Aetherio‘ ennen lernen, und wenn Sie 
erlauben, werden wir ihm den Kryitall 
zeigen.“ 

} Die Pringeffin nicdte freundlich, und 
2 Mer Herzog, der bie Beiden beobachtete, 
= machte ein fröhliches Geficht. 

4 „Sage dem Herzog, die Prinzeffin 
= Sei fehr zufrieden, einen jo berühmten 
Helden zum Heren zu befommen“, 
fagte PBratico dann zu Leäneh, „und 
” füge Hinzu, e3 fei Sitte in unferem 
- Rande, daß bie rauen dem Manne, 

* dem fie folgen mwollten, ihr ſchönſtes 
Schmuckſtück überreichten. Deshalb 
wolle die Prinzeſſin zu ihrem Fahr⸗ 
zeug gehen und es holen.“ 
©... Reöneh-überfegte Praticod Rede dem 

Herzog. a 

Der Herzog ift erfreut ind mil 
eurer Sitte folgen”, jagte er dann zu 
BPratico. „Aber er mill ganz ficher 
“ geben und hat mir beshald befohlen, 
mit euch u gehen unb * — *— 
mitzunehmen, die eu eiten un 

hierher zurückführen ſollen. Er iſt 
nicht mißtrauifch, aber er will als ge⸗ 

t Feldherr keine Vorſicht ber» 


berftehe", fagte Pratico, indem 
h erhob. „Prinzeffin, geruhen 
tommen, und. Sie, 


Sie auch mit zum 


| 


Gefolge wird binnen. Turzem beim 


— "Belitiger Bene. 


‚Aetherio‘ fein.” r 

Die Prinzeffin und Mebitor erhoben 
fih gleihfalls, und mit ihnen gingen 
Lesneh und die fe Trabanten. 
Nahe dem Gebüjch, worin der „Aerye- 
rio“ ziwijchen hohen Bäumen verborgen 
ftand, jagte Pratico: „Hoheit, mir 
find in Gefahr, ald Gefangene behan- 
belt zu werden. Gehen Sie fehnell mit 
Meditor hinein, ih folge Ihnen mit 
Peppino.“ 

„Wirklich? In Gefahr? Dieſe 
Leute ſind doch ſo freundlich!“ ſagte 
die Prinzeſſin verwundert. 

„Es iſt ſo. Die höchſte Gefahr!“ 
Jetzt war die kleine Geſellſchaft am 
Ziel angelangt. 

Peppino ſtand bereit. 

„Meiſter Peppino“, ſagte Pratico, 
„wir ſteigen ein und fahren davon. 
Wir beide müſſen verhindern, daß dieſe 
Leibgarde uns im letzten Augenblick 
feſthält.“ 

Peppino trat breitbeinig an die 
hür. 

„Lesneh, gütiger Gaſtfreund“, ſagte 
Pratico, „wir fliehen. Lebe wohl und 
habe herzlichen Dank!“ 

Lesneh war zum Tode erſchrocken, 
denn er hatte den Plan der Flucht 
nicht ernſt genommen, ſondern war 
geneigt, zu glauben, daß die Irdiſchen 
den Wünſchen des Herzogs ſchließlich 
doch nachgeben würden. „Der Herzog 
wird mich umbringen!“ rief er. „Wenn 
ich euch nicht wiederbringe, ſo bin ich 
ein verlorener Mann!” 

„So fahre mit ung!” 

„Mit euh? Wohin?“ 

„Wir wiffen es felbjt nicht. 
Weite!” 

„Ein fo plöglicher Entfehluß! Meine 
Sgnftrumente! Meine Manuffripte! 
Meine Dienerfhaft!” 

Der alte Herr rang die Hände. Die 
TIrabanten umringten die Gefelfchaft, 
denn die Szene fam ihnen berbäcdtig 
por. Doc fchon waren die Prinzeffin 
und Mebitor über die Schwelle ges 
treten. 

„Zurüd!” rief Pratico, und ftieß 
die Trabanten von der Thür meg. 

„HSurüd!” rief Peppino, und warf 
mit überlegener Kraft und Gemwanbt- 
heit drei der Venusbermohner nieber. 

Einige Selunden lang überlegte 
Lesneh noch, dann eilte er zur Prin- 
zejfin in den Salon bes „Aetherio.“ 
Pratico ftieg ihm nad, als lehter 
folgte Beppino, und fofort erhob fi) 
der „Wetherio” Yeuchtend tie ein Dia- 
mant in unerreihbare Höhen. 

Nicht ohne Mitgefühl Tahen bie 
Srdifchen auf den Venusbewohner, der 
in ihrer Gefellfchaft im Salon ie und 
eine Zeit lang iwie betäubt vor Jid) hin- 
ftarrte. Die Prinzeffin rebete ihn 
einige Male an, ohne daß er antmwor= 
tete. Sie verstand den Vorgang nicht, 
fie hatte feine Ahnung davon, daß ber 
Herzog um fie geroorben hatte, fondern 
vertraute ganz der Führung Praticos 
und glaubte feinen Worten. 

„Ich begreife”, fagte fie entjchulbi- 
gend zu den Herren. „Losgerifjen bon 
Allem, was fein eigen war, bon ſeinem 
Befit, feinen Freunden, feinen Ver- 
wandten, ja von feinem Planeten, muß 
er fich völlig vereinfamt und in frem- 
der Melt verloren vorfommen.” 

„Er hat doch das Beite behalten”, 
fagte Meditor. 

„Das Beite? Was meinen Sie da=- 
mit?“ 

„Das eigene Willen, Prinzeffin.” 

„Sie haben redt. Er nimmt feine 
Erfenntnif mit fi. Uber er fcheint 
doch feinen Entſchluß zu bereuen. 
Mipbegierve hat ihn getrieben, uns zu 
folgen, aber nun hat ihn das Heimmeh 
überfallen.“ — 

„Ich werde verſuchen, ihn zu trö— 
ften“, jagte Mebitor. 

An plattveutfcher Sprache manbte 
er fi an Pratico. 

„Es wäre fchabe*, jagte er, „wenn 
wir und gar jo weit und jchnell von 
der Venus entfernten. Peppino kann 
und auch in mittlerer Höhe fahren 
Laffen, damit wir einen Weberblic über 


In's 


die Oberfläche der Venus erhalten. |. 


Wenn bier fo wenig Porphyr ift, mie 
Herr Lesneh fagt, fo wird es wohl 
faum Gebirge geben.“ 

„Wir haben Gebirge”, ſagte Lesneh, 
aus feiner Betäubung ermadend. 
„Sehen Sie, e8 ift hell genug, um zu 
erkennen, daß dort Kreidefelfen liegen. 
Ausgebehnte SKreidegebirge erfüllen 
einen Iheil der DOberflähe und find 
nur an wenigen Stellen mit Vegetation 
beftanden, jo daß biefe hellen Gebirge 
zu dem weißen Licht der Venus bei- 
tragen, von bem ihr Tprachet.“ 


„Richtig“, entgegnete Meditor. „Sch 

fehe diefe gewaltigen weißen Flächen.“ 
„Suer Herzog der Noibla wird eine 

fhöne Wuth haben“, fagte Pratico, 

„Das mwird er, gewiß. Ind e8 war 
notbwendig, daß ich mit euch ging, 
ganz nothmwendig. hr glaubt gar 
nicht, mie gewaltthätig die Könige und 
Fürften der Venus find. Er mürbe 
mich haben hinrichten laffen, wenn er 
meiner hätte habhaft werben fünnen. 
Bedentt, einem großen Herrn mird 
fein Anfchlag vereitelt, noch dazu ein 
ſolcher Anſchlag!“ 

Wieſo?“ — die Prinzeſſin. 
Ich verſtehe gar nicht.“ 

Seht tann ic) Ihnen eine Erklä⸗ 
rung geben, Hoheit“, ſagte Pratico, 
eine neue Erfindung vorbringend, weil 
er ſich ſcheute, die reine Seele der Prin⸗ 
zeſſin zu kränken. „Unſere Abreiſe 
ward deshalb überſtürzt, weil der ſieg⸗ 
reiche Fürſt uns gewaltſam hatte mit⸗ 
nehmen, gleichſam als Siegeszeichen 
in ber Refidenz hatte zeigen wollen.“ 

„Uber wie denn? ch habe nichts 
babon bemertt. Ich verſtehe noch 
immer nicht. Der Fürſt war doch ſehr 
freundlich und wollte ben ‚Wetherio‘ 
beſuchen.“ 

Das war nur eine Liſt, Prinzeſſin. 
Mit Mühe ſind wir der Gefangen⸗ 
ſchaft eniſchlüpft. Nicht wahr, Herr 
Lesneh? 

Ja, es iſt wahr, und wenn ich das 
bedenke, und mit alle die Rohheiten 
und den Mangel an Wahrheitsliebe 
in's Gedä zu die den 
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"den, fo bebaute ich e3 nicht, daß ic} den 


Planeten verlaffen habe. Nur hätte 
ich gern noch ein Werk herausgegeben, 
bas ich mahezu vollendet habe, und 
morin ich meine Gegner auf dem Ges 
biete der VBenographie, Venognofie und 
verwandter Wiffenszmeige überzeugen 
und zum Eingeftändniß ihrer Jrr» 
thümer zwingen mürbe.“ 

„Bilden Gie fih das ja nicht ein, 
Herr Leöneh“, ſagie Pratico lächelnd, 
„denn Männer der MWiffenfchaft mer- 
den um fo eigenfinniger, je mehr fie 
eine? Jrrthums überführt werben.“ 

„Hreilich, freilich“, entgegnete Les= 
neh nidend. „Umfonft leuchtet bie 
Wahrheit den Blinden. Gleichwohl 
hoffe ich noch zu triumphiren und alle 
Neider zu bejchämen.“ 

„Wie mollen Sie da3 machen?“ 
fragte Pratico verwundert, 

„Sehen Sie, in folgender Weife”, 
fagte Lesneh mit großem Eifer, „wir 
tommen doc) auf diefer Fahrt über die 
Atmofphäre hinaus in das die Welt 
allgemein erfüllende leichte Gas. So 
werde ich den erperimentellen Bemeis 
für meine Theorie von der Entftehung 
der Winde finden. Sie müffen näm- 
lich miffen, daß man auf der Venus 
beitändig Verfuche anjtellt, ven Gang 
ber Winde zu erklären und dag Wet- 
ter borauszufagen, Nun ift man aber 
sölig unmiffend in diefem Wiffenz- 
zweig, und unfere berühmtejten Ge- 
lehrten verftehen von Wind und Wet- 
ter nicht jo viel wie ganz einfache un= 
gebildete Schiffer. Die berrjchende 
Theorie bei uns ift, obwohl von be= 
rühmten Namen gejtüßt, meiter nichts 
als eine alte Tradition beffen, mas 
tüchtige Schiffsfapitäne vor mehreren 
Sahrhunderten fchon gefagt haben, daß 
fi) nämlich beftimmte Wirbel bon 
einem Pol zum anderen fortipflanzen, 
bie theil3 regelmäßige, theils unregel- 
mäßige Luftftrömungen, fomwie falte 
und warme, trodene und feuchte Zeiten 
hervorriefen.. Woher diefe Wirbel 
ftammen, fann Niemand fagen. Meine 
Iheorie aber ift, daß Ausdehnung und 
Zufammenziehung des Weltgafes auf 
die Atmofphäre der Planeten wirken 
und fie in Bewegung jegen. Hierüber 
habe ich viel Anfeindung erfahren und 
bin von denGelehrten verhöhnt worden, 
indem fie fagten, ich wüßte nichts von 
dem MWeltgafe, fondern bildete e3 mir 
nur ein; bebor ich nicht ein Stüd her- 
unterholte und ihnen zeigte, fünnten 
fie an das Vorhandenfein eines folchen 
Gafes nicht glauben.” 

„Shre Theorie ift volfftändig richtig, 
Herr Leöneh”, fagte Mebditor. 

Ror Glüd ftrahlend fah Lesneh ihn 
an. „hr feid bemundernämwerthe Ge- 
Tchöpfe, ihr Menfchen von der Erde!” 
rief er. „hr liebt die Wahrheit und 
ihr habt nicht, wie unfere Venus- 
gelehrten, etiwas, mas fie erafte -For- 
hung nennen, nämlich eine Art von 
bornirter Technik zum Nieberfchlagen 
des ftrebenden Geiſtes.“ 

„Ss dante Ihnen für Ihre aute 
Meinung von den irdifchen Gelehrten, 
Herr Lesneh“, faate Pratico, „aber ich 
verfichere Xhnen, daß es auch bei ung 
mehr Würmer und Krebje ala Abler 
gibt.“ 

„Das kann ich mir kaum vorſtellen, 
denn dieſes Luftſchiff, das ihr kon— 
ſtruirt habt, iſt fo wundervoll, daß die 
Konſtrukteure erhabene Geſchöpfe ſein 
müſſen.“ 

(Fortſehung folgt.) 
— — — 

— Guter Vorwand.—Lieber Oskar, 
ſei nicht böſe, aber ich muß auf vier— 
zehn Tage verreiſen. — Ja, warum 
denn, Schatz? — Denk' Dir, meine 
Schneiderin hat mich falſch verſtan— 
den und mir an Stelle des beſtellten 
Promenadenkleides ein Reiſekoſtüm 


Erzema Fehr (chim 
für drei Jahre. 


Konfultirte Aerzte ohne Erfolg. — Ge- 


‚brauchte Euticurn-Seife, -Salbe und 
Pillen und ift bald vollfommen geiund. 
— Die Kranfpeit ift ganz verichwunden. 


Kann Cuticura nicht 
warm genug empfehlen. 


„Es macht mir großes Vergnügen, Sie zu 
benachrichtigen, daß ich während der verfloſſe— 
nen drei Jahre an Eczema in ſehr ſchlimmer 
Form litt. Ich lonſultirte und wurde von einer 
Anzahl Aerzte in Chicago behandelt, aber ohne 
Erfolg. Ich fing an, Euticura » Heilmitel au ge 
brauden, beftebend au Kuticura Eeife,Salbe 
und Pillen, bor drei Monaten, unb heute bin 
ih bolfommen gefund, die Krankheit tft ganz 
verſchwunden. Ich kann die Cuticura-Heilmit— 
tel denjenigen nicht genug empfehlen, die an 
der Krankheit leiden, die ih hatte. Frau Flo— 
rence &, Ativood, 18 Erilliy Place, Chicago, IU., 
2. Olt. 1905. Beuge: 8. ©. Berger.“ 


Für's Frauen⸗Auge. 
Viel Intereſſantes für jede Frau iſt im 
Cuticura⸗Büchelchen zu finden. 


Vollſtändige lolale und konſtitutionelle Bes 
bandlung für qualbolle, ſchwächliche Zuſtände, 


an denen Frauen lei—⸗ 
— den, wird man finden 
auf Seite 5 des Cuti⸗ 


cura · Pamphlets, in wel⸗ 

2 ches Luticura « Salbe 

\ eingewidelt if. Wegen 
> der reinen, füßen, Yar 


ten und dennoch twirkfamen Eigenfdhaften bon 
Euticura Seife, Silbe und Pillen find fte 
Srauen empfohlen, fpeziel Müttern, aur Er 
Baltung, Neinigung und Verfhönerung der 
Haut, Kopfhaut, Haar und Hände, für’die Be 
bandlung bon entzünbeten und eiternben Zu⸗ 
ftänden, twie aud) äußerft wirffame Arzneimit⸗ 
tel, um bet bleiden, fdöivadien, merböfen, bor, 
seitig alternden, erfihlafften Seauen Geiunddeit, 
Kräfte und Ehhönheit wieberherguftellen. 


Bolftändige änerlihe und innerliche Behandlung 
iedber Urt Gautkrantpeit don Säuglingen, Kindern 


in der Form don ihotoladeüherzogenen Bien, 


Bläföcen mit 60 Gtüf) zum Reinigen deb Bias. 


d 
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meinen 


Sruch 


Id) werde Euch zeigen, wie 
Ihr Euren heilen Fönnt 


Frei! 


Ih war feit vielen Jahren thatiählich hilflos 
und bettlägerifh an einem dobpelten Bruch. Ach 
trug unzählige Arten Bruchbänder und Borrich- 
tungen. &tlie derfelben waren eine “Wolter, 
mande bofitib gefährlich und Teine bielten den 
Brud am der richtigen Stelle. Merzte fagten, 
ich Tönnte nicht bollf ändig geheilt werden, aus«+ 
— ich ließe mich overiren. Ich narrte 
ie alle ‚und heilte mich ſelbſt voüſtändig und 
nachbaltig durch eine einfache Methode weiche ich 
entdedie. ZJeder fann fie anwenden und id 
hide die Kur gern frei per Poft an alle, die 
fopreiben. illt den nachftehenvden Koupon aus 
und fchidt ihn heute. Ich Ihide die Kur unt 
gehend per Poit portofrei. 


Steier Srudj-Kur-Koupon. 


Kapt. W. A. Collings, 
Bor 637, Watertotun, N. 9. 
Werther Herr: Bitte fhiden Ste mir Ihre 
neue Entdedung für die Heilung don Brud. 


2ap—1mai,di 


2olalberidt. 
— —— — sun, 
Deutſches Theater. 


Sonntag: „Im Hafen“, Schauſpiel von 
Georg Engel. 


Zum Benefiz für den beliebten Cha—⸗ 
rakterdarſteller Werbke gelangte hier 
vor etwa vier Jahren Georg Engel's 
„Ueber den Waſſern“ zur Aufführung 
— eine dichteriſche Arbeit von packen— 
der Kraft, deren Darbietung damals 
einen ſtarken Eindruck hervorrief. We— 
niger Erfolg wurde mit der Auffüh— 
rung von Engels ſatiriſcher Komödie 
„Der Ausflug ins Sittliche” erzielt, 
dad neuefte Stüd diefes Verfaffers 
nun aber, „Jm Hafen“, mirb mieber 
gerühmt als eine Leiftung, die dem 
Dichter vortrefflich gelungen ift. Wie 
in dem erfigenannten Stüde, jo pielt 
auch die Handlung diefes neuenSchaus 
Tpieles, das am Sonntag hier in Szene 
gehen wird, in einem ärmlichen Hafen- 
plaß der buchtenreichen Ditfee. Fi: 
Tchersleute, der Drtögeiftliche, der 
Dorffchullehrer und der Lehrers- 
Sohn, meldher es glüdlich zum In— 
genieur gebracht hat, find die Perfonen 
des Dramas. 

Nachitehend folgt das Perfonenver- 
zeihnig mit Angabe der Befehung, 
nach welcher. jich erwarten läßt, daß bie 
Aufführung eine muftergiltige werden 
wird: 

Clas Druehs, Fiſcher in Moorluke 
* Berthold Sprotte 
edwig, ſeine Frau Camilla Marbach 

ie kleine Anna, beider Mind 

Der alte Jarmer, Borhfänliehter once. 
EL 
Mutter Drucbs, Clas” Mutter... da Richard 

— —— — 
en Bereitae Den 

—-)+) 9°. 


. Bom Grundeigenthbumsmarft. 


Ehemaliges Eigenthum Dowies an Michi: 
garı Ave. und 12. Str. verfauft. 


Das Gebäude an der Süboftede von 
Michigan Ave. und 12. Str. und die 
Pachtrechte auf das Grundftüd find 
bon . Herbert Anderfon, der Beides 
bor zwei Jahren erwarb, an William 
M. Baker zu einem ungenannten 
Preife verfauft worden. Das Grund: 
füd hat 83 Fuß Front und 131 Fuß 
Tiefe, das Gebäude ift fiebenftödig. 
Der verftorbene John Alerander Do- 
wie hatte im Jahre 1900 das Grund: 
ftüd vom Hopfon-Nahlaß auf 99 
Sabre für jährlich $10,000 gepachtet 
und für das Gebäude $50,000 bezahlt. 

Der Grundbefig von Paul DO. 
Stensland ift vom Truftee Sam R. 
Jenkins auf richterlichen Befehl für 
$90,000 an Jra M. Cobe verfauft 
worden. Die Liegenichaften umfaffen 
123 bei 112 Fuß an der Güdmeftede 
von Chicago Ave. und Morgan Str., 
und über vierzig andere Grunbftüce 
in verfchiedenen Stadtgegenden, dars 
unter das Wohnhaus Stenslandz in 
Irving Park. 

Der Bauunternehmer Joſef Schmitt 
hat an Sarah Mefinley das Ken- 
wood = Upartmentgebäude, 4719—23 
Kenwood Abe., mit 75 bei 117 Fuß 
Grund, Weitfront, für $60,000 ver- 
fauft. 

Das Presbyterianer-Hofpital bat 
an %. Herbert Anderfon das Grund» 
ftüd an der Sübmeftedle von 26. Str. 
und Armour Abve., 95 bei 99 Fuß, mit 
dem breiftödigen, von der Chicago 
Stone & Range Company benupten 
Gebäude für $50,000 verkauft. 

Gilbert Lehmer hat an die Weit 
Parkbehörde 189 bei 472 Fuß an ber 
Norbmeitede von Fist und 21. Sir. 
für $41,936 zu PBarkzmweden verkauft. 

Die Chicago Portrait Company hat 
bon Ralph C. Dtis auf das Eigen; 
thum an ber Sübdoft-Ede von Wa- 
bafh Ave. und Eongreß Str., 101 bei 
160 Fuß, $75,000 zu 6 Prozent auf 
anderthalb Jahre geliehen. Diez ift 
eine zweite Hypothek, die erfte im Be- 
trage von $350,000 ift im Befit der 
Northweftern Mutual Life Anjurance 
&o. Auf dem Grundftüd Er ein neu 


erbautes vierftödiges Gebä 


Stellen im Poftamt, 


"Am 29. April wird im 13. Gtods 
wer! des YBundesgebäubes eine Zivi⸗ 
bienftprüfung von Anmärtern auf 
Briefträger- und Elerfftellen im Chi- 
cagoer Poftamt abgehalten. E3 find 
über 300 Stellen zu befegen, die Ge- 
bälter betr 
Anwärter müff: k 
minbeftend 5 uß 4 Zoll groß und 

Pfund jchiwer fein, unb bürfen 
Do CE& OaBenninte at Abe 


I Hirn 


Foremen geehrt. | 


Mar 


Bon polit. Gegnernzum Präfidenten 
ber Sidjeite-Parkbehörde gewählt. 


Gegen die Parks Berfiadtlihung. 


Einfhägungs-Kommiffion beginnt mit ihrer 
Arbeit. — Der Plan, die Söldner „‚Uncle 
Sam’s' möglihft troden zu ftellen. — 
Derfiherungs-Kontratte, 


Die Südſeite Parkbehörde hat 
geftern ihre jährliche General-Ber- 
fammlung abgehalten und neue Be- 
amte gewählt. Zum Präfidenten ber 
Behörde gemählt wurde Kommiffär 
Henry ©. Yoreman, der diefes Amt 
bereitö während ber Jahre 1903 und 
1904 innegehabt und mitAuszeichnung 
befleivet hat. Damals beitand aber 
die Parfbehörde überwiegend aus Re= 
publifanern, au8 Parteigenofjen des 
Herrn Foreman, und feine Erwählung 
zum leitenden Haupt der Behörde war 
deshals nichts außergewöhnliches. 
Jeizt aber iſt die Südſeite Parkbehörde 
— ebenſo wie das Kreisrichter-Kolle⸗ 
gium, von welchem ihre Mitglieder er— 
nannt werden — faſt ausſchließlich 
aus Demokraten zuſammengeſetzt. 
Daß dennoch der Republikaner Fore— 
man, und zwar einhellig, zum Präſi— 
denten erkoren wurde, iſt als ein Be— 
weis der Anerkennung zu betrachten, 
welche dem unleugbaren Verwal— 
tungstalent dieſes Bürgers auch ſei— 
tens ſeiner politiſchen Gegner gezollt 
wird. Zum Finanzkontroleur (Audi— 
teur) der Parkbehörde wurde Kommiſ— 
ſär Beſt gewählt, an Stelle von Sena⸗ 
tor Rainey. Der Präſident und der 
Auditeur beziehen je $3,000 Jahres» 
gehalt, die übrigen Mitglieder ber 
Kommiffion erhalten für ihre Dienfte 
feine Baarvergütung. — Zum Schab- 
meijter wurde Präfident Mitchell von 
der Slinois Iruft and Savings Bant 
wiedergewählt, zum Schriftführer 
Herr €. ©. Shummay, zum Anwalt 
NR. P. Hollett, zum Superintenbenten 
Herr %. €. Folter. Die bisherigen 
Angeftellten wurden ausnahmslos bei- 
behalten. 

Kommiffär Walton, der außfchei- 
bende Präfident der Behörde, erörtert 
in feinem Jahresbericht auch den im 
Entwurf für den neuen ftäbtifchen 
Freibrief enthaltenen Plan zur Ber: 
einigung der verſchiedenen Parkkommiſ⸗ 
ſionen, die zu einer ſtädtiſchen Behörde 
umgewandelt werden ſollen, deren 
Mitglieder der Mayor zu ernennen 
haben würde. Herr Walton iſt mit 
dieſem Plane nicht einverſtanden, und 
zwar weder im Prinzip, noch bezüglich 
der Einzelheiten. Er befürchtet, daß 
die Verwirklichung des Planes die 
Parkverwaltung dem wirren Strudel 
der örtlichen Parteipolitik preisgeben 
würde, worunter das ſtreng geſchäft— 
liche Syſtem leiden müßte, nach wel— 
chem wenigſtens die Parkanlagen der 
Südſeite bisher verwaltet worden ſind. 
Ferner erachtet es Herr Walton nicht 
für in der Ordnung, daß auch bei der 
Zuſammenſetzung der geplanten ſtädti— 
ichen (Neuner-) Parktommiffion nad) 
der alten gleihmäßigen Dreitheilung 
Chicagos verfahren werben fol; weder 
die Bevölkerungszahl der einzelnen 
Stabitheile, no; das MWerthoerhält- 
niß, in meldhem die verjchiedenen 
Parkſyſteme zu einander jtehen, recht: 
fertigten ein folches Verfahren. Zum 
Schluß gibt Herr Walton der Anficht 
Ausdrud, daß die geplante Ummand- 
Yung der Parfverwaltungs3-Spiteme 
fi, foweit die Sübdfeite in Anbetracht 
fommt, verfaffungsmäßig nicht würde 
bemerfjtelligen lafien, falls nicht eine 
Mehrheit der Wählerfchaft des Stabt- 
theil3 bei einer vorher vorzunehmenben 
befonderen Abftimmung ausdrüdlich 
ihre Einwilligung dazu ertheilt. — 
Auf Antrag des Herrn Foreman 
wurde nachher die Einfeßung eines 
Dreier-Ausſchuſſes vorgeſehen, welcher 
bie hier von Herrn Walton aufgemor- 
fene NRechtsfrage unterfuchen und im 
Tale von deren GStichhaltigkeit die 
Vornahme der Sonder-Abſtimmung 
anbahnen fol. 

Einihäßung fteuerpflichtiger Sahrbabe. 

Nah) dem einfchlägigen Gefe hat 
die Einfhägungs-Kommilfion am 1. 
April mit der Feſtſtellung des Markt— 
mwerthes vorhandener fteuerpflichtiger 
Habe zu beginnen. Der Wahl wegen 
ift der Beginn der Arbeit heuer bis 
morgen verfchoben worden. Morgen 
werden hundert „Affefforsgehilfen” — 
Leute, die auf Grund parteipolitifcher 
Berdienfte mit diefer wenig mühfamen, 
aber terhältnigmäßig gut bezahlten 
Arbeit betraut ‚werden — mit bem 
Austragen der Formulare beginnen, 
welche jeder Befiger fteuerpflichtiger 
Sahrhabe mit Angaben über ben 
Merth diefer Habe ausfüllen und der 
Einfhägungstommiffion zurüdftellen 
muß. Daß Jemand fein derartiges 
Formular erhält, befreit ihn nicht von 
der Steuerpflicht. Er muß ber Kom= 
miffion die nöthigen Angaben zugehen 
laffen, und thut er’3 nicht, jo hat er 
zu gewärtigen, daß man ihn nach Gut- 
bünfen einfhägt und ben fo feitge- 
ftellten Werth feiner Habe durch einen 
Strafzufhlag no um die Hälfte 
höher anfegt. Steuerfreie Yahrhabe 
gibt e3 in ber Theorie nicht, in ber 
Prari3 mwirb aber feine Steuer von 
einem Befititand erhoben, deſſen 
Marktwerth nicht mindbeftena $350 be- 
trägt. — Der Legislatur in Spring- 
field Tiegt zur Zeit ein Gefegentwurf 
bor, der Fahrhabe bis zum Wertbe von 
$400 in aller Form: fteuerfrei machen 
J —* —— werden wird, 

t dahin. — Im vorigen Jahr i 
die — — hi 
orbentlich fleißig gewejen. Sie that 
bie nöthigen Schritte, um 150,000 
Einzelperfonen und Firmen (ge 
en nur 92,000 im Worjahre) zur 

von Fahr 


ziehen. Der ermittelte 
om‘ 


Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 
als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 


ENG 


getragen und ist von Anbeginn an 
unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergestellt worden. 

dieser Beziehung von Niemandem täuschen, 


Lasst Euch in 
Fälschungen, 


Nachahmungen und “ Eben-so-gut’” sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 
und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist angenehm. 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 


Bestandtheile. 


Sein Alter bürgt für seinen Werth. 


Es 


vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es heilt 
Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden 
des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. Es beför- 
dert die Verdauung, regulirt Magen und Darm und verleiht; 
einen gesunden, natürlichen Schlaf. - Der Kinder Panacae— 


Der Mütter Freund, 


Ächtes GASTORIA ımmer 


mit der Unterschrift von , 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, Ist 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


behörde nahm an zahlreichen Poften 
Abjehreibungen vor, jo daß nur ein 
Gejammtbetrag von $466,857,550 
übrig blieb. Auf Betreiben des ftäbti- 
Then SKorporationsanmwaltes haben 
dann aber diefer Summe Muthungen 
im Gefammtbetrage von $108,040,000 
hinzugefügt werden müffen, und zwar 
handelt es fih bier um vorher nicht 
geltend gemachte Steuterforderungen 
gegen die Nachlaſſenſchaften ſchwer 
reicher Leute, wie Marjhall yield, 
Charles T. Yerkes ufm. Die Berechti- 
gung diefer Steuerforderungen ift nur 
zum Theil ohne Weiteres anerkannt 
worden; immerhin ift aber durch das 
Vorgehen de3 Herren Lewis Das 
Steuereinfommen unferer Verwal: 
tung3=Behörden für diefes Jahr um 
inägefammt etwa $2,000,000 erhöht 
worden. 
Der Tugendfhuß. 


Sin Lake Foreft hat gejtern, unter 
dem Borfit des Abgeordneten Frank 
R. Vovey, ein Ausfhuß der Staat3- 
Legislatur mit Erhebungen darüber 
begonnen, ob e3 wirklich eine im Inte— 
zeffe der Tugend und Gefittung unab- 
meisliche Forderung ift, zwei Meilen 
im Umfreife von Bundes- Forts und 
Tlottenfhulen (Ft. Sheridan und 
North Chicago) den Handel mit geifti- 
gen Getränfen gefeglich zu verbieten. 
Als Zeugen vernommen wurden bor= 
nehmlih Beamte und Wgenten der 
Late County Law and Order League, 
Towie Bewohner der vornehmen Billen- 
Drtfhaft Foreft Barf. Gegen die 
Nothiwendigkeit der Maßnahme jprad) 
bauptfählih Er-Mayor Hogan von 
Highmood, der gegenwärtig wieder ala 
Kandidat für das Bürgermeijter-Amt 
auftritt. Herr Hogan jagte, fall3 man 
teine Schantlofale lizenſire, würden 
TFlüfterfneipen entjtehen und das Uebel 
würde fchlimmer werden, ala e3 ift. 
Für die Gemeinde Highwood fei bie 
Einnahme, melde jie in Form bon 
Lizensgebühren beziehe, beinahe eine 
Lebenäfrage. Sie habe fi in Schul: 
den gejtürzt, um allerlei Verbeflerun- 
gen bornehmen, bejonders um Kanalit= 
firungsanlagen einrichten zu fönnen, 
und falle nun die Einnahme für 
Schanflizenjen fort, jo drohe der Drt- 
fchaft der Banterott. Bon gegnerifcher 
Seite würde behauptet, daß die Schul: 
ben deö Gemeinmwejens fi nicht auf 
$25,000, fondern nur auf $5,000 be= 
laufen würden. \hn follte e8 freuen, 
falls da3 wahr fein würde. Er würde 
in diefem Falle bereit fein, ein Fünftel 
der Schuld aus feiner Tafche zu be= 
zahlen und ber Lizenfirung bon 
ri nit mehr das Wort 
reden, 


$ette Kommiffioneıt. 


‚Auf Empfehlung be3 Ausjhufles 
für öffentlichen Dienft hieß geftern der 
Eountyrath ihm vorgelegte Kontratte 
für die Verficherung bes County: 
Hofpitald, der Gountyanftalten in 
Dunning u. |. w., gegen Brandſchaden 
gut. Die ausbebungenen Berfiche- 
rungsfummen belaufen fi) auf zufam- 
men etwa $1,000, .  DBierzehn 
BVerficherungs-Gefellichaften find an 
diefem Gefchäfte betheiligt. Zu erneu- 
ern bleibt noch die DVerficherung bon 
Baulichkeiten im Werthe von $500,- 
000. — Die Stadtverwaltung ver- 
fihert ihre Gebäude nit, da die 
Summe der zu entrichtenden Prämien 
den Brandichaden, melden bie Stabt 
allenfall3 von Yahr zu Yahr erleiden 
mag, mweit überfteigen würde. 


@ulden’s ‚Senf‘, 


Ehon verfudt? Delitateff 
unb Grocery- Store = haben, = 


Opfer feines Derufs, 


Beim Rangiren von Güterwagen 
auf den Rangirhöfen der Baltimore & 
Ohiobahn an der 37. Str. fiel geftern 
der Weichenfteller Philipp Hall, Nr. 
199 91. Str., zwmifchen die Lolomotive 
und einen Güterwagen und murbe zu 
Zode gequetfät. Die Leide bed 26- 
iſt nach dem Beftat- 


Brain Semi 


Niefige Einwanderung. 


Bahnen weftlih von Chicago beförderten 
94,507 Einwanderer, 

Die Bahnen meftlih bon Chicago 
haben nad) dem Ausmeis der „Wejtern 
Baffenger Afociation“ im Jahre 1906 
eine Einnahme von $1,260,677 für die 
Beförderung von Einwanderern zu 
verzeichnen gehabt, die höchfte Summe, 
die je aus diefer Quelle zu verzeichnen 
aeweien ift. Wie der Vorfibende der 
Vereinigung, E. E. MeLeopd, in feinem 
Sahresberichte mitteilt, find im ver— 
gangenen Jahre 1,185,268 Einwande- 
ter ind Land gefommen, die jtärfite 
Einwanderung eines einzelnen Jahres 
in der Gefchichte des Landes. m Ge— 
Tchäftslofal der Vereinigung in New 
Hort kauften 94,507 Einwanderer ihre 
Tahrkarten, die alle in die Staaten 
mweitlih von Chicago einwanderten. 
Dies ift ebenfall3 eine Anzahl, mie fie 
bisher noch nicht in einem einzelnen 
Sabre erreicht worden ilt. 
Geleifeerhöhung der Burlington- Bahn. 


Die Vorarbeiten für die Erhöhung 
der Geleife der Chicago, Burlington 
& QDuimcy-Bahn zmwifchen Blue %3- 
land Upe. und Canal und 16. Str. 
find begonnen worden. Mehrere hun 
dert Arbeiter find damit bejchäftigt, 
Straßenunterführungen zu bauen, de- 
ren ungefähr fünfzehn nöthig find, 
Dadurch werben die To gefährlichen 
Kreuzungen von Straßen und Gelei- 
jen zu ebener Erde bejeitigt. Mit der 
Hodlegung diefer Strede mird aud) 
die letzte Niveaukreuzung verſchwinden, 
da die Strecke von der Blue Island 
Ave. bis zur Stadtgrenze bereits hoch— 
gelegt iſt, während die Strecke von der 
16. Straße bis zum Union-Bahnhof 
tiefgelegt iſt. 

— —— — 
Sind angeblih Rüpel, 


Unter der Anklage, im Verein mit 
zivei Gefinnungsgenofien an 5. Ave— 
nue, nahe Adams Gtraße, bie 22: 
jährige Teffie Hurley angerempelt und 
umgeftoßen, und ihre 1Tjährige 
Schiwefter Loretta, die ihr zu Hilfe 
fam, geprügelt zu haben, wurden ber 
22jährige Robert K. Copington und 
der 25jährige James B. Comwan ber- 
haftet. Sener ift ein Elerf, diefer ein 
Hilfs-Vücher-Repifor der Central 
Electric Company. Sie wurden, ba 
nicht mit Beftimmtheit feitgejtellt wer- 
den fonnte, ob fie oder ihr entlomme- 
ner Kumpan die Angreifer der Mäd- 
hen waren, nur unter der auf unor= 
bentliches Betragen lautenden Anklage 
dem Richter Fake vorgeführt. Obgleich 
fie ihre Unfchuld betheuerten, ftrafte 
fie der Kadi do) um je $10 und bie 


Koſten. 
Bortraäge von Prof. Schumacher. 


— — —ñ— — — 


Im Cobb⸗Gebäude der Univerſität 
Chicago hielt geſtern Herr Hermann 
A. C. Schumacher, Profeſſor der 
Staatswiſſenſchaften an der Univerſi— 
tät Bonn, ſeinen erſten Vortrag, dem 
jeben Tag bis einfhlieklid Freitag 
weitere Vorträge folgen werben. Die 
Borträge beginnen um 4 Uhr Nachmit- 
tag3, das Publifum hat freien Zutritt. 
Profeffor Schumacher, welcher zu den 
„Austaufch = Profefioren gehört, ift 
auf Donnerftag Abend vom Ynduftrial 
Elub“, dem meijt Deutich-Ameritaner 
angehören, zu Gajt geladen, 

-—:9 — — 
Plan gegen Berfchröfiörungen, 


Der Vollzugsausfhuß bee Com- 
mercial Affociation hält bie jhmer be- 
Iadenen Kohlenmagen für eine ber 
Haupturfachen ber häufigen Verfehrs- 
Hörungen im Hauptgefchäftstheil und 
bat mit den Kohlenhändlern eine Kon 
ferenz in nächfter Woche vereinbart, in 
welcher über den Borfchlag berathen 
werben joll, Kohlen nur ern ca 
liefern. Geftern traten ber Aff 
23 neue Mitglieder bei. , 


— Richt jo Thlimm— U: „Er fiel . 
wohl Vollen, als i Baier 
— 





— — — 


Teſegtaphiſche Depeſchen. 


@eltefert von dev “Assoeinted Prem”, 
Inland. 


Ausgeſperrte Japanuer. 


San Antonio, Tex., 2. April. An 
den Häfen von Laredo und Eagle Paß 
ſind während des Monats März hun—⸗— 
bert Fremde ausgeſperrt worden. Die 
meiſten derſelben waren Japaner. Als 
Gründe wurden meiſtens angeführt: 
Ungenügende Geldmittel, Krankheit, 
und Ausſicht, daß die Ankömmlinge 
dem Gemeinweſen zur Laſt fallen wür— 
den. 

Wahltag in Michigan. 

Detroit, 2. April. Wie erwartet 
wurde, verliefen die geſtrigen Wahlen 
in Michigan zugunſten der Repaubli— 
kaner, welche eine Mehrheit von etwa 
75,000 Stimmen im Ganzen erhielten. 
Es waren auf dem Staatszettel zwei 
Richter des Obergerichts, zwei Regen⸗ 
ten der Staatsuniverſität und ein Mit— 
Br der Oberfchulbehörde zu erwmäh- 

en.‘ 

In Kalamazoo ſiegte der bekannte 
Demokrat Thompſon trotz ſtarker Be— 
kämpfung abermals als Kandidat für 
das Bürgermeiſteramt, ebenſo in Bay 
City der Demokrat Bine. Dagegen 
wurde in Jackſon der Republikaner 
Glasgow zum Bürgermeiſter gewählt. 


— 


Ausland. 


Polenfuhrer freigeſprochen. 
Wie alle feine Mitangeflaaten jchon früher. 

— £iberale Drohung, den „Regierungs® 

blod" zu fprengen. — Hamburger Strand» 

arbeiter beftehen auf Anerfennung ihres 

Derbandes. 
tErerialfabeldepeibe der „NR. D. Etaatszettung®.) 

Berlin, 2. April. Die Hoffnungen 
auf ein rafches Ende der Ausfperrung 
der Schauerleute in Hamburg find 
wieder herabgeftimmt, und die Gitua- 
tion erfcheint vonfeuem ungemwiß. Die 
Arbeiter haben zwar fachlich nachge- 
geben, indem fie Ti bereit erflärten, 
die verlangte Nacht» und Yeiertagsar- 
beit unter den vom Aheder = Verein 
geftellten Bedingungen zu leiften; aber 
fie beharren auf Anerkennung ihrer 
Union, eine Forderung, melche bie 
Schiffahrtsgeſellſchaften nicht bewilli⸗ 
gen wollen. 

Immer größer wird die ZahlDerer, 
welche an eine lange Lebensdauer der 
verbündeten Mehrheitsparteien, des 
ſog.Regierungsblock, imReichstag nicht 
glauben. Der Umſtand, daß die Bör- 
fenreform von der Regierung kurzer 
Hand für die nächſte Seſſion des 
Reichstags zurückgeſtellt worden iſt, 
hat in liberalen Kreiſen nicht wenig 
verſchnupft. Denn die Liberalen for— 
dern die Börſenreform in erſter Linie. 
Der nationalliberale Landtagsabge— 
ordnete Eugen Schiffer äußerte ſich 
ſoeben in einem öffentlichen Vortrage 
ſehr ſcharf über das Verhalten der 
Regierung. Er bezeichnete die Lage 
als ernſt und erklärte, der Block werde 
geſprengt werden, wenn die Regie— 
rung nicht Entgegenkommen zeige und 
die Reichspolitik einheitlich geſtalte. 

Die Zentrumsblätter können ihre 
Schadenfreude über ſolchen Stand der 
Dinge nicht verbergen. 

Eine reiche Stiftung hat, nach einer 
Meldung aus Frankfurt a. M., die 
dort wohnende Wittwe des Finanzfür— 
ſten Georg Speyer (die Mutter der 
Bankiers James Speyer in New York 
und Edgar Speyer in London) ge— 
macht. Dieſelbe hat für wiſſenſchaftli— 
che Zwecke einen Betrag von drei Mil- 
lionen Mark hergegeben. 

Vom zuſtändigen Gericht in Poſen 
iſt der Polenführer v. Koscielski, Mit— 
glied des preußiſchen Herrenhauſes, 
bon der Anklage, an einer geſetzwidri— 
gen Sokolverſammlung theilgenommen 
zu haben, freigeſprochen worden. Die 
übrigen Theilnehmer wurden ſchon 
vor geraumer Zeit freigeſprochen in ei— 
nem Maſſenprozeß, zu dem Koscielski 
nicht erſcheinen konnte, weil er unpäß— 
lich war. 

Prinzregent Luitpold hat nunmehr 
feine Genehmigung dazu ertheilt, daß 
der Intendant fyreiherr dv. Speidel und 
Hofmufitdireftor Felir Mottl den Weg 
der Klage gegen den „Bairifchen Kou= 
ter“ in München befchreiten. Das 
Blatt hat die beiden Herren befannt- 
Yich auf das Schwerfte angegriffen und 
fie mieberbolt aufgefordert, gerichtlich 
borzugehen, da e3 bereit jei, die erho- 
benen Befchuldigungen zu bemeifen. 


BI Frieden ftiften. 
Das griecifche Kirhen « Oberhaupt in 

Bulareft. 

Bufareft, Rumänien, 2. April. Der 
Metropolitan dahier wird nächjtdem 
einen Hirtenbrief erlafjen, morin er 
alle Bauern, melche beim Eintritt in 
pie Reihen der Aufitändifchen den Eid 
geleiftet haben, dieſes Eides entbindet. 
Man erwartet, daß dies zur Herftel- 
Iung der Ruhe beiträgt, da viele fana= 
tifhe Bauern Ti darauf berufen 
haben, daß Jie das Plündern u. |. m. 
nicht einftellen fönnten, bis fie ihres 
Eides entbunden ſeien. 

In der Moldau herrſcht jetzt anhal⸗ 
tend Ruhe; aber die Truppen werden 
dort unter Waffen bleiben, bis die 
Bauern ihre Thatigkeit auf dem Felde 
wieder aufnehmen. 

Kredithilfe für Landwirthe. 


Buenos Aires, Argentinien, 2. 
April. Zu einem michtigen Schritt, 
um Zandiwirthen zu helfen, hat fich die 
Mationalbant von Buenos Aires ent- 
fchloffen. Sie wird nämlich Land⸗ 
bauern bedeutenden Geldvorſchuß ge= 
währen, damit Zwangsvberkäufe ver—⸗ 
mieden werden. 

Es heißt, daß kein Land ſo haſtig 
im Ausführen von Produkten ſei, wie 


gerade Argentinien; dadurch werden 


jaber Störungen auf den Weltmärkten 
verurſacht. 


Dampfernachrichten 
a sangen. 
Rei York. 
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- Tefegraphifche Kolize 
Inland. 


— In Minneapolis iſt auch ein 
Streit der Zimmerleute ausgebrochen. 

— Eine Frau Jad in Trenton, N. 
$., it infolge Ttarfen Niefens er= 
blindet. 

— Sogar in Maryland haben bie 
jüngften Nachtfröfte Schaden angeridj- 
tet, hauptfächli am Gemüle. 

— Die öffentliche Schuld betrug am 
Schluß des Monats März $906,106,- 
5666 und hat um $11,538,288 abge- 
nommen. 

— Kohn Reyburn trat fein Amt al3 
neuer Bürgermeifter Philadelphias an. 
Herr Weaver zieht fich ganz von ber 
Politik zurück. 

— Wegen Streikunruhen in der 
Treadwell⸗Grube in Alaska erſuchte 
der Gouverneur den Präſ. Rooſevelt 
um Zuſendung von Truppen. Dies 
geſchah von Ford Seward aus. 

— In Concord, N. H., kommt heute 
der Prozeß zur Verhandlung, welcher 
gegen die Treuhänder der „Chriſtian 
Science“-Kirche im Namen von Fami— 
lienangehörigen der Mrs. Baker-Eddy 
angeſtrengt wurde. 

— Die Pennſylvaniabahn „über— 
rumpelte“ ihre Lokomotivführer durch 
Signalproben; 97 Prozent beachteten 
die Signale rechtzeitig, aber 3 Proz. 
ließen ihre Züge erft zum Gtillitand 
fommen, als fie da3 Signal jchon paf- 
firt hatten, und erhielten dafür eine 
Rüge. 

— Aus Belgrad wird gemeldet, eine 
Bande Bulgaren habe die jerbijchen 
Ortſchaften Rudnik und Topolcha an— 
gegriffen, 30 Häuſer niedergebrannt 
und 7 Männer getödtet. Man iſt in 
Belgrad ſehr erbittert und glaubt, die 
Bulgaren würden von den Groß— 
mächten begünſtigt. 

Der italieniſche Auslandminiſter 
ſagte in einem Interview, daß Italien 
bezüglich der Abrüſtungsfrage auf der 
Haͤager Konferenz zu Deutſchland hal⸗ 
ten werde. Oeſterreich -Ungarn wird 
angeblich noch zu dem Zweck ſondirt, 
feſtzuſtellen, ob es einen Antrag auf 
Verſchiebung der Diskuſſion dieſer 
Frage unterſtützen würde 

— Weil er glaubte, der Feuerlärm 
an ſeinem Hauſe ſei nur ein April— 
ſcherz, beeilte ſich geſtern Abend Nicho— 
las Brake in Corington (gegenüber 
Cincinnati) nicht, ſeine Angehörigen 
in Sicherheit zu beingen. Als er dies 
endlich that, war es faſt zu ſpät, und 
eines der Kinder ſtarb an den erlitte— 
nen Verletzungen. 


Ausland. 


— Bei Mount Hope, auf der Land» 
enge von Panama, brannte eine große 
Kühlanlage nieder. 

— Bei Antwerpen lief der, aus 
Portland, Oreg, kommende Dampfer 
„Franklyn“ auf und erlitt einigen 
Schaden, auch an den Maſchinen. 

— Der angekündigte Beſuch des Kö— 
nigs Edward und ſeiner Gemahlin in 
Madrid ift megen des Befundes ber 
fpanifchen Königin bis zum Herbit 
verſchoben worden. 

— In St. Petersburg wurde die 
Leiche des Ex-Miniſters Grafen 
Lamsdorff beerdigt, in Moskau die 
des, von einem Mitglied der „Schwar— 
zen Hundert“ ermordeten Dr. Jollos. 
Beim Leichenbegängniß des Letzteren 
wurden 30 Reden gehalten. 

— Kronprinz Friedrich Wilhelm 
und feine Gemahlin geriethen durch 
das Scheumerben ihrer Pferde, auf der 
Rückkehr von einem Beſuch des Prin- 
zen Eitelfriedrich, , in Gefahr. m 
Brandenburger Thor brachte ein Vor=- 
übergehender endlich die ‘Pferde unter 
Kontrolle. 

Dampfernadhrichten 


Abnenangen, 


Southampton: Brandenburg, don Bremen nah 


New Port. — 
Eherbourg: Auguſte Vilktoria, von Hamburg nach 

New Vork. 

— — — — — ———— 


Ein freundlicher Grocer 
Gab einen werthvollen Wink über Kaffee. 


„Während ungefähr acht Jahren,“ 
ſchreibt ein Mich. Frau, „litt ich an 
Nervöſität, zeitweiſe war ich bettläge— 
rig mit Nervenzerrüttung. 

„Manchmal wurde ich empfin— 
dungslos und es war mir faſt un— 
möglich, zeitweilig zu ſprechen. 
Manchmal hatte ich ſchwere billiöſe 
Anfälle, und mein Herz pochte, wenn 
ich ging oder fegte. 

„sch habe anug Medizin genommen, 
um eine Heine Apothefe anfangen zu 
fonnen. Eines Abends fragte ber 
Grocer meinen Mann nach meinem 
Befinden und rieth, daß ich den Kaffee 
aufgebe und Poftum trinte, er brachte 
ein Padet nach Haufe und ich machte 
ihn nach der Anmeifung und wir ma- 
ren beide entzüdt von feinem Ge- 
ſchmack. 

„Wir gaben daher beide Kaffee auf 
und tranken Poſtum. Ich wurde in— 
nerhalb eines Monats beſſer und ſehe 
aus wie eine andere Frau, und Farbe 
kehrte in meinen Wangen zurück. Ich 
ſchlief wieder gut; mein Appetit war 
gut und ich nahm zu an Fleiſch und 
brachte allen Hausangelegenheit wieder 
Intereſſe entgegen. 

„Schließlich war ich im Stande, 
meine eigene Arbeit zu beſorgen ohne 
irgend welche Anzeichen meiner alten 
Leiden. Ich bin ſo dankbar für das 
kleine Buch „Der Weg nach Wohl⸗ 
ſiadt“. Es hat mir ſehr wohl gethan. 
Ich habe in ſechs Monaten keine Me— 
dizin genommen und brauche keine. 

„Einer Freundin von uns, der Po- 
ftum nicht jehmeckte, wie fie ihn mad)- 
te, Tchmedte unfer Boftum und als fie 


‚erfuhr, wie lange ihn kochen zu laſſen 


tar, war der |hre jo gut wie meiner. 


.&3 tft leicht, wenn man der Anmwei- 


fung folgt.“ Namen un man bon 
der Poftum Eo., Battle Ereef, Mid. 


Lefet das tleine Buch „Der Weg nad 


Mohlftadt“, im Padet. „Es hat feis $10,000 € 
ET England eingerift marken. ek. 


nen Grund“, 


Wenn das Areuz ſchmerzt. 


Nehme man einen Theelöffel⸗ 
voll der folgenden einfachen Mi— 
ſchung nach den Mahlzeiten und 
ebenſo beim Zubettegehen: Fluid 
Extract Dandelion eine halbe 
Unze, Compound Kargon eine 
Unze, Compound Syrup Sarſa— 
parilla drei Unzen. 

Holt die Zuthaten in irgend 
einer guten Apotheke und miſcht 
ſie ſelbſt durch Schütteln der 
Flaſche. 

Die Nieren werden häufig 
verſtopft und träge, entweder 
durch Ueberarbeitung oder Witte⸗ 
rungswechſel, und verurſachen 
Schmerzen im Rücken und in den 
Seiten. Es heißt dies heilt faſt 
jedes lahme Kreuz, und vertreibt 
auch den ſchlimmſten Rheumatis— 
mus, durch Stärkung der Nie— 
ren, ſo daß ſie gezwungen wer— 
den, die Harnſäure oder rheuma— 
tiſchen Gifte aus dem Blut zu 
ſcheiden. 

Schneidet dies aus und hebt 
es auf. 


rt 
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Der Standard Dil-Broseh. 


Anträge auf Niederfchlagung des Derfah: 
rens abgemiejen. 


Bundesrichter Landis hat heute Die 
don der Vertheivigung gejtelten An- 
träge auf Niederfchlagung des Verfah- 
tens gegen die Standard Dil Eo. bon 
Indiana abgemwiefen. Anwalt Miller 
hatte geftern im ganzen breit jolche ge- 
ftellt und fie begründet, mie folgt: 1. 
63 hat zmifchen der Chicago & Alton 
‘Co. und der Chicago Terminal Trans» 
fer Eo. nicht nachweislich eine Verein- 
barung binfichtlich der Raten für den 
Maarentrangport zmifchen Whiting, 
And., bezw. Chappell, J., und St. 
Louis beitanden. 2, Der Standard 
Dil Co. hat nicht nothwendig befannt 
fein müffen, melches die regelmäßigen 
Frachtfäge waren. 3. Der vorgelegte 
Tarif ift belanglog, da er von ber 
Chicago & Alton Railroad Co. einge- 
reicht worden ift, mährend die Gejell- 
fchaft, um die es fich Handelt, fchon feit 
mehreren Sahren Chicago & Alton 
Railway Co. heit. — Der Richter hat 
hierauf erwidert: 1. Eine Vereinba- 
rung binfichtlich der Raten muß zwi— 
fchen der &. & X. und der E. 3. T. 
Co. beitanden haben, denn e3 liegt ein 
gemeinfamer Tarif der beiden Gefell- 
Ichaften vor. 2, Nach dem Gejet, mei: 
ches die Annahme von Frachtrabatten 
verbietet, find Frachtverjender gehal- 
ten, fich bezügli” der regelmäßigen 
Frachtfäge zu vergewiffern; 3. Die 
E.& X NY. Co. hat flärlich den Ta- 
tif der €. & U-Bahn übernommen, 
da fie die ganzen Verfehrs-Einrid- 
tungen diefer Gefellihaft übernommen 
bat und meitertreibt, ohne inzmifchen 
einen neuen Tarif bei der Verkehrs— 
fommiffion eingereicht zu haben. 

Die Vertheidigung machte dann auf 
verfchiedene Schreibfehler und fonitige 
Srrthümer in einzelnen von den 1983 
Paragraphen der Anklagefhrift auf: 
merfjam. Der Diftritsanmalt erklärte 
fich einverftanden mit der Streichung 
folcher Paragraphen, in benen Die 
Nummern von Frachtwagen falfch an= 
gegeben jind. ‘ 

Vertheidiger NRofenthal begann 
dann mit dem Herausfuchen der feiner 
Anficht nach fehlerhaften Paragraphen. 
E3 wurde ihm die Streihung von 43 
Paragraphen zugejtanden, in denen 
die Nummern der betr. Güterwagen 
infolge von Schreibfehlern falich ange- 
geben wären. Als es fich in einem ber 
Tälle herausftellte, daß die Diftrikts- 
anmwaltfchaft eine falſch geweſene Zahl 
hatte ändern laſſen, wurde der Richter 
fehr ungehalten. Die Vornahme von 
Verbeſſerungen oder Aenderungen an 
Anklageſchriften ſei nachträglich unter 
keinen Umſtänden ſtatthaft; gelange 
etwas derartiges noch einmal zu ſeiner 
Kenntniß, ſo würde er ſehr unange— 
nehm werden. Diſtriktsanwalt Wilker— 
ſon verſicherte, daß es ſich klärlich um 
einen Schreibfehler gehandelt hätte, der 
bei Herſtellung der Reinſchrift gemacht 
worden ſei, und daß die Verbeſſerung 
vorgenommen wurde, ehe die Anklage— 
ſchrift in der vorgeſchriebenen Form 
beglaubigt worden war. 

Anwalt Roſenthal kam dann mit 
dem überraſchenden Antrage aufStrei— 
chung von 1058 Paragraphen heraus, 
worin es fälſchlich heiße, daß die Ver— 
ſendung des Oels von Chappell, Ill., 
erfolgt ſei, während in Wirklichkeit der 
einzige urſprüngliche Ausgangspunkt 
ſämmtlicher Sendungen Whiting, 
Ind., geweſen ſei. — Dieſen Antrag 
will der Richter ſich aber doch noch erſt 
überlegen. Seine Bewilligung würde 
die Summe der Strafgelder, zu deren 
Erlegung die Standard Co. allenfalls 
würde verurtheilt werden können, um 
die Kleinigkeit von mehr als 821, 000, 
000 verringern. 


— —ñ — —— 


Erdrutſch. 


Infolge eines Erdrutſches wurden 
heute Nachmittag drei von 25 am Bau 
des Abflußfanals an 50. Straße und 
Foreſtville Ave. beſchäftigten Arbeitern 
derſchüttet, aber von ihren Genoſſen 
ſo ſchnell als möglich freigeſchaufelt. 
Die Verunglückten befinden ſich in ärzt⸗ 
licher Behandlung. Nur der Name 
eines der Männer konnte feſtgeſtellt 
werden. John Wilſon heißt dieſer 
Verunglückie. Er hat ſchwere Brau—⸗ 
ſchen und Schrammen erlitten. 


— — — — 


* Louis R. Mueller, Rechnungsprü⸗ 
fer im Unterſchatzamt, iſt vom Vorſte— 
her Boldenweck auf Weiſung des 
Schatzamksſekretärs Cortelyou entlaſ⸗ 
fen worden. Die Entlaſſung Muellers 
fol mit Angaben zuſammenhängen, 
die er nach dem Diebftahl der $273,- 
000 öffentlih gemacht hat. Mueller 
wurde mehreren Verhören unterzogen, 
nachdem berichtet worden mar, daß ein 
Schein. bei der Bank von 


nörblihen und im m 


Die Wahlfhlagt. 


auch den Herren Bufje und Bennett 
eine minbeftens gleich ftarfe Mehrheit 
gegeben hat, merfmwürbigermeife aber 
nehmen felbft die Republifaner e3 als 
feititehend an, daß die Mehrheit für 
die Straßenbahnporlagen nicht annä= 
bernd die gleiche Höhe erreicht habe. 
Sehr eifrig Joll in diefer Warb der 
frühere Polizeiinfpeftor Yapin unter 
den Demokraten gegen Dunne gearbei- 


tet haben. 
8. Ward. 


Hier maren große MWählermafjen 
fchon früh auf vem Damm, und e3 
heißt, daß die Arbeiter, melche bie 
Mehrheit Derer bildeten, welche ihre 
Stimme fon vor adt Uhr Morgens 
abgaben, fast gefchloffen für Dunne 
gejtimmt hätten. Ald. Moynibhan, der 
fih als cepublifanifcher Kandidat um 
Miederermählung bewarb, foll bedeu- 
tend beffer abgefchnitten haben, ala der 
Mayorskandidat feiner Partei. Herr 
Dunne hat übrigens in diefer Ward 
auch vor zwei Jahren gefiegt; damals 
betrug feine Mehrheit 330 Stimmen, 
diesmal jeheint fie beveutend größer 
geworden zu fein.— Im 18. Bezirk die- 
fer Ward maren 10 Minuten vor 7 
Uhr bereit3 150 Stimmen abgegeben, 
und man nimmt an, daß nirgends 
fonjt in der Stabt eine derartige Er- 
ſcheinung zu beobachten geweien ift. 


21. Ward. 


Diefe Ward ift der Wohnbezirk des 
Herrn Buffe; man nimmt an, daß Die 
Republifaner dort über einige hundert 
Stimmen mehr verfügen, als die De— 
mofraten. Dennoch fiegte vor zwei 
Jahren Herr Dunne in der Ward mit 
einer Mehrheit von 800 Stimmen über 
Harlan. Heuer erhoffen die Republifa- 
ner eine Mehrheit von 2000 Stimmen 
für Herrn Buffe. Im Wahllofal des 
6. Bezirks, zu meldhem Herrn Buffes 
Behaufung gehört, jah man mit ge= 
fpannter Erwartung dem Eintreffen 
des republifanifchen Kandidaten ent= 
gegen, der— zum erften Male jeit jei- 
ner Verlegung bei dem Eifenbahnuns 
faul in Pennfyloania—einen Ausgang 
wagen wollte, um feine Stimme abge- 
ben zu fönnen. Auch in diefer Ward 
erreichte die Zahl der abgegebenen 
Stimmen in ben meiften Stimmbegir: 
fen fehon in der erften Stunde gegen 
Hundert. — Den neu zu bejegenden 
Stabtrathafig der Ward machen ber 
Republifaner Taylor und der Demo 
frat Mafon einander ftreitig. Beide 
find nur wenig in der Ward befannt; 
man nimmt an, daß Herr Buffe den 
republikaniſchen Bewerber mit durch— 
geſchleppt hat. 

22. Ward. 

Hier wurde von beiden Parteien 
ſchon vor 9 Uhr Morgens der Sieg 
beanſprucht. Die Wahlbetheiligung 
war eine außerordentlich ſtarke, da ſo— 
wohl die Freunde des Ald. Sullivan 
wie die des republikaniſchen Kandida— 
ten Joſetti Alles aufboten, um die 
Bürger zur Stimmenabgabe zu ver— 
anlaffen. Na Anſicht der Wahlbeam— 
ten hat fi die Mehrheit der Wähler 
diefer Ward für die Straßenbahnvor- 
lagen erklärt. Vor zwei Jahren fiegte 
in diefer Ward Herr Dunne mit 846 
Stimmen Mehrheit über Harlan. 


23. Ward. 


Mährend hier vor zwei Jahren ber 
Republifaner Harlan Hinter feinem 
demofratifchen Gegner um 619 Stim- 
men zurücblieb, nimmt man an, daß 
heute das Wahlergebniß ein gerade 
entgegengefegtes fein mird. Die 
Demofraten mollen das freilich nicht 
zugeben, jondern halten an der Hoff: 
nung feft, daß ihr Kandidat auch dies- 
mal feinem Gegner voraus tft, wenn 
auch nicht um fo viel mie vor zimei 
Jahren. Daß das Schidjal der 
Straßenbahnvorlagen in diefer Ward 
ein ungemiljes ift, wird von beiden 
Seiten zugeftanden. Gleiche Ungemiß- 
heit herrfcht in Bezug auf den Ausfall 
der Stadtrathswahl in diefer Ward, 
für melche ala Kandidaten hauptjäch- 
ih der NRepublitaner Hey und ber 
Demokrat Dennis W. Sullivan in 
Frage gefommen find. 

24. Ward. 

Opgleih diefe Ward als über: 
twiegend republitanifch gilt und auch 
vor zwei Jahren den republikaniſchen 
Kandidaten Hahne in den Stadtrath 
wählte, erklärte ſie ſich damals doch 
mit 1261 Stimmen Mehrheit für 
Dunne und die Verftadtlichung der 
Straßenbahnen. Heute hieß es, daß 
in den beiden leßten Hinfichten ein 
pollftändiger Umjhmwung in ber 
öffentlichen Meinung des Bezirks ein- 
getreten fei. ld. Hahne jei ohne 
Frage twiedergemählt, Mayor Dunne 
aber jei muthmaßlih weit Hinter 
Herrn Buffe zurüdgeblieben, und e3 
merbe fich zeigen, daß bie Straßen- 
bahnvorlagen gutgeheißen worden 
ſeien. Die Wahlbetheiligung war in der 
Ward eine ungemein ſtarke, in den 
erſten Morgenſtunden ſo ſtark wie 
ſonſt nur bei einer Nationalwahl. 


25. Ward. 

Vor zwei Jahren iſt dieſer Bezirk 
die republikaniſche Bannerward der 
Stadt geweſen. Harlan ſiegte hier mit 
3416 Stimmen über Dunne. Es 
hieß heute, daß die Mehrheit des Herrn 
Buſſe ungefähr gleich groß —2 
würde wie die Harlan'ſche. Gegen 65 
Prozent der Wählerſchaft hat ſich in 
dieſer Ward an der Abſtimmung be— 
theiligt. Auffällig war es, daß in 
dieſer Ward viele Wähler ſich erſt 
danach erkundigen mußten, ob es noth⸗ 
wendig ſei, auch den kleinen Stimm⸗ 
zetiel abzukreuzen, ſofern man zu den 
darauf enthaltenen Fragen Stellung 
nehmen wolle. Die betr. Leute jchie- 
nen der Anficht zu fein, daß fie fich 
durch Abgabe-ihrer Stimme für VBufle, 
oder für Dunne aud) zugleich für oder 
gegen die Straßenbahnporlagen er⸗ 


Härten. 
26. Ward. 
Der Ald. Lipps hatte hier einen 


ſchweren Stand gegen ſeinen demo⸗ 


tratiſchen Mitbewerber Hahnes. Im 


% 
H, 


5 Men 


cano, rehitäß, den 2. April 1907. 


Lipps voraus, im füblichen aber fol 
er jehr hinter Haynes zurüdgeblieben 
fein. Auch in Bezug auf die Mayor3- 
und fonftigen Kandidaten hielten die 
veiden Parteien in diefer Ward ein- 
ander ziemlich die Waage, und wie bie 
MWählerfchaft des Bezirks fich zu den 
Straßenbahnvorlagen geitellt Hat, 
wird erft die Zählung der abgegebenen 
Stimmen zeigen. Hier murde ber 
Verfuch mit der Stimmafchine im 28. 
Bezirt gemadt. ES hatten dort um 
halb acht Uhr gegen hundert Wähler 
gejtimmt. In verfchiedenen anderen 
Bezirken war die Vetheiligung in ben 
erften Morgenftunden eine ebenjo zahl: 
reihe. So waren im 20. Bezirk um 
8:10 Vorm. 122 Stimmen abgegeben; 
im 22. Bezirt um 8:15 124, im 28. 
um 8:25 Borm. 138 Stimmen. — 
Vor zwei Jahren objiegte in dieſer 
Ward Harlan mit 861 Stimmen über 
Dunne. 
29. Ward. 

Dap in diefer Ward Mayor Dunne 
eine erfledlihe Mehrheit erhalten und 
dab die Mehrzahl der Stimmgeber 
fih gegen die Straßenbahnporlagen 
erflären würde, gaben auch die Re- 


publifaner zu, doch hofften fie, daß es | 
Heren | 
Louis Rabig, gelungen fein mürbe, 
den Demokraten Domwney zu fehlagen. | 
Bon demotratifcher Seite wurde diejes | 


ihren Stadtrathskandidaten, 


Ergebnit nicht für ausgefchloffen er- 
klärt 
nicht hoffen. 
Stimmplaͤtzen war auch hier beſonders 
während der Morgenſtunden ein ſtar— 
ker. Da viele Wähler ſich auffällig 
lange in den Stimmbuden zu ſchaffen 
machten, nimmt man an, daß auf den 
Stimmzetteln viel herausgeſtrichen 
vorden iſt. 
30. Ward. 

Hier hat vor zwei Jahren Harlan 
3069 Stimmen weniger erhalten, als 
Dunne. Heute gaben ſich die republi— 
kaniſchen Führer der Ward der Hoff— 
nung hin, es könnte ihnen gelungen 
ſein, die damalige Mehrheit für Dunne 
in eine ſolche für Buſſe zu verkehren. 
Von den Demokraten wurde dieſe Vor— 
ausſetzung für abgeſchmackt erklärt. 
Thatfache iſt indeſſen, daß heute Herr 
Dunne niet annähernd fo\ qute Ge- 
Schäfte in der Ward gemacht hat, mie 
por zwei Jahren. Sehr möglich jcheint 
es zu fein, daß der republifanijche 


Stadtrath3-Randidat Burns den Des | 


mofraten Meinerny geichlagen hat, 
und daß die Straßenbahnporlagen in 
der Ward mit einer fleinen Stimmen= 
mehrheit gutgeheißen morben find, 
tönnte man fajt mit Gemwißheit be- 
haupten. 

31. Ward. 

Hier ſiegte vor zwei Jahren Herr 
Harlan mit 213 Stimmen Mehrheit. 
Die republitanifhen Wahlbeamten 
neigen fich der Anficht zu, daß die 
Mehrheit des Herrn Buffe eine ungleich 
größere fein mird. Die Demokraten 
andererfeit3 ftellten fich feit überzeugt, 
daß diesmal ihr Mann obenauf ge: 
blieben fei. Das Ergebniß der Stabt- 
rathamwahl ift jo ungemiß mie möglich. 
Db der Demofrat D’Connell, oder ob 
der Republifaner Bain gefiegt hat — 
fehr groß wird die Mehrheit auf Sei- 
ten de3 Siegers nicht fein. 

32. Ward. 

Im Oſtende dieſer Ward ſchienen 
der republikaniſche Mayors-Kandidat 
und die Straßenbahnvorlagen die be— 
ſten Ausſichten zu haben, im Weſtende 
dagegen machte ſich mehr eine Stim— 
mung für Dunne und gegen die Vor— 


lagen bemerklich. Trotzdem glaubte 


man auch auf demokratiſcher Seite 
nicht daran, daß die Mehrheit von 
1547 Stimmen, welche die Republika— 
ner der Ward vor zwei Jahren für ih— 
ren Mayors-Kandidaten aufzuweiſen 
gehabt, auch heute noch zum größten 
Theil vorhanden ſein ſollte. 
33. Ward. 

Hier fiel es in den Morgenſtunden 
auf, daß die Sozialiſten, welche in die— 
ſer Ward ziemlich dicht geſäet ſind, ſich 
nur wenig bemerkbar machten, daß 
dagegen unter den Arbeitern, die ſchon 
frühmorgens zum Stimmen antraten, 
große Begeiſterung für Dunne zu herr— 
ſchen ſchien. Der demokratiſche Aus— 
ſchuß der Ward entwickelte eine ganz 
ungewöhnliche Thätigkeit, hatte ſogar 
für Kutſchen geſorgt, mittels deren 
alte und hinfällige Wähler zum Stim— 
men abgeholt und auch wieder nach 
Hauſe geſchafft wurden. Dunne ſiegte 
in dieſer Ward vor zwei Jahren mit 
898 Stimmen über Harlan. Die An— 
zeichen deuten darauf hin, daß er auch 
diesmal wieder eine Mehrheit der in 
der Ward abgegebenen Stimmen er— 
halien wird, oder doch bedeutend mehr 


Stimmen als ſein tepublifanifcher | 


Gegner. 


Stimmenfänger verhaftet. 


Im Stimmplatze des elften Pre⸗ 


zinkts der 13. Ward, im Hauſe Nr. 
1382 W. Madiſon Straße, wurde 
heute der 30jährige Fred Conrath, Nr. 


1638 W. Madifon Straße, verhaftet. | 


Er wird des unordentlichen Betragens 
und der Uebertretung der Wahlgefege 
bezichtigt. Den Angaben des Bolizi- 
ften Mitchell gemäß hatte Conrath fich 
den Wahlbeamten als einen Abge- 
fandten der independent League bor- 


geftellt und erklärt, beauftragt mor= 


den zu fein, im Stimmplaß nad) dem 


Rechten zu fehen. Er foll aber faum | 


fünf Minuten im Lofal gemefen fein, 
als er den Wählern, die dort ihrer 
Bürgerpflicht genügen mollten, unge- 
fragt Rath ertheilte, für wen fie ftim- 


Vote for the 
Mayer 


who 


doh mollte man’s vorläufig | 
Der Andrang zu den | 


a — — 


men ſollten. Als Mitchell ihm die Thür 
wies, weigerte ſich Conrath angeblich, 
das Lokal zu verlaſſen. Die Folge 
| war, daß er verhaftet und in der Be— 
zirklswache an Warren Ave. einge— 
ſperrt wurde. 
Keine Störungen gemeldet 
Die Unruhen, welche von verſchiede— 
nen Seiten erwartet wurden, ſind 
| nicht erfolgt. Die Wahl verlief bis zum 
Mittag im Allgemeinen ruhig. Bei der 
Wahlbehörde liefen zwar eine ganze 
Reihe Beichiwerden und Anfragen ein 
aber ernite Störungen murden nir= 
gends gemeldet. Ym demofratijchen 
Hauptquartier und bei der Wahlbe- 
börde lief eine Befchiverde ein, daß im 
9. Bezirk der 18. Ward Stimmen ge= 
fauft würden. Die Behörde Jfandte }o- 
fort Beamte aus, den Yall zu unter- 
ſuchen. 


———- 


Frudhtloje Mühe. 


Knapp und Yeill fcbeinen den Streit nicht 
abwenden zu fünnen. 


Die Bemühungen der Kommifjäre 
Knapp und Neill aus Wafhington um 
die Vermittlung des Friedens zwijchen 
den Eifenbahn-Gefelichaften und den 
Angeftellten find bislang erfolglos ge- 
mwejen. Bis heute früh um 2 Uhr mur= 
den Konferenzen geführt und jpäter 
am Tage fortgefegt, aber wie verlautet 
fönnen die Perhandlungen jeben 
Augenblid abgebrochen merden und 
fann die GStreiferflärung erfolgen. 
Die Gefellichaften meigern fich nad 
wie bor, noch weitere Lohnzugeftänd- 
niffe zu machen, und wollen auch ben 
Reurftundentaa nicht bemilligen. Die 
Lage iſt ſo kritiſch, daß Kommiſſär 
Knapp ſeine Rückreiſe nach Waſhing— 
ton geſtern Abend verſchob und ſich 
entſchloß, heute noch in Chicago zu 
bleiben. Bei ihrem Anerbieten, den 
Streit durch ein Schiedsgericht erledi⸗ 
gen zu laſſen, beſtehen die Geſellſchaf— 
ten darauf, daß ein jolches ihre jet ge= 

| mashten Lohnanerbietungen unberüd- 
| fichtigt Taffen und die ganze Sadje von 
| Grund aus neu behandeln müßle. 
| Beide Parteien beharren auf ihrem 
: Standpuntt und werben bereits über 
| die lange Hinzögerung einer Entjchei- 
; dung ungeduldig. Die beiden Koms 
| miffäre lehnen eine Ausſprache über 
| die Qage ab. 
| Wie Präftdent Garretfon vom Ber- 
| band der Zugbedieniteten heute Nach— 
mittag einem Vertreter der „Ubend- 
| pojt“ erklärte, ijt in ber Sadlage no 
| feine Aenderung eingetreten. Heute 
ı Nachmittag halten die Vertreter ber 
Eifenbahner im Sherman 'Houfe eine 
' Berathung unter fich ab; eine meitere 
| Zufammentuft mit der anderen Seite 
| ift nicht vereinbart worden, was fein 
| gutes Zeichen ift. 
| u — 


| Der Leslie⸗Prozeß. 


Nicholas ſucht ſeinen Mitangeklagten Leo— 
pold zu entlaſten. 
| Nicholas machte geftern am Spät- 
| nachmittage auf dem Zeugenitand ben 
Verſuch, feinem Mitangetlagten Leo- 
' pold zu Hilfe zu fommen, indem er et= 
Hlärte, daß nicht Zeopold, fondern ber 
Theaterdireftor Harry Clayton in der 
Nacht, in welcher Frau Leslie ermordet 
wurde, in feiner Gejellfchaft gemejen 
fei. Nicholas hat damit fein der Po- 
 Tizei abgelegtes Gejtändnig Lügen ge 
ftraft und Nachforſchungen nad) Elay- 
ton veranlaßt, defien Name biöher in 
Verbindung mit dem Falle noch gar 
nicht genannt wor!en tft. 
Der Elert Harry U. Kane. 196 
' Erie Str., vom Palace Hotel bejtätigte 
Nicholas’ Angaben, daß der Frauen- 
‚ eingang zum Hotel in der Mordnadt 
verfchlojfen war. Kane hat ihn um 
| 12 Uhr verfchloffen, während Nicholas 
in feinem Gejtändniß jagt, er ji mit 
Leopold zwifchen 12 und 1 Uhr durd 
jenen Eingang in das Hotel gelangt. 
Nicholas erklärte, er fei am Abend 
| por dem Morde bis 7:15 Uhr in ber 
Geſellſchaft von Frau Leslie gewejen, 
dann jei diefe in ein Theater gegangen. 
‚ Er habe vor dem Hotel geitanden, als 
Harıy Clayton borübergegangen ſei. 
Nicholas erzählte dann die angeblichen 
Gefhehnifje in der Nat, mit bem 
Unterfchiede, daß er Clayton, nicht 
Leopold, ala feinen Begleiter bezeich- 
nete. 

Keopold bezeugte, daß die Polizei 
verfucht Habe, durch Mikhandlungen, 
Drohungen und Hunger ein Geftänd- 
niß von ihm zu erprejfen. 

——+--- 


— Begreiflih.— Mit was für Her- 
ren machen Sie am liebiten Gefchäfte, 


I | Herr Heirathsvermittler?" — „Mit 
" Auzfißtigen! · | 


r 


WARE eigener 
| Brannt: 
wein 
für eigene 
CLeute. 


°s. DENNEHY 
CHIGAGO 


Warum jagt man: WUuf einem 
grogen Fuß leben? 


Diefe Frage wurde vor einiger Zeit‘ 


bon einigen mwihbegierigen Boulebar= 
diers 
Wiſſenſchaften geſtellt, und die letztere 
hielt es nicht für unter ihrer Würde, 
dem hiſtorifchen Urſprung der vielge— 
brauchten Redewendung nachzuſpüren. 
Er iſt der folgende: Modekrankheiten 
ſind bekanntlich keine ausſchließlich 


moderne Erſcheinung; auch im Alter— 
thum und namentlich im Mittelalter 
graſſirten ſie ſtark. Einer ſolchen Mo— 
dekrankheit haben wir auch das geflü— 
gelte Wort: „Auf einem großen Fuße 

Gottfried vo. 


leben“ zu verdanken. 
Plantagenet, Graf zu Aujon, einer der 
ſchönſten und geiſtreichſſen Lebemän— 


ner ſeiner Zeit, hatte auf der großen 
Zehe ſeines rechten Fußes einen über— 
aus ſtarken Fleiſchauswuchs, der ſei— 
nen zierlichen Fuß verunſtaltete. Um 
dieſes Gebrechen zu verbergen, verfiel 
er auf die Idee, Schuhe mit neuen, 
aufwärts gebogenen Schnäbeln zu tra= 
oen. Die jo eigenartige Mode fand 
Schnell Anklang, und bald trug alle 
Melt Schuhe mit aufwärts gebogenen 
Spiten. Diefe Schuhbelleidung mur- 
de „a la poulaine“ genannt. So 
jehtr mar man gegen Ende Des 
Mittelalters in diefe Schuhe vernarrt, 
daß man jfogar die verjchiebenen 
Stände nad der Länge des Schnabel 
der Fußbefleidung zu 
kegann. Die Bürgerlichen trugen 
Schuhe mit 6 Zoll langen Schnäbeln, 
während Grafen und Fürften allein 
Schuhfchnäbel von 2 Fuß Länge fra- 


gen DEREN WieleRobe wurde von Dei... 


Geiftlichleit . verdammt. Won den 


Kanzeln herab donnerte man gegen bes‘, 


| fchnäbelte Schuhe und bedrohte deren 
| Träger mit ewigen Höllenftrafen. Kai- 


an die Parifer Akademie der 


unterfcheiden 


‘ fer Karl V. verbot fogar das Tragen , 


folder Schuge in wiederholten Erlaf- ” 
fen. DVergebens. Die Mode blieb und ”, 


bürgerte fich derart ein, daß aud) nad) 
ihrem Berfchwinden das Sprichwort: 
„biore fur un grand pied“ ji im 
Bolfsmunde erhalten hat. 

— — 


Wie entftehen neue Infeln? 
Einer der mertmwürdigiten Theile 
des Meltmeeres ift ber 


hundert Vorgänge abgefpielt haben, 
wie fie in andern Gegenden desDzeand 
nur jelten beobachtet worden jind. Die 
am meiften auffallende Thatfache Tiegt 
in der Entftehung von drei neuen In— 
feln nach einander und innerhalb eines 
engbegrenzten Meeresraumes. E3 ift 
noch ganz räthjelhaft, welchen Kräften 
diefe Eilande, die den Namen ber 
Bogoslam-Xnfeln erhalten haben und 
im Behringsmeer gelegen find, ihren 
Urfprung eigentlich verbanten, 
Umſtand, 
Inſel ungefähr um die Zeit des gro— 
Ben kaliforniſchen Erdbebens auf⸗ 
tauchte, hat ‚auf die Vermuthung ge⸗ 
führt, dag ein Zufammenhang zimi- 
Ichen diefen beiden Ereignijfen vorlie- 
gen müſſe. Es ſcheint auch ziemlich 
naheliegend, anzunehmen, daß ſolche 


Hebungen des Meeresbodens durch 


Erdſtöße oder Erdbewegungen, die von 
ſolchen begleitet ſind, verurſacht wer— 


den. Irogdem find die Geographen 


Amerikas, die am meiften mit dem 
dortigen Verhältniſſen Beſcheid wiſſen 
ſollten, nicht dazu geneigt, einen Zu— 
ſammenhang zwiſchen den Erdbeben 


von San Franzisto und der Geburt, . 


nördlichſte 
| Stille Ozean, wo fi im legten Jahr='* 


Der ti 
daß die dritte und größte ; 


x 


der dritten Bogoslam-nfel anzunehe 


men. Dagegen führen fie, wie in ber 
Monatsjhrift „Popular Science 
Monthiy“ auseinandergefegt wird, bie 
allerdings erftaunliche Thatfahe an, 
dab durch das Auffteigen diefer neuen 
Inſeln ſelbſt in ihrer unmittelbaren 


Nachbarschaft faft gar feine Unruhe“ 


hervorgerufen tmorben ift. &8 ift ei- 


gentlich recht jchwer, Tich em ſolcheẽ 


ruhiges Auftauchen einer ganzenLand- · 
Meere vorzuftellen. Die „ * 
erfte Infel fol übrigens 1796 erfähier ” % 
nen fein und ift in dem Reifemerf von 


maffe aus dem 


Kopebue 1817 zuerft befchrieben wor 
den. 
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Der einzige Fgriedensfreund. 


Mit der Abrüftungsfrage wird fich 
die nächite internationale Konferenz 
m Haag anfcheinend doch zu beichäf- 
tigen haben. Deutfchland mwird fich 
weder ber Einteicfung eines bejtimm- 
ten Antrages, noch feiner Erörterung 
miberjeben, und noch weniger wird es, 
trog aller Heblügen ber Britifchen 
Breffe, von der Konferenz ganz meg- 
bleiben, wenn die Abrüftung in das 
„Programm” aufgenommen mitd. 
Die berühmten britifchen Friedenz= 
freunde, die nur zu Lande abrüjten 
wollen, weil Großbritannien ohnehin 
fein nennensmwerihes SHeer hat, werben 
Vorſchläge ungehindert unter 
breiten und den Ruhm der britifchen 
Heuchelet noch erfledlich mehren kön— 
nen. Menn aber überhaupt eine 
„Debatte" jtattfindet, jo wird fie nur 
auf’3-Neue zeigen, daß jedes Land Die 
fogenannte Abrüftung anders auffaßt, 
und daß nicht ein einziges geneigt ift, 
feine eigentliche Wehrfraft durch einen 
Konferenzbefhlug ſchwächen zu laſſen. 


Großbritannien ſelbſt hat erſt vor 
einigen Wochen wieder amtlich verfüns 
det, dab es an der Politik fefthalten 
wird, berzufolge feine Kriegsflotte den 
Ylotten der zwei nächſtgroßen See— 
mächte mindeftena ebenbürbig fein foll. 
Es will ftet3 in der Lage fein, e3 zur 
See mit Franfrei und Deutfchland 
aufammen oder mit jeder fonjt mög» 
lichen und felbit unmöglichen „Kombi 
nation“ aufzunehmen. Insbeſondere 
rechnet es neuerdings auch mit einem 
Bündniſſe zwiſchen den Ver. Staaten 
von Amerika und einer europäiſchen 
Macht, obwohl es doch vorläufig bei— 
nahe undenkbar iſt, daß die große Re— 
publik ihre überlieferte Abneigung ge— 
gen „verſtrickende“ Bündniſſe aufgeben 
wird. Dieſelben Gründe aber, die 
Großbritannien zu ſeiner „Doppel⸗ 
front“-Politik beſtimmen, kann auch 
Frankreich, Deutſchland, Oeſterreich— 
Ungarn oder Rußland anführen. Je— 
des dieſer Länder kann geltend ma— 
chen, daß es ſehr leicht von zwei Natio— 
nen auf einmal angegriffen werden 
könnte, und daß es folglich im Stande 
ſein muß, zur Noth einen „Krieg mit 
zwei Fronten“ zu führen. Deutſchland 
wird ſogar ſchon thatſächlich durch den 
Zweibund bedroht und milß darauf 


gefaßt ſein, daß es ſich über kurz oder 


lang nach Weſten ſowohl wie nach 
Oſten hin zu vertheidigen haben mag. 
Wenn es auch vor der Hand durch das 
Bündniß mit Oeſterreich-Ungarn und 
Italien einigermaßen gedeckt zu ſein 
ſcheint, und wenn auch Rußland im 
Augenblick friedensbedürftig iſt, ſo 
können doch jederzeit Verſchiebungen 
eintreten, durch welche die ganze Sach— 
lage verändert wird. Derartige Ver— 
ſchiebungen hat gerade Großbritan— 
nien ſeit Jahren zu Stande zu bringen 
verſucht, denn es hat unabläſſig auf 
die Lostrennung Italiens vom Drei— 
bunde, auf ein herzliches Einverneh— 
men mit Frankreich, auf eine Verſtän— 
digung mit Rußland und überhaupt 
auf die „Vereinſamung“ Deutſchlands 
hingearbeitet. Es gehört mit zu die— 
ſem Ränkeſpiele, daß es nunmehr ei— 
nen Abrüſtungsantrag ſtellen will. 
Dieſer, ſo rechnet es, wird in erſter 
Reihe von Deutſchland bekämpft wer— 
den, und dann wird ſich behaupten 
laſſen, daß Deutſchland der alleinige 
Friedensſtörer in Europa iſt. 


Indeſſen dürfte die Rechnung auch 
diesmal nicht ſtimmen. Nicht allein 
werden alle Dreibund-Mächte von ei— 
ner mechaniſchen Beſchränkung ihrer 
Wehrkraft nichts wiſſen wollen, ſon— 
dern auch Frankreich wird ſich dem 
Vorſchlage entſchieden widerſetzen. 
Wie nämlich bekannt iſt, hat die fran— 
zöſiſche Republik im Verhältniß zu 
ihrer Einwohnerzahl ein größeres 
Heer, als der deutſche Nachbar. Sollte 
alſo beiſpielsweiſe feſtgeſetzt werden, 
daß kein Land im Frieden mehr, als 
ein Prozent ſeiner Bevölkerung unter 
die Waffen rufen darf, ſo würde 
Frankreich empfindlicher getroffen 
werden, als jede andere Macht. Die 
Friedensftarke ſeines Heeres dürfte 
dann nur 380,000, die des deutſchen 
dagegen 620,000 Mann betragen, und 
da die Volkszahl in Deutſchland viel 
mehr anwächſt, als in Frankreich, ſo 
würde das Mißverhältniß mit jedem 
Jahrzehnte größer werden. Nach wel: 
chem anderen Grundſatze, als nach 
dem der Einwohnerzahl eines jeden 
Landes läßt ſich aber eine „Jleichmä— 
Bige” Abrüftung anordnen? Mie läßt 
fi ferner borfchreiben, daß im Frie- 
den nicht bie „Gerippe” gefchaffen mer- 


‘ ben bürfen, bie im Kriege ausgefüllt 


werben fünnen? Melcher Unterfchieb 
wäre meiterhin zmwifchen den Ländern 
mit allgemeiner Wehrpflicht und be= 
nen zu machen, die nur ein Milizfy- 
ftem haben? Und mie enblich ift die 
Vertheilung ber Mehrkraft. auf bie 
Rand» und die Seemadt zu regeln? 
Sobald das alles aur Sprache fommt, 
wird ber britifche Antrag gerabezu fü: 


ur cherlich erfcheinen. 
Großbritannien hat fich erft vor ei». 
‚nigen Tagen abermals gemweigert, feine 


————* zu ber geplanten Tun 
nelanlage unter dem Aermelfanal zu 
‚ weil e8 jogar feinem franzöfi⸗ 
Freunde nicht traut, Wenn e3 

Be} feinen Waſſerſtrei⸗ 
ih bleiben till, wie kann e8 
mer 
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sa pen natiitlichen Schutz nern 

‚MWehrfraft zu. verzichten?! Gm brei- 

— Humbug iſt noch nicht dagewe⸗ 
en 


—e— 
Sas Ehefheidungsübel, | 


Den Erhebungen oder Berechnungen 
des Bundeszenfusamtes zufolge famen 
in den zwei Jahrzehnten 1867 bis 
1886. auf jede 100,000 Köpfe der Be- 
völferung 33 Ehefcheidungen, während 
für den Zeitraum 1887 bi 1906 im 
Durchſchnitt 70 Ehefcheidungen auf 
jeve 100,000 Köpfe entfielen. Die 
bundesamtlichen Zahlen beitätigen alfo 
in vollem Umfange die allgemeine An= 
nahe, Daß das Eheſcheidungsübel ſich 
in den letzten Jahrzehnten ganz bedeu— 
tend verſchlimmert hat. Die Zahlen 
des Zenfusamtes zeigen auch, daß 
Chicago den ſchlechten Ruf, den es als 
Eheſcheidungsmühle, ſozuſagen, ge— 
nießt, verdient iſt. Denn von allen 
Großſtädten des Landes weiſt Chicago 
den größtenScheidungsprozentſatz auf. 
Derſelbe ſteht natürlich weit über dem 
Durchſchnitt, und wie überall im Lan— 
de hat auch in Chicago die Eheſchei— 
dungsmühle in den letzten Jahren und 
Jahrzehnten weit fleißiger gearbeitet 
als früher. Aber die prozentuale Zu— 
nahme der Scheidungen iſt für unſere 
Stadt nicht ſo groß, wie für andere 
Großſtädte. In den Jahrzehnten 
1867—1886 famen hier 73 Ehejchei- 
dungen auf je 100,000 Köpfe der Be- 
völferung, in ben legten beiden Jahre 
zehnten jtieg das Verhältnif auf 107 
3u 100,000. Damit ift Chicago allen 
anderen Städten jeiner Klaſſe oder 
bon annähernd feiner Größe weit vor= 
aus, aber dag Scheidungsübel wuchs 
bier nicht jo fchnell mie beifpietameife | 
in Bofton, oder in Philadelphia, mo in 
der erften Periode nur 22, in der leß- 
ten aber 63 Ehefcheidungen auf jede 
100,000 Einwohner famen, eine Zus 
nahme von nahezu 200 Prozent. Da 
New York nur die Scheidung megen 
Ehebruchs geftattet, ift ein Vergleich 
mit Nem York faum angängig. 

! 


E3 tft in den lebten Jahren oder 
Sahrzehnten viel und lebhaft gegen 
das Ehefcheidungsübel geeifert und ge= 
mettert worden und wohl faum in it- 
gend einem Staate eine Gejeßgebungs- 
tagung vergangen, die fich nicht mit 
Ehefcheidungsbill3 zu befaflen gehabt 
hätte. Nebenher hat fich eine jtarfe 
Bewegung zuqunften der Nationalifi- 
rung der Ehefcheidungsgefete, bezw. 
zugunften übereinjtimmender Ehe- und 
Sceidungsgefeggebung in allen Staa= 
ten geltend gemacht. Solches Streben 
ift begreiflihh und der Unmille ob bes 
Scheidungsübels ift durchaus berech- 
tigt. E38 tft wirklich vom Uebel, wenn 
Leute, die jich „für ewige Zeiten” Liebe 
und Treue gelobten, aus geringfügi- 
gen Anlaß, oft nur mweil ein Anderer 
oder eine Andere ihnen bejjer gefällt, 
auseinanderlaufen, und man darf 
wohl annehmen, dab durch geeignete 
Gefeßgebung diefem „Unfug“ etwas 
gefteuert werden fünnte. Mber viel 
darf man in bdiefer Hinficht von der 
Gefeggebung nicht erwarten, und man 
wird fehr vorfichtig zu Werke gehen 
müflen, wenn die Kur nit — Dant 
ihren Folgen — Schlimmer fein foll, ! 
ala das Uebel. Mehr als die Gr: ! 
fhtwerung der Scheidung ift wohl die | 
Erfhmwerung der MWiederverheirathung 
nach der erlangten Scheidung anzuem= 
pfehlen und bier wieder fann ber 
Staat weniger thun als die Kirche. 
Der gejelfchaftliche Einfluß der Kirche 
ift jehr groß und wenn auch die prote= 
ftantifche Kirche Jich Itandhaft meigern 
wollte, die Neuehen Gefchiedener anzu- 
erkennen, beziv. Gefchievene aufs Neue 
zu verbinden, fo würde das zmeifellos 
einen jtarfen Eindrud auf die Gefell- 
Thaft machen, und viele, die jet unbe- | 
denflich in das Scheidungsgericht Tau= | 
fen, meil fie fich ja gleich wieder einen 
neuen, beffer jcheinenden Gefährten zu= 
legen fönnen, mürden fich’3 zweimal 
überlegen, ehe fie den Schritt thäten, 
menn fie eine Urt gefelfchaftliche Aech: 
tung gemärtigen müßten. 

So mag dem meitern Anmwacdfen 
des Eheſcheidungsübels etwas Ein— 
halt gethan werden — daß dieZahl der 
Scheidungen in abſehbarer Zeit wieder 
auf ben früheren Tiefſtand zurücdges- 
bracht werden könnte, ift durchaus 
unmwahrjcheinlid. Der Hauptgrund 
ber jtarfen Zunahme der Ehefchei- 
dungen tft nicht in der Leichtigkeit, mit 
der die Scheidung in gewiffen Staaten 
erlangt werden fann, zu fuchen, fon: 
dern et liegt in ben veränderten Ver: 
bältniffen unferer Zeit. E38 find ver- 
fchiedene Gründe, die da mitwirken. 
Die von den Geiftlichen der proteftan= 
tifchen Kirche fo viel beklagte „zuneh> 
mende Srreligiofität” mag etwas da= 
mit zu thun haben, boch wird ihr An 
theil verhältnigmäßig nur fehr gering 
ſein. Mehr dazu beitragen wird 
die veränderte mirthichaftliche Gtel- 
lung der Frau, die bie rau mit einem 
ftarfen — oft zu ftarten — Selbſtbe— 
wußtfein erfüllt und e8 der gejchiede- 
nen Frau leichter macht, bezw. fehr 
leicht erfcheinen läßt, fih auf eigene 
Füße zu ftellen, der in der Ehe Unzus 
friedenen fehr leicht, bie Ungebunden- 
beit der Mäbdchenjahre zurüctzugemin- 
nen und.nach dem Zwang des Ehejochs 
doppelt zu genießen. Der gute Ber: 
dienst, ven fie ald Gtenographiftinnen 
ufm. finden, verdirbt viele Mäbchen 
für die Ehe. Er erlaubt ihnen ala 
Mädchen einen Aufwand für Klei- 
dung, Vergnügen ufiw., den der burch- 
fchnittliche junge Ehemann nicht be= 
ftreiten fann. Enttäufhhung und Un= 
zufriebenheit, Streit und Irrungen 
und fchliehlich die Scheibung find Die 
Folge. Ein anderer Hauptgrund wird 
in ber fo bedeutend verbeflerten Le- 
benshaltung überhaupt zu fuchen fein, 
Die größeren Mittel erlauben es, daß 
man fich mehr unb mehr Vergnügen 
leiftet, e3 ijt aber gewiß, daß bie Ver- 
anügungen, — ba3 fogenannte „Das 
Leben genießen“ —, nicht befriedigen, 
fondern nur no mehr verlangen laf- 
fen Sn zu — Abſchweifungen 


, 


—— — — 


Der größere wirthſchaftliche Wohl. 
ftand ift ein Hauptgrund des Ehefchei- 
dungäübels. Das ließe fich .eicht bes 
meijen. 
wirthſchaftliche Lage der Geſchiedenen, 
bezw. der die Scheidung begehrenden 
Paare würde es zeigen. Für die 
große ſchwerarbeitende Maſſe iſt der 
Scheidungsprozentſatz verhaltnigmäs 
Big fehr gering, Für die Vefigenden 
ift er verhältnigmäßig fehr groß. 
Der Fluch, der am Golve hängt, zeigt 
ſich vielleicht nirgends deutlicher, als 
in dem ſchlimmen Einfluß, den das 
Wohlleben auf die Eheverhältniſſe aus— 
übt. Der Wohlſtand verwöhnt — 
man war's vor der Ehe beſſer gewohnt 
und will's wieder beſſer haben; und 
der Wohlſtand verleitet zu Ausſchwei— 
fungen und Wünſchen, die ſich mit dem 
Eheglück nicht vertragen. — — — 


Gaunerfreiheit. 


Das Mekka der Gauner zu ſein — 
dieſen Ruhm, der nicht fein iſt, nimmt 
für die Stadt New York eine Neto 
Yorker Zeitung in Anſpruch. - Und 
zwar nicht etwa bloß eine Zeitung bes 
Heren Hearft oder fonft eines der gel- 
ben Blätter, denen es jo genau nicht 
darauf anfommt, wenn fie etwas ber= 
artiges fagen; fondern ein eht- und 
mürdefames juriftifches Yachblatt, boB 
jeine Morte wägt und nicht Teich 
nig hineinfchreibt in den Tag. * 
wenn die damit verkündete Entdeckung 
auch nicht gerade neu iſt, ſo mag es 
doch intereſſiren, die von ſolcher Seite 
—28 Erklärung dafür zu verneh⸗ 
men. New York, wie das beſagte 
Blatt ausführt, it „das Meta ber 
Gauner: und Bauernfänger; das irdi- 
fche Paradies ber menfchlichen Luchſe 
und Füchſe; die fette grüne Weide al— 
ler derer, die auf die Dummheit die 
Leichtgläubigkeit, die Habgier ihrer 
Mitmenſchen ſpekuliren“. Und iſt 
dies Alles nicht bloß, weil reichere 
Beute dort den Räubern winkt; und 
ſicherer Unterſchlupf, wenn Gefahr im 
Anzuge ift. Auch nicht bloß, weil laut 
hartnäckig ſich erhaltender Gerüchte 
manche Mitglieder der örtlichen Si— 
cherheitswächter weder von unüber— 
windlichem Abſcheu vor beflecktem Gel⸗ 
de, noch von erbarmungsloſem Eifer 
und Zorn gegen die von ihrem Witz le— 
bende, leichtfingerige Geſellſchaft er— 
füllt ſind. In dieſer Hinſicht mag's 
in mancher anderen Stadt dieſes ge— 
ſegneten Landes nicht beſſer beſtellt 
fein. Was aber New PYork voraus 
hat vor allen anderen, das iſt, daß 
hier das Geſetz des Staates zu Verbre— 
chen der angedeuteten Art geradezu er—⸗ 
muthigt und die Verbrecher por Strafe 
beihügt. Das Gejeß des Staates, 
wie ausgelegt von dem höchjiten Ge: 
richt3hof des Staates. 


Fünfunddreißig Jahre oder noch 
länger ift e her, daß befagter Gericht3- 
hof dem GStaatögefege gegen „Falfche 
Borfpiegelungen” den Zmed zufchrieb, 
Leute zu Tehüßen, welche durch falfege 
und betrügerifche Vorftellungen verlei- 
tet werben, Kredit zu geben ober 
Eigenthum herzugeben „mit ehrlichem 
Vorhaben”. Daß das Gefeh alfo 
nicht zu hüten beftimmt fei, mo der—⸗ 
ı jenige, der durch die betrügeriichen 
Borftellungen verleitet wird, Kredit 
gibt oder von feinem Eigenthum fic) 
trennt - mit unehrlihem Vorhaben. 
Diefer Gefegauslegung ftimmten ba= 
mals alle Richter des hohen Gerichts- 
hofeg mit einer einzigen Ausnahn:e bei, 
und die Auslegung ift either Regel 
und Richtfehnur gemefen aller Gerichte 
im Staate.e So daß e8 in NMem 
York feine Gefehverlegung ift, wenn 
durch falſche Worfpiegelungen ein 
Schmwindler einen Andern beſchwindelt, 
oder ein Schwindler einem andern 
Menfchen Geld ablodt, indem er ihn 
beredet zu: Betheiligung an einem 
Schwindel oder an fonftiger Ungejeh- 
lichkeit. E83 jchükt, dag vor Strafe 
alle Bauernfänger, Falſchſpieler, ſog. 
„Greengoods“-Händler, „Wire Tap— 
pers“ und alle jonftigen Gauner diejer 
Klaffe, fo meit fie borfichtig genug 
find, die gejegliche Unterjcheidung ge— 
börig im Auge zu behalten. 

Fälſcht Einer Geld und feßt es in 
Umlauf, fo ift er, wenn er erwilcht 
wird, ber Strafe verfallen. Gibt er 
aber nur für einen Geldfälfcher fich 
aus; lodt er Leute an ich heran, de— 
nen er borrebet, daß er im Stande fei 
(otelleicht durch Abdruck von aus dem 
Schatzamt geſtohlenen Platten) Pa— 
piergeld nachzumachen, das vom ech— 
ten nicht unterſchieden werden könne; 
gibt er den auserſehenen Opfern einige 
echte Geldſcheine als Proben ſeiner 
angeblichen Kunſt, und erbietet er ſich, 
ihnen gleiche Scheine vielleicht für den 
fünften oder zehnten Theil des Nenn— 
werthes zu verkaufen; und ſpielt dann, 
nachdem ihm der Preis bezahlt wor⸗ 
den, den Käufern ſtatt der Geldſcheine 
Packete mit werthloſen Papierſchni— 
tzeln in die Hände, ſo iſt er ſicher vor 
jeder Strafe. Oder wenn ein „Gamb⸗ 
ler“ jemanden, ber mehr Geld ala Ge 
mwiffen hat, in eine Spielbude nimmt 
mit dem Vorgeben, ‚daß dort Einer fei, 
dem man leicht eine aroße Summe 
Geld abnehmen fünne; dem Betreffen- 
den räth, $1000 im Pofer zu metten, 
wenn er ihm bie. Könige geben mer« 
be, weil der Andere dann vier Damen 
haben werbe; ber fo Berebete aber fei 
ne taufend Dollara verliert, weil ber 
Andere ftatt der vier Damen bier Affe 
erhalten hat, fo gibt3 auch dafür feine 
Strafe. Ebenfo wurde der Mann 
freigefprochen, der mit feinen Spieß» 
gefellen einem Anderen $50,000 ab= 
nahm, indem er ihm borrebete, daß er 
als Ungeftellter der „MWeftern Union 
TIelegraph Eo.” im Stande fei, Nad}- 
richt über den Ausfall von Pferberen- 
nen früh genug zu erlangen, um in ei- 
ner New Yorker MWettbube auf die be- 
treffenden Rennen noch wetten zu fün- 
nen. 

Und mwenn bie Opfer eg cn 
Schmwindeld, beirogene Betrüger die 
fie find, fein Mitleid verdienen, jo än- 


—— 


Eine Erhebung über bie. 


bert —* —* an der Pu daß 
nr Straffreigeit ber Schwindel 


_Abendyokt, Ehicano, Dien ag den 2. upen 1907, 


es 


und Habgier förmlich gebfl t und 
großgezogen wird. €8 heift, daß bie 
richterlihe Entfcheidung, die folcher- 
maßen zum „Präzedenz“ geworben, 
fi auf die Beftimmungen eines al- 
ten englifchen Gejeged gründet, das 
Strafe vorſchreibt, wenn durch Kniffe 
und „Tricks“ „fleißige Familien“ und 
„Gewerbe und Kredit“ gefchädigt wer— 
ber, welchen Gefehe das New Porter 
Gefeh nachgebildet worden ſein ſoll, 
und in deſſen Sinne deshalb die Rich— 
ter es zu deuten ſich für verpflichtet 
hielten, obgleich es die angeführten 
Worte gar nicht enthält. Man 
braucht eigentlich kein Richter zu ſein, 
um zu wiſſen, daß Verbrechen nicht 
bloß Vergehen ſind gegen die geſchä— 
digten Opfer des Verbrechens, ſon— 
dern Vergehen ſind gegen den Staat. 
Und daß Strafen verhängt werden 
nicht bloß, damit das Opfer des Ver— 
brechens eine Genugthuung erhalte, 
ſondern damit das Publikum im All— 
gemeinen geſchützt werde vor den Ver— 
brechen. 

Der eine Richter, der ſeinerzeit nicht 
einſtimmte in die unſinnige Entſchei— 
dung, hat das Alles ſehr nachdrücklich 
betont. Die Mehrheit des Gerichts 
aber blieb bei ihrem Urtheil, und es 
iſt wie geſagt ſeither maßgebend ge— 
blieben. Vor ſieben Jahren hat das 
Obergericht einmal die Legislatur er— 
fuht um eine Aenderung des Geſetzes, 
um dadurch hinwegzukommen über die 
alte Entſcheidung, doch hat die Legis— 
latur ſich bisher nicht bemüßigt ge— 
funden, dem Geſuche Folge zu geben. 
So daß das Gaunergeſchäft nach wie 
vor blüht in New York, und die Her— 
ren Gauner dort eines Grades perſön— 
licher Freiheit ſich erfreuen, wie nir— 
gendwo ſonſt in der Welt. 


Der Herr aus Niederländiſch⸗ 
Indien. 
In 


einem Hotel am Neubau in 
Wien wurde vor Kurzem der frühere 
| Sanbivehr » Ulanenleutnant ojtel, 
zu Horic in Böhmen geboren, verhaf: 
tet und dem Landgerichte eingeliefert. 
Poftel mußte bereits vor acht Jahren 
jeine Ofizierscharge megen großer 
Schulden niederlegen. Es gelang ihm 
durch fein elegantes Auftreten, Ein- 
gang in die Familie eines Generals 
zu finden, mit beffen Tochter er fi 
berlobte.e Dem General entlodte er 
20,000 Kronen. Er lernte dann eine 
Dame fennen, deren Vetter große 
Schulden hatte. Poftel erbot fich, 
Ausgleihsverhandlungen einzuleiten 
und erhielt zur Bezahlung der Schul- 
den 20,000 Kronen, die er aber für fich 
bermenbete. Degen einer Erprej= 
Tungsaffäre, in der ein Komplize Po— 
ftel3 die Rolle eines Polizisten fpielte, 
wurde enin Graz im Jahre 1891 ver- 
haftet und von dem dortigen Schmur= 
gerichte zu fünf Jahren fehmeren Ker- 
ters verurtheilt. Nach Verbüßung 
biefer Strafe fam Poftel wieder nad 
Wien. Hier machte er die Bekannt— 
ſchaft des Beſitzers einer Leihbibliothet 
in Margarethen und bewarb ſich um 
bejlen Tochter. Der Familie erzählte 
Poflel, daß er. lange Jahre in Mieder- 
lärsiih- Indien gelebt und fich. dort 
ein aropes Vermögen erworben habe. 
Durch das Mädchen, mii dem er fi 
bald verlobte, wurde er in das Haus 
eines höheren Beamten in Mariahilf 
eingeführt, der Bojtel 1500 Kronen 
lied, Als Dedung gab er dem Beam: 
ten ein auf 1850 Kronen lautendes, 
vom Poftamte Stirenjtein ausgegebe- 
ned Boitjparfaffenbud, das auf den 
Namen einer Modiftin ausgejtellt war. 
Der Beamte war jeboch jo vorfichtia, 
von Pojtel zu verlangen, daß die Ei- 
gentbümerin des Buches in feiner Ges 
genivart eine Vollmacht unterfchreibe. 
Boftel engagirte nun eine Frau, die die 
Rolle der Modegefchäftsinhaberin zu 
fpielen hatte, und die dann aud) bor 
dem Beamten die Vollmacht unterfers 
tigte. Das Boftfparfaffenbuch hatte 
PVoftei während feines Sommeraufents 
baltes in Stirenitein im Poftamte ge- 
ftohlen und jelbft ausgefüllt. Eines 
Tages benußte er die zufällige Abiwe- 
fenheit des Beamten und deffen Gat- 
tin, um gelegentlich eines Bejuches den 
gefammten Schmud zu ftehlen, den er 
gleich verpfändete. Als der Diebitahl 
entdecit murbe, hatte fein Menjch auf 
Pojtel einen Verdacht. Als nun der 
| Beamte ihm die Mittheilung von dem 
Diebftahl machte, rieth ihm Pojtel, ein 
Privatdetektivbureau mit denForſchun— 
gen nach den Dieben zu betrauen. Er 
erbot ſich, das Detektivbureau zu in— 
formiren und ließ ſich von dem Beam— 
! ten dafür Geld geben, damit er die nö 
thigen Schritte einleiten fünne. Nach 
einigen Tagen theilte er mit,daß das 
Detektivbureau den Ihäter ermittelt 
babe, der auch bereit jei, wenn man 
pon einer Strafanzeige abjehe und 
nicht darauf beftehe, feinen Namen zu 
erfahren, die Pfandfcheine über den 
Schmud, den er verjegt habe, zurüd- 
zuftellen. Der Beamte war frob, den 
Schmuck mieder auslöfen zu fünnen 
und war mit biefem Vorfchlage ein- 
verftanden. Boftel brachte dann die 
Pfandfcheine über den Schmud, den 
er feldft geftohlen und verjegt hatte, 
Dem Beamten tauchten [päter aus ver= 
fehiedenen Gründen Bebenten gegen 
PVojtel auf und er fragte bei der Poſt⸗ 
fpartaffe über das ihm zur Dedung 
übergebene Einlagebuh nad. Da er 
dort erfuhr, daß das Buch gefäljcht jet, 
erjtattete er die Strafanzeige, worauf 
Vojtel verhaftet wurde, 


Der Reichthum des britiſchen 
Reiches. 


Am 4. März erſchien in Form eines 
Gelbbuches eine ſtatiſtiſche Abhand⸗ 
lung über die Erträgniſſe des britiſchen 
Reiches („Statiftical Abftract of the 
Britifh Empire”). Aus biefer Statiftit 
ergibt fich, daß das Reich in den letz⸗ 
ten zehn Jahren nachjtehende Wert 
produgzirte: 

Kohlen .....« .£970,000,000 
Diamanten .. 55,000,000 
Gold ....... 288,000,000 


om... 
i WI 


An fonftigen Grträgniffen find zu 
— innerhalb der genannien 
riſt: 
Eiſenerze (STonnen) 115,000,000 
Roheiſen (Tonnen) 85,000,000 
Weizen (Bufhels)..4,850,000,000 
Gertte ( ufbeld).. 979,000,000 
Hafer (Bufhels). .3,400,000,000 
Mais (Bufheld)... 370,000,000 
Mein (Gallonen).. 110,000,000 
Ihee (Pfund)... .3,600,000,000 
Kaffee (Pfund)... 420,000,000 
Rohzuder (Zentn.) 560,000,000 
Gummi (Pfund)... 103,000,000 
Baummolle(Pfd.) 12,000,000,000 
Damit ift die Produftionsfähigteit 
des Reiches noch nicht erfchöpft. Wir 
erwähnen noch: 
Pferde ‚000, 
Hornvieh .....119,400,000 
Schafe 152,000,000 
Die Schafe ded Reiches probuziren 
De etwa 782 Millionen Pfund 
olle. 


Eofalberiäht, 
dor der Entfdyeidung. 


Riejen- Kundgebung für Bulle im 
Auditorium. 


Mahlbehörde greift ein. 


— — 


Sie macht dem Polizeichef den Standpunkt 
bezüglich der Derwendung von Poliziften 
Mar. — Dunne brittgt feine Kampagne 
zum Abfhluß. — Wahl in Evanfton. 


Mit einer impofanten Kundgebung 
im Auditorium, der nahezu 6000 Ber: 
fonen beimohnten, brachten die Repu= 
blifaner gejtern Abend ihre Kampagne 
zum Abſchluß. Eine AUnzah! ausge- 
zeichneter Redner, darunter Goupver» 
eur Charles ©. Deneen, der frühere 
Bundesjenator Mafon, das Kongreß 
mitglied Henry ©. Boutell und Yohn 
M. Harlan, unterzogen Mahyor Duns 
ne’3 Verwaltung einer jcharfen Kritif, 
geißelten feine jchwantende Haltung 
und ftellten ihn als einen Träumer 
bin. Ihre Ausführungen fanden ftür- 
mifchen Beifall, 

Die VBerfammlung war vom Hames 
ilton-Klub veranftaltet worden, ber 
Eintrittsfarten dazu ausgegeben hatte. 
Trotzdem fanden fich viele Hunderte 
ein, welche Einlaß ohne Karten au er= 
fangten fuchten. Der größte Theil 
mußte freilich abgemwiefen werben. 


Wahlbehörde greift ein. 


Der geftrige Erlaß bes Polizeichefs, 
daß ſeine Leute in den Wahllokalen 
Verhaftungen wegen ungebührlichen 
Benehmens vornehmen ſollten, auch 
wenn die Wahlrichter dies nicht an— 
ordneten, und daß ſie ſelbſt entſcheiden 
ſollten, was als ungebührliches Beneh— 
men anzufehen fei, trogdem das Wahl- 
gejet diefe Vollmacht nur den Wahl⸗ 
richtern ertheilt, hat den Countyrichter 
Louis Rinaker und die Wahlbehörde 
zum Eingreifen veranlaßt. Der 
Countyrichter erließ ſofort eine Anord⸗ 
nung, in der er dem Polizeipaſcha klar 
machte, was er zu thun habe. Gemäß 
den Beſtimmungen des Wahlgeſetzes 
ſind die Wahlrichter und Schreiber 
die oberſte Inſtanz in den Wahlloka— 
len, die Polizei iſt ihnen unterſtellt und 
hat ihre Anordnungen auszuführen. 
Nachdem der Countyrichter eingegrif⸗ 
fen hatte, beeilte ſich der Polizeipaſcha 
ſchleunigſt zu erklären, daß er ſeinen 
Blauröcken keine außerordentlichen 
Machtvollkommenheiten habe übertra— 
gen wollen. Er behauptete, daß ſeine 
geſtrige Anordnung ſich von denen 
früherer Jahre nicht unterſcheide und 
nur etwas ausführlicher ſei. 

Die Benutzung von Stimmafdi- 
nen in einem Wahlbezirk jeder Ward 
wird einen Schluß auf den Ausgang 
des ganzen Kampfes ſchon zu ſehr frü— 
ber Stunde geftatten. Da die Erged- 
niffe auß ben Bezirken, in benen 
Stimmafhinen verwandt merben, 
bereit3 eine halbe Stunde nah Schluß 
der Abftimmung bei der Wahlbehorbe 
einlaufen und zujammengeftellt mer- 
den, fo werben fie, verglichen mit ben 
Ergebniffen der letzten Mayorswahl in 
den gleichen Bezirken, eine Andeutung 
geben, ob Mayor Dunne an Stärke 
berloren oder gewonnen hat. E&3 wur— 
den bei der heutigen Wahl im Ganzen 
37 Stimmafchinen in 35 Ward3 ver- 
wandi. 

Mayor hält Schlußanfprache. 


Genau mie vor zwei Jahren jchloß 
Mayor Dunne geftern feine Kampagne 
ab. Im gleichen Saale, in Deimey’s 
Halle, 12. Straße und 40. Ape,, hielt 
er in Gegenwart feiner Gattin, feiner 
älteften Tochter Mona, feiner Schwä- 
gerin, Frau Daniel . Murphy, und 
bon Frau €. H. Roche feine Schluß- 
anjprache. Wie por zwei Jahren behn= 
te er auch geitern feine Kampagne bis 
in den Wahltag hinein aus und jchloß 
feinen legten Appell atı tie Wähler 15 
Minuten nah Mitternacht. 


Kraftmwagenparade, 


Hunderte von Gejchäftsleuten, Mit- 
glieder der Vuffe-Klubs3 der Möbel- 
und Kraftwagenhändler, betheiligten 
fih geftern an einer Kraftwagenparade 
zu Ehren de3 republifanifchen Kandi= 
daten. 150 Kraftwagen nahmen an 
dem lmguge theil, veffen Ausgangs- 
puntt das New Southern=Hotel an der 
Michigan Ape. bildete, 

William DO’Connell, VBorfiender 
des demofratifchen —— — 
und Charles J. Vopicka, Vorſitzender 
bon Mayort Dunnes Finanzausſchuß, 
zahlten geſtern Nachmittag an die Be- 
eng je $10 für Beftreitung ber 

Ausgaben für bie einzelnen Wahlbe- 
irfe aus. Die 1., 5., 14., 16. und 19, 

zb erhielten fein Geld, da der Aus» 
Ihuß der Anficht war, daß ug 
in vo Ward fein Selb nöt 
ten, - Air. SEE FR 


— — — 


x Geitorben: 


ei 


fein würde, Mie Herr Vopicda erklärte, | 


mar nicht genug Gelb vorhanden. Er 
Tprach aber die Hoffnung aus, daß ge- 
nug Mittel vorhanden fein mürden, 
um alle Schulden zu bezaßlen. 


Weh’ dem Befiegten! 


Menn Mayor Dunne heute fiegt, 
dann mwirb morgen Abend um 3 Uhr 
der Wagenfabritant %. 2. Rettle un- 
ter Vorantritt einer Mufiltapelle von 
bem Wirth Gus Bender, 22 NR. Clart 
Str., von hier aus in einem Schublar- 
ren durch einige benachbarte Straßen- 
gebierte gefahren werden. Siegt Buffe, 
fo muß Rettte das Zugthier jpielen. 


Wahl in Evaniton. 


Col. Alfred ©. Froft, der Polizei- 
chef von Evanfton, der fih um das 
Mayorsamt bewirbt, brachte gejtern 
Abend feine Kampagne mit einer Rei- 
be von Berfammlungen, mit Paraden, 
Feuerwerk uſw. zum Abſchluß. Er 
aͤußerte ſich ſehr zuverſichtlich über den 
Ausgang der heufigen Wahl, mit der 
einer der beißeften Wahltämpfe zum 
Abſchluß kommt, den dus Univerſitäts— 
ſtädtchen je gefehen hat. Sein Geg⸗ 
ner Joſeph E. Paden hielt eine einzige 
Verſammlung ab. 


Todes - Anzeige. 
‚Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab meine liebe Gattin 

Gatherine Grandall, ned, Bruds, 

im Nlter bon 98 Sabren felig im Herrn ent» 

ihlafen ift, Die Beerdigung findet — 

Donnerſtag, den 4. April, um 

Trauerbaufe, Ar. 18V. 1r. Str., 4 ver er. 
Stanzistus-Kirhe umd bon ba nad dem St 
Bonifazius-Gottesader. 

James Grandall, Gatte. 

Sonnen Grandalt, Sobn. 

Nicolas und Maria Diedrid, Eltern. 

Niclas und Peter Bruds, Brüder. 

Lizzie und Gertie Bruds, Schweitern. 
m u Alice Crandall, Schwieger⸗ 


elte 
— Paul und Walter Craudall, 
— äger 
Ereiton, Denver, Sol., und 208 Angeles, 
Eal., Yekassin wollen. en efalligſi lopiren. dm 


Todes » Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nad: 
richt, dat meine geliebte Gattin uud unfere 


Mutter 
Julia Wildner, geb Jung, 
am Montag den 1. April, im Alter bon 48 
Jadren fanft im Herin entichlafen iit. Die Beer: 
diqaung findet ftatt am Donneritag, den 4. April, 
im 9 Uber Morgens, dom Trauerbaufe, 905 
Herndon Str. aus nad der St. Alpbonfus- 
Kirche und bon da nah St. Bonifaziuns-Goites- 
ader, Um itille Iheilnabme bitten: 
Balentin Wildner, Gatte. 
Warnareth Wildner, Tochter. 
Richard G. Wildner, Sobnt. 
—— Mathias Jung, Bater, nebſt Ge— 
dimi ſchwiſter. 
Todes » Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nach: 
richt, dab meine geliebte Gattin 
Ella Salz, ach Neininf, 
am Dienitag, den 2. April, im Alter don 20 
Nahren und 11 Monaten fanft im Herrn ent» 
talafen, ift. Die Beerdigung. findet ftatt am 
Donnetftag, den 4. April, um balb d Uber Mor- 
gen3, bom Trauerbaufe, 1878 NR. PBaulina Str., 
au St. Nlvbonfus-Kirhe und von da nach dem 
— Gottesacker. Um ſtille Theilnahme 
itten: 


John A. Salz, Gatte. 

ohn u. Ella Say, Kinder. 
ö nuga Reinint, Mutter. 
dimi ebſt Geſchwiſter. 


Todes - Anzeige 

Allen Freunden und VBelannten zur Nadh- 

richt, dab unser lieber Sohn und Bruder 
Karl Glauier 
gusliq verihieden ift. Die Weberführung der 
teihe nad —— findet ſtatt am Mittwoch 
Nadmitag um 1 Uhr vom ZIranerhaufe, 1676 
N. Kalifornia Abe, aus. Die trauernden Hin- 
terbliebenen: 
Henry Barth, Vater. 


eilıe Seinzic ne Fiir Barth, 
elchio 


Todes - Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daß unfer lieber Gatte und Pater 
Philip Niinwis 
im Alter von 43 Sabren geltorben ift, Die Be 
gung, fintet itatt am Mittwoch, den 3. April, 
Nadın., vom Trauerbauie, 212 Roscoe 
Bldd., nad Sraceland. Um ftille Tbeilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Bertha Niihiwig, 2 geb Kralow, Gattin. 
Eifie und Hattie Niihwig, Tdchter. 
(La Croffe, Wis., und Belleville, IU., Bei- 
tungen bitte zu fopiren. Bitte feine —— 
mod 


Tedes-⸗Anzeige. 


— und Bekannten die traurige Nach— 
5 t 08 mein geltebter Gatte und unfer lieber 


Ernit Bopammer 


im Alter bon 4 Sabren felig im Herrn ent- 
ilafen ijt. _ Die ‚Deeröigung, rap " am 
Sonneritäg, den 4. Apr 2 Ubr, dom 
xtauerhaufe, 104 Eleveland Ave., es Roſehill. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Mary Bodammer, geb. Jantzen, u 
Arthur Bodammer, Sohn. 


Todes» Anzeige 
Aurora Turn-Berein. 


Gut Heil! Den Beamten und Mitgliedern die 
traurige Nachricht, daß Turner 
Phillip Nichwis 

geftorben ift. Die Destbigung findet ftatt am 
Mitttvodh, den 3. April, 2 Uhr Racbmittags, 
bom TIrauerbhaufe, 212 Hodcoe B Biod. aus nad 
Graceland. Die Mitgliedern verfammeln fi 
um 1 Uhr Nachmittags in der ag = — 

Eugene Billar, 1. Spre 

Scrmam der Shriwar 


Geitorben: Margareta Thoma, am März, 
im Alter von 78 Jahren; geliebte Whuiter don 
. —— Fran Chas. Meszge er, Frau 
. Ibhoma, Frau = — Frau 
James — in ihres Sohnes Wohnung. 
T55R. ‚Ede Eafanetie Alpe. u nn 
am Deitwod. au 9 Uhr Borm., don der 
nung ihres Sobnes aud nad der ©t. Shartina 
Kirde und don da nad dem St. Dann 
Gottesader. — Ndrian und Tecumieb, ich. 
Beitungen bitte zu Topiren. 


Bm. EG. Etshman, geliebter Gatte 
von Rate (geb. Brown), Sobn bon Carolina 
Stodman, Bruder von Fran Xena Ebert, Frau 
Bertba Lange, Frau Amelia Jans und Erneit 

Stodnan, 
und Frau 2. 9. Verwanger. — Beerdigung am 
Salon © den 3. April, vom Xrauerhaufe, 941 
Balou Etr., 1 Uhr Nadın., nad — 
mo 


ed. —S tt, ges 

Itebte Satin, bon —8 5. Hofmann, Mutter 

u atıh, Franl und Irene, in 5632 € 
eerbinungs-Uinzeige fpäter. 


Mary Hofmann, 
enter 
dimi 


Hochintere ſſant. Nach Amerika. Im Dienſte 
Schillers, von Albert Pfiſter, 170 Seiten, geb. 
Preis 1.35 und 15c Porto. 


KOELLING & KLAFPENBACH, 
106 Randeivb Str. — Telenbon: Gentraf 5861. 


Cnas. BURMEISTER & Son, 
Peihenbellatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Telephon North 185. 


Aufträge bon allen Theilen der Stadt prompt 
beiorat. 7T9.bibofa® 


Montrose Cemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 
aufwärts, 


5 Cents — * OR 
he ae. Gun Bare Don irgend einem 
Zeiepheue Humboldt 1512, 


Waldheim, 


itan-Hochbı — 
ap 
— no 
| ee 


. 
% De 


Todes » Unzeige 
; t 
—— Erin meh 


wWilliam Haug 
im Alter von Jabren und 10 Tagen 
— tur 2 Weiz Kranfbeit beute, 
2. Sieden ilt. Die Bes 
eräigung, fin —— un a ——— 


Beileid bitten die tauernden A 
bliebenen: 
* und A Haug, Eltern. 
er, ‚em 
ug, GO — — 
argaretbe Haug, Shtwägerin. 
Muslegon, Micd., Zeitungen bitte au 
topiren. dimi 


Anzüge für Ron- 
ſirmalion und 
Gradualion. 


Kniehoſen⸗Anzüge für Knaben, 7 bis 16 
Jahre, von reinwoll. marineblauemSerge, 
gemacht; Nähte bhübſch 

taped: regulär für 85 ber⸗ 

lauft. Speziell zu 


Anzüge für Anaben, 8 biß 17 Yahre, 
mit Aniderbodere oder ſchlichten Knie⸗ 
hoſen;: Röcke ſchlicht doppellnöpfig. ein⸗ 
fach- oder doppeltnöpfige ſchlichte und 
zum — dies ſind ausgegeichnete 


Einfach- oder doppeltnöpfige blaue 
Serge-⸗Anzüge für Jünglinge, 14 bis 20 
Jahre, ausgezeichnet geſchnei⸗ * 
dert; wirtl. 511 Werthe. Spegiell 

Anzüge ja DJünglinge, 

Jahre, einfach⸗ aber Bopbeimmönfig 
cons, in College⸗ 

ſity⸗Facons, bon er 

—— eg üder *— 


Clays: durchw 
ungewöhnliche Wertde 
au 


Wir baben einen bollitändigen Borrath 
don —* en und fanch Weſten für Ana» 


8 


Gebäude zum | Verkauf. 


(16) Garfield⸗ Pr 

Berliegelte Singehots iverden In der DÖffice dei 
Geſchaͤftsführers des Schulraths, Zimmer 730 
Zribune-Sebäude,  Sit)sft-Ede Dearborn und 
Wadiion Straße, bis punkt 12 Uhr Mittags am 
Freitag, den 12. April De —— — für 
m ‚Gebäude a auf den Grunditücen 

17) Yngrenzend an bie Su eld⸗· Sch 

— Weſt 14 —— 2jtödiges Frame: Waude 

mit Sie um binte 
Die Au erfiamfeit der Bieter Wirb_ beion- 

ders auf die Thatiahe gelenkt, daß die höditen 
rg den Kauf der Gebäude innerhalb drei 
(3) Tagen von dem Tage, an weldem ihr An- 

gebot angenommen wird, Perfelt machen müjien 
Ober ihre Depofiten werden für verfallen erflärt 

Der gebotene 7 umfaßt alle Genäulichte 
ten, die jih auf den obigen Grundftüden bes 
finden, und der erfolgreiche Bieter * ſie ent⸗ 
ernen und die Lot gründlich ſäubern inerhalb 
dreißig (30 Tagen) dom Datum de3 Verlaufs. 

Jedes Angebot muß bon einem Depofit bon 
(finfata (50) Dollars für jedes Gebäude, auf 
das das Angebot gemacht wird, begleitet fein. 
Depoiiten mülfen in Form bon Baargelb fein 
oder NEE Che auf irgend eine gutite- 
bende Banf, die in Ghica ihr Geſchäft be— 
treibt, und zahlbar an den Board of Education, 


— ſollte wenn irgend 
möglid vermieden Werde 
Die deponirten $50 werden nit als Xheil der 
Kaufſumme für das gan Gebäude berwen⸗ 
det, jondern werden al3 Sicherbeit bebalten, dad 
die Gebäude und der Schutt innerhalb der bors 
gefebenen sreißig Tage entfernt werden, 
wenn dad Gebäude und der Echutt nicht 
alb der Frijt von 30 Tagen entfernt 
—— die —— 850 dem Schulrat 
3 Gebäude foü —— das 
EB Sautrasbs fein. Wenn das —— 


eben als Hinterlage für die —— 8 
Schulrathes für irgend welchen Schäden, wel—⸗ 
hen beiagter Schulratb in = Wegfchaffung be⸗ 
ſagten Schuttes erleiden ma — 
ormulare, Kouverte und te meiteren Ein» 
zelheiten über die Gebäude find au haben in der 

Df ffice des Gefchäftsführers. 
bor, jedes 


Der Rath bebält fih das Med 
einzelne oder alle Angebote oder 
Theil irgend eines Angebot3 zurüdsumeife 
Kein Angebot wird nach der in diefer naeige 
angegebenen Stunde angenommen. 
Komite für Gebäude nud Grundſtücke. 
Ebicago, 30. März 1907. 


The Relic House, 


Erfter NKlaife Pamilien - Mefert, 
800 N. Clark Str. 
(Gegenüber dem*Lincoln Bart.) 


Vortreffliches Ronzert 


jeden Abend und — Nachmittag, 
Rudolph Mangolds Orcheſier. 
* 


Streich Bros. 


Calle Rock Weinflube 


Eigenes Gewächs California Weine. — Freie 
Ablieferung im Haufe. Otan,fondtam 


Rıcharnd A. Koch, 
Deutjſcher Auwalt, 


95 Washington Str. 


ee a — 


N. WATRY & C0, 
9—101 O. Randeiyt Str. 





CARSON PIRIE SCOTT &.CO. 


— ————— nun — 


nn — 


Dalement-Jeuigkeilen 


Bause Pisle Bamen-Strümpfe zu || 
einer großen Exriparniß 


Dies Ift ein fehr feiner Werth und der dafür verlangte Preis ift 
ein außerordentlich niebriger. „Cobmeb” Gauze Lisle Strümpfe 
für Damen. Sehr dünn und echtfehmarz, doppelte Zehen und 


2lc 


firt, dad Paar zu 


Terfen, wurden zu einem fpeziellen Preife mar 


2lt 


Spiben-Gardinen, die ungewöhnliche 


Bargains zu diefen Preifen 


Sabrifanten „Seconds 


find 


Nottingham Spiken-Gardinen zu einem 
außerordentlich niedrigen Preife, in Duan- 
titäten von 1 bi3 3 Paar von einem Mu« 
fter, volle Länge und Breite, Preis per 


faar $1, 81. 25, 81.50 
Robe Draperien 


Rope Draperies für Thüren von voller 
Größe, 4 Farben zurAuswahl, gemacht aus 


Velour Cord, zu dem Preis von 
per Stück, 


Lokalbericht. 
Hihiswürdige Buben. 


Tränften eines Schlafenden Klei- 
dung mit Alkohol u, zündeten jie an. 


Blut abgejapft. 


Robert Suedden lebensgefährlich vermeflert. 
Charles Graff des Mordes geftändig.— 
Polizift um Knüppel und Stern beraubt. 
— In den April gefchidtt. — Gute That) 


Um „ihren Spaß zu haben“, jegten 
heute zu früher Morgenjtunde der 14> 
jährige Farbige Leiter Walter, der 12- 
jährige Walter Leonard, Nr. 52 33. 
Straße, und der um zwei Jahre ältere 
Sames White, Nr. 181 24. Place, die 
Kleider des 17jährigen MichaelLacoco, 
der im Thorweg des Hauſes 317 23. 
Straße eingeſchlafen war, in Brand. 
Als Lacoco, in Flammen gehüllt und 
vor Schmerzen außer ſich, aufſprang, 
gaben die nichtswürdigen Buben Fer— 
ſengeld. Lacoco brach auf der Straße, 
wohin er getaumelt war, bewußtlos 
zuſammen. Ein Straßengänger, der 
ihn fand, erſtickte die Flammen. 

Leſter wurde bald darauf verhaftet. 
Er geſtand und belaſtete ſeine Mit— 
ſchuldigen, die gleichfalls dingfeſt ge— 
macht wurden und auch beichteten. 

Leſter gab an, daß einer von ihnen 
in einer nahe gelegenen Apotheke Alko— 
hol erſtanden, damit die Kleider des 
Schläfers getränkt und ſie in Brand 
geſetzt hätte. Er und ſeine Genoſſen 
hätten ſich nur an den Qualen des 
Opfers weiden und ihren Spaß haben 
wollen. Die Buben befinden ſich in 
der Bezirkswache an Cottage Grove 
Avenue in Gewahrſam. Das Opfer 
wird ärztlich behandelt. 


Ringt mit dem Code. 


Shlimm vermefjert ringt der 35- 
jährige Robert Suebden in feiner 
Wohnung, Nr. 10356 Horte XUpe., 
South Chicago, mit dem Tode, 

Als der That verdächtig befinden 
fich der 22jährige Frank Deiner und 
defien um vier ahre älterer Bruder 
Michael in Haft. Sie follen an 103. 
Str. und Horie Ave. über Suedden 
hergefallen fein und ihn fo fchlimm 
zugerichtet haben. 

Suedpden ift Aufjeher in der Anlage 
der „By-Product$ Eofe ECo.“, an 112, 
Str. und Torrence ve. 

Sueddven begleitete Fıl. Maud 
Bentley und ihre Schweiter Jeanette 
nach ihrer Wohnung Nr. 10427 Bens- 
ley Ave., als angeblich die beiden jun- 
gen Damen von ben Gebrüdern Det- 
ner beleidigt wurden. Als er die Bur—⸗ 
fchen zur Rebe ftellte, wurde er angeb- 
lich von ihnen vermeffert. Die Gebrü- 
der Deiner jtellen das aber in Abrebe. 
Sie find aleihfalls in der Anlage ber 
Cote Company befhäftigt und follen 
erjt vor wenigen Tagen mit Suedden 
Streit gehabt haben. 

Der Mörder gefaßt. 

Charles Graff, der gejtern früh, 
hie berichtet, in feinet Wohnung Nr. 
446 W. Harrifon Str. feine Gattin 
mit einer Urt erfhlug, wurde geftern 
Nachmittag in der Wirthfchaft Nr. 95 
MW. Harrifon Straße verhaftet. Er 
leugnete anfänglich, legte aber bald ein 
Geftändniß ab. 

Dieſes lautete: „Ich, Charles 
Graff, mache aus freien Stüden, ohne 
jeglichen Zwang, folgende Angaben: 

Meine Gattin, Charlotte Graff, 
und ich begaben uns am Sonntag 
Abend gegen ſieben Uhr nach längerem 
Wortwechſel zur Ruhe. Um 11 Uhr 
50 Minuten erwachte ich. Meine Frau 
ſtand neben mir, mit einem Raſirmeſ⸗ 
ſer in der Hand. 

Ich nahm ihr das Raſirmeſſer ab 
und legte es auf eine im Zimmer be⸗ 
findliche Kommode. Dann begab ich 

ih nad) ber Küche und holte eine 4 


| 
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Art. und Brot genofje 


51.85 


mir eben gezeigt hat. Mit diefer Art 
berfebte icy meiner im Bett liegenden 
Yrau einen Hieb. Dann begab ich mich 
nad der Küche, mufch mir das Blut ab 
und verließ das Haus. 

„sch begab mich nach der Wohnung 
bon Auguft TIafel, No. 834 Sedzie 
Avenue, und erzählte ihm, was ich ge- 
than hatte. Er rieth mir, mich der 
Polizei auszuliefern. ch begab mich 
nad) dem Douglas Park und fchlief 
bi8_ zum Morgen auf einer Bant. 
Dann begab ich mich nad) der Wirth- 
Ihaft Nr. Nr. 95 W. Harrifon Str, 
und fchrieb einige Zeilen an einen ge- 
willen Fred. Dann wanderte ich um= 
her, bis ich verhaftet wurde. Sch lege 
biefes Geftändnif freiwillig ab, ohne 
daß man mir Verfprechungen gemacht 
oder mich durch Drohungen einge- 
Ihüchtert hätte. Charles Graff.” 

Die porerwähnten, an „Fred“ ges 
richteten Zeilen find auf blutbeflectes, 
gelbes Papier gefchrieben. Sie lauten: 
„Dente Dir, Fred, ich habe geftern 
um 11 Uhr 50 Minuten meine Frau 
getödtet. Ich laffe Dir meinen Schlüf- 
jel. Behalte die Papiere und mas ich 
Dir gebe und gib fie feinem Anderen. 
Bitte zu mir zu fommen. Charles 
Staff.“ 

Der Mörder war Faltblütig und 
zeigte feine Spur von Reue. Dem 
Kapitän Mahoney gegenüber äußerte 
er: „Sie (die Frau) hatte zu viele 
Männer. Gie hatte fi) mein ganzes 
Geld angeeignet und wollte mich ver- 
laffen. Ich nahm ihr ein NRafirmeffer 
ab, nachdem fie gebroht hatte, mich vor 
Morgengrauen umaubringen. Dann 
holte ich die Art und verfehte ihr einen 
Hieb.“ 

Wer lacht da ? 


Als geftern der Spezialpolizift Wife 
in&vanfton auf einen Bierfahrer Jagd 
machte, wurde er von mehreren Freun= 
den bes Verfolgten überfallen und um 
Stern und SKnüppel beraubt. Er 
mußte gefnict nach der Wache fchlei- 
hen. Der Bierfahrer ift entfommen. 
Auch die Angreifer des Schergen haben 
fich bisher ihrer Verhaftung zu entzie- 
ben gewußt, 

Auchein Aprilicherz. 


Von einem „Spaßpogel” in den 
April gejchiett wurde geftern eig Be— 
richterftatter einer englifchen Nachmit- 
tagszeitung. Sein Gewährsmann band 
ihm den Bären auf, daß am Dienftag 
Abend eine im Haufe Nr. 336 Chicago 
Avenue mohnhafte Frau gefehen habe, 
wie bor Ihrer Wohnung ein Weißer 
einen Farbigen mit einer Art erfchla- 
gen habe. Die Leiche fei nach dem Be- 


ftattungsgeihäft Nr. 226 N. Elarf | 


Straße gefchafft worden. Die Mord: 
geichichte wurde gedrudt. Koroner 
Hoffman und Polizeichef Collins lafen 
fie, leiteten eine Unterfuchung ein und 
rüdten dem Leichenbeftatter auf bie 
Bude. Diefer betheuerte, von nichts zu 
mwilfen. Die Gefchichte drohte ſchon 
peinlich zu werden, al3 den drei Her— 
ren einfiel, daß man den 1. April 
ſchreihe, es ſich alſo höchſtwahrſchein— 
lich um einen Aprilſcherz handle. 

Dem war auch ſo. Der angeblichen 
Mordgeſchichte liegt nur die Thatſache 
zu Grunde, daß am Montag voriger 
Woche, Abends, der Farbige Harris 
Jones bewußtlos vor dem Hauſe Nr. 
356 Chicago Ave. aufgefunden wurde. 
Man ſchaffte ihn nach der Wache und 
ſpäter nach dem County-Hoſpital. 
Dort gab er, in's Bewußtſein zurück— 
gerufen, an, daß er gegen das Gebäu— 
de gefallen ſei und ſich bei dieſer Gele— 
genheit verletzt habe. Zwei Tage ſpä⸗ 
ter, am Mittwoch, Tonnte er’ als geheilt 
entlaffen werben. 

£inderten die Woth. 


Frau Corine Kart, Nr. 84 Rees 
Straße, meldete geftern in der Bezirks⸗ 
wadhe an Dft Chicago Aoe., daß ihr 
hartherziger Wirth fie, ihren feit. Wo 
hen Franken und arbeitsunfähigen 
Mann, forwie ihre drei Kinder wegen 
rüdftändiger Mietfe auf die Straße 


‚gefeht habe. Sie und die Kinder hät- 


ten ſchon feit Tagen nichts ala Wafler 
2 I Er 2 — 
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ftaltete unter den Poliziften zum Bes 
ften ber armen Familie eine Samme 
lung. Diefe ergab $8. WIE er ba 
Geld der Frau aushänbigte, fiel ihm 
diefe überglüdli um ben Hals und 
dankte ihm. Dann eilte fie beflügelten 
Schritts davon, um eine andere Woh- 
nung zu mietben. 
Nicht heimgekehrt. 

Die Polizei iſt erſucht worden, 
Nachforſchungen anzuſtellen nach dem 
Verbleib der 15jährigen Jeſſie Meyers. 
Sie verließ am Sonntag die elterliche 
Wohnung, Nr. 7424 May Straße, 
um fid) zur Kirche zu: begeben. Seit» 
dem hat feiner ihrer Belannten fie ge= 
fehen. Die Vermißte tft eine blau- 
augige, mittelgroße Blondine. Gie 
trug einen [hwarzen Hut, einen langen 
Thmarzen Mantel, ein ſchwarzes Kleid 
und eine blaue Blufe, 

— —— —ñ—— 


Gine Tanzhallen⸗Vorlage. 


Tanzhallen mit Ausſchank ſollen Minder⸗ 
jährigen verſchloſſen werden. 
(Eigenbericht -deer „Abendpoft”.) 

Springfield, I0., 1. April. Wenn 
eine am Mittmoh von Edward }. 
Gladin im Senat eingereichte Vorlage 
Gefe wird, werden Minderjährige 
Tanzhallen, in denen geiftige Getränte 
berfauft oder ausgejchäntt werden, 
nitht betreten dürfen. Die Vorlage 
zielt in erfter Linie auf angeblich in 
Chicago beitehende Zuftände, würde 
aber natürlich auch auf alle anderen 
Städte Anwendung finden. Die Ver- 
faffer der Vorlage haben hauptfächlich 
die öffentlichen Tanzhallen EChicagos, 
befonder3 die an Milmaufee Ave., im 
Auge gehabt, wo Samftag und Sonn- 
tag Abends ftarf befuchte Tanzbergnus 
qungen ftattfinden und geiftige Ge- 
tränfe an Minderjährige verfauft wer> 
den. 

Senator Gladin fchildert diefe Zus 
Stande als höchjt verderblich und jagt, 
daß fie auch in feinem Diſtrikt auf ber 
MWeitjeite zu finden find. Er hofft, die 
Vorlage mit Hilfe der Senatoren au3 
anderen Städten, in denen e8 Tanz- 
hallen aibt, und der Gegner bes Ge- 
tränfehandel® im Senat durchaus 
bringen. 

Die Vorlage unterfagt den Beligern 

' Dffentlicher Tanzhallen, in denen gei- 
ftige Getränfe verkauft oder weg— 
gegeben erden, Minderjährige im 
ihren Zofalen zu dulden, und bedroht 
jede Uebertretung mit Geldftrafe von 
$25 bis $200. B. 


Das Wetter im März. 


Wärmer als der Durdyfchnitt, mit beträcht: 
liben Shwanfungen, 


Die Luftwärme im  verfloffenen 
Monat erreichte am 23. mit 80 Grad 
ihren böchiten bisher im März über- 
haupt beobachteten Stand, ihren nie- 
drigften am 3, mit 23 Grad, Am 25. 
fiel das Quedfilber um nicht weniger 
ala 38 Grad. Die in den legten 37 
Sahren für den März ermittelte Durch- 
fehnittlihe Luftmärme beträgt 35 
Grad, der foeben verfloffene Monat 
ift aber mit einem Durdfchnitt von 43 
Grad beträchtlich darüber hinausge— 
gangen. Der feuchte Niederjchlag be: 
trug 2.94 Zoll, davon waren 2.1 Zoll 
Schnee. Auch in diefer Hinficht fteht 
der diesjährige März über dem 
Durhfhnitt von 2.57 Bol. Der 
Wind fam vorwiegend aus ndrbmeit- 
licher Richtung, am 29. mehte fünf 
Minuten lang ein Weitjturm von 48 

ı Meilen die Stunde. Klare Tage hatte 


der Monat 3, an 15 Tagen mar ber 


Himmel theilmeife, an 13 ganz mit 
Wolken bedeckt. Hagel fiel am 26., 
Gemitter traten am 18., 23., 26., 27. 
und 28. ein. 
— — 
Europäifhe Wechfelraten. 


Laut Bericht der „Merchants’ Loan 
& Truft Eo.* ftelten fich heute die 
europäifchen Mechjelraten mie folgt: 

Deutihland: 100 Mark....$23.70 
Defterreid: 100 Kronen.... 
Shweiz: 100 Franten..... 
Holland: 100 Gulens..... 
Dänemark: 100 Kronen.... 
Nußland: 100 Rubel....n.. 


Wenn das Mittageffen kommt 
Sollte man guten Appetit "haben. 


Ein guter Appetit ift die bejte Wür- 
ze. Er trägt jehr viel zum guten Ber: 
dauen bei und tft abfolut nöthig zur 
Gejundheit und Kraft. 

Viele Leute haben gefunden, daß 
| Grape-Nuts Food nicht nur fehr nahr= 
baft, fondern auch Appetit erregend ift. 
Sogar Kinder effen e3 gern und wer- 
den ftarf und rofig dabei. 

&3 ijt beionders die Nahrung, einem 

fhmwachen Magen zu helfen und einen 
| guten Appetit für dad Mittageffen zu 
ſchaffen * 

„sch bin 57 Jahre alt,“ ſchreibt eine 
Tenn. Großmutter, „und babe feit 
meiner Kindheit einen Jchmachen Mas 
gen. Durch große Sorgfalt fin ber 
Auswahl meiner Speifen erfreute ich 
mi einer annehmbaren Gefundheit, 
aber nie habe ich etwas gefunden, mas 
dem Grape-Nut3 gleichlam. 

„Wenn ich feinen Appetit zumyrüh- 
ftüd babe und nur effe, um meine 
Kraft zu erhalten, nehme ich 4 Thee⸗ 
löffelvoll Grape-Nut3 mit guter, jcho- 
ner Milh, und zu Mittag babe ich 
dann Hunger. Während, wenn ich oh— 
ne Frübftüct bleibe, ich auch feinen Ap- 
petit zu Mittag babe. Grape-Nuts 
als Frühftüd jcheint mir gefunden Ap- 
petit für’3 Mittagdeffen zu erzeugen. 

„Mein kleiner 13 Monate alter En» 
tel litt fehr an Magen-Beichiverben 
während bes legten Sommers, und 
Ichlieplich fütterten wir ihn mit Grape— 
Nuts. Lebt ift er rund und fett. 
Menn er gefragt wird, ob er feine Am= 
me oder Grape-Nuts haben will, zeiat 
er nad) dem Ehfchrant. E3 war'leicht, 
ihn zu entwöhnen. Name erfährt man 
bei ber Pojtum Co, Battle Ereef, 
a —— 
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Bruder u. Schwefler glürklich. 
Mutter fommt, um über ein eigen- 
artiged Zufammentreffen in der 


Bamilie 3u erzählen, 


Hadelwürmer in einem Ballen. — Joe 
Kraus ift nach zehn Jahren feine Mahl: 
zeiten mit Genuß. 


Der Wechjel, der Herr Cooper ein- 
führte, den Public Drug Store, 150 
State Straße, Abends offen zu hal- 
ten, jcheint allgemein Beifall zu fin 
den und der Andrang des Abends in 
Eooperd Hauptquartier ift jogar noch 
größer wie der am Tage. 

Eine eigenartige Ihatfache murbde 
geitern befannt,, ala Frau Birdfal 
von 2138 Carroll Avenue den Laden 
befuchte und eine Aufjehen erregende 
Gefchichte in Bezug auf ihre zwei Kin: 
„der erzählte. Die Gejchichte läßt jich 
befler in ihren eigenen Worten erzäh:- 
len. Hier ift fie: 

„Es ift noch nicht Yange ber, feit 
mein Eleines Mädchen Yeflie, 14 Jahre 
alt, durch das Cooper » Präparat von 
einem Bandbivurm befreit wurde, und 
ala mein Sohn, Lacy, der 16 Jahre 
alt it, über Magenfchmerzen zu Zla- 
gen begann, wurde ich bejorgt. Er 
| arbeitet an Druderpreffen und id 
ı glaubte, daß die Tinte und Metall in 
| irgend einer MWeife in feinen Magen 
gelangte und ein Klumpen jo groß mie 
Ihre Fauſt zeigte fich unter feinem 
Bruftinochen. Dies verurfachte ihn To 
große Schmerzen, daß er fich nicht bü- 
den konnte, um feine Schuhe aufzu= 
machen. Er fonnte nit effen und 
nahm fehr fchnell ab. Seine Zunge 
war belegt und er klagte, daß er im- 
mer müde fei und fchließlich mußte ich 
nicht, mas ich thun follte. Da fiel mir 
ein, was die Cooper = Medizin für 
Jeſſie gethan hatte und ich gab fie ihn. 
Das Refultat war wirklich munber- 
bar. Er befam mieder Appetit und 
feine Wangen find mieber rofig. Aber 
dies ijt nicht das fonderbarfte in jei- 
nem Fall. Nachdem er eiwas von 
dem Präparat genommen hatte, ging 
ein großer marmorähnlicher Ball aus 
feinem Körper ab, der aus Hunderten 
bon Nadelwürmern beitand.“ 

oe Kraus, 331 Nord Branch Str., 
mar ein anderer Befucher, der eine in- 
tereffante Gefchichte zu erzählen hatte. 
Er Sagt: 
mit Appetit effen. ch Hatte, tmie 
ich glaubte, einen chronifchen Fall 
bon Unverdaulichkeit, verbunden mit 
Ihlimmen Magenfchmerzen. Trotz— 
bem ich nur wenig aß, war ich auf: 
gedunfen und hatte ein Gefühl ber 
Bebrüdung und konnte nicht. [chlafen. 
Auch war ich ſehr verftopft und hatte 
häufig Kopffehmerzen. Ich war-elend, 
aber feit ich die Cooper-Medizin nahm, 
wurde ich allmählich beffer und ob- 
gleich ich nut eine Flafche genommen 
habe, kann ich jet wieder eifen. Ach 
fann fchlafen, mein Stuhlgang iſt 
regelmäßig und bas Beite ift, dab ich 
feine Schmerzen habe. Das Präparat 
ift fein Gewicht in Gold merth. 

— +1. — 


Entiud ih, 


peter Orbefis von einer Kugel in den 
Unterleib getroffen, 


Unglücliher Zufall, 


Sn der Wohnung von Anton 
Paurnfafas, Nr. 880 Weit 31. Str, 
zeiate gejtern Abend ein gemwiffer Leo 
Jukentis aus Pennſylvanien dem 
Hausherrn und ſeinem Freunde Peter 
Orbekis, Nr. 3401 Auburn Ave. einen 
Revolver, den er ſich kürzlich zugelegt 
hatte. Während er ihren Mechanis— 
mus erklärte, entlud ſich die Waffe in 
ſeiner Hand. Die Kugel drang dem 
Orbekis in den Unterleib. Der Ver— 
unglückte liegt in bedenklichem Zu— 
ftande im Provident-Hofpital dar» 
nieder. 

Aufenti8 murbe verhaftet, aber 
bald wieder auf freien Fuß gefett. 
Die Polizei gelangte zur Ueberzeu- 
gung, daß ein unglüdlicher Zufall vor= 
liegt. 

Sufammenftoß. 

Ein Wagen, auf dem zmei Tyarbige 
faßen, jtieß geitern Abend an Bolt 
und State Str. mit einer Archer Abe.= 
Elektrifhen zufammen. Die Mohren 
fauften auf das Pflafter und erlitten 
Verlegungen, die ihre. Ueberführung 
nah dem Boft Graduate-Hofpital 
nothmwendig machten. 

Die Verunglüdten find: . 

James Woods, Nr. 2933 Dearborn 
Str, Fuhrmann; Bruch der Knie- 
Tcheibe. 

Edward Woods, Nr. 1729 State 
Str., Bruder des Vorigen, Armbrud) 
und Knöchelverrentung. 

Vor Prügeln geſchützt. 

Der Droſchenkutſcher Flohd Has— 
kins hatte geſtern Abend das Mißge— 
ſchick, Frau Sarah Forſyth, Nr. 545 
Humboldt Boulevard, die angeblich an 
Genter Avenue und Madifon Straße 
direft in den Pfad der Drofchke trat, 
zu überfahren. 
Opfer zu fümmern, peitjchte er den 
Gaul an. Dadurch erregte er den Zorn 
der Augenzeugen. 9. 9. Connorz, ein 
Schreiber am Stabtgericht, feuerte 
mehrere Schredfchüfle ab. Straßen- 
gänger fielen dem Pferde in die Zügel, 
brachten e& zum Halten und trafen 
dann Anftalten, an Haslind ihr 


Müthchen zu fühlen, als mehrere Po: |' 


liziften auf ber Bildfläche erfähienen. 
Sie nahmen den bebrängten Kutjcher 
untet ihre Fittiche und lochten ihn in 
der Bezirfsmache an Lale Straße ein. 

n ber Drofchte befanden fich zmei 

olitifanten, Konrad Thoma, Nr. 470 
Mabifon Str., und Wm. Simmons, 
Rr. 670 Madifon Str ‚Sie begleiteten 
ben Kutfcher nad} der ne 
x Die f — i 


enftag, den 2. April 1907. 


Anz. 


Anftatt fih um das | 


ber American Time Lod Company. 
Sie hat Duetfhungen und innerlich 
Berlegungen erlitten. 
Stürzte in, den Tod, 

“ Der 24jährige Bafil Mitrafh fiel 
geftern aus einem TFenfter des vierten 
Stod der Anlage von Swift & ©. 
und murbe auf der Stelle getödtet. Er 
wohnte Nr. 4459 Wood Str. 

Auf der 16. Straße-Kreugung wur: 
| 


de der 33jährige Joſeph Remakis, Nr. 


4501 PBaulina Straße, von einem füd- 
ih fahrenden Zug der Ylinois Yen- 
tralbahn überfahren. Er erlitt Ber: 
legungen,‘ denen er bald nach feiner 
Einlieferung in einem Hojfpital erlag: 
Die 33jährige Eva Johnfon, ein im 
Haufe Nr. 5617 Michigan Ave. be- 
fhäftigtes Dienftmädchen, murde ge= 
ftern Nachmittag an der 56. Straße 
bon einer State Straße-Elektrifchen 
überfahren. Sie hat innerliche Ver: 
legungen und wahrjcheinlich auch einen 
Schäbelbrud erlitten. 
— ——— 
Finger verbrannt. 


Seuer in einem Stimmlofal verurfachte ge 
waltige Aufregung. 


Drei Perfonen verunglüdt. 


Sn dem Stimmplate Nr. 9143 Su- 
perior Ave, im Laden be3 Tyarben- 
händlers M.Orgueſon, fiel heute Mor 
gen um 8 Uhr eine brennende Serze 
um und feßte den Vorhang, durch ben 
der Verfchlag für die Wähler pon dem 

| übrigen Theile des Ladens abgegrenzt 
| war, in Brand. Die Flammen theil- 
ı ten fich fchnell dem auf dem YFuhboden 
| umberliegenden Papier mit und ge= 
fährdeten jehon die leicht entzündlichen 
| Maarenporräthe, die im Laden aufge 
fpeichert waren, al3 zmei Boliziiten 
und ein Wahlbeamter den brennenden 
Vorhang berunterriffen und die Flams 
ji men mit Wafjer, das in Eimern bers 
| angefchleppt wurde, zu erjtiden ver 
| fuhten. Der im Lokal anmwefenden 
Wähler hatte fich eine gewaltige Auf: 
regung bemächtigt. Die Mehrzahl be= 
| eilte fich, die Straße zu gewinnen. An- 
dere waren behilflich, den Brand im 
| Keime zu erftiden. Einer der Leute 
blieb befonnen und alarmirte bie 
Tseuerwehr. Diefe löfchte ohne Schwie- 
rigfeiten den Brand, nachdem etwa 
$200 Schaden angerichtet war. 

Ehe die Feuerwehr aber in Thätig- 
feit trat, hatten die beiden borermähn- 
ten Boliziften und der Mahlbeamte bei 
ihrem Löfchverfudhe Brandwunden er= 
litten. 

Die Verunglüdten find: 

Polizitt Kohn %. O'Keefe, 45 
Sabre alt; Brandwunden im Geficht 
und an den Händen, 

Polizift W. 9. Reed, 39 Jahre alt; 
Brandwunden an Armen und Hän- 
den. 

Mar Radunzel, Wahlclert; Teichte 
Brandiwunden im Geficht und an ben 
Händen. 

Die beiden Schergen mußten in Am= 
bulanzmagen nah ihren Wohnungen 
gefhafft werben. NRabunzel blieb auf 
feinem Bojten. 

Brand im Gefchäftspiertel. 


‚In den Gefchäftsräumen ber Ume- 
rican Publifhing Company, im ziei- 
ten Stod des an der Südoſtecke von 
Late und Clark Straße gelegenen Ge- 
bäubes, brach heute Morgen gegen fie: 
ben Uhr Feuer aus, das muthmaßlich 
durch fchleht ifolirte Leitungsdrähte 
verurfacht worden war. E3 wurde bon 
einem Mächter entdedt, der fofort die 
Feuerwehr alarmirte, Diefe war püntt- 
lich zur Stelle. Der Brand murbe ge- 
löfcht, nachdem er mehrere Hundert 
Dollars Schaden angerichtet hatte, 
Das Lager der Griesheimer Clothing 
Eo., deren Zaden fich im eriten Stod 
befindet, wurde nur durch Waffer be: 
ſchädigt. 

Dunlapheirathet. 


William A. Dunlap, Sohn des ver— 
ſtorbenen reichen New Yorker Hut 
fabrikanten, verheirathete ſich geſtern 
in Milwaukee mit Frl. Lavender Jane 
Byers von Nevada. Als das Paar die 
Heirathslizens erwirken wollte, ſtellte 
ſich die in Wiskonſin beſtehende Vor— 
ſchrift in den Weg, daß fünf Tage 
vorher Anmeldung zu machen iſt. 
Richter Tarrant ließ ſich aber erwei— 
chen und gewährte einen Dispens. Die 
Trauung wurde im Plankinton Hotel 
von Paſtor G. A. Scott in Gegenwart 
der Mutter der Braut vollzogen. Ge— 
gen Abend kehrte das junge Paar nach 
Chicago zurück und ſtieg im Audito— 
rium-Hotet ab. 

— — — —— — 
Hat einen beſſeren Poſten. 


Marſhall E. Sampſell trat geſtern 
von ſeinem Poſten als Vorſteher der 
Kanzlei des Bundes-Kreisgerichts zu— 
rück, und ſein bisheriger erſter Gehilfe, 
Henry S. Stoddart, wurde von Rich— 
ter Kohlſaat als fein Nachfolger ver— 
eidigt. Sampſell iſt von Richter Groß⸗ 
cup zu einem der Maſſeverwalter der 
Chicago Union Traction Company 
mit 8318,000 Jahresgehalt ernannt 
worden. 

— —ñN — e tr 

— Von der Schmiere.—Schmieren⸗ 
direktor (zum Volontär): Gut, ich gebe 
Ihnen die Rolle des Hamlet, um die 
Sie mich ſo bitten, aber ich mache Sie 
auch gleich aufmerkſam, Wurſt und 
Bier gibt’3 bei der Rolle auf der Büh- 
ne nicht! i 


Dr. 6. PUSHEGCK, 


192 Wajhington Str, 


nabe 5. Aberue, 

Die aufmerfjamfte Behandlung nad 
ben neueften Methoden. einſchließlich 
Elektrizität, Vibration und Lichibehande 
lung 


Kreife jehr mäßig und für den Yerme 
ften nicht zu teuer. 


— — — — — nl 


Montana, via der 


Folders frei. 
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Täglich bis zum 30. April 


Don Ehicago nah San Sranzisto, Sos An- 
gelos, Seattle, Portland, Tacoma und vielen 
anderen Orten an der Pasifif-Küfte, 
530.50 Chicago nach Spofane. 

530 Chicago nach Ogden oder. Salt Lake 
City, Utah, Butte, Helena oder Great Salls, 


ARLX 
— 
ICVC 


& $t. Paul 


Ticfets giltig in Tonriften-Schlafwagen, in welchen 
die Rate für ein Doppelbett, Chicago nach der Pasi- 
fil-Küfte, $7 beträgt. Dia Omaha, via Kanjas City, 
oder via St. Paul und Minneapolis. Bejchreibende 


©. N. SOUTHER, 


Genetal:Agent, 


95 ADAMS STRASSE, 


CHICAGO, 


QAriftofrat, Demotrat, Monarhilt. 


Zur Gefchichte diefer für die polis 
tifche Begriffshildung fo wichtig ges 
wordenen’ drei Wörter theilt die „Res 
bue d’Hiftoire litteraire de la Yyrance“ 
in einer ihrer legten Rummern einen 
beachtenswerthen Beitrag mit, in dem 
wir mwahrjcheinlich einen Hinweis auf 
ben eritmaligen Gebrauch der Wörter 
und ihren Schöpfer erbliden bürfen. 
Nah der üblichen Annahme der 
franzöfifhden Spracdforfcher mären 
dieje drei Wörter im Zufammenhang 
mit der politifchen Yewegung der Zeit 
gegen das Ende bes 18. Jahrhunderts, 
aber bereits einige Jahre vor der Re- 
volution, in ven PBarifer Salons auf 
gefommen und hätten von da aus mei- 
tere Verbreitung gefunden: doch ift in 
Wahrheit ihr Vorkommen weit früher 
nachzumeifen. Der Genfer Bonivarbd, 
ber tapfere Vertheidiger jeiner Bater- 
jtadt gegen die Herzöge von Sapopen, 
gebrauchte fie, wie eben die genannte 
Zeitfchrift mittheilt, bereits in feinen 
gegen 1550 gefchriebenen Genfer&hro- 
nifen, mo fie merfmürbigermeife felbft 
den Sammeleifer eines Litire, der 
nach feiner eigenen Angabe Bonivarda 
Werte jehr eifrig ftubirt hat, entgan- 

eh find. Die beiben erften Worte 
Finden fih in folgender Stelle des 
zweiten Iheild der „Chroniques de 
Geneve": „Alle endlich jagen, daß 
ba3 Gemeinmwefen, das blühen und ge- 
beiben fol, durch bie Staatäverfafs 
fung biefer brei georbnet fein fol. 
Nämlich erftend durch einen Monat: 
chen oder einzelnen Mann, ber ber 
Auffeher und Beherrfcher ber beiden 
anderen fein fol; bamit nicht die Ari« 
ftofraten da3 gemeine Wefen zu ihrem 
Nupen menden, ohne auf die anderen 
Theile be ftaatlichen Körpers Bedacht 
zu nehmen noch auch die Demokraten 
fi von ber Freiheit zur Zügellofigteit 
und Willfür wenden, und bem Gefet 
ebenfo menig gehorcdhen wollen wie 
dem König.” Und bas britte Wort 
findet fich im erften Theil des genann- 
ten Wertes in der Stelle: „Der Her« 
30g jah ihn — Claude de Senffel — 
häufig und bebiente fich feines Rathes. 
Denn er war ein großer Monardhift 
und Verächter jedes Gemeinmwejens, 
da3 von mehreren beherrfcht war.” Da 
ein früberes Worfommen ber drei 
Mörter nicht befannt ift, mirb ſich 
demnach gegen die Annahme, daß Bo— 
nivard, der ſie zum erſten Male lite— 
rariſch gebraucht, auch ihr Schöpfer 
geweſen iſt, kaum ein Einwand erhe⸗ 
ben laſſen. 


— — — 


Abſinth in der Apokalypfe. 


Der Alkoholismus — das i der 
Feind! Dieſer Kriegsruf iſt nicht von 
heute; ſchon Johannes, der Evangeliſt, 
lennzeichnete den „Abſintih“ als ein 
furchtbares Gift und wies auf das 
Unheil an, das er anrichtet. In der 
Apotalypfe, Kap. VIIR Ber 10 und 
11, liet man nämlich: „Und ber dritte 
Engel pofaunte; und e8 fiel ein großer 
Stern vom Himmel, der brannte wie 
eine Fadel und fiel auf daß britte 
Iheil der Wafferftröme und über bie 
MWafferbrunnen! Und der Name des 
Sterns heit Wermuth; und ba3 drit- 
te heil der Wafler warb Mer- 
mutb; und viel Menfchen ftarben von 
den Waflern, daß fie maren fo Bitter 
worben!“ Die von dem Evangeliften 
borausgefagten Zeiten — fo bemerkt 
dazu ber „Gil Bla“ — Haben 
ängft erfüllt, und bie „heure 


== 


| Kleine Unzeigen. 


Verlangt: Männer und sinaben, 
(Ungeigen untere biefer NRudeit 1 Gent das Work.) 
Verlangt: Ein guter Ehneider für allein zu 
—*— ie Ardeiter, guter Lohn. 216 Deurb 

denue. 


mm — — — — — — — — —— — — ⸗ 
Verlangt: Alter Mann für leichteirdeit. 199 Fijth 
Üdenne. 


ars 
ven 


Verlangt: Ein guter er ftger, lediger Mann 
auf dem Sande zü arbeiten. Mu Dierde b 


Se Wldktoen. don Gartenarbeit verfeßen. Ah: & 


Verbangt: ; Weiger für Votlee und BDumpb, * 
Engineetslizens haben, Fragt nah Ridgeimap, — 
Oatwood Blod. di — 

Verlangt: Saldonporter. Radgufragen na 4 Ube, 
41 Soutd Water Straße. re 


nenne — 
Verlangt: Eiepators Junge. fragt nah Mibgeman. 
143 Oakwood Blod. dimi 


Verlangt: Mafciniften, Schmiede, Stalleute, Trei⸗ 
ber, Pabritarbeiter. 3. 3, 159 €. Walhingtön Str, 


Verlangt: Orfaprener Galvonportet der Bufinehs 
Sund aufmertın tann. 84 Sherman Ste, 


Verlangt: Gin reinlicher nlichterner Porter, 61 
Rinzie Straße. 


sinne 
Derlangt: Schneidergedilfe an feinen Goa. 660 
N. Lafley Upve., Ede Botomac Une, 
Verlangt: Aunger deutiher Warbier. Guter Do) 
Board und Zimmer. Gallier, 816 Bryn Dame a. 


=m— ——— — — — 


ges ie 


dimdo 
Verlangt: Deutſcher Junge mit 3 


in der Wpothele, Radtarbeit, 25. 1008 


Berlangt: Junger Mann für Ebeleiatebaus, der 
fich nicht dor MWorterarbeit jchent, Gelegenheit 
Sejchäft zu erlernen. Kling Bros., 383 Hifi be. 

Verlangt: Junger Mann zum Ge termaiden — 
Reſtaurant. | Wett Mad'ion runs * 

Berlangt: Melterer Mann, um einfbännigen 
Wagen zu fahren; mub Rabtbefannt fein, “a eh. 
boutn Avenue. 


Verlangt: Junger Rann in Cakes 
fen. Garden & Groll Eo., 176 R. Klar * Le 


Perlangt: Ein Dod:Bormarnın umb vier. Qumber 


Tallymen. Datdernde Arbeit. Chandler Fur * 
10 Elfton Ave. ’ — 


— — ⸗ — —ñ —ñ —ñ e 

Berlangt: 70 Barbiere, 915 die Mode. 
— Reiorts —— Sim, nie Eher 
dift ſon 


Berlangt: M t 5 3. 
— — 


Verlangt: Fin guter Hofenfhneider, 
diger Piag für den richtigen ann. 
€. Hinge, 101 Wels Str. 


Verlangt: Schmiebehelfer an Wagenarbeit, Senn 
au erfragen: 179-188 Allinsis Etr, mido 
———— see eg ones 
Verlangt: Rachtwähter. Arany, 74 Ran Str. 
N u 
Winkel: Eifenarbeiter, ein s 
dert, fin Iohnende Selsaftgung. I: 
Abendpoft. di—ia 
Berlangt: Schuhmader flir Reparaturen, älterer, 
alleinftehender Mann oder TI seinen jun⸗ 
ert Mann, kein Trinter. 16 Mellen von 
jorzuſprechen die ganje Woche, 6i0 Oft — 
fob., vorne, unten. 
Berlangt: Yunger Mann für MWorterardeit, mus 
ung Fuiineh und et Oft Fullerton 
venue. 


ae £ 


Berlangt: Sofort, Gärtner. Kann Freiih ei 
wandert jein. Radzufragen 1220 R. Rodivell u 


"Berlangt: Zuverläffiger Teamfter, Stetiger Blah, = 
30 ®. Fullerton be. Er 


— — zZ 
Berlangt: Starker Yunge, an Brot zu Helfen. 7 
1794 Milwautee Une. Jung . = 


Berlangt: Mann für Meine Mildiarm. 
fragen bei Garig, 737 Bloomingdale Road. = 
Berlangt: Ein Mann, der Maihinik iM oder die 
was don Automobiles verfiebt. Muk au das j 


ma, verfieben. Guter Plat, Sommer und 
** Milwaulee Uve., nabe Weſtern Ade 
— — U 


— ſirer für tonfurrenzlofe Gabe, 3 


wochen tl Eiufommen. Aem: * 
—— — in Offiee. 1ä E. Chicass 
De. dimi 


Aare aiter Junge für Daden, SR | 
Berlangt: Yunge an Gates. 95 und Roll, Bd 
Archer Abe. u 


" Berlangt: 16 
per Woche. 1426 


tr. 


Berlangt: Starker Junge, an Jets u. Re 
tt. 8 t — 
möhnt, ungefähr 18 Jahre a — — 
ton & A 
Berlangt: 
Berlangt: Junger Mann für = 3 
0 Guter %o .. En 
8 6 ‚St 
Madifon. 
Berlangt: Treiber für Garpentermagen md? 


$10 die Wade. American ®, 
Reinlider Mann für Gausarbei, W 
N. Elart Str. — 
Gürpenteriben. ” 
can Aewwelrh Trap Mig. 
nabe Ede 
nter in _ber f 
—* AR ng fein, Gigen, & 


Pi 





ntniffe nit 


— 


ea 


— 


Se BETT REIT. ——— * 


ee ——— 
N en Männer and Knaben, | % 


Beranügungd-WBegweifer.: 
’, — Diga Netherfole in meihielnbem 


— „xhe Belle of Mayfatı,“ 
„Ihe Mujie Mafter.* 

— „Peter Pan.“ ! 

— — „The Other diri⸗ 

era Houfe — „A Midfummer 


era Houfe — „The Girl with 


— „The Light that Felled. ⸗ 
onzert jeden Ubend und Sonntag 


g> 

3 
ann 
ar“ 


— 
wo l m 
. : 


m 
48 
Bu 
u 
99H» 
In} 


zueBeemgo 
"Zar 
Baar 7 
“Sa wor % 
as3o 
3 
| g23=: 


* — 
nr, 
mn 


u.0o 
BARTHn 
Sr © 


2 ga a chen a 


& oufe e. — Konzert jeden Mbends und 
untag Nachmittag. 


(Gortſetzung von der 5. Seite.) 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Ungergen uüter diefer Mubrif 1 Gent das Wort.) 


BVerlangt: Caihs Boys, 14 bis 16 Jahre. Anzufras 
en. mit Schuls und Alters-Zertifitaten beim gi; 
Eüperintendenten auf dem 5. Floor, um 8:30 Vorm. 


Rotsfhilp & Company, 
State und Ban Buren Str, 


l5mi*t 


Verlangt: Aunger Mann von 16 bis 18 Ya hren 
daB Band Anftrumentenrepariren P, erlernen. Nur 
folhe, die gute Empfehlungen und in Metall Ars 
em gearbeitet haben, werden berüdjichtigt. 
Son & Healy, Employment Bureau, Adams se 


Berlangt: Garpenters für Konkretformen zu bauen 
nabe der Stadt. 83.50 den Tag. Anzufragen: 6. M 
Cummings, 42 W. Mapifon Str. 


Verlangt: Aunge an Cafe, Tagarbeit, mit oder 
ohne Erfahrung. 365 N. State Str. 

Derlangt: Deutfcher Stallgehilfe. 495 en 
Strabe. 


Berlangt: wei Übpreffer an Kofen. Anzufragen 
im Sofen S Br 8 Io, Fred, Kauffmann, Yads 
fon und Green Straße 


Derlangts Guter Yunge in Bäderei. 286 Schgmwid 
Straße. 


Werlangt:  Gewedter Junge in Zigarrenfabrik. 
Muellers Cigar Factory, 229 Lincoln Ave. 


Verlangt: Guter Junge von 14 bis 16 Jahren, 
um das Molftergeihäft au erlernen, 4433 u 
mido 


Verlangt: Schildermaler, a — Leute, er⸗ 
— an Glas⸗Schilder. .Pauſe & Co., 224 

Franklin Str. 

Verlangt: Ein guter Barber, ſtetig. 578 South⸗ 
port be. 


Tu Männer zum Hausmoven. 816 Diverfey 
bd. 


— een 
tt Baufhloffer und Helfer, 510 N. Aſh⸗ 
and 
Serkmıt: Junger Mann, ‚18 Jahre alt, für alls 
emelne Arbeit, zugleich das Gejchäft zu erlernen. 
euers Eioat Store, 894 Miltvaufee Ave. 


Berlangt: Ein ftarker Junge, mit oder obne Er: 
fi rung in Bäderei. Guter Lohn. Tagarbeit. 746 

. Str. Weit Pullman. dimi 

Verlangt: Cabinetmaker, in neuem Retail Möbel⸗ 
Laden zu arbeiten. Muß gaut abliefern können. So— 
wie ein Mann für allgemeine Arbeit, ſtetige Ar⸗ 
beit für den rechten Mann. 1093 Milwaukee Ude. 


Porter für Saloon und Küche. Blog 


Berlangt: 
1487 Milwaus 


erfahrener braucht fih zu melden. 
tee Abe. 


Berlangt: Ein guter Ehuhmader. Mr. Penfas 
ba, 851 Weſt 12. Str. 


Verlangt: Blackſmithhelfers. 
178 Fulton Str. 


4 erfahrene Hausmovers und Teamſter, 
a verfteht. 291 Wabanſia 
te ib 


eg Mehrere gute Porters, Wafter und Ge: 
bilfen, Gärtner, Farmarbeiter, Handimerker, junge 
Bäder und Treiber, Haus:, Stalleute. 76 Sajalle St. 


Verlangt: Deuter Barbier, guter Lohn. 798 
Devon Avenue. dimt 


Verlangt: Yunge an Cafes. 1690 Weft 12. St. 
Berlangt: Erfter Klaſſe Preſſers andamen-Skirts, 


nur erfahrene brauchen vorzuſprechen bei Buckingham 
Bros. Co., 179 Adams Str., 2. F dimdo 


Jacob Preß Sons, 


Berlangt: 
der mit 
Avenue. 


Floor. 


Verlangt: Porter und erfahrener eng 
muß gute Empfehlungen haben. Hart, Schaffner & 
Marr, Ban Buren und Martet Str, 


Berlangt: 3 gute Schneider. 375 NR. State we 
m 


Verlangt: Ein Yunge, in Bültrefagwsarheiten. 
227 €. North Ape. —8 
ö— nn ——— — — 

Verlangt: Junger Mann im Drugftore. M8 Cly⸗ 
bourn Xve. 4 78 


Gute Schneider. 271 Lincoln Ave, 


Berlangt: 
dimi 


Ein Badediener, ſolid und zuberläffig, 
257 Clybourn Ave. 


Berlangt: 
der engliihen Sprache mächtig. 

Verlangt: Ein auter Brotbäder als giweite Hand, 
3603 ©. Halfte Str. 


Starker Junge, der an Brot 
735 N. Weitern Ave. 

Perlangt: Aunger Mann für Hauß- und Garten 
arbeit. Nadhzufragen: 305 Oft Webfter Ave. Nachyus 
fragen nad 4: Uhr. 


Berlangt: und 
Gates arbeiten kann. 


Perlanat: Aunge, 16 Yahre alt, 
derci. 930 Osgood Str. 


Vorter, 
1247 W. 


in der Buchbin⸗ 


7.0 


muß etwas bartenden. 


Verlangt: 
North Avenue. 


und Board. 

Berlangt: Ein guter, reinlicher junger Mann als 
Porter in einem Saloon, Porzufprehen 5 Uhr 
Abends, 1169 W. North Apenue. 


Verlangt: Guter Aunge mit Erfahrung an Cakeh. 
$8.00 und Board. 970 Clybourn Ave. 


Berlangt: Becutid- polnticher Wurfimager, 
auch Shop tenden kann. 907 Eiybouen 1 Une, 


Berlan t: Schuhmacher auf Reparatur. 5127 
Aſhland 


venue. 

Verlangt: Ein Mann, der deutſch ſprechen, Weln⸗ 
bergarbeit gut 35 und leiſtung sfähig iſt, von 
Jos. S. Shott, 1145-45 N. Galıfornia pe. 

dimide 

Berlangt: Porter für Saloon. 443 Sedgmid Str. 


ſowie folche die das Ges 
70 


2ap, Iwæ 
92 Canal⸗ 


der 


Verlangt: Hutmacher, 
ft erlernen wollen. Stetige Arbeit garantirt. 
Carpenter Str., nahe Fulton Str. 


Verlangt: Starker Junge in Bäckerei. 


port Ave. 


2 gute Männer an Treppen⸗ und Ele—⸗ 


Verlangt: 
Muth, 428 Blue Island 


vator⸗Incloſures. Chriſt. 
Ave. 


Verlangt : Ein tüchtiger ſtetiger Brot⸗ und Bli⸗ 
eutite Bäder, zuverläffiger Urbeiter. 269 Wells Sir. 


Serlangt: Schmtedehelfer und — ae 
E, Chicago ve. 


Berlangt: Wurftmadher, Arbeit daS ganye Jahr. 
— Leute ſollen ſich melden. A2 S. nt 
mo 


IT NR. Salfted Str. 
mobi 


Berlangt: Zwei Rodmader. 


Berlangt: Mann um Elevator gu fahren 3 im 
Store. 247 €. North Ave. 


Berlangt: Sediger Junger Mann, der etivas bon 
der Gärtnerei vderfteht, den Monat und Board, 

08. Klimmer, Desplaines Ave. und 8 

rlem; gegenüber dem Friedhof Walbheim. Nehmt 

2* Part Metropolitan⸗Hochbahn bis Des» 
plaines pe, modi 


Berlangt: Aunge in der Bäderel gu ardeiten. 3003 
Ürder Avenue. modi 


Verlan * Guter ————— &. Bergman, 1186 
Sincoln Schoo —A 


Wagenmacher und Schmiebehelfer. 919 = 


Sr, a 


Rort 


Berlangt: Rodmader und Bufhelman, im Gtore 
zu arbeiten, auch Nodmacher um VUrbeit nah Haufe 
zu nehmen. 191 Genter Str. mobi 


Berlangt: Ein auter unge 14-16 AYahre alt: 
ge m. William R. Strehl, 34 Monroe Str. 
«mo 


aunsst: Ein gie eingewanderter junger beuts 

Buther, 15 Meilen von Chicago, Desplaines 
eat Market, Desplained, SU. - laprim& 
Berlangt: Schneider für Umärn 


in Clea 
ing and Dyeing Store, dauernde Arbeit. 1w 
ern Ade. nabe Monrve. 


t:. Rodmader und Helfer. 71 Oſt * 
tr. J. Mattern. 


—— 
ſangt; Farmarbeitetr. Roß Labor Agench, 
Be Se — 


— 


7 Berlen 
ington 


cher Knabe (Errand Boy), 14 sche alt, 
— —* Ed. Shüs, Hatter 


Str., Zimmer —* 


er an Bea 1 Eu ba mc 
e Es Abr.: a ‚914 
aut Barttrerbeit,. fuht 


: Gin —— ein Hat Trimuer == 


a Pain. Bi 


— — —— 


Stellungen ſuchen: Manner und Knaben. 


(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Bartender mit guten ————— u 
Stellung. -Abr.; .2:6.:845 Übenppoft. 


Gefudht: Erfahrener PundrDiemaher für Mas 
f&inenpreffe jucht Stelle. 37 Keenon Str. 


Geſucht: Lediger — Mann, ſpricht engliſch, 
ucht Urbeit in Privatpiag oder als Vorter, verſte t 

artenarbeit und mit Pferden ’ umzugehen, Undry 
Unpdree, 1436 Addifon Ude, 


Geſucht: Berliner Rn ⸗und Wagenſchmied ſucht 
uch Kujia, 391 N. —— übe. 

Geſucht: ri —— — deutſcher > 
een ne zu erlernen, 161 Oft 

lace.. Bitte dorzufprechen. 


Gejuht: Friich eingewanderter junger Mann mit 
Reale und Handelsihulbildung, ſpricht deutſch und 
jtatoifch, jucht einen Anfangspoften. 286 Süd State 
Straße. Hotel Strauß. dimido 


Gefuht: Gakeshäder, felbftitänbig, fuct Urbelt,.. 


nur Tagazseit. Walton, 250 Indiana Str. dimi 
Geſucht; Junger deutſcher Kupferjcpmied * 

Stelle. 1297 N. Sawyer Ave. H. Kern. dimido 
Geſucht: Junger Schmiedehelfer 

Pak. Apr. S. 874 Übendpoft. 


Gefuht: Junger Painter juht Stelle (Nichtuntons 
mann). Adr.: © 


©. 832 AUbendpoft. 
Gejuht: Vormann an Brot, 


Wiener Rolls und 
Biscuits jucht ftetigen Platz. Win. Herbſt, 10601 N. 
Hoyne ve, 


dimido 
Geſucht: Deutſcher Junge, 17 
8 Arbeit, jpricht etwas engliich. 4310 Decilerz 
taße. 


Sefuht: -Deutiher Mann 
Farm. Franz Seibel, 356 


"Gefnht: Yunge von. me fucht Wrbeit tn 
Bäderei. 44 8 3 


a Salle Str. 
Geſucht: Intelligenter 2* flinker Mann — 
Stelle als PVorter in Saloon oder, Fabrik. Adr.: V. 
237 Ubendpoft. 


Geſucht: Butiher, Tebige: — Mann — Platz in 
Meat-Market, uͤm ſich einzuarbeiten, Stadt oder 
Land. Adr.: D. 291 Üübendpoſt. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Bäcker an Brot und Rolls 
ſucht Stelle. Adr.: S. 880 Abendpoft. dimi 

Geſucht: Junger Butcher, fpricht gut 3 un 
Stelle für Hotel oder Wholejalehaus. Adr.: S, 
Abendpoft. 

Geſucht: Junger ſtarker Feuermann, 
Werkzeug umgehen, ſucht Stelle. Adr.: 
Abendpoſt. 


Geſucht; Ein deutſcher Blackſſmithhelfer ſucht Ar⸗ 
beit. 5 Mohawk Str. 


Geſucht: Ein deutſcher Färber und Reiniger fucht 
Arbeit. 5 Mohamt Etr. 


Gefudt: Ein Garpenter von draußen minfet rs 
beit. 3644 Marfhfield Ave. 


Gefuht: Mann, 80 Aahre alt, im Saloongefhäft 
durchaus erfahren, ehrlih, guter Wrbeiter, fein 
Tinker, fpricht deutjch, enalifh und böhmisch, fucht 
we Platz al3 Partender, Stadt oder auswärts. 

Adr. ©. 831 Abendpoſt. dimi 


Geſucht: Intelligenter junger Mann, 20 Xahre 
alt, wünfcht da8 Bartenden gu erlernen. Spricht 
deutfch, ungarisch, flapifh und etwas englifh. 15 
Bine Str. dmdo 


Wefnat Guter Bartender ſucht ſtetige Stelle. 
ng Empefhlungen. N. Wagner, 983 S. St. Louis 


e. 


fuht ftetigen 


ucht te Arbeit auf 


fann mit 
D. 246 


Gefuht: Ein junger Mann fucht Arbeit bei Pfers 
u = irgend etwas. 1 Jahr im Lande. 297 Mos 
awf Str. 


Geſucht: Ein Fifengteßer fuht Stelle in Fabril. 


97 Rees Str., Baſement. 
Geſucht: Junger Mann ſucht ſtetige Stelle 
irgend eine Arbeit. 97 Rees Str., Baſement. 
Geſucht: Friſch eingewanderter Carpenter 
Stelle. S. F., 97 Rees Str. 


Geſucht: Heizer ſucht Stelle für irgendwelche Hei— 
zung. 215 24. Place. E. P. Stephan. dmbo 


Gefuht: linker und reinlicher Barkeeper, 
tern und zuberläifig, feine Arbeit jcheuend, 
Stellung. Adr.: D . 256 Abendpoft. 

Geſucht: Grfabrener Bäder wünfgt Stelle, am 
liebften auf der Süpfeite. Adr.: D. 257 Abendpoft. 

Geſucht: Junger? Mann ſucht Beſchäftigung Iegend 
welcher Art. Bechtold, 658 Diverſey Blod. 

Sefußt: Junger Mann. fuht Stelle für Pferde be: 
forgen. 658 Diverfey Blod., 8. Flat. 

Gefuht: Deutfher Mann fuht Stelle für allge: 
u Hausarbeit oder Porter. 673 Wrightwood 
venue. 


Geſucht: Bartender wünſcht Etelle, thut auch ets 
twas Porterarbeit, U. N., 76 Wells Str., 1. Flat. 


modi 


Geſucht: Verheiratheter Bäcker, ſelbſtſtändig an 
Brot und Rolls, ſucht ſtetige Arbeit. Friedrich 
Kurbjun, 148 Oak Straße. modimi 


für 


ſucht 


nüd» 
ſucht 
dimt 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter uter biefer Rubrik 1 Cent das MWort.y 


Verlangt: Ehepaar ohne Kinder, um größeres Su 
mit möblirten Zimmern zu verwalten, Adr.: 
269 Ubendpoft. ui 


Berlangt: 6 Ehepaare für Farm und privat, $40 
860. Strelow, 76 La Salle Strabe. 


Perlangt: Mann und Frau ala Köchin und Por: 
ter im Slaoon. 255 ©. Halited Str. 


Berlangt: Ein Rnabe oder Mädchen bon 14 Yabs 
ren, in Dffice zu arbeiten, 425 Milwaulee An». 
Employment Office. mdi 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter dieiee Rubrit 1 Cent da3 Wort.) 


zäden und Fabrilen. 


Verlangt: Caſh⸗Mädchen, 14 bis 16 Jahre di. 

Nahzufragen mit Edhul: und Witerssgertifilaten 
beim Hilfs-Superintendenten auf dem 5. loor, um 
8:30 Uhr Vormittags. 


RNRotbihilvp& Company, 
Gtate und Van Buren Str, 


l5ma*t 


Berlangt: u an rg 
und -Euits, dauernde VBeihäftigunn. guter Lohn 
ür erfahrene a Sofort zu erfragen im 
Iteration-Room 
814* v& Company, 
State und Dan Burkn Str. 


12my*2 

Berlangt: Eine Bilglerin findet fofort Beichäftts 
gung in der Färberei von Aug. Schwarz, 158 Illl⸗ 
nois Straße. ZapliwX 


Derlangt: Mädchen für Hand und 
nennähen. Northiweitern Cap Eo., 122 


— e 
uinch 
dimi 


en, um a 
an Buren Etr. 
2apiwX 


Verlangt: Junge Lehrmä 
machen au lernen. 197 Oft 


Berlangt: Gute Mädchen 
geln in Bärberel, 5007-0 500709 


Verlangt: Müdden, Op Operator3 an — 
Finiſhers. 346 Weſt North Ave., 2 
inten. dim 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen bei Zieider⸗ 
zen. un Urbeit, guter Lohn. 215 Dayton 
* at. 


Verlangt: Mädchen, in Zigarrenfabrik zu arbei⸗ 
eb Leichte Arbeit, guter Xohn. 112 €. Indiana 
*. 


Junge Mädchen können das Schneidern erlernen. 
Gleich Bezahlung. 860 Lincoln Abe. N 


Verlangt: rauen für Nähen an Mafhinen mit 
Betriebstraft. Veichte Arbeit, faubere Fabtik. Guter 
a” GSharles H. Scott & Go,, 215 €. Madijon 

r. 


Verlangt: Nähmäpden bet Kleivermaderin. 199 E. 
Rorth Ude 


Verlangt: Mädchen zum —* an Nahmaſchinen. 
Coĩo & Bros., 40 E. Kinzie S —f{on 


Hand⸗Stepperinnen. 1001 N. Dodne 


—— Preffen und Büs 
tate . 


Berlangt: 
Avenue. 


— Erfahrene Drebßmaker⸗Mädchen, guter 
Lohn. Sowie lkleine ker 7 sum Sernen. Bezah⸗ 
lung mährend der Lehrzeit. 254 G. Monroe Str., 

Sı Ioot, dimidofe 


Verlangt: Frauen und Mädchen, in Hutfabrit 
arbeiten. Erfahrung nit nothiwendig. Guter Lohn 
und ftetige Arbeit. 70 N. Carpenter Str. Zune 


Bulton Str. 

Derlangt: Mä ‚‚Nähbmafı u 
de 52 Arbeit und guter 1“ ag en 
der Lehrzeit. Eifendratd Glove Eo., Elfton und 


Urmitage Avenue, lablw 


Verlangt: Wenn Ihr wünſcht, daß Eure Tochter 
ein qutes Geſchäft erlernt, leichte — u > unjerem 
— Department ‚Is t vor bei der Chicago 


Braiding & Embroiderp Ara Martet Str. 


Hmzliv: 


* lan e Kaſſirerin in Drygoods⸗Sto 
* Iv — ec und on „6 | = 
m; 


et: drauen ‚zum Hofen — 2 on 


Mädchen, nicht unter 16 


0, Krk —5 Ehe | 


ahre, fucht irgend , 


Berlangt: Franen und Mäbdien. 
(UInzeigen unter ‚Be Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Zäden und Fabriken. 
Berlangt: Mä * für Arbeit im Meiginsebe 
tatorium. oley & Co. R-96 Oft Obio —* 
modim 


Verlangt: Geübte Büglerinnen und mehrere mu 
en zum lernen. färberei, 2. Debmlomw, 2095 R 
alfted Straße, mo dimi 


Verlangt: Grfahrene Mäpdden zum füllen und 
Einpaden von Medizin, guter Lohn für van Ars 
beiterinnen, Unzufragen: Miß Sheehan, 6. floor, 
im alten Sears Roebud Gebäude, Desplaines und 
Bulton Straße. 2’7maim& 


Verlangt: Aunge Mädchen in Weften«Shop. 325 
Eleveland Ave., hinten. 2rmzim& 


Berlangt: Bomwermafhinen:Operators — 
an Damendürteln. Morris, Mann & Reilly 
Fifth Avenue. ze 
ür handgemahte Knopf: 
olumbus Shirt Co. 

lapim& 


Verlangt: Näherinnen 
löcher, hier zu arbeiten. 


Verlangt: 


Grfahrene Operator an Hohliaum:Ma> 
fine, Busmacerinnen für fancyg Damenbüte, ferner 
Heine Mädchen in Fabrik. Novelty Zrintming Co., 
102 Sranklin Str. 80mz 1w 


Hausarbeit. 


Lerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 1667 Lincoln Ave. 


Verlangt: Waitreß für 4 Stunden, von 11 bis 2, 
feine Sonntagarbeit. $4 per Woche. ————— 
Main Office, Schoenhofens Brewing Co., Str 
und Canalport Ave. 


Verlangt: Frau für halbe Tage für leichte Haus—⸗ 
arbeit. 820 Belmont Ave. 
Verlangt: Köchin für _Bufineblund. 3 6. Eons 
sreh Str., nabe State Str. 
Berlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Keine Wälce, Milchaeſchäft. 9 Weſt BeethovenPlace. 
Erfahrenes 9 Mädchen für allgemeine 
waſchen, ſcheuern und bügeln in Fa— 
milie von weien, 8. gu erfragen Abends 6 bi 9 
Uhr, 402 Oft Superior Str. Zeugniſſe. 


Verlanot: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit, keine Be Empfehlungen. Anzufragen: 
3727 Grand Blpd., 2. Flat. dimi 

Verlangt: Gutes ſtarkes Mädchen, 
und bügeln können, guter Lohn. 1319 N 
Straße. 

Berlangt: Anftändiges gutes Mädchen für Rüden 
arseit, ftetiger Platz. 7 Dit t Fullerton Ave. 


Verlangt: Shortorder abchin fu für Bäckerei Cafe. 
Garben & Grol, 176 R. Elarf Str 


Mädchen fir gewbhnliche de Hausarbeit in 
5615 Prairie Abe., 2. 
im 


Gutes Mädchen fir allgemeine Haus 
Anzufragen 
dundfefa 


Tüchtiges Mädchen für all ma. Brite 

arbeit in Heinerfyamtlte, gutes Heim. es choen, 

6385 GLis Avenue. ide 

" Perlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit in 

Pa von drei Erwacienen, 4527 Calumet Ape., 
at e 


Verlangt: 
Hausarbeit, 


gi machen 
Halſted 


————— 
einer kleinen Familie. 


Verlangt: 
arbeit in fleiner vi guter ehe 
5515 Frink Str. E . Apartment, Auftin. 


Verlangt: 


Verlangt: Mädchen für Neftaurantsfkliche. 981 Welt 
Madiſon Straße. 


Aeltere ‚re Frau gu de Ailfe bei — 


Verlangt: 
oche. 120 Tripp A 


autes Heim und $4 die 
dimi 


Eine Köchin In erfter Klaffe Gaf6-Re: 


Verlangt: 
2047 N 


ftanrant, leichte Stellung. $12 die Woche. 
Halfted Str. 


— 


Verlangt: Friſch eingewandertes junges zen. 
ür Hausarbeit, D. 


tleines Flat, Nordjeite, Abdr.: 
17 Abendpoſt. dido 


Verlangt: Arbeitſuchende Frauen und Mädchen, 
wie Köchinnen, en Zimmermädchen, 
Wäjcherinnen, Haushälterinnen und Küchenmädchen, 
fpreht heute dor; mir ig ce oe 
oder private Stellen. Enright & 1 Late 
Straße, oben. Sn pditofehn 


Verlangt: Zuderläffiges Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. Anzufragen Mittmoh Morgen oder 
Abend, 899 Osgood Straße. 


Perlangt: Dienftmäbchen für allgemeine Kausarz 
beit. U. Nadel, 576 Süd Halfte Etr. 


Perlangt: Gutes Mädden für allgemeine Haus: 
arbeit in Heiner Familie, guter Zohn, keine Kinder. 
1892 W. 12. Str. dimido 

Verlangt: : Ein deutfches Mädchen. 1812 Barry 
Avenue. dimi 

Partnerin, Mädchen oder MWittme, Köchin, für 
Reftaurant außerhalb der Stadt, Fleines Kapital er= 
forderlih. Adr.: D: 2330 Abendpoft. 

16 


Nerlangt: Mädchen filr Teichte Hausarbelt, 
De en Lohn $2 die Mode. 756 Trumbull Ape., 
» at. 


Rerlangt: 
arbeit, subauje ſclafen. 


Junges Mädchen zur Hilfe bei a. 

4713 Prairie Ave., 3. SI. 
Perlanat: Mädchen fiir allgemeine Haußarbeit; 
feine MWäfche. 688 Dit 48. Straße, 


Perlangt: Mädchen für allgemeine KauSarbeit. 
—* ſchlafen, muß engliſch ſprechen. 741 Seramid 
traße. Ye 


Verlangt: Küchenmädchen. Waterloo, 240 Welt 
North Abenue. 


Verlangt: Mafchfrau und ein junges Mädchen. 
678 Larrabee Straße. 


Perlangt: Aunges Mädchen, in allgemeiner Haus: 
arbeit zu helfen. Muß Abends nah Haufe geben. 
1533 Dalin Str. 

Rerlangt: Mäpden fir Hausarbeit. Kleine Ya: 
milie. Lohn $5. BIN. May Str, zweites Flat. 


Verlangt: Tüchtiges deutſches Mädchen für ge— 
wöhnliche Hausarbeit. Nachzufragen zwiſchen 3 und 
5 Uhr. E©. MW. Kohnfon, 19297 Wriohtwood Ave. 


Verlangt: Mädchen, bei Kausarbeit mitzuhelfen. 
1425 Diverſey Blod. 


Verlangt: Woſchfrau. Montags. 643 N. 
Ave. Eine die in der Nachbarſchaft wohnt 
vorgezogen. 

Verlangt: Tühtines Kindermäpchen für pierfährt» 
nes — Guter Lohn. 5175 Michigan Ave., zwel⸗ 
tes Flat. 


Hoyhyne 
wird 


Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen für Zimmerarbeit. 
208 N. Clark Str. 


Nerlangt: Mädchen oder ſunge Frau, 8 in der 
Familie, für Hausarbeit. Es iſt noch ein Mädchen 
da zum Mithelfen. 3805 Webfter Ave. Nahzufranen 
nah 4 Uhr. dimi 


Mädchen fitr allgemeine Hausarbeit. — 
030 Lerington 


Verlangt: 
Be nah 4 Ahr Nadhm. 
tr. 


— 


Verlangt; Eine alleinſtehende Perſon als Stutze 
bei einer kränklichen Frau, für ein gutes Heim u. 
etwas ‚Lohn. Keine Arbeit. Nahyufragen 5719 
5. Ude. 

Nerlangt: Mäd 
den zu helfen. Se 


en fiir Hausarbeit und Im Las 
n Maiden. 175 Center Str. 


Verlangt: Frau, um ülferem Herrn die Maf 
zu beforgen und Sonntag Morgens lat zu reinis 
gen. M. DO. 153 Abendpoft. 

Verlangt: Selbſtſtändige deutfährungarifhe Köchin 
gute Bezahlung. 166 Oft Yan Buren Str. modl 

Verlangt: Dienftmädchen für allgemeine Sausars 
beit, auter Sur Empfehlungen verlangt. 54% So. 
Park Ave, 2. flat. modi 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen flir — * 
Sausarbeit. 447 Warren Avenue. odi 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in amerikaniſcher Familie. Keine Kins 
der. Referenzen, W. 717 Fullerton Ave. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbelt. 
Kein Waſchen. 1715 Arlington Place. 


Verlangt: Ein Mädchen. Guter Lohn. Kein Ko—⸗ 
chen. 10603 Armitage Ave., 2. Flat. dimi 

Verlangt: Eine ältliche Frau ohne Anhang, in 
einer Mittwerfamilie erwahfenem Sohn, um die 
Saushaltung zu führen. Keine Mäfche. 74 Willow 
Str, Lauter. 


Derlangt: Gutfituirter alleinftehender veraafite 
mann mittleren Alters. juht pafiende Wirthſcha 
Wbr.: U. 995 Abendpoft. 


Perlanat: Mädchen fir Leichte Hausarbeit. Race 
suftagen: Schamberg, 114 Seminary Ape. mdmi 


"Perlen t:- Gutes Mädchen für allgemeine Kauss 
arbeit, $6.00. 872 W. North pe. mobt 


Berlangt: Gin nettes Mäpden für Hausarbeit. 
Flat. 35 Blue Island be, mdi⸗ 


Verlangt: Aeltere Frau oder frifh eingewandertes 
Euer zur Dilfe in der Hausarbeit. Gutes Heim.: 
Mrs. Wal, 312 Kawley "re. 


Verlangt: Mädchen für — 
muß zu dauſe ſchlafen. 106 Oſt North 


mobi 
ng 
—* dimi 


BVerlangt: Mädchen fir Hausarbeit, waſchen, ko⸗ 


chen, bügeln. 88. 
a langt: - 
er en * 


. 1856 Belmont pe. modi 


le Une., oben. modi 
————— men 
Verlangt; Mädchen für leichte Hausarbeit. m 


sort und Lincoln Adenne, on. 
tes best ſches Berwmitt⸗ 


Ei EHRE EEE, 


u mi zen x er 


r allgemeine Hausarbeit. 


a0, Den 2. zeit 1007. 


(Unzeigen unter biefer 1 Gent das ort.) 
— — — 


Berlangt: 2 Zi dhen 
er t: mmermä em Haus, zmweite 
Köchin, keine Sonntagarbeit; Fe = se 
und Yabritimädchen, Hauspälterinnens 6 16 Laſall⸗ tr. 


Verlangt:: Mädden für Ki marbelt im im Saloon. 
191 Oft Randolph En rer 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen ‚oder rau, um 
Haushalt in einem bejjeren Geihäftshaus —E 
dig zu führen. F. Lininer, Racine, Wis. 


BR ar Eine gute Köchin für Buſineß⸗Lunch. 
: ©. 854 Übendpoft. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. in ı Heiner Fa⸗ 
milie. 717 Winthrop Ave., Edgewater. 
. 21 Wilfon 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit 


Üvenue. 


Zweite Köchin, Reftaurant, $6 die 
7 Uhr Morgens bis 7 Abends; Feine Sonn= 
19 Monroe Str, 


Verlangt: Deutſches Mädchen für 
Sausarbeit, friich eingewandertes bevorzugt. 
3. Grohn, 5348 Süd Halfted Straße. 


‚Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, 
die Woche. Frau Sauer, 514 Weit 12. Str. 
Verlangt: Yunges Mädchen von 16 bi 18 Jahren 
für Hausarbeit. Johnjon Bros., 1650 Milmautee 
Avenue, dimi 


Verlangt: 
Mode. 
tagarbeit. 


gewöhnliche 
Mrs. 
dimi 


5.0 
dimi 


Verlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausarbeit, 
kleine Familie; guter Lohn und qutes Heim. Mrs. 
H. Lamm, 217 R. Mozart Str. 


Verlangt: Sofort, eine gute Order⸗Köchin. Nord⸗ 
oſtecle Monroe und Dearborn Str. dimi 


Deutſches "oder volnifches Mädchen für 
Weinberge, 942 Milmautee Ave. 
dimidofrja 


Verlangt: Haushälterin. Dr. Home Anzufrager? 
Mittwoh ‚Nahmittag, 3505 Andiana Ave, Flat 2. 


Junges Mädchen, um im Haufe zu 
742 N. Hoyne Abe., 2. Flat. 


Verlangt: Deutie MWafhfrau, um Mäfhe zu 
Kaufe zu wachen. 1566 N. Campbell pe, dmi 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Berlangt: 
helfen. 


Stellungen 1ucdhen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter Ddiefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Gutes, ftartes deutihes Mädchen, da3 eng» 
liſch ſpricht, wünfcht Stelle als Zimmermädchen oder 
für allgemeine Hausarbeit, guter Lohn. Mik Sina 
Strobel, 1247 Welt North Avenue. . 


Gejuht: Frau, 30 Jahre alt, verfteht alle häuss 
lichen Arbeiten, auch Ffochen, jucht Stelle für allge 
meine Hausarbeit in Peiner Familie, wo feine Kin- 
der find. Adr.: S. 866 Abendpoft. 


Gefucht: — ſucht Stelle als erſter Klaſſe Re 
ftaurant-Ködin. 246 Ediller Str. Tel. Blad 523. 
2aplıvX 
’ frifh eingewandertes aa ſucht 
ftetigen Pat. Roja Gabriel, 415 Dft 3. Straße. 
Gefuht: Deutihes Mädchen fuch Stelle in Heiner 
Familie für allgemeine Hausarbeit. Stefanie Gas: 
parit, 181 Indiana Straße, 


Gefudht: Eine Frau mittleren Alters, mit einem 
Kinde, Tucht Ela u als Haushälterin. 596 Hums 
boldt Str., 3. Flat, 


Gefuht: Ein 


Gefuht: Ein ungarifches Mädchen fucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. 2170 Archer Ave, Mrs. Bis 
dim 


Ein deutiches Mädchen, 16 Jahre, jucht 
2. Str. Kalinsti. 


Geſucht: Deutfches fiih « eingewandertes Mädchen 
fuht Hausarbeit. 4217 Wentworth Ave., ‚hinten. 


Geſucht: Zwei deutſche Mädden | ſuchen Wäſche ins 
Haus zu nehmen. 450%. Dearborn Str., oben. 


Gefuht: Schneiderin Furcht Arbeit in oder außer 
dem Haufe. 


Wondrafed, 341 Augufta Str. 
Gefuht: Deutihe Köchin Ds t Stelle. —— 
gen: 80 Gardner Str., 2. Fla dimi 
Gejuht: Yunge Frau, Ffann gut en, ſucht 
Waſchplätze. Bitte vorzuſprechen, 16 Hinſche Str. 


Geſucht: Ungariſche Köchin ſucht Stelle. 5 Mo—s 
hawk Straße. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle fihr 
leichte Hausarbeit. itte ſelber vorzuſprechen, 11 


Geſucht: 
Stelle. 349 


‚Gerdner Straße, 


Gefuht: Erfahrenes Mädchen ſucht Stelle als 
Köchin in Geihäftspaus. 372 Garfield Ave. 


Gejuht: Frau fucht Pläge zu waihen und Haus 
reinigen. 360 Dayton Straße. 


Gefuht: Deutfh-ungarifches Mädchen fucht Stelle 
für Hausarbeit und Kochen. Bitte felbft porzujpre: 
hen. Nordfeite vorgezogen. 160 Dayton Str. Keller, 


Gefuht: Eine gute Schneiderin ſucht Flag ae 
fteled, 122 Ada Str. 


Geſucht: Ungariſch-deutſches JR —R Tas 
Sr allgemeine Hausarbeit, Xohn $6. W. 
lace. 


Geſucht: Deutſches Mädchen Fucht Stelle für alle 
gemeine Hausarbeit. Geht audh in Saloon, 644 N. 
NRodwell Str. 


Gefuht: 1Sjähriges_ Mädchen 
Hausarbeit in kleiner Yamilie, U. 
Place. 


Gefuht: Ein älteres Mädchen fuht Stelle 
MWirtbichafterin. X. Kosztelec;, 122 Ada Str. 
* — 6 — — 
Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Mädchen 
ſucht Hausarbeit bei deutſcher Familie. Nordweſtſeite 
bevorzugt. Bitte perſönlich vorzuſprechen bei Miß 
Behnke, 3802 N. Aſhland Ave. 


Geſucht: Deutſche junge Frau ſucht Waſch⸗ und 
Reinmache plätße? 87 Hudſon Ave. 

Geſucht: Deutſche Frau, 34 Jahre alt, mit 2 
Jahre altem Mädchen, ſucht Stelle als Haushälterin. 
Geht außerhalb. 282 Larrabee Str. 


Gefuht: Deutiches Mäddhen 
Hausarbeit. 329 Clybourn Ave. 


Geſucht: Deutiche —8 ſucht Wäſche in oder 
außer dem Hauſe. 12 Town Str., hinten, unten. 


Geſncht Madchen fuct Sielle für leichte dand 
arbeit, bei der Wäſche mitzuhelfen. Bitte ſelbſt vor⸗ 
zuſprechen. 195 Clybourn Ave., 2. Floor. 


Gefuht: rau fuht Wäfhe in oder aufer dem 
Haufe. Di Hinihe Str., nahe Elybourn Abe. 


Seuht: Pläge für men und &ausarbeit, Bei 
Tag. 405 State Str., 1. Flat. 


Gefuht: Deutiche Frau fuht Stelle gum Waſchen 
at NReinmadhen. 4324 Dearborn Str, hinten, 2, 
at. 


Sefußt: Mädchen fuht Stelle für KauSarbeit. 65 
Willow Str. 


Gefuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für alfges 
meine Sausarbeit, 4 Jahre im. Sand, Tann fochen. 
Guter Lohn, Empfehlungen, Perfönlihd vorzufprechen 
215 24. Place. 2. Glak. 


Sefuht: Deutiches Mädchen fuht Stelle für Hauss 
arbeit, nicht unter $5.00. 658 Diverſey Blod. 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Hausarbeit; guhaufe 
fHlafen. 122 Berry Str., hinten, oben. 


Geſucht: Deutſches Mädchen fucht. Stelle 
ſchirr waſchen, Reſtaurant oder Saloon. 673 
wood Avenue. 


Sefugt: Frau fuht Pläge, im Haus gu —— 
137 Gremont Gtr., bin Str., hinten. 


Dan "Erfahrene 4 Hauẽ bälterin wünſcht Stel: 
lung. Iſt ſpacrſam und rein. Perſönlich nachzufra⸗ 
ven. 235% Wentworth Ave. Mill. 


Gefuht: Deutihe Köchin, die ungariihe Küche 
derfteht, fuht Stelle in Heinem Reftaurant. 526 W. 
12. Etrabe, hinten. modi 


Geſucht Erſter Klaſſe Köchin ſucht Stelle für Buſi— 
neß⸗Lunch in Reſtaurant. 375 W. 16. Str. modi 


Berlangt: Mädchen für afflgemeine Hausarbeit und 
u Koden. Lohn $b. Anzufragen Morgen: und 
bends. Kauf, 4837 Champlain pe. WBmziwft 


a für allgemeine &ausarbeit, 
Amzimt 


fuht Etelle, für 
z., 101 ®. 1. 


als 


ſucht Stelle für 


t Ges 
rights 


idimi 


Rerlangt: 
feine ſche. 


495 La Salle Abe. 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert U. Kraft, bdeutiher Wdrofat. 
in allen Zee eführt. Alle 


ſe 
beſtens beſorgt en ein 
— — | 5 
. ne ne € tt. @ s 
urögelent. 200 i En e erami 


eblungen. 134 Wonree Si 
— 


d. Plotde, deutſcher Rechtsanwalt. 
— —* beſorat. Vra Hug in I 


arborn Gtr. 
104. Ges: Briar Blace, + " ee 


1 Mafttnsten Si. u 008 ” : 
oton erfter — nwal 
ttigirt i 

Bernie 3 


Dachdeder u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 
vu Id ‚ wenn € ledt. 
aut n ‚Ber Kngforämerion Aoein | 
793 Weit Chicago Ude... Phone Humb 


" Wöbel, Haudgerätde m. f. m. 
(Ungeigen unter bieier Rubrit 2 Genis das Mark.) 


— — * Bodbhungsellusfatker, 
2010 12 Wabaſh Avenue. 


Der einzige Driginal-Saben feiner Art. 


615,000 Baargeld fierten nm uns eine große Partie 
bon Möbel, Muftern von drei’ der größten iyabrilans 
ten, beftehend aus Dreiierd, Siveboards, Combinas 
tion Bücherfhränten, Center XTiichen, Ausziehtiicen, 
Bibliothel-Tijchen, "Eiienbettftellen, thatjählih alles, 
um das Heim angenehm zu - madhen 

Um jchnell damit zu räumen, beichloffen mir fie 
au_einem Viertel ihres Werthes loszuichlagen. 

Dentt, was hr jparen könnt, wenn Jhr von uns 
fauft. — Die nahftehenden Breijerjollten Euch mehr 


als überzeugen: 

485 Rugs, 9x12, $1.69. 897 Garpet3, von $1.25 
bis 3.50. 760 Gifenbettitellen, 49c. 25 Gijen- 
Springs, söc. 125 Cotton:Top Matragen, At. 
6% Ropftijfen, 25. 300 Küchenjtühle, 25c. 400_GB- 
aimmerftühle, Sc. 150 Küchentiiche, Se 135 3:Stüd 
PBarlor Sets, 17 185 Couces, $l. 

Außerdem bieten wir bie —— leiten Bes 
dingungen: 

> eu bon ze 
ertb don Möbel, blungen 

875 Fe von Möbel, Sat fungen sw 

$100 Werrp von Möbel, Zahlungen $1.20. 

$150 Werth don Möbel, Er $1.75. 

Dies ift die Gelegenheit einer Lebenszeit. De3s 
bald verfäumt fie nicht. Wir geben Guh au eine 
geihriebene Garantie, dab im Falle von Krankheit 
oder Wrbeitslojigkeit eine eine Yaplung verlangt wied. 


AUlezgander, der Wohnung seAuskatter, 
2010-2012 Wabajh Ave. 19mlmæ 


— — 


Zahlungen F 


Muß abſolut verſchleudern zu Eurem 
Preis, den Inhalt meines elegant ausgeſtatteten 
Deims, faft neu, muß- geiehen werden, che man 
es ſchatzen kann — Kandgeichnigter Mahagoni Parlor 
Suit, handgeihnigte Lederftüble, echte lederne türkis 
ide Scautelftühle und Coud, . Eihen Speiiegimmer 
Set, Buffet umd Borzellanichrant, Meijingbetten, 
Suarmarragen, Bibliothefstifche, Eihen und Maha⸗ 
— Damenpult, Muſikſchrank. Odd Yancy Stücke, 

reſſer, Chiffoniers, ſehr feine Oelgemälde, Pa— 
ftels, geichliffenes Glas, Rugs, Portieren, Gardi⸗ 
nen etc., fowie hodfeines Mahagoni Upright Piano. 
Tieje Ausftattungsmöbel jind jehr fein, wetien keine 
Beiädigungen auf, Alles eritliajjig, verfäumt Dies 
nit, da dies ein BonafidesBerfauf ift und Ailes 
bi5 zum näcften Mittwoch verkauft jein muß, eins 
jeln. 3434 Calumet Avenue. 


März-Vertauf! 

498 eiferne Betten, alle Größen; 225 Go:Gart$, 
alles Muiter, müffen fofort verfauft werden zu 50 
Gent am Dollar. Matragen mit Baummolletop, 
unjer eigenes Fabritat, alle Größen, $1.98. Kommt 
fier und bejebt dieje großen Bargains. 

Wolfs Surniture,Houf N 
Emilmæx 570-576 Lincoln Avenue. 


jodido 


Wegen Todesfall und Wegzugs von bier, Verkauf 
0 allerhand Möbel und Haushaltungsgegenftände. 
9 Weit Beethoven Place, oberes jFlat. 


Zu verkaufen: Ein MWalnuß Parlor:Set, 
tem Zuftande, billig. 59 Evaniton Ade., 2. 


Zu verfaufen: Rugs und Eidbog, —D 617 var. 
ling Straße, 1. flat. 


Zu verkaufen: Parlor Set, Sideboard, Schreibpult 
mit Bücherfchranf, Range, Halltrees, einer Xifch 
. 1714 Diverfey Boulevard. dimi 


und Stühle 
Zu verfaufen: Gijernes Bett; vollftändig, 38.00: 


Federbett, 4; Näbmafchine. 375 Oak Str., 2. Flat. 


Bu verkaufen: Haushaltmöbel, billig. 1550 Dun: 
ning Str., 2. Flat. 


Möbel, Earpets, 


in gus 
Flat, 


Defen. 654 Wells 
dimi 


hochfeines Barlor-Set. 
589 


Zu verkaufen: 
Straße. Ping. 


Bargain! Umzusshalber 
Verkaufe ſpottbillig, wenn ſofort genommen. 
Burling Str., 1. Flat, nahe Wrightwood. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


840 Taufen Upright Piano, für Board-Rechnung 
angenommen. In Storage. Abds., 830 W. 12. Str. 
2apiwX 


erforderlih. Nachfolgend einige 


Reine zuge 
| Ösen NRäumungs:Verfauf Muiter: 


unferer jähr 
Bein, m $95, Chaje $185, Knabe $145 etc. 
PB. U Stard Piano Eo., 204-206 N 

ap*t 


muß $400 Upright Piano für 470 


Verlaſſe Stadt, 
Kräftiger Ton. 391 Lincoln Avenue. 


verichleudern. 


Familie verihleudert $400 Upright 
$80. 1187 Sheridan Road, 1 Blod nördlih von 
Grace Str.:Hohbahnftation. 


$110 Taufen reines Mafibburn Upright Piano. $5 
monatl. Aug. Groß, 590-094 Wells Str. lapim 


895, $125 oder $175_taufen eins der drei Pianos 
in Storage-Verkauf. Sie ſind faktiſch neu, 
fektem Zuͤſtand. 1 IT N. Halftev Str. 


Ronzertina, . in. gutem Buftande, bilfig 
su verfaufen. 437 Milwaulce pe, nahe res 


Raufs- und Berfaufd-Angesote. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das MWart,) 


Chas. Bender, 17—-1%9—131 Wells Str. 
Phone North 1442. 

Ungebeurer Schleuderverfauf in Storefiztures . für 
Geihäfte jeder Art, um eines unferer agerbäujer 
zu räumen, Darum wenn Ihr irgend etwas in dies 
jem Zweige braucht, kommt Zu uns und überzeugt 
Euch jelbit, dab wir Euch Waaren billiger verfaus 
fen als irgend jemand in Chicago. Wir machen 
au Firtures - auf Beltellung. Koſtenvoranſchläge 
* Tountry⸗Beſtellungen prompt „ausgeführt. 
D. B. Chicago. Kauft nicht ebe Jhr uns gefehen 
habt. Auf — — — 
end 

17—129—131 ar x — 2 Binde nördlih dom 


. Depot. 9maſondidobm 


Belanntmedgung! 

Gut erhaltene getragene Herren = Garderoben, Pu 
Männer: und Knaben-Anzüge, Nadets, Hofen, We: 
Männer-filzbüte, Sommer: und Winter: 
zu zu mäßigen Preijen gefauft 

von Karl SEhaht, WON. Noble Straße. — 
Man bittet wenn möglich um Zujendung. 
26m3,didofalm 


boflf Bender, 
217-219 iiwautle Avenue, 
nahe Halfteb Straße, 
verfauft alle Sorten von Laden-Cinridhtungen, als 
Grocerp:, Butcher⸗, Bäder:, Echneider: und Drugs 
oreß etc., etc., zu dem allerbilligften Sn. K. 
br Zauft, fpreht bei mir vor. 


Zu verlaufen: Bäderei- — billte. Seine 
Dfen. Cortland und Ballon Str 


Bferde, Wagen, Hunde, Bögel n. f. w. 
(Ungeigen unter Ddiefer Rubrik 2 6 Gents das Wort.j 


Bu verkaufen: Zwei zuverläffige_ Pferde, wiegen 
1100 bis 1200 Plund; aub ein Geihirr und ein 
Topwagen. 148 R. 48. Une. 2Tma,im 
—— 

Zu verlaufen: Zwei Waggonladungen Pferde und 

arm-Mäpren, pafjend für Stadt: und Landarbeit; 
8 Tage auf Probe gegeben. 599 N. Paulina Str. 

30mz,210% 


Zu verkcufen: Gin Bargain, ein Deus Sur: 
ein 2:jigiges Trap und NRunabout, alle mit 
Gummireifen und nad neueften Modell. 
mobil, feinen Gebrauch dafür, Rejidenz, 
rie Avenue. 


„TheAquarium, 108 Milwaukee Ave. 
Oftervertauf. Karariendögel. 
getroffen große Sendung guter — 

bis Oſtern 


Papageien, Hunde, ———— Fiſche — 


abe Auto⸗ 
Prai⸗ 
ſodi 


Soeben eins 
Spezialpreis 


malmx 


Zu verlaufen: Immer an Hand, 50 Zugpferde, 
Driving Pferde und ſolche für irgend ein Geſchäft, 
auch Farmi⸗Stuten. von 85 aufwat ts Vrobezeit ges 
geben mit Garantie. I. Strauß, 1197 Milmanfee Ave. 

2m;3mX 


2 verfaufen: Pferd, Magen und Gefhirr. Nah: 
sufragen von- 9 bis 5. Rann & Son, 34 Sarrabee 


Nähmaichinen, Bichcles etc. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Zu verlaufen: Gute Singer Nähmafhine, nur 9. 
0 ®. 12. Etr. 


Yerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Or Weik u Frau, Defterreih-Ungarn, heis 
Ien verihied. Frauen: u.Männerfranfheiten; nehmen 
Entdindungen an in u. außer dem Haufe Bei mäßis 
gen Vreien. 912 Milmaufee Une. ei. — 4 

al 


— Frau zemie,, E68 6 Wafhingten Boul,, 

pefter liniverjität geprüft. In Bupapefter Klinik 

Ober: Madame gewejen. Ertheilt Rath und 
ms, 


Mrs, Bing, 38 E. Rorth ine... scher Seife 
—— ab —R die Wiener Univerfitä 
ath und. Hilfe. 25-jährige Erfahrung. u 
Beute 
31 Weit 12, 19mzimt? 


ses Hebamme, 
Stade. _. Dmalmir 
8, Neb, 484 N. Clark Str. Erfter Rlafie 
R, abfofdirte die Parifer Univerjität. ! ft 
Rath und Hilfe... 2öslährige Praris. 


Batentanwälte. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Meort.) 


Robt. KRlok & Go., deutide 
—— ertheilen freie Auskunft in Patents 
enbeiten, en nerbollfomminet. Rapie 
— Vatentlit eratur frei. 
fb. doſondie 


3 


Smalm 


en ebentuell 
Pi dor im Schill 


Brillen, YAugengläfer. 
‘(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


‚EISEERTFGS Er 


anmwälte. 


5 


> 


Geidäftsgelegenheiten. 
(Uugeigen unter bieier Bubeit2 GeniS das Weck) 


Baderei. 


en Be an Rrantbit, gute —* 


* dieite, 


"Zu vertaufen: Gute Store:-Bäderei 


billig, wenn 
gleih genommen. Kern, 105 Weit 


andolph Sir. 
Dido 


u verfaufen: Schuhlager 
turplag. die 
03 Joomis Str. 


Zu verlaufen: Alt etablirter Eialoon, guter Vers 
faufsgrund. Anzufragen 430 State Str. 2apimX 


Zu vertaufen: Seltene Gelegenheit. für einen 
Zeutichen. Fleiichgeihäft, 20 Meilen von Chicago, 
125 Tonnen Eis, Gerätbichaften aub für Wurftmas 
hen, 83, Zu erfragen: Agar Bros. Vading Co., 
Ede Green und Wayman Str., Chicago. didoja 


iſt aud guter Reparas 
. Berlafle das Sand. 
bimi 


Gutzdehende Bäderei, Rordweſtſeite. 
ein Bajement. Adr.: S. &0 
2ap lw 


Zu verkaufen: 
Nur Store Trade. 
Aben dpoſt. 


Ein ſeit 16 Jahren beſtehender Groceryſtore iſt zu 
verfanfen, 15 ee. Milch mwöcentlih, nur Store: 
—— Adr.: U. 918 Abenppoft. dimi 


Ein 


Leitermann, 


Store für Delikatefien 


Zu faufen gejudt: 
05 © 


oder Gonfectionery. €. 
Straße. 


30 ftaufen iofort Delikatefiens, leichten Oro 
cery:, Candy:, Milh- und PBäderftore, täglide Eins 
nahme $10; gutes Lehen garantirt. 4 g. Wohn: 
— mit Etore, billige Miethe. 973 W. Harriſon 
Straße. 


Zu verkaufen: Qang etablirte Bäderet, billig. 8. 
W. 18 Abendpoft. 


Zu verinietben: Delitatefien: und Gandpladen, mit 
oder ohne FFirtures. Gegenüber Schule, Gute Lage. 
Naff, 11 Cornelia Eourt. 


Wer jchnell gute Gejhäfte jeder Urt faufen oder 
zn will fomme Morgens nah 2094 Ciybourn 
be 


Gutgebendes Stationery:, Zigar⸗ 
3160 Foreft Abe. 


Zu derfaufen: . Countey Grocerd, gelegen in reicher 
arming Countrp, WO Meilen von der Stadt, 214 
eilen von der Eijenbahn. Verkaufsgrund wird ers 
Hlärt. WAdr.: D. 247 Abendpoft. 


Zu verfaufen: in guter Meat:Market, feltene 
—— für einen deutſch-polniſch Sptechenden. 
Adr.: D. 20 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: 
ren⸗ und Candygeſchaft. 


und Delikateſſenſtore, von 8250 bis 
Zigarren-⸗, Butchex⸗ u. Bäderftoreg don $250 
Saloon, von 8500 bis 83000. Fragt Mor: 
294 Elybourn Ave. 


Grocer y⸗ 
81500 
bis 81000. 
gens 9 Use. 


Zu verfaufen: Candy-, & 
Store. 81121. Str. 


Zu verkaufen: Crfter Klaſſe Bäderei, vollſtändig. 
in beutjch-fatholiicher Nahbarfchaft. Verjchleudere zu 
irgend einem Preis, Richter, Zimmer 1017, 14 
Tearborn Strake. REN 


Aufgepakt! Verkaufe feit Yabren — 
Billige Miethe. Schöne Woh⸗ 

09. Wertk das Doppelte. Berlafie 
u. 917 Abendpoft. laplw 


Candy, Zigarten⸗ 
74 Osgood Str. 


tationerh= und Bigarrens 


. Wr. 


und Xabalftore, 
modi 


Zu verkaufen: 
tranfheitshalber. 


Butgehender Saloon, bei Fabriten. 


gu verfaufen: 
27ıny,10 


115 R. Lincoln Str. 


Zu bverfaufen: Billig, Ed:Saloon, Reftaurant, uns 
möblirte Zimmer, wegen Krankheit. 59 S. Des: 
plaines Straße. vnace 


Bezable Baar für Grocery, Market, Delitatefien, 
Reftaurant, auuehere und andere Stores und Stores 
— * Lederer, 372, 374, 376, 378 Wells 

tr Zelepban: Rortb 1976. Btp6nt 


Zu verkaufen: Eine gutgehende ——— an Lincoln 
Avenue. Nachzufragen bei Julius & Fichter, 851 
Lincoln Abe. 0m31w* 


Zu vermicthen. — 

(Unzetgen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Zu vermiethben: Saloon, Store und lat, Trans 

fer:Ede, Weitjeite, für praftijchen aloonmann, 


niedrige Mietbe; gebe Leaje. Adr.: U. 900 u 
imi 


u vermiethen: 8: Zimmer Wohnung, $17. 714 


Belmont Ave., nahe Lincoln pe. 


Zimmer und Board, 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 GentS das Wort.) 


2 Goethe Str. 


Anftändige Boarder oder Roomers. 
Ave., oben. Schaefer. 


Berlangt: RoomerS. 


Verlangt 
143 € — 


"Fu bermiethen: gie möblirtes & Zimmer. 326 Mo- 
bamt Straße, 2. —F 


Zu vermietben: Junger Mann findet we Sim: 
mer mit Board. 456 Cleveland Qpe., flat. 


Bu vermiethen: Ein fchöne® Front: und Seiten: 
immer an 2 anftändige Serren. 260 Larrabee Str., 


. Floor. 


82 W. Lake Str. 
Omzimwt 


Frontzimmer bei Wittwe. 325 
modi 


Simmer mit oder ohne Board. 


Zu vermiethen: 2 
Eenter Str. 


Zu miethen gefudht. 
(Ungeigen unter diefer Rukrit 2 Gents das Wort.) 
Zu miethen aefuht: Möblirtes 


ger Mann, Nord: oder Sübdjeite, 
. 869 Abendpoft. 


Zu miethen geiudt: 
Nordieite. 


immer judht juns 
reiSangabe. Adr.: 


Yüdifher Mann wünidt Sims 
Adr.: D. Al une. 
dim 


mer und Koft, 


Bu miethen geſucht: Nüchterner deutſcher Mann 
(43), juht Zimmer bei MWittive oder alleinftehender 
250 Abendpoft. 


Frau. Adr.: D. 


Zu miethen geiudt: Junger. Mann fucht geräumt- 
ges mer mit Koſt. Adreſſire mit Preisangabe, 
44 Aberdeen Str. 


A. Arnold, 


Zu miethen geſucht: Mann wünſcht bei anftändie 
et Arbeiter-Familie Room mit Board. Adr.: S. 


1 Abendpoſt. 
Pr 


Bwei Männer „on Roft und 
Ade.: ©. Abdpoft. 
Eine Mohnung von 4—5 Zim: 
Näheres 

dimi 


Kleine Wohnung 


u miethen geſucht: 
Manide, 


Perfonen, auf der Norbjeite. 
Aſhland Avenue. 
Zu miethen geſucht: 
Logis bei ruhigen Leuten. 
Zu miethen geſucht: 
mern an Nordſeite, von ruhiger Familie. 
I La Salle Ave., Fleiſcherladen. 


Zu miethen gefuht: Nunger Defterreicher fucht 
Voard oder Room bei Öfterreihiichsungariicher = 
milie, nabe Harrifon und entre Une. Yohn Hofer, 
43 KHarrifon Str. 


Bertönliches. 
(Unzeigen u unter diejer Aubrit 2 Gents das Wort.) 


Pin für ür irgendwelche Schulden, die meine Kran 
Sorothea Mau auf meinen Namen mat. 
ron heute (2. April) nicht — da ſie — 
ohne Grund verlaſſen hat. Jaſper Ma 
Dimido 


Ein Junge von 12 bis 15 Jahren, den ein 
fremder Mann ein Padet abgeben Iieb, ſoll Beloh⸗ 
nung holen. 393 N. California Une. 


Grau Marie Goldfheider mir 
ihre jegige Abdrefje anzugeben, hält fi feit 
November 1906 in Chicago auf. ZJhre Freundin 
55 ®. 16. Str. 


ebeten, 
nfang 
bes 


reſia Kohn, 


Gutes Anftreihen und 


and-Tünden beforgt bil: 
fig Frederid Xiedge, 18 


orth Place. 


Window Shades gut gemacht, billigſte —E—— 
kerik Bedienung. Chicago Window Shade Works, 
els Etr., nahe North Ave. Tel. North 1637. 
Imzjajodido* 


Sämmtlihe ZTapezierer- und Painterarbeiten gut 
arantie ausgeführt. Bik, 64 
lapim& 


171 Waſhington 
Gtr., Zim. 06-7, jammelt Beweismaterial für ges 
richtliche Klagen. Diebftafl und Schwindel entdedt; 
unangenehme GCheftandställe unterjucht, Wenn 

in XZrubel, fommen Sie zu uns, Rath frei, Hfp® 


und billig unter 
Montana Str. 


Alexander Deteltive = Agentur, 


Seihnungen und Entwürfe aller Art für Patente 
oder jonftige Zimede werden nrompt und zu mäßigem 
Breife —— von einem Yahmann. Adr.: U. 
981 Rınzimf 


eſtrams Grove ift zu vermiethen für Pitnit 
ad bei Gartelman, Ede 13. Str, J 3 


& 17mz1mX 
laubi en, Bolmadt 
Hebenbeen Bla a mut, De | 3 
un . De 
& Br Abends und Eonat a 30 


bendpoft. 


gFetamente, 


EB 


Heirathägeiude. 


mgeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Wert, 
e dee feine Unzeige unter einem Dollar.) 


Deieittecuä: Ein vermögender Kerr mittleren 
Alters (Ratbolif) wünjcht die Belanntihaft einer 
Dame, die ihr eigenes Keim oder ein Gejichäft, oder 
such vermögend ift, zwedS SHeirath. E3 mögen ji 
nur jolde melden, die e8 gut umd aufrictig meinen 
bis zum freitag. Adr.: ©. 865 Ubenbpoft. 


BE F Mann, BJabre alt, * 
Wege die 

in en 

Ar.: 

— — — . 
Bean &.; ee 


" Wennbeigeutium unb Gäu. 
(nzeigen unter bieier Rubeit, 3 Cents dep Merz 


* Farmlãndereien. 


Farmland Aller Urt für "Fr Vichzmeht und Getreide, 
direft von Farmern. Man wende jidy bverir spol 
an armer Behrs, Rekooſa, Wis. ——— 


Zu verkaufen oder gegen bebautes Chicago Grunts 
eigenthum zu vertau — In Stevens Point, einer 
* Stadt von 10, Einwohnern, ein 8:$tmmer 
us auf Gteinfundament, Lot 100x130, nebft 10 
Sand. Ehuldenfrei. Rihard U, Koh & Go., 
ibington Straße. 10m;*2 


81000 kaufen dieie Woche 19 Acres Wiscon ſin 
—— 40 Actes tultibirt, alte Gebaude. Eigenthu⸗ 
Zimmer 2, 119 La Salle Str. apimXt 


Nord ſe ite. 

Zu —52 Schones modernes smeiftädiges 
Wohnhaus, fogut wie neu, Vridbafement, nahe der 
St. Mihael3 Kirche, Nordieite, Un: D. 8. 2 
Ubendpoit. mbimdoiz 

Zu verfaufen: Ein qutzablendes sun Grunde 
eigenthum an Lincoln Wpe., in guter * zu einem 
jeher niedrigen Preiſe. Udr.: D. 9 Mbendpoft. 

dimido 


Zu verkaufen; Zwei ges Framehaus mit » 
us Sot, in gutem Zuftande, Late View, Mor.: D. 
233 _Ubendpoft. lapirm& 


Zu verkaufen: Schönes modernes zmeifiädiges 
Wehnhaus, fieben geräumige belle Zimmer, fyurs 
nacebeizung, Xot 3TYEx125,: Berry Str. nahe Roscoe. 
Sied, Gigenthümer, 1134 Lincoln Ave. Tel. . B. 


llmy*t 
Nordweitieite. 


—— Zu verlaufen: — 
Neue PBrid Gottages. 

Cornelia Straße, zwiihen Robey und Leabitt Str., 
8 — euthaltend, Hartdoz-Finiſh. Furnace⸗ 
izung, Bad uſw. Wird auf leichte Bedingungen 

= auft; Leine Baar-Anzahlung; lange Zeit. 
Anzufragen bei 
Wm. D. RKerfoot & Ge, 
8 Wafbington Str. lapräX 
Zu: verfaufen: Durh Sppotbelenverfall erworben, 
3mer Frame Cottages, 4 und 6 Zimmer, Lotten 25 
bei -140,- mit zwei Straßenfconten, nabe California 
und Milmaufee Ave. Preis K1500 und KI600 jede. 
NO Baar, Reit monatlih. Nahyufragen Normit: 
tags, im erften Flat, 1151 R. California Upe 
Zu verkaufen: Krankheitshalber, billig, 2:ftödiges 
13:3immer Haus, Pad, Clofet und Gas. Nahzu: 
fragen IN. Humboldt Str., 2. Floor. modi 


Billig zu kaufen: Neues 2:flödiges Asfylat, 
Steinhaus, S Fuß Bajement, 
California, 700. 2my?X 
Rihard A. Koh & Co, 5 Waihingten Str. 


Großer Bargain: Neues 4Flat Cd: Pridbaus 
Badezimmer in jedem Flat, bobes trodenes Baier 
ment, nahe Belmont und California Une. Preis 
870, ai 38500 zu bauen, Rihard U. Roh %& 
Co. aſhington Str. 1m3*% 


Eds 
nabe Belmont und 


Sübdweftjeite, 


Zu verfaufen: Neue 6-Bimmer-Brid-Cottage auf 
Ronfretzfyundament und zmei Lot8 an 51. Str. und 
Ealifornia Ave Guter Plak für große Familie 
und zur Fübnerzudt. Nahyufragen bei John Stelt, 
812, 97 S. Clark Str. 


Berichtedenes. 


Elegantes LandsHeim 
— Ju verfaufen oder vertauihen —— 
Elegante 6: Zimmer YramesCottage in Elgin, Steins 
Fundament, Zatboh im erſten Stod, ementbaie- 
ein neuer großer Stall, ein großer Sübner- 
eine Kub, 5 Hühner, Imcubator und einige 
Adergerätbe, ein Ucre Sanr, Gebdiſtanz nah Zen: 
trum- der Stadt, Schulen und Kirchen, Grundeigen: 
tbum 83500 wertb, für fofortigen PVerfauf aber nur 
82500. Hier ift ein wirklicher Bargain. Nehme Got 
tage an der MWeftieite in Tauich modido 
John P. Foerſter K Co., 145 2a Salle Str. 
Wir können Eure Käufer und Pottem fchnell vers 
faufen oder vertaujchen, verleihen Geld auf Grund: 
eigentbum = zum Bauen; niedrigite Sinien, reelle 
— Sgrendenberg & Go., 1199 Milmantee 
., nabe Rocıh Ave. und NRobey Str, didoja® 


Aut allen Teilen der Stadt erhalten wir tägl 
Nahfrager don Kunden, die verbei iertet Grunds 
Eigentbum gegen Baar kaufen wollen. — Yud haben 
wir ftet3 Geld zu verleihen zu niedrigem Binsfuße. 
Anterejienten ſprecht a vor bei 12jp?2 

John PB. froerfter & Go., 145 La Galle Straße. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Greenebaum Sons, Benters, 
verleiten Geld auf, Grundeigenthum und zum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Ehicago Grundeigentbum zu verkaufen. 
Nordaftede Clark und Randolph Str. Sin*X 


ment, 
ftalf, 


Zu verkaufen: Erfte Hypotheken 8* ya Dur —* 

a —— 33500 — 5 Yabre, 
ER, ar $1400, FR 

Sehe: "800 — abre. ©. 2 

ihard A. a & 0., 05 Maihing * 

Erſte Hypothelen zu vertauf —— u en 

wert Sinjen. Offen eu er, 

Eredawid Straße, * 


Privatmann wünſcht Geld jn verlelhen auf 1. 
Mortgage —* bebautem Grundeigenthum. 800 bis 
K1806, Adr. U. 915 Abendpoſt. Diniide 


Su leihen gejucht: EM. Gute Sicherheit garanz 
tirt. Adr.: D. 205 Abendpoft. 


G © Bauling, 132 La Ealle Str. — Erfe 
Sppotbeten qu verkaufen. Geld zu verleihen yum 
niedrigften Binsfuß. Telephon Main 2350, Imarlit 


verlaufen: Erfte — auf bebaute) 
Chicago ——— eld zu_den niedriaften 
Raten. Rih. U. & Go. 5 Waihington Ste, 


15ja®? 


Alle Berfonen, melde Geld auf Chicago Grunds 
eigentgum zu niedrigen Raten borgen mollen, felle 
ten vorfpeehen bei Greenebaum Gons, Rorboftete 
Clark und Randolph Straße. Raper 


Darlehen auf Dr gepstbıhen auf Grundeigens 
tbum - prompt beiorgt; der tequlären Raten. — 
Senn & Robinfon, ga . Elart Str, Stume I 

» 


Gelb auf Möbel n. f. m. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das MWeort.j 


— Geld zu verleiben— 


auf Eure Möbel, Bianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baus-Receipt8 etc. 

Mir falten die Waaren in Eurem Befig. 
Wenn Aber Geld braudt, b fommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicago, 

Wenn Ahr nicht vorfpredhen Törnt, füllt diejen 
„Blanf“ aus, fchidt ihn nach meiner Office und der 
Agent wird jofort vorjprehen und alles Loftenfrei 

mit Eu befprechen. 


Auf Sicherkeit von 
Wann vorzufpreder.. 
rend 


9 Dearborn traße, En 45. 
Telephone 5059 Central. 


Privatanleibe auf Möbel und Pianos in gehn mos 
natlihen Zahlungen. Kapital umd alle Koften mit 
eingerechnet. Rabatt wenn früber be ahlt. 

En zabit 84.50; $0 zahlt 87.00; %75 zahlt $10.00 

$40 zahlt 85.75; 860 zahlt $8.25: 8100 yahlt 813.0 

Lang etablirt; Ibrecht vor. Deff entliher Notar. 
Dtto ©. PVoelder, 70 La Galle Etr., Zimmer 34. 

Mmz*X 


Unterrisht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 EentS das Wert.) 


——Lernt Engliih von Umerifanern!— 
Wir verabichenen unmwürdigen Schillerfang durch Her: 
lodende, illuforiiche BVerfprehungen. Denn duch un: 
feren ameritaniihen Unterriht lernt Jeder ſchnell⸗ 
ſtens und grüudlich Engliſch. Dadurch verhelfen mir 
tãglich nicht nur friſch, ſondern oftmals auch ſehr 
alten Eingewanderten zu beſſerem Fortlommen uud 
Erreichung ihres Glüds in Amerika; und das allein 
erklärt unſere fortwährend wachſende Schülerzahl. 
Gegenwärtig 18 Schüler, — Damen und Kin— 
der in 12 Abtheilungen! Beſichtigt und dergleicht ver 
ſchiedene Plaäze und überzeugt Euch gründlich vor 
Eurer —— Zwano loſe Beſichtigung unſerer 
Vrachtlotale mit eletttiſchem Licht und — en, 
fowie Theilnahme an freien Probelektionen ernfthaft 
erbeten. Bedingungen Jedermann ennehmbar. Ars 
beit3- und Mittellofe zahlen nad beendeteme erfolg: 
reihen Kurjus. Anmeldungen er Frübfahrsturius 
jegt erbeten. N pribi — und amtlich 

diplomirtes Engliſches Sprach⸗Inſtitut. 

— —— Ameritas, Eindiges in Chieag 
Rorth Ave, Ede Larrabee (Ban ehände) Se 
—— | Borm. 9 His Abends 10 Uhr; Sonntags — 

. ®. 8. Compart, Superintendent. 
Iimzim®t 


SE EREREN ER EBENE DE RE Een nn 
Lernen Sie Englifh im firyefter rung 
—Die Deutih:Amerilaniihen Brivat: len— 
älteften, größten, bleiben troß aller Bemühungen an: 
derer ftet3 Erften u. Beten in Chicago 
diplomirt und —— genehmigt. B 
unſerer geſetzl. geſch. Lehrmethoden werden g 
verfolat. NRux amerilan. Lehrer. Firk. frei 
sSerren, Tags u. Abende auch Soumees 
—* Vtobeſtunden frei. — 
unf. eigenen neuen u. „jihere —— 
alle Anmeld. nur an: Vrof. John Siehe m. 
Dr. Cambridge vorm. Supt. ö ler, - 
Larrabee Str., diht an Rortb 
—— Zur - fänelleren kuss * Engli 
eröffnen wir während de3 ga 
* lunterricht ſteine Ruten), „ — freie 
e alle uni. Schüler. Schulgebäude: 373 2arrasee 
Str. Etablirt 18%. Tomgfondi 


Shrade 





2 lpril-Sargains 


in nenen und gebrauchten 


„Upright“ Pianos 


BE. eat bean 
REN ee nen 

Shoninger ee Fairen 

Hallet & Davis. ee * 
GRFDBERN: „nu con ossnene..DIRO 
—D— — 
Kimball rare 
Knabe — 
Maſon & Samlin nenn. $165 
Kimball $180 


Leichle Suffungen 


W.W.Kimtallln, 


Südweſtecke Wabaſh Ave. und Jack— 
ſon Boulevard. 


Geo. Schleiffarth, 
Deuticher Verfäufer. 
tn 
BER Tieue ‚‚Iprights‘ 
Speziell: S185.00 


„ro... 


mobido 


— — — — 


Finangielles. 


First 


im First National Bank-Gebäude 


Dearborn und Monroe Str. 


Jır der Sparkafjen-Abtheilung wer: 
den Einlagen mit 3 Proz. verzinft. 

Konti können zu jeder Zeit in be- 
liebigen Beträgen von $1.00 an 
angelegt werden. 


Jedes Mitglied des Direltoren⸗ 
rathes diejer Bank ift nnd muß 
ftet3 Direktor der Firft National 
Bank von Chicago jein. zıan,sioo* 


— — — 


92 La Salle Str. 


Yerleihen Gel auf Grundeigen. 


+Hum zu niedrige 
Machen 


iten Binien, 

Bau⸗Anleihen. 
SErſte Hypotheken, ſichere Geld⸗ 
anlagen, zu verkaufen. Zap,didefa® 


GREENEBZNS 


utide Ban so 
Führt jetzt ihr Seihäft in ihren neuen Geſchãfts 
räumen, Nordoſt-Ecke von Clark und Randolph 
Str. — Geld auf bebautes Chicago Grundeigen⸗ 
thum u. zum Bauen verrehen.—ESichere profis 
table Geldanlagen. Erſte Hypothet. u. Staats— 
obligationen. Einzelheiten u. Liſten auf Wunſch 
zur Verfügung.—Erbſchaftz- u. alle and. Rechts⸗ 
fachen im Ausland geregelt —Geldſendungen, 
Wechſel u. Kreditbriefe für alle Orte der Welt 
ausgeſtellt. — Ausländiſches Geld * und ver⸗ 


lauft. Auskunft freil 10msfondido* 


Krause Savınas Bank, 


897 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 
Allgemeines Bank-Gefdäft. 


„as: infen auf Spargelder —— lb 
echfel und Geldiendunagen nad ® 
Ian und anderen Rändern. — Geld zu verleiten 
Srundeigentbum zum rniedrigften Zinsfuk. 
te fihehs HOnpotbeten zum Verlauf borrätbig. 


Sicherheitönetwölbe-Bored $3.00 per Jahr. 


— —AA wird ——— 
n Montag und 


20ian,bofafondism 


Poſt- Schnelldampfer 
Billigſte Raten 
Hamburg-New York. 


Bon und nach Bremen, Hamburg, Netterbam, 
Untwerpen, England für Deutiche, Deſterreich 
Ungarn, Zuzemburg und der Schweiz. 

Wer jene Verwandten von brüden Zonmen 
faffen will, verjänme wict jest au Tanfen uub 
bei mir direkt vorzuſprechen. 


Deutſches u. Deiterr. Geld 


ge uud vert 


—X 


Spezialität: Vorſchuß auf 
Erbſchaften. 


BE vVollmachten ng 
Bonds, Werthpapiere 
und Geld. 


Wan wende fid) birelt au: 


K. W. KEMPF, 


Generalagent, 


84 LaSalle Str. 


Gountag offen 618 12 Uße. 
Ux Worentagen Bid 6 Uhr Abenbs, 


Schiffskarten! 


830 3, Rotterdam 


Extra billig nach und von Hamburg, Bremen, 
Antwerpen, Havre⸗Paris. Luxemburg, Riga, 
Liban, Wien, Bndapeit, Trieft, Finme und allen 
Haupiplägen in Entopa. Gepäd vom Haufe ab» 
geholt und auf Dambpfer Eefördert. 

Wechſel und Poſtauszahlungen, Vollmachten 
und Erbichaften prompt beſorgt. Näheres bei 


ANTON BOENERT 


Generaf-Balfanier-Agent, in Chicago feit 1871, 


218 Clark Strasse 
Aenenüber der Boftoffice, 
Union Titet-Difice. Sonntans offen bis 12 UKr, 
28ma.im 


Oscar F. Mayer & Bro. 


285—291 Sehgwid Strafe, 
Telephon: North 725. 


Eotalbericht. 
Bevorfichende Bergnügungen; 


Die Plattd. Gilde Qate Biemw 
Nr. 3 veranftaltet am heutigen Dienftag 
Abends 8 Uhr, in allen unteren Hallen der 
Sozialen = Turnhalle, Velmont Ave. und 
Paulina Str., einen yamilien-Abend mit 
Konzert, Baudenille und Ball. Aler. Vogels 
Baudeville-Geſellſchaft, die Koſtüm-Soubrette 
Selma Gerlach, der Gefangstomiter Albert 
Zhijtus, der Bafjift Hans Puty, der Salon: 
Humorift Franz Kreub, . jowie die Alpen⸗ 
Sodler Sepp! und Lottie werden nichts uns 
verjucht Lajien, den Aniwejenden einen ges 
nußreihen Abend zu bereiten. Das Agitas 
tiensfomite, die Herren Wilhelm SKrueger, 
Rob. Zepernid und Aler. Bogel, wird neue 
Mitglieder zu den alten Klub-Bebingungen 
aufnehmen, unter denen die ärztliche Unter: 
fuchung nur 50 Et. Foftet. Sede beutfch- 
iprechende Perjon von gutem Charakter, nicht 
itber 45 und nicht unter 18 Jahren, hat &e= 
legenheit, der ftärkften plattdeutichen Gilde 
beizutreten. Der Eintritt ift frei, ebenfo 
fämmtliche Getränke forwohl für Mitglieder 
und ihre Freunde, wie für Fremde, Die ſich 
der Gilde anſchließen wollen. 

Der Schwäbiſche —— 
welcher 30 aktive Sänger zählt, gibt am 
kommenden Sonntag in PYondorfs Halle, 
North Ave. und Halſted Str., unter Leitung 
ſeines er Guftad Gundlad) ein gro= 
bes Frühjahrskonzert. Das Programm ftellt 
eine fhöne Unterhaltung in Ausjicht, denn 
e8 enthält zivei prächtige Chorgeſänge mit 
Orcheſter⸗Begleitung, zwei humoriſtiſche Auf⸗ 
führungen: „Beim Photographen“, ein 
Quarteit, und „Gründung eines Geſangver— 
eins“, Chor mit Soli und Muſikbegleitung, 
uſw. Bei der bekannten Leiſtungsfähigleit 
der ſchwäbiſchen Säuger ſind jedenfalls bor— 
zügliche Darbietungen zu erwarten. Dem 
Konzert, das um 3 Uhr Nachmittags be⸗ 
ginnt, folgt ein Ball. Die Vorbereitungen 
liegen in den Händen der Herren Bruno 
Knecht, H. Richter, m. un. Mitchele, 
9. Schmeidenbadh, D. Feige und Rutjcher. 


Der Franenberein Freunds 
{haft halt am fommenden Sonntag fein 
zweites Stiftungsfeft ab. Der aus den Ta: 
men &uife Schmidt, Präfidentin; Dora 
Wied, Sophie Reinide, Ulrite Grügmann, 
Minni Krumjer und Ada Carls beſtehende 
Feſtausſchuß hat ein Unterhaltungspro⸗ 
gramm aufgeſtellt, das den Beſuchern Her⸗ 
gnügte Stunden in Ausſicht ſtellt. Herr Zim⸗ 
mermann wird mehrere lomiſche Vorfttüge 
zum Beſten geben und Frl. Roſa Leßmann 
wird die Geſellſchaft in muſikaliſcher Weiſe 
unterhalten. Das Feſt findet in Schönho— 
fens Halle ſtatt und beginnt um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags. Eintrittskarten ſind im Vorver⸗ 
lauf für 25 Cents zu haben und koſten an 
der Kaſſe 35 Cents. Kinder unter 14 Jah⸗ 
ren zahlen 10 Cents. 

Der Hannoveraner und Braum— 
ſchweiger Damenverein hält am 
kommenden Sonntag ſein 8. —— 
in Hacks Halle, 519 Larrabee Str., Der 
aus den Damen Margarethe Weber, — 
dentin; Erneſtine Benke, Sophie Meyer, Ida 
Bürger, Marie Amberg und Marie Zie— 
mann beſtehende Feſtausſchuß hat ein reich⸗ 
haltiges Konzert- und Vortrags-Programm 
aufgeſtellt und wird nichts unverſucht laſſen, 
den Beſuchern und Freunden des Vereins 
einige genußreihe Stunden zu bereiten. Das 
Konzert beginnt Nachmittags 3 Uhr, nachher 
ein flotter Ball. Eintrittsfarten an der 
Kaffe: 25 Cents. 


Sein fechftes Stiftungsfeft feiert mit Kon: 
zert und Ball der Südfjeite - Lieder: 
tranz am fommenden Sonntag im großen 
Saale der Süpfeite-Turnhalle, 3143—47 
State Str. Der Verein zählt zu den belieb> 
teften auf der Süpfeite, und feine Feltlic- 
teiten pflegen ftark befucht zu fein, Da Jeder: 
mann weiß, daß fie immer viel Genuß und 
Unterhaltung bereiten. Wuch zu dem bepor- 
ftehenden Feit ift ein jeher fehönes Programm 
aufgeftellt worden, und ein umjichtiger Fyeft: 
ausjhup hat in jeder Meife für die Unter: 
haltung der Gäjte gejorgt. Das Feit beginnt 
3 Uhr Nachmittags, Eintrittsfarten Toften 
25 Gents im Borverfauf und 50 Eentd an 
der SKajje. 

Teer Groß Part Biedertfranz 
veranftaltet am fommenden Sonntag Abend, 
um 7:30 Uhr beginnend, einen humorifti- 
ichen Abend in der Sieberfeang-Nalle, 652 
Oft Velmont Ave, Das Programm ftellt 
allen Freunden gefunden Humors ein paat 
vergnügte Stunden in Ausfiht. Der Eins 
tritt ift frei. 


Der Prinzejjin Heinrich deutfche 
gegenjeitige Unterftügungsperein feiert am 
Samftag, 13. April, in Had’s Halle fein 
zweites großes Kaliko-Kränzhen. Das Ko: 
mite, bejtehend aus Anna Anders, Präji: 
dentin des Vereins; Chas. Quebte, Carl 
Wolff, Ernſt Brall, Shrift. Plambed, Chri 
Schoenfeldt, Minna Stamm, Minna 2: 
lin, Anna Hafferfamp, Chriftine Benzel, 
wird nidtS unverjucht lajien, den Befuchern 
und Freunden des tohlbefannten Bereins 
einige genußreiche Stunden zır bereiten. Das 
Heft beginnt um 8& Ude Abends. Eintritt3s 
zu. im Vorverfauf 25, an der Kaffe 35 

Fents 


Seit Beſtehen des Geſangvereins 
‚Harmonie, veranftaltet der Verein 
in jedem Jahre ein Frühjahrs-Konzert, 
welches in dieſem Jahre am Sonntag, dem 
14. April, in der Lincoln-Turnhalle, Ecke 
Diverſey Blyd. und Sheffield Ave., ſtatt⸗ 
findet. Der Verein, der auf dem Gebiete 
des Männergefangs immer Gediegenes ges 
boten hat, wird auch diesmal nicht verfeh: 
len, jeinen alten Ruf zu wahren. Das 
Programm enthält lauter neue Chöre, unter 
diefen auch zivei, tele bei dem großen 
Eängerfefte des Nordamerikaniſchen Sän⸗ 
gerbundes in Indianapolis gejungen ters 
ben. Die ftattlihe Güngerfchaar, unter 
Leitung "ihres wohlbefannten, tüchtigen Dis 
rigenten Henry don Oppen, übt jeit Mo- 
naten fleißig an den Veitliedern, damit ſich 
biejes Konzert zu einem großen Erfolg ge: 
ftalte. Tas Artangements:Komite hat aus—⸗ 
gezeichnete Eoliften gewonnen; daB Konz: 
zert beginnt punft 8 Ahr Abends. Nadıs 
dem die Lieder verklungen, twird ein ge= 
miüthlicher Ball ftattfinden. Eintritt für 
Heren und Dame beträgt 50 Gent, Mit: 
giieder Haben mit ihren Yamilien freien 
Eintritt. 


Ter Gemifhte Chor Fritz Reu— 
ter feiert am Sonntag, 14. April, in Non» 
borf3 Halle fein drittes Gtiftungsfeft. Tas 
en umfaßt Konzert und Ball und 

mit der Sorgfalt vorbereitet worden, 
weile alle BVeranftaltungen diejes popufäs 
ren DBereins auszeichnet. Der umſichtige 
gehausfan bat auf die Ilnterhaltung der 
efjucher in umfajjender Meije VBedacht ges 
nommen, ein zahlreiher Bejuch wird erwars 
tet. Das Konzert beginnt um 3 Uhr Nach: 
mittags; Eintrittskarten kdſten im Vorver⸗ 
fauf 25, an der Kajje 35 Cents. Das Kos 
mite bejteht aus den Herren &. GEngelten, 
Chas. Medenhaujer, Wr. Ruken und Au 
u. und aus den Damen Emilie Wand, 


Pauline Napt. 


Der Bayernsfyrauenperein bom 
Town of Lafe veranftaltet am Sonntag, 
20. April, in der Teutonia-Zurnhalle, 53. 
Str, und Aihland Wpe., einen Kalitoball. 
Die Vorbereitungen liegen in den Händen 
ber Damen Elifabeth Döhler, Präſidentin; 
Margaretje Wahl, Unna Bäumler, Anna 
Us, Anna Berjinstyg und Wilhelmine Sam⸗ 
fon, weile nichts ungethan lafjen, im bie 
Bejucher ın Bezug auf Unterhaltung wie auf 
Bewirtdung fo zufrieden zu ftellen, wie «8 
bisher bei allen Feſtlichkeiten des Vereins der 
Fall geweſen iſt. 

Deß Altbeutſche Unterſtü— 

zungsperein N mund am Sonntag, 21. 
Sri fein 11. Stiftungsfeft, verbunden mit 

miſchen Vorträgen, er und einem jehr 
Beite ten Theaterftüd, in — 2 
er Halle, Ecke Milwantele u 

ve. Der An ift auf 3 Uhr: — 
feſtgeſezgt. Das Arrangements t 
aus den Herten €. — 
des Vereins; F. J. Siegler, 

VNieſen und J. Schug, und aus den 
6, Atmwatter, A. Nordram und €. Mi 
Tidets in —— 25 ECts. en der 
8 Eis. die Berjon 


ora Medenhaujer, Charlotte Kremjer und 


J 


—— Diennag, den 2. ae or 


— Rord⸗Chicago ———— Ge 


nfeitige Unterkäpungs » Berein 
fe am Sonntag, 28. April, in Hads Halle, 

19 Larrabee Str., fein drittes Etiftungs: 
felt. Herr 9. Eidhoff, Präjident des Vers 
eins, Frau Adelheid ud, Borfigende, rau 
Augufte Zee Setretärin, und Herr 6. 
Wultte, Schatzmeiſier, laſſen es ſich als eilt: 
ausſchuß fehr angele ſein, für ein ſchönes 
Vergnügen der Beſucher zu ſorgen. Ein viel⸗ 
verjprechendes Programm, beſtehend aus Kon⸗ 
zert und Ball, iſt aufgeſtellt. Eintrittskarten 
zu dem um 3 Uhr Nachmittags beginnenden 
DM — im Vorverkauf 15, an der Kaſſe 


ee ——— Frauenverein 
hält am Samftag, 4 ai, im großen Saale 
von Schönhofens Halle ein großes Maifeft 
ab, bei mwelhem u. U. ein lebendes Bild: 
„Die Krönung der Mailönigin«, geftellt inird. 
Ein tüchtiges Komite hat e8 fich zur Aufga= 
be gemacht, auch diesmal die freunde des 
Dereing, wie ftet3 bei folchen Gplegenheiten, 
aufs Angenehmite zu überrajchen und zw tın: 
terhalten. Eintrittsfarten jind bei den Mit: 
—— für 25 Cents zu haben, an der 

aſſe foften fie $l. Der Anfang des yeftes, 
bei welchem auch für den inneren Menjchen 
— * geſorgt ſein wird, iſt auf 8 Uhr feſt⸗ 
geie 

Der Bairiſch-Amerikaniſche 
Frauenverein der Südſeite veranſtal⸗ 
tet am Sonntag, dem 5. Mai, in ber Süd» 
feitesTurnhalle ein großes Frühjahrs-Kon- 
zert:nebft Ball. Der Verein, der feinen Gä- 
ften immer Gediegenes geboten hat, wird 
auch diesmal nicht verfehlen, feinen alten 
Ruf zu wahren. Der FFeft:Ausihup, Fran 
Margaretha Goetz, Vorſitzende; Frau Käthi 
Wachter, Frau Käthi Wolf, Frau Chriſtina 
Engermann und * Margaretha Hellgoth, 
iſt bereits in voller Thätigleit und hat ein 
reichhaltiges Programm in Ausſicht. Gewiß 
ſtehen allen Beſuchern recht fidele und amü⸗ 
ſante Stunden bevor. Für gute Muſik, 
Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt. 
Anfand 3 Uhr; Tickets im Vorverkauf 25, an 
der Kafſe 50 Cents. 


Verſonal· Aachrichten. 


— Julius Karpen, Selkretär und Hilfs: 
Schakmeifter der Firma S. Karpen & BroS., 
.187.Michigan Uve., ftarb geftern Naymittag 
im Columbus: -Hofpital an den Folgen eines 
Sturzes vom Pferde am Sonntag. Der Uns 
tal eteignete fih am Wohnhaufe Karpens in 
Riderfide, Herr Karpen erlitt einen Schädels 
brud. Er war im Jahre 1874 in Chicago 
als jüngfter vom fieben Brüdern geboren, be 
ſuchte die Weit DivifionsHochfchule, die 
StaatSuniverfität und das Chicago Gollege 
öf Laim und gründete mit feinen jechs Brils 
bern bor zwölf Jahren das Geihäftshaus ©. 
Karpen & Bros. Am Xahre 1897 verheiras 
ihete er jıch mit einer ehemaligen Mitfchüs 
lerin auf der Hodichule, Frl. Emma Hand, 
die ihn überlebt. Das Begräbnik findet 
morgen Mittag von der Wohnung von ©. 
Karpen, 4563 Michigan Ave., aus nach fyoreft 
Home ftatt. 

— Don Carlos Taft, früher Profejfor der 
Geologie an der Staatäuniverfität, ftarb ges 
fern in feiner Wohnung, 4127 Berkeley 
Ave., am Schlagfluß. Die Leichenfeier findet 
Donnerftag Morgen in dem Beftattungsges 
fhäft an Cottage Grove Ave. und 42. Str. 
ftatt. Herr Taft war im Aahte 1827 in 
Emwanzey, N. H., geboren und ftudirte in 
Amberft: Auf den Lehrftuhl für Geologie an 
der Staat3univerfität von Allinots wurde er 
im Jahre 1870 berufen, zehn Sabre jpäter 
gründete er in Hanover, Kas., eine Bank, de- 
ten Präfident er big zum Yahre 1897 ivar. 
Dann tam er nach Chicago, Außer feiner 
zweiten rau hinterläßt er vier Kinder: Lo⸗ 
tado Taft in Chicago, Fylorizell Taft in Has 
nover, Kas., Frau Hamlin Gatland und 
Grau € harles Francis Browne. 

— Major Shen Smith, wu des Ge: 
Ihäftshaufes Ehea Smith & Co., ftarb ges 
ftern nad) langer Krankheit in feiner Woh: 
nung, 3971 Ellis Ave. Gram über den Hin: 
gang jeiner vor etivas mehr als einem Jahre 
geftorbenen Gattin beichleunigte feinen Xob. 
Major Smith, der vier Kinder hinterläßt, 
war ein alter Unfiedler Chicagos und im 
Geſchäftskreiſen ſehr befannt. Er war ein 
großer Naturfreund und befaß ein jchönes 
Sommerheim in VLake Beulah, Wis, wo er 
—* weilte. Er gehörte einer Reihe von Klubs 


— — 

— Moderne Kinder.—Karlchen und 
Lieschen ſpielen Mann und Frau. — 
Karlchen: „Wieviel Kinder wollen wir 
denn haben?*—Lieschen: „Borläufig 
gar feine! MWeiht Du, die find dann 
binderlich bei der Scheidung!“ 


Auffchub ift 
gefährlich. 


Berlegt nicht auf morgen, was 


hente gethan werden follte. 


Während ber lekten Woche haben fo 
viele Leute mit unbeilbaren, d. b. al» 
ten chronifchen vernachläffigten Krant- 
heiten den Dr. Chan 'aufgefucht, daf 
ber große Heilfundige fi veranlaßt 
fieht, diefe Warnung auszufprechen: 
Schiebt, es nicht auf, Aufſchub iſt ge⸗ 
fährlich“ Denn wenn es auch wahr 
iſt, daß wo Leben iſt, auch Hoffnung 
iſt, ſo iſt es nicht minder wahr, daß es 
unendlich ſchwieriger iſt, ein altes, 
chroniſches vernachläſſigtes Leiden zu 
lindern und zu heilen als eine Krank—⸗ 
heit in den Anfangsſtadien. Dr. Chan 
garantirt eine Heilung in jedem Falle, 
den er in Behandlung nimmt, und in 
jedem Falle, ob er ihn annimmt oder 
ablehnt, ſagt er den Patienten offen 
die Wahrheit. Er benutzt weder das 
Meſſer oder giftige Quackſalbereien, 
ſondern verläßt ſich gänzlich auf ſeine 
gründliche Kenniniß des menſchlichen 
Organismus und die wunderbare 
Wirkſamkeit ſeiner rein vegetabiliſchen 
hinefifchen Arzneien. Die Heilmittel 
Pay meit unb breit berühmt und ier- 

en über das ganze Land und fogar 
nad Europa und Auftralien verfandt. 
Einige mwirklih magifhe Heilungen 
durch feine Arzneien wurden kürzlich 
bem Doktor von feinen dantbaren Pas 
tienten mitgetheilt und in feinem 
Wunfc, fo viel Gutes mie möglich zu 
ihun, jagt er zu ben Aranten und Leis 
denden: „Kommt fofort zu mir, fohiebt 
e8 nicht auf.“ Der Doktor wendet fid 
an Alle, die vergeblich von gemöhnli- 
hen ersten und Patenimebizinen 
Hilfe gefucht Haben, und er biet feine 
Dienfte jedem, ber in biefem Monat 
fommt, zur Hälfte feiner regulären 
Gebühren. Konfultation und Unter» 
ſuchung abfolut frei. Wenn Ihr aus⸗ 
märt3 wohnt und nicht borfpreden 
önnt, fchreibt und gebt Eure Symp- 
tome an; alle Zufchriften burdjaus 
bertrau ulich. 

-Spredftunden: 


Zägli don 9 Uhe Worm. bis 9-1fe Abends; 
Sonntags bor 9 Uhr Bom: bis 4 Ußr Naidın, 


. DR. CHAN, 


Dfficed: 
Menue, 234 Blod füdlih Bis 
Auditorium. 


De 


Sovefäle. 
- 
Ratfolgen — dem Gefundheitsamt 
Bee weh: 


Behrendt, Edna, 18 , 685 @. 21. WI. 
Bendel, ende, 9 * 530 — —* 


Rn 
Sbio "en 
"346 ar Ave. 


. 9 oiter Ade 
ebbrint, A E ‚e ap: nfario Str. 
etinger, Sillie, 3 a3; 2 16. & 
ofen, David, 42 $., 0 “Bunter Str, 
wars, Anna, „+ 1039 N. 42. .Qlde 
Eipel, Selen, 17 Y., 
ele, John, 36 I., 317 W. Late Etr 
Weber, Lawrence, 3 378. Oh 
385 Mohanf Etr. 


Wendt, Amelia, 79 3., 
Wenz, Andreiv, 72 3., 1667 NR. Samyer Abe. 


— — — —“ 


Heiraths⸗Lizenſen. 
uprigend eiraths⸗ Bigenien wurden in ber Dffte 
untus&lerf3 außdgeftellt: 
enry SHeber, Marh Bergmarn, 29, 29. 
34* Hanfen, Emma Larfen, 23, 22. 
Rilliam Wandra, ar Burian, 24, 18. 
Erwin 3. PicEall, Clara Grumnert, 23, 18. 
grarı Krda, Terzie - mem, 23, 22. 
tto Klopf, Marie Herberger, 24, 24. 
George, E. Benmett, Ellen *Kintlater, 47, 39. 
Nicho a8 Srimberg,” Aflta Hoelitra, 40, 28. 
gran Eudicina, Iozefa Bika, 38, 27. 
tanley Abrams, Siovat, 29, 23. 
—8 P. Giles, Bextha A. Porter, 30, 26. 
rant N. Blumberg, ennie Hiffing, 27, 30. 
— — C. Vohlers, —— Henry, 37, 34. 
ant Gacowsti, Mamie Lorenz, 22, 19. 

dolpb Meier, Mattie Dtt, 24, 
goet 2. Fi ber, Jeanette Healon, 33, 23. 
Sana Gmced, Marhyanna Quref, 23, g‘ 


wir die Namen der 


ona Blefa, Matilda Spoboda, 30, 
aniel MceLaugablin, Catherine \morfeil 
keters Cap, Eulalia Glaeffeng, 29, 29. 
Br Kopie, Emma Siegel, 23, 23. 
Woberil, Wilhelmine Fuhrman, 86,29. 
Clement a Leopoldone Choboda, 25, 29. 
Mm. Lodbar arriet McArthur, 28, 38. 
ofef Breiter, tarie Zemantel, 27, 21. 
aldemar — Petreas Sorenfon, 23,20. 
William C. Gibons, Altce Eellerd, 25, 20. 
Walter Grodomsti, ‚Dofefinertaminsta, 22, 22, 
Anton Bernat, Francisfa Nida, 27. 22. 
Bonifacio Garcia, Irene Bauld, 
obn 9. Hamilton, Clara 9. Roter, 1, 18. 
ao KAutlinali, Ida Slomobek, 28, 25. 
Sames Hartnett, Agnes Whelan, 24, 18, 
dugo Donnan, Ruth Ainslie, 27, 19 
dan Peter Seidelmann, vn Beber, 26,26. 
das, i 


"aa. 


21, 


tanc Ladric, Antonina 25 
Diam €. Schulg ge Stein, "8, 24. 

van Bes, Mach Ladric, 

oB Et. McGlelland, Ald3 m Site, 28,22. 
PRatrid Ford, Bridget Carmody, 3 
Kichard C. Sandewah, Myrtle ksiteh, 2, 21. 
Elemen3 Midian, Weronila Kudufis, 30, 24. 
Herman 3. Hutälen, Alice Murten, Er 30. 
Henry Jung, Quftine Riſch, 31, 21. 


— — — 
Marktbericht. 
Chicago, den 2. April 1907. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije).” 
Winterweizen, Nr. 2%, zeit: Tu — TA; 
Ne. 3, roth, ATi; Nr. 2, hart, Tu—Tie; 
t. 3, hart, 67-75. 
Grühjiahrsmeizen, Nr 1, OS Nr. 2, 
HB; Nr. 3, 76-82. 

Mais, Nr. 3, Nr. 8, weiß, 42%—48c; 
Be ae, he, Mr. 4 Pt 
Hafer, Nr. 2, weiß, Ic; Nr. Sie: Nr, 8, 

weiß, He; Nr. A wie © Stans 
dard, de. 
Mehl, Eee, 8.58.35 das ah; 
S %; Minnefote Hard Patent, 
Straigdt, Sport Bags, 83.25-53.35; beiondere 
Marten, 4.5 
Heu 3334 auf Im Geleiſen) —Beſtes — 
Nr. 1, $15.00-$16.00; 2, 
oe: Nr. 3, #12.0918.50; behed 
Prairie, $12.00- 813.00: De Nr, 4 un- 


$12.00; Nr. 2, oh 00; Nr, 
89.00; Nr. 4, 88.00-88.50. 
(Auf eg A 
Weizen, Mai, 76565 76360; Juli, 
September, 7960; Dezember, 8156e. 
nen Ku 4%; Yuli, 45%; 


September, 
J rt, Mai, RER ; Yuli, TRITiKe; 
eptember, KB 

Die geitrige Anfuhr * Weizen für den 5— 
Markt jtellte jih auf 23,590, von Mais auf 2, 
von Hafer auf 335,500 Buibels. Berihidt von bier 
murben 25,790 Buihels Weizen, 110,125 Bufbels 
Mais und 141,689 Bufhels Hafer. 

Inder vergangenen Woche betrug die Aus ai 
von Weizen aus den Der. Staaten 2,560,000 
fhels, von Mais 2,697,000 Bufheld,. Für bie Vor: 
mode ar ſich die Ausfuhr wie folgt: Weizen 
2,464,000 Buihels, Mais, 2,893,000 Buipels, und für 
diefelbe Mode des 2 Rorjahres: — 1,872,000 Bus 
fhels, und Mais 1,901,00 Buihels 

Broviſionen. 
Shmalz, Mai, 89.0214; Juli, 80. 15; Septem⸗ 
bet, un 
Gecpöteltes Syaesinetteite Met, 
$16. 40: "sin, $16.45 
Ripphen, Mai, 92.80; Sult, 8.97%; Scptems 
ber, . 89.0232. 


TE 78%rc; 


0.09 
0.1 
° 1l 


Base Del, roth, per ’ 
do. * RAR, per 5 


Tetpenti i 
Schlachtvieh. 

Rindoieh. Gute bis ausgefuchte Stiere — 
35.90-56.00 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
—— Sorten, 8.8584. 75; gute bis außges 
fuchte Kühe, 3.50-$5.75; gewöhnliche bi$ mitt: 
fere Kälber, $3.00-$7.00: gute bis ausgejuchte 
Kälber, 86.25-87.50; Bullen, geringe bis auss 
geiuhte, 2.2544.25 

Ehmweine Gute bis ausgeſuchte Pöokelwaare. 

5.50—$6.72% per 100 Pfund; gute bis ausge⸗ 

uchte ſzum Verſandt), 80.75-86.90: er bis 
ausgeſuchte Fleiſcherwaare, $6.75—86.80; mitt⸗ 
lere bis gute PR BEE gewöhnliche 
„Throw-⸗outs“, 82.5 

sanie. Ku ſchwere En per 100 * 

; gute bis 5 Schafe, 5.3 

5 J bis ausgeſuchte „Yearlings“, 55. 75 
.Rative Lamos“, gute bis ausgeſuchte, 


Moltetei⸗Produkte. 
Butter— 
Creamery“, extra, das Pfund.... 
J — — 
. 2, das PB — 
Koolehs“, das Pfund.. 
Nr. 1. das Pfund. PTTTTITT 
Radivaare, das Pfund. ...d, 
Eier 
Friſche Waare, ohne un don 
“Berluft, der Dugend (Riften zus 
rüdgelandt) 0.140,14 
do, (Kiften eingeichloffen.. 0,15 a 
Firfts“, das D 0.1615 
„Extras“, 0.1814 
Rüjc— 


Rabınfäje, „Twins“, — Pfund.. en I 
Daijies“, das Pfun 
Young America,“ Das Pfund.. 
Rimburger, das Pfund 
Prid, das Pf 
Schweizer, Das Klumdenuuussenee 0.1540. 
Geflügel, File, Kalbfleiih. 
tügel (lebend)— 
yübner, das Pfund 
Springs”, da3 Pfund...... 4 
Dhne das Pfund....... —XR& 
Trutblihner, das —— — — 
Güänje, da8 Dusend.. > 
Enten, das Pfund 
@et 18 sei in 


ner, 
— das Pfund 
Enten, das ® 
Sänfe, das P 


» kessrie, Nr. ne Pfund.... 
Schwar zet iaen — —— —X 
Ba Bari, * Piund...... 


114 


— 
En 


Snp99>2 
he ——— — en 
Joe GSSE55 

BR. 


— ——— 
MEN 


e3z 


fun —— 


=. 2 an ms. —R 
—— (aetocht). Das Pfund. * 
das Pfund 0.08 


Küiter air gs 
5 
—— — 388 


2 t, das ® 
‚ das ® er 
. das Bu 


gosssossrabse>e>, 4444 


——— 


$1.50 

—* ** die Kiſte 2.75 
—* ifornia, die Kifte...... 2. 

—— o, das Bund...... 1. 


Bananen, 
ze * — 
Gröbeeren, 
Rra: 
Rot 
p dus Wyah. 
alat, die Kifte.. 
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a 
2.0 
1.75 
1.50 
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a Das ana don ihren Derbindlichteiten fuchen 


i8 Gapal, © ulden 3310.57, Be nbe $236. 
Sein Ce Satter * Den sat giaohn Wertände 


1 
Sohn €. Enrtiß, Ehulden $39,349, Beitände 


En *8 
A Ehandler, Schulden $538.40, Be 
ide Yu 
— — — —— 


Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht von: 

Luch gegen William Wileh, Verlaſſen; Anna 
gegen William Roland, grauſame Behandlung; 
Hulda gegen Frant B. Naſh, Verlaſſen; Demä— 
reus gegen Maud Pituer, Berlaffen; Weſton E. 

egen Mamie Bleisdell, Verlaſſen; Ida gegen 
Soleph Robinfon, »erlaffen; Hermann K. gegen 
Jennie Hold, Berlajien; Yldolph gegen Sroni 
Korett, Berlalfen; Harvey E. gegen Wary Blace, 
Berlafien; Samuel gegen Eıibie Bravermann, 
graufame Behandlung; Adeline gegen Edward 
Stommenfen, Zruntiucdt; Bertha gegen Es. 
2, Coleman, Berlajien; Annie gegen Sohn I. 
Burns, graufame Behandlung; Samuel 5. gegen 
Martha Wood, Berlaffen; »Beilie gegen Paul 
Fornoid, »erlaffen; “nie gegen Lohn N. 
Burns, graufame Behandlung; Fanııe gegen 
Israel VWiunt, graufame Behandlung; Ebarles R. 
gegen Efſie Crandle, grauſame Behandlung; 
stellte gegen Bert L. Dichover, Verlaſſen. 


— — — — 
Der Grundeigeuthumsmurkt. 


Folgende Grundeigenthums-Ueberttragungen in ber 
Köye von FW und darüber wurden anırlid eins 
geiragen: 

Adams Str., Nordiveftede Hamilton Une, Südfront, 
34 bei 63 Edward J. Wiggins an Yaurm ©. 
KEidred, H,O. 

Broom Etr., 254 F. füidl, von Ohio, Weftfront, 3 
bei 79; T. Stan au Andrej Ras, $L3W. 

Ealifornta Ave. 132 5. nördl, von Cortez Str., 
Weitfvont, 25 bei 125; Banner 9. Gain an XTheos 
dore 9. und Hattie Strehloim, IHM. 

Clifton Part Ave., 466 . nördi. won Ogben, Ofts 
Font HM bei 125; E. 8. Nauterman an Dlargues 
rite Rea, RAW. 

Eiburn ve,, 2m 5. weit. - Loomis Str., Sud⸗ 
front, W bei 102 9 1%; 6. M. Faber an Salomon 
»Batalis, 83175. 

Ferrfield Ade., 27 %. nördl, von ae Str., Ds 
front, S bei 126; Nadlaß von J. . Detcalfe un 
„Herman Xemte, EN. 

S. 4l. Court, Siüpmeitede 25. Place, Oftfront, 122 
bei 115; Zn 4. White an Ferdinand Ziers 


vogel, 

Green. Sitr., "0 %. nördl,. von Grand pe, Dit: 
front, & bei 116; I. 9. Siljanvder an Sorenzo 
Dartilo, HUW. 

Grenipaw Str, Nordieitede Weftern Une, Eid: 
Bas 56 bei 72; Eliz. I. Stinner an Bertha Ros 
enblum, $12,0W. 

Sadion Str., W if. meitl. von ©. 41. Une, Rorbs 
front, 25 bei 124; Vrs. 9. ®. Rooney an Ingall 
und Enıma %, Meterjon, 86300. 

Johnſon Str., zwiſchen 16. und 18., MWeftfront, 27 
bei 80; V. Hoefle an Elizabeth Wenig, sl. 
Kedzie Xipe., 219 5. nördl. von 3. Sir., Oftfront, 
24 bei 155; B. wada au Franf Cinders, 8120. 
©. Louis Uve., 73 8. nördl, von Yowa Str., Welt: 
front, 25 bei 125; Wm. Harrijon an Wilhelm 9. 

RKahlfs, 883. 

——8— Abe., 153 F. ſüdl. von 24. Str., Weſt⸗ 

1ront, 25 bei 15; DW. Kerny an Barbara Rarela, 


$2200, 

part Ade., 1573; "ohn Epencee an Wu. J. und 
Anı 6. Kenvall, 82500. 

Potomac Ave., 152; Win. T. M. Figg an Eimon 
und Elije Jacobs, 4000. 

Walnut Str., 1 9. m von SLeavitt, Nordfront, 
ao 14; 3. 3. ÖO’Grady an Jobanne Mits 
che 

Zalman * 26 F. nördl. von North Ave., Weſt⸗ 
jfront, 24 bei 125; 3 NR. 2oettiher an Martın 
AUmmundjen, Fu 

Taylor Str., 433 F. weitl. von Kalfted, Südfrent, 
* bei hei M. Bellegrino an elice De Un: 
elo, 2 

Teumbull Ape., 200 %. füdl. von Jowa Str., Oft: 
front, 25 * 125; J. M. Varnum an YHuguft 
Wurich, 8268 

Turner Ave, 2 FF. füdl, von %. Etr., Oftfront, 
25 bei 135: 5. Wtarjal an Vaclar Koca, SW. | 

Zurner Üve, 10 #. füdl. von 30, Str, Oft: | 
front, 50_bei 125; L Kadlee an Joſef Cilet 


ir. und Gattin, 870 
12. E&tr., 4 9. weit {. von Wincheiter Ane., Süds 
Watrid Savin an Gottfried und | 


Bi 48 bei 15 
Nordfront, 8 | 


red Boijfard, $ 85500. 
12, Str., tt 
2ert Schreiber an Samuel Stulman, 


192 5. meftl. von Seapitt, 
Hg 
9, Str., 3 4%. Öff. von Marfhell Blod., Güds 

F 2 3. 121%; BD, Rroupa an Mary Danet, 
23. Str., 5 9. dftl. von Epaulding Une, Süd: 

front, 25 bei 112; 3. Kuneß jr. an Ivan Ja 
„borsty, 3320. 


2. Str, 48 F. weſtl. von Albany Wpe., Nords 
front, 24 bei 120; R. Smahel an Maria Turek, 


25. Str. 181 F. öſtl. von Sacramento Ave, Süd» 
front, 25 bei 120; Edward Wuncohar an Rozalıe 
Lapka, KIM. 

rren Ave., 20 $. öftl. von Albany, Nordfront, 
22 bei 190; Mary 3. Kingsbury an Charles und 
Charity Meufel, Charity, Belle und Kittie Roof 


Meujel, 2. 

Wafhurne Ave, 36 $- öftl. don Lincoln Gtr., 
NRordfront, 24 "hei 125; 9. Lindemann an Wolf 
Rominofsty, 88000. 

Warppurne Ade., 10 F. öſtl. von Oakley, Sudfront, 

pi A 105; Adlai X. Emwing an Roy X. Reichert, 

TA 

Waihtenam Uve., 75 %. füdl. von 16. Str., MWeits 
Ger. 25 bei 98; George Aird an Frant Qudoit, 

i 

Waihtenam A 00 $. nördl. don Wabanfia, 
Weftfront, * 15; A. E. Fiellin u. And. 
durch den M. in Ch., an Springfield Marine 


Bank, 82700, 
Whipple Str., 19 F. jüdl. von Palmer Place, Oft: 
front, 33 bei 19; 3. M. Stoltenberg an John 


Averfon, 8250. 
Weitern Ave, 140 F. er 
2 bei 124; 9. 


DHUHSt 


ale 


von Divifion Str., 
Weſtfront, Kunkel an Robert 
A. Grund und Gattin, 


Fa 
Weitern Ave., 25 F. nördl. von Hirfh Gtr., Welle 
tont, 25 bei 124.8; Guftan Hartwig an Louis 
Modolsty, $9300. 
Willow Ave, 215 9. fübl. von Wafhington Gtr., 
Oftfront, 30 bei zu, Sohn Henry Stephen? an 


Ostar D. Allen, $65 
Willow WUpe., 156 %. nörbl. von Madifon Str., 
D. Allen an John | 


Oftfront, 02% bei 144; O 

Henn Stepbens, $1875. n 
{low WUve,, Süpdoftede Weit End, Meftfront, 
125 bei 145: derjelbe an denfelben, EM. 

Wood Str, g. nördl. von Vork Str., Mes 
front, 24 bei 126; 9. S. Schindler an "Human 
Goldberg, 

Wilmette Dingee’s Add, Lot 5, Blod 16; Charles 
%. Low an Willard 9. Thader, 86500 

Wilmette, Wilſon's Add., Lot 16 und öſtl. * Lot 
ia Rod 2; New Univerfity an John H. Keter⸗ 


KR. 
Tomnipin, 41, füdl. 25 Acres * nor döſtl. 4. ſud⸗ 
mwehtl. 26, 41, 13; Karl Jahn an Frank I. Selig, 


$ 
Townibip 36, Pe don‘ nordieltl. 4, 
— von C. T. Tyler an Carl MR, 


15 
Großdale, Lots 12 und —— 13; 
ar John M. Felik, g110 
Maymwood, jüdl. 4a Yot 7, 
&. ©. Glapp au Fred T. Ruge, 160. 
Evanſton, jüdl. 46%, nördl. 3%, öftl. * Blod 41; 
W. Dudley an John A. Nye, 
Evanſion, Jadſon's Add. Lots 1bis 3 Me. Epis. 
u duch XTruftees, an Timothy wight, 


Sale "Board of Serien a der M. €. 
Kirche an denjelben, $1137.5 
NR. —— Lot A, Blod ie q. Rohlinger an E. 
Taylor, 81000. 

Kheele u. Und, Sub., weil. 3 Sub got 10, 
Blod 2, nordweitl. 14, 18, 41, 14; BP. Henry an 
NRobt. Sepmour, sehon. 

Dez Eigenthum; NR. Seymour an Ellen Perry, 


Tomnibip 41, Theil von nordweſtl. %, 41. 10; 
Herman Bartels an Louis Miltening, —— 
Sunton, Lot 5, Vlod 1; H. Garmes an Serman 

Moebling, 
Chicago Deigbts, Lots 4 uud 49, Plods 4 und 7; 
K. Scott an Elena Roads, 15. 
Blods 4 und 7; 


86, 12; 
ie 
a. Baumbah 
"an Lot &, Blod 108; 


Chicago Heiohts, Lots 5 und 
derſelbe an Emma Rott, $1500. 
— —2 Lot 40 und 41 von Lots 8 
bis ı DO. Rimes, duch Vormund, u 
John — * 00. 
Lot 12 ron Lot 4 etc, Wlod 9; 3. Ivan | 
an }. Roinarniosh, BIN. ; 
Rivdgeland, Lot 13, Reſub. Blod 8; Aofeph Winters 
botbam an Marian X. De Puy, "E08. j 
Affeifor’3 Div, Cot® 1 und 2 und 11 umb 12 ven | 
Theil:Lot 2, 26, 40. 12: Otto Koh an Andreio 
Säleretb u. Unbd., 812,000 
Pen Sub., Lot 8, Biod 2 von Theilblod 1, 35, ; 
2; 38. D. Root an George 4. und Ro 2.- 
— 450. 
N Cot 3 von ots 4 und 5, Blod 1,9. 
Scofield an Alfred 9. Weik, $4800. 
Minen Lot 4. Reiub. Vlod 7; N. T. Hand an 
Garoncie H. Witt, $40000. 


Badikalkur 


— dir — 


—— 


male Talıen. gun» bon Br 
ne "nüden, und Rodpfe 
e3_ Gebörs 


nie 


Diefes auberorbent 
zeide Bu (Kuflae 19 Toon). me melde bar 
Sinfenbuna 5 bon 25 6 — 


—S 181 6. 


New York, N. w 


38 er nie „gonntagponn. 


' and Sarrilon Gr. Office: 
| Eentral 5269 


ulm! 


Madison 
Medical 


Institute. 


Gehen Bie zu einem deutfhen Arzt, mit 
dem Sie fid; genau ausipredien können. 


Die weltberüßmten Aerzte 


biefer Anſtalt heilen mit 


Männerleiden, al3 da find? Hant-, Bluts, 


fenentzündung, 

— 
J vöſi 

röthen, N — 

Verluſt der Energie, nerv ie Sam 

in den Gliedern und alle Pr 

Natur zurüdguführen find. 


Augenbverirrungen, 


ittern der 


flo d a a en 
’ » € um 
3 —* eg Wehe ‚ Abneigung —A Geſellſch 


lieder, 


üfte 
chwäche, — — 25 


auf Uebertretungen der Ge men 


Keine Kur——-kesines Bezahlung 


Behandlung, ein» 
fchlieglich Medizin, 


Nur zwei Dollars zu 


Stunden von 10-4 Uhr und von 6—7 Uhr Abenbd. Sonntags und alle Feier» 
tage nur von 10-—12 Uhr. 


Suite I, 161 W. MADISON STR., 2. Floor. 


Hahmarket Theater Gebäude, Ghicags, IN. 


EEE ID] 


Bas Belle zum 
billigfien Preiſe. 


Können Ste birelt dom unferer 
Sabrit Bestehen. Nicht allein daB 
Beite in Qualität, fondern aud 
das Beite für Ihr Leiden, * die erfahrenſten Bandagiſten — für 


unfere langjährige Er⸗ 
rt, GummiWaaren, sr 


Sas 
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titel fönnen zum miedrigften Fabrilpreis von An — werden. 


Hottinger 


Herren und Damen — Sie bedienen. 
Unterfuden unb —“ toftet nicht; 

fahrung ftebt au Dienften. 

in unfer 


thopediihe Inſtrumeute, fura 
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Elaftiihe Gummiitrimpfe 
toften bei uns 88 als 


—— gemachte, ſchon 


aufwärts, doppelt, 
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idt nad üunferem neueiten Katalo 
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Illinois Zentral-Eifenbahn, 
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— Str. Bhone Gentral 6270 
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Daylight Special 
Tiamond Special 
Cairo Local 
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Granspille (Samft. 
Evanspille, Rafboille Lid 
Thampaidn, Decatur, Pane.... 
Ploomington & Chatsworth.... 
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Dubuque.. 


Gegründet 1894, 


J. $.Lowitz, 


151 OST VAN BUREN STR, 


wwiſchen Clark Str. und 5. Ape., gegenüber Depst. 


Schiffskarten! 


Alle Linien — billigſte Preife. 
Dampfer fabren von Ner Vorl: 
Dienftag, 2. April, „Kaifer Wilhelm der Grone* 


i h nah Bremeit. 
Mittw,, 3. April, „Rondem“ nes —— 
Donneritag, 


4. April. „@a £orraine” nah Habe 
Donneritag, 4. April, „Grofler Aurfürſt“ ne 
Bremen. 
Camftag, 6. April, „Kronnland“ n. Antwerpen 
Camftay, — „Graf Balderſee“ n. Hambur 
Dienftag, 9. April, „Kalter Wilpelm TI.“ na 


j Bremen, 
Mittwoch, 10. April, ‚Runsam” nad Rotterdam 
Bonneritag, 11. 


April. „Blueher“ n. Hamburg 
Samiftag, 13. April. „Baserland“ n. Antwerpen 
Demmerftag, 18. April. — Aug. Bicte 
rie” nah Hamburg 
Ubfadbrt von Chicago 2 Tage borber. 


Eröfchaften, Volmachten, 
geldfendungen. 


Brompte und reelle Bedienung garantirt. 


Olten bis 3 Ubr Abendd. Eonntans 9 bis 12 ®, 
14ms,bofamodi* 


Schiffskarten 


Beſte Linien — Billigſte Preiſo 


Geldſendungen 


nach Deutſchland, Oeſterreich u. ſ. w. 


Reiſepäſſe 


werden durch mich beſorgt. 


H. WEDESWEILER 


739 Stod Exchange Bldg. 


1083 La Salle Str. 
Vbone Main 2201. 


Sonntans offen don 10—12. — Conntags Ein 
148 Baib'naton Etr. 
un 10m fodide,ime 


— 


— —— 


ber jeb 


a 
= Geil Euch fe E=> 


ten unb unnatürlicdhe ——— der 
he. dee 31.00. Serfauft von 
oder u 
ao —— 153 * Gi 
Rielto Bldg., Ede RR 5 


—*— —* und Saldarzt. 


einzige, 


83. ot. £ une 


Bandagen für Frauenleiden, ea 


ndler verlangen für audgetrodnete, 
abre auf Rager gehaltene und u 


te Bruchbänder don Ge aufwärts, einfeitig, und bon $1.25 
Su 5 tetS vorrätpig. Air Haben 70 berf@iedene Bän- 


gelang frummer Beine uber 
werden von uns 25 bi8 40 Prozent billiger gemadt als von irgend einem — 


worin wir die niedrigſten Fabrilpreiſe nenn 
7 Uhr Abends, Sonntags bon 9 bis 12 Uhr. * 


IOITIGIRS Bandagen und Gummi-Strumpf-Fahriß. 


Thurmuhr-Gebäude, 
Ecke Milwaukee Ave., Chicago Ave. und May 


Std. Nehmt Elevator. 
Jeder Leidende wird — die⸗ Anzeige mitzubringen. 


10! 


16jan,2,* 


& einidlagende Ar- 
Ahrem Mab gemacht. 


baſſende 


* 


kenimen Rück⸗ 


—8 


TOO IHR 


Shwadhe Männer! 


Reine Heilung, keine Bezahlung. 
Koniultitt Dr. Bond, che u Euren Bat ie 
mand anberm anberirant. 


reie Vorführung des Dimst 
me un neueiten unb a 


denn ich weiß daß Id 
—*— was vs viele meiner Patienten an 


ade 

‚ Meine Nervo-Döns- 
tie Behandlung Beilt 
nachhaltia vitale Ner⸗ 
venſchwache, Schwäche, 
verlorene Kraft, Ner⸗ 
näft 
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bie zer Behand 
aen, ode Schneiden, Echuer ober 
Ich ibehn der nen ——— als a halte ber 


bübr, 
— — on frei. 


Säreldt und nebt bie sum an, wenn 4 


Ar nit borivechen Fönnt 


B. Y. BOYD, M.D. 


2. Floor, 269 Dearborn eu. — — Ju. 

tet, 8 Borm. Bi 
nntagB u. — 3 Kr bis 1 a 
—eS 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht belfen, 
verſucht unſere ficheren erprodten Heilmit:el, 
welde niemals feblihlagen in folgenden gebeis 
men Krankheiten: Formulıre Nr. 1 und 2 Tus 
riren ieden nodb io Bartnädiaen Fall bon 
geheimen stranfbeiten und ie Preig 
$1.00 ver Flarhe. — Doktor Tuder’s_Blnt Eye 
eifie Furrirt —— ir allen Stadien. — 
Preis $2.00 p. Flaiche.— Fruf. DeBnis Baftilled 
Bigorateur beilen Männerfhwäce, ſchlafloſe 
Nächte, Nerböfität, Cab im Urin, Melandolie 
und nicht aufriedeniteller 2 ren ges 
1.00 die Schadtel, 3 für 2 Die ob igen 
Heilmittel find nur bei a au baben. 
Behlte's Deutſche Apotheke, 441 Eüb State 
Straſſe, Chicago, II. 23ma*2 


Dr. J. YOUNG, 

ug für Augen, 
Ohren», Nafen- und Halsleiden. De: 
andelf biefelben _aründlic 


nd Mropf ober nad 
neueiter Methode furirt.— Künftlide Aus 
Kuh fe Brillen angepaßt. Unterfu 
frei. Dffice: 
tunden: 9—11 Borm, 24 Na 
Abends. Sonntags S—12 Borm. 


Dr. J. L. Aldrich,. 


Spezialift in ber — — Be 
handlung von — — 
unterfugang Aon ſultatien trel 
Ziwanzi ar Erjahrun y 
84 Adams Stra di 


immer 81, 
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OR. WOLFERTZ CO., Beamten, netten. 
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PETER ZELLE TETEEEBETLRUEN 


© Augen und milben Zübfen, 


Seinen Walzer tanzen fonnten! 
var etwas zu viel für die Erinnerung 


Des Mannes Treue, 


Ein auftcalifhes3 Soul, Von Stefan bon 
Koke. 


„Lebewohl, mein Lieb, mein Lieb!“ 
Und ſie warf die Arme um ihn und 
küßte ſeinen Hals; denn höher konnte 
ſie nicht reichen. 

„Weine doch nicht ſo, Kleine,“ ſtam— 
melte er und ftreichelte zerjtreut ihr 
Haar, fein Antlit dem fernen Weiten 
zugefehrt, während feine Augen, ſchwer 
von Schlafloſigkeit, vage in die Herr— 
lichkeit der untergehenden Sonne ſtarr⸗ 
ten. 

„Dorothee!“ kam es im ſchrillen 
Kuiih von fern, wo verſteckt in den 
Schatten des Abends das Yarmhaus 
lag; und beftürzt jprang das Paar 
auseinander. 

„Ein Sahr nur!” brachte er leife 
hervor, und fie nidte einfah; und 
dann als das ohrzerreißende „Doro= 
thee“ wieder begann, wandte fie jich 
und rannte dapbon, eine flatternde 
Bifion von weißen Röden und jonnen= 
goldigen Loden. 

Rangjam, mit einem fchiveren Seuf- 


> zer, fehritt der Mann hinaus in das 


ichnell machjende Dunkel der frühen 
Nacht. 

Ein Jahr nur; und doc) — mas 
für ein lächerlich Ding Zeit iſt! Als 
ob man alle die jehnenden Wünfche, die 


“Ieivenfchaftlichen Hoffnungen nad) Se- 


funden und Minuten meffen fünnte! 
An einem Jahr würde Dot einndzwan= 
zig fein, und dann fonnte der alte Bär 
pon einem Vater nach feiner Tochter 
pfeifen. Die ganze jentimentale 
Meichheit, die das Abjchiennehmen in 
feinem Herzen gemedt, jemand vor 
dem Bild des alten Mannes und feines 
verwehrenden Stirnrunzelns. Er 
ſchüttelte die Fauſt gegen die dunklen 
Bäume und murmelte Flüche und 
Verwünſchungen, bis er ſich in eine 
wahre Rothgluth des Zornes hineinge⸗ 


arbeitet hatte. 


Dots Vater war nicht ganz ſo 
ſchwarz, wie Herr Charles Dent ihn 
malte; aber er beſaß einige ſchöne alte 


Prinzipien, gemeiniglich verflixte Dick— 


köpfigkeit genannt, und er hatte gegen 
die Vereinigung ſeiner Tochter mit 
dem leichtſinnigen und recht wenig 
ſparſamen Charlie beſchloſſen; welche 
unverantwortliche Einmiſchung in bie 
zärtlichen Gefühle zweier junger und 
freiheitliebender Herzen ihm natürlich 
entſprechend verargt wurde. So war 
die zahme Liebelei durch ſeine ſchweren 
Drohungen und grimmen Meigerun- 
en zu heißen Ylammen ehr wirklicher 
Seidenfgat emporgefächelt morben. 
Und fo wanderte der junge Mann hin= 
aus, auf der Suche nad einem Jahr 
Vere geſſen, und das Mädchen lag 
—— auf ihrem Bett und wehrte 
ſich gegen die ſanften Troſtesworte der 
Mutter, während der alte Iyrann in 
düfterem Triumph am Feuer Jaß und 
unzufrieden auf die Welt im Allgemeis 
nen jehimpfte — aber troßdem recht 
ftol; auf feine Yeltigkeit und Charats 
Herd e. 

Natürlich war e3 bittere Satire des 


. * Schidjals, das den armen 
harles mit ſeinem wunden Herzen 


mitten hinein in den reizendſten 
Familienkreis von ganz Queensland 
Frieb. Es war ſo angenehm genug, 


als ein Zeitvertreib; doch ed mar auch 


gefährlih. Wier Mädel mit großen 
voller 
Laden und Unfug und GSchneib, bie 


mit gleicher Leichtigkeit und fühnem 


Vertrauen auf die eigene Univiber- 
fehlichteit einen Bufchgaul reiten = 
2 


an. bie arme, ftille Kleine Dot. Tag 
Für Tag wird ihr Bild jchwächer, mäh- 
end Maud und Belle und Anne um 


‚bie ——— in dem veränderli⸗ 


3 ce 
* 
— 


Herzen des Herrn Dent rangen. 
b es Zeiten der bitterſten Reue, 
—— und Verdammniß; 
et bei der MUebermadit jener 
twabenden, lächelnden, lodenden Ge: 
fürn een alle folhe Schmerzen 
fen, — *— eine Frage 


Frühjahrs 
Frühjahrs 


— 32 N 


— en 7 


— Ghicano, Dienfas, den 2. —— 1007. 


— — — —— — 


„Menſch, — geheirathet hatte ſie j ia | 


Spezielle Anfündigung! 


Der Erfolg unjerer 


Roſa-Plakat-Verküänufe 


iſt der Thatſache zuzuſchreiben, daß jeder Artilel zu einem nie— 
drigeren Preis verkauft wird, als wie es möglich wäre, wenn wir 
die Preiſe veröffentlichten. Jede folgende Roſa-Plakat-Ankündi— 
gung verurſacht größeren Andraug. Leute, die von dieſen Bar— 
gains erhalten, erzählen ihren Nachbarn davon. 


Mittwoch offeriren wir ſpezielle Bargains in 
Waſchſtoffen, 
Waſchſeiden, 
Leinen und Weißwaaren 
Männer- u. Knaben⸗-Klei— 


Alles auſ 
dem 2. 
floor 


dern, Kofier, Taihen etc. 
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des Abtrünnigen: wen von den vieren 
zu wählen? 

Dies iſt eine traurige Erzählung 
von der Untreue der Männer, und ſie 
muß mit dem nöthigen Ernſt vorge— 
tragen werden und vielem Schütteln 
des Kopfes. Anderſeits könnte man 
all die wunderlichen Liebeleien und 
Entdeckungen anführen, die Vorwürfe 
und Eiferſüchteleien, die Streitigkeiten 
und Freuden des Friedensſchließens, 
die ſich ereigneten zwiſchen jenen Mäd— 
chen und Herrn Dent. Aber unter den 
Umſtänden iſt es am beſten, ſich mit 
der einfachen Erklärung zu begnügen, 
daß nach kaum ſechs Monaten der 
Abweſenheit von ſeiner ewigen Liebe 
der Mann, der geſchworen hatte, ſie 
auf immerdar zu hüten, ſorgfältigſt 
und mit allen vorgeſchriebenen Forma— 
litäten dem Fräulein Maude Clarke 
aus Adavale, in der Kolonie Queens— 
land, angetraut wurde. 

Nachdem der Honigmond unterge— 
gangen und nüchterne Gedanken den 
Wirbel unverantwortlicher Leiden— 
ſchaft aus dem Felde geſchlagen, er— 
ſchien dem jungen Manne das Bild— 
niß des Mädchens, das er betrogen 
hatte, und ihre thränenvollen Augen, 
ihr bleiches Antlitz verfolgten ihn im 
Wachen und im Schlaf. Ihre Ab— 
ſchiedsworte klangen in ſeinen Ohren, 
und das Verſprechen, das er nach ſo 
kurzer Zeit gebrochen. Und je näher 
ihr Geburtstag rückte, an dem er ſein 
Wort einlöſen ſollte, deſto unerträg— 
licher ward die Marter ſeines Ge— 
wiſſens, bis ſie ſeine Nerven zerrüttete 
und ſeinem Leben alles Licht und alle 
Schönheit raubte. Mit vorwurfs— 
vollen Blicken verfolgte ſein junges 
Weib die Linien und Falten der Sorge 
und Ruheloſigkeit, die ſich in ſeine 
ſonſt ſo glatte Stirn gruben. Aber er 
wagte nicht zu bekennen, er mußte 
allein das Bewußtſein feiner Lüge tra= 
gen, fo gut eS ging. Und das mar 
nicht allzu qui. Dft dachte er daran, 
das Land überhaupt zu verlaffen; aber 
wenn er fich den Sammer der Unge- 
mißheit und der ftetiq getäufchten 
Erwartung verbildlichte, die allmälig 
graufam das hoffnungsfrifche Leben 
untergraben würden, nannte er fich 
einen Yeigling und fchwor, wenigftens 
diefen Theil feines Verfprechens zu 
halten, und fojte ed, was e3 molle. 

Und fo fam der Tag, an dem er fich 
mit dem Schuldgefühl eines Schul: 
jungen, der flopfenden- Herzens den 
Empfang daheim berechnet, dem mohl- 
befannten Treffort näherte Als er 
den Tempel mieberfah, mo er fein 
erjtes deal angebetet; al3 Erinnerung 
die Vergangenheit bis auf bie kleinſten 
Kleinigkeiten erhellte, wie der Blitz in 
einer dunklen Landſchaft, da ſtöhnte er 
laut in dem bitteren Gefühl einer 
Reue, die ſtärker war als je zuvor, 
und männlicher, weil kein Fershfüh: 
tiger Gedante fie mehr verunteinigte. 


Ein Rafcheln von ‚Kleidern, ein 
leichter, fchneller Tritt — und dann, 
ehe er noch Zeit gehabt, feine Geiftes- 
—— wiederzuerlangen und ſich 

lar zu werden über das, was er jesen 
wollie, ſtand Dot vor ihm und blidte 
zaahaft auf in fein Geficht. 

E3 lag ein Schatten von Unficher- 
heit in ihren Augen, als ob fie bie 
häßliche Wahrheit erratben, die da ges 
fagt werden mußte. 

„Dh Charlie, ich hoffe, ih babe — 
Dich nicht warten laffen!” 

„Nein, Kleine — das heißt, Fräu⸗ 
lein Dorothee — ich meine — i 

Und als er fie erröthen fab, pur» 
purn glühend bi3 hinauf an die Zoden, 
die ihre Schläfen umſpielten, brach er 
gänzlich nieder und blieb ftumm und 
demüthig vor ihr ftehen und erwartete 
die GSturmfluth von Thränen und 
Vorwürfen, die. da drohte. Wder fie 
fam nicht; und als er ben Kopf-Hob, 
erftaunt und berubigt, fah er, da fie 
leife meinte, 

Alles hätte er ertragen fönnen, nur: 
dies nicht. Und märe e8 möglich ges 


mween, er hätte ihr noch einmal fein: 


Leben geboten, fein Herz, alle, mas er 


befaß oder je zu befigen hoffte, um ben: 


Bertrauensbruch gut zu maden unb 


BHeiucht unjeren zweiten Floor morgen und 
ſeht nach den roſa Plakaten 


„Dot, meine geliebte Dot! Weine 
nicht, um Himmelswillen! Ich bin 
ein Scheuſal und nicht gut genug für 
Dich. Aber ich konnte mir nicht hel— 
fen — und — und —“ 

Do fie fchluchzte nur noch mehr, 
unartifulirte fleine Qaute von fich ge- 
bend, die zmeifellos eine Erklärung 
bebeuten jollten, aber dem vermwirrten 
Manne aänzlic verloren gingen. Er 
nahm fie in feine Arme, tröftend und 
päterlih; und lange war e3 ftill, wäh- 
rend das Mädchen gegen den bhfteri- 
chen Anfall tämpfte, der fie fchüttelte. 

Endlich, als ihre Schluchzer meicher 
und weicher geworben und dann ganz 
und gar verflogen waren, * er 
wieder: 

„Dorothee, meine liebe, liebe Doro— 
thee! Sei nicht böſe mit mir — über 
das, was geſchehen. Kannſt Du mir 
vergeben ?" 

Sie hob ihr thränenüßerftrömtes 
Untliß; doch in ihren Augen lag ein 
fo verftändnißlofer Bid, daß Charles 
für einen Augenblid dachte, der Schlag 
habe mehr ihr Hirn berührt, als ihr 
Herz. Uber ehe er fortfahren konnte, 
erhob fie fich plößlih, gefaßt und 
ruhig: 

„Um mas handelt e3 fich überhaupt? 
Mas mwilft Du, das ich Wir verzeihen 
fol?” 

„Meine — meine Heirath, natürlich!” 

„Deine — mas?“ 

„Meine Heirath! OH Doro — —' 

Doc, fie jchnitt ihn furz ab; = 
mit einem Lächeln, das dem reumüthi⸗ 
gen Manne völlig unerklärlich ſchien, 
ſetzte ſie ihr Examen fort: 

„Du biſt alſo verheirathet!?“ 

„Ja — nein — aber — — 

„Du bift verheirathet?” 

„Ja — a — Du verftehft, id — — 
Dorothee, bift Du verrüdt?” 

Aber Dorothee war feinedmwegs ber= 
rüdt. Sie lachte nur, mie fie noch nie 
gelacht, in einer frampfhaften, hilflo= 
fen Weife, die ihre fchlanfe Kleine Ge= 
ftalt noch viel mehr jchüttelte al3 der 
PBarorismus des Schmerzes eben. Und 
jo oft fie ihre Heiterkeit zu überfom- 
men und, eine mürdigere Haltung an= 
zunehmen fuchte — mwenn fie-hinauf zu 
Charles Gefiht fehaute und den abſo— 
ut blöden Ausdrud ftumpfen Staus 
nen3 darauf fah, brach fie wieder zus 
fammen, bi3 e3 fchien, al3 ob ihre 
Sinne fie wirklich verlaffen.. 

Endlich bradte fie ‚Stotternd heraus: 
„Dh Charlie, Du Eſel! Was für ein 
Witz! Oh du lieber Himmel! Ich 
werde noch ſterben daran!“ 


„Zum Donnerwetter, was ſoll denn 
das alles bedeuten?“ erkundigte ſich 
Herr Dent, der langſam und allmäh— 
lich ſo roth wie ein Puter geworden 
war. 

„Du ſagſt, Du biſt verheirathet und 
nun biſt Du zurückgekommen, um mich 
um Verzeihung zu bitten?“ 

„Ich kam mit der Abſicht; aber —“ 

„Aber was?“ 

„Es ſcheint, daß gar kein Grund 
zum Bedauern vorgelegen hat. Trotz 
alledem ſehe ich nicht ganz, was es da 
zu lachen gibt. Geſtatten Sie mir, 
mein Fräulein, mich zu empfehlen!“ 

Und-in fteifer Pofe, mit dem Aus» 
drud eifigfter Verachtung, ftelzte er 
davon, taub gegen ein halberjchredtes 
„Sharlie!”, das feinem Abgang folgte, 

Sorafam feinen Xerger nährend, 
verließ er bie Gegend, ohne einen ber 
alten Nachbarn und Belannten wieber 
zu fehen. Doch die Erinnerung an die 
Demüthigung brannte rachſüchtig in 
ihm; und als er eines Tages einen 


Freund traf, der ſein Schulkamerad 
geweſen und der Dot kannte und be— 


wundernd von ihr ſprach, da öffnete 
ſich ſein weher Buſen und er erzählte 
— Erlebniß dem diskret lächelnden 

I Du bateſt ſie um Verzeihung, 
und alles das?“ 

„sa natürlich. Ich hatte mich feier— 
lichſt gebunden, ſie zu heitrathen; und 
ih ‚mar zurüdgelommen, ‘Du’ weißt, 
an eine andere verheirathet. * 

Ha, ha, ha!“ brüllte ber gefühl- 
loſe Freund. Und dann, ala ihn 


Charlie drohend anftarrte, ſchrie er, 
e bas Glüd zu or das Re it. einem neuen. Heiterfeitsausbrud; PP 


inzwiſchen auch!!“ 


Site Geſchichte eines Berbrechens. 


Aus Warſchau ſendet ein Berichter⸗ 
ſtatter der „Berl. Voſſ. Ztg.“ die 
nachſtehende Ueberfegung einer ruffi= 
ſchen politiſchen Skizze: Es mar ein- 
mal in einem gewiſſen Lande ein Ge— 
fängniß. Es hieß „Kreſty“ (Die 
Kreuze), weil es in Kreuzesform ge— 
baut war und weil über der Eingangs— 
pforte ein Kreuz prangte. Da die Ge— 


Gefängniffe dazu da find, daß Men- 


hen hineingeftedt ‘werden, fo murbe 
im Sabre des Heil 1904 ein Mann 
Namens Andreas Rumiankem in die: 
je3 Gefängniß gefperrt. Nun fitt er 
drin und wartet der Dinge, die da 
fommen follen. Die Zeit verrann, 
und e8 brach das Yahr 1905 an, ohne 
daß er vor den Unterfuhungsrichter 
gerufen oder vor Gericht gejtellt wurde. 
Da ward er verdriehlich und richtete 
an den Staatsanwalt im Bejchwerde- 
wege die Trage: weshalb werde ich Hier 
ohne Verhör zurüdgehalten und mie 
lange fol das noch dauern? Der 
Staatsanwalt befragte darauf den 
Unterfuhungsricgter. Diefer zudte Die 
Achjeln und jchlug fich mit der flachen 
Hand vor die Stirn: „Was für ein 
Rumiantzew ſitzt da? Mo fit er? 
Weshalb figt er? in mwelder Sadıe 
figt er? Seit warn Hit er? Ich weiß 
von nichts!“ Und er begann nachzu— 
denken: „Was zum Teufel! Bin ich 
Unterſuchungsrichter oder bin ich's 
nicht? Welches Verbrechen hat dieſer 
Rumiantzew begangen und weshalb 
ſitzt er ſeit 1904 im Gefängniß, da ich 
doch nichts von ihm weiß und mich 
ſeiner auch nicht erinnern kann? Viel— 
leicht habe ich es einmal gewußt, aber 
jetzt habe ich es vergeſſen.“ So dachte 
der Unterſuchungsrichter in ſeinem 
Kabinett, Rumiantzew jedoch ſaß im 
Gefängniß. Der Unterſuchungsrichter 
war aber ein gewiſſenhafter Mann, er 
kam zu dem Schluſſe, daß dieſer ver— 
dammte Verbrecher doch ſelbſt wiſſen 
müſſe, weshalb ihn die Behörde zu 
verhaften geruhte. Die Behörde kann 
doch nicht alles im Kopfe haben, ſie 
ſteckt ja Tauſende in die Gefängniſſe. 
Und er fertigt einen Akt an mit Siegel 
und Unterſchrift, genau wie es das Ge— 
ſetz vorſchreibt. „An den Herrn Auf— 
ſeher der erſten Abtheilung des St. 
Petersburger Gefängniſſes für Einzel— 
haft. Bitte, verhören Sie den in der 
Zelle 56 ſitzenden Andreas Ruwiantzew 
und fragen Sie ihn, welchen Verbre— 
chens er angeklagt iſt, an welchem Mo— 
nate und Tage des Jahres 1904 dieſes 
Verbrechen begangen worden iſt, und 
ob er ſich nicht der Nummer ſeiner 
Akten erinnert. Das darüber aufge— 
— Protokoll bitte mir einzuſen— 
en.“ 

Der Gefängnifauffeher ließ Ru⸗ 
miantzew aus der Zelle 56 in ſeine 
Kanzlei kommen und das Verhör be— 
gann. „Weshalb hat man dich einge— 
ſperrt?“ Rumiantzew zuckte, ganz eben⸗ 
ſo wie der Unterſuchungsrichter, die 
Achſeln und ſchlug ſich mit der Hand 
vor die Stirn. „Wie kann ich das 
wiſſen? Ich glaube für nichts und 
wieder nichts. Wer weiß denn, wes— 
halb man die Leute einſperrt. Das 
müſſen die dort beſſer wiſſen.“ „Und 
an welchem Monate und Tage des 
Jahres 1904 haſt du das weder dir, 
noch dem Unterſuchungsrichter, noch 
dem Staatsanwalt bekannte Verbre— 
chen begangen?“ „Ich habe gar kein 
Verbrechen begangen. Und eingeſperrt 
haben ſie mich im Jahre 1904. Den 
Tag weiß ich nicht mehr, ich ſitze ſchon 
ſo lange.“ „Und erinnerſt du dich nicht 
der Nummer deiner Akten?“ „Heilige 
Mutter Gottes! Sitze ich denn in der 
Kanzlei oder in der Zelle? Woher ſoll 
ich denn die Nummer wiſſen?“ „Hm, 
hm, dann ſteht es allerdings ſchlecht 
mit deiner Sache! Der Staatsanwalt 
weiß nichts davon und wir wiſſen auch 
nichts davon. Die einzige Hoffnung 
der Behörde war, daß du ſelbſt etwas 
davon weißt. Da auch du nichts weißt, 
ſo iſt es ſehr ſchlimm. Der Unterſu— 
chungsrichter hat weder deine Akten 
noch deine Nummer. Folglich kann 
überhaupt keine Unterſuchung eingelei— 
tet werden. Man weiß nicht einmal, 
welches Verbrechen du begangen haſt. 
Du wirſt alſo ſo lange ſitzen müſſen, 
bis das Verbrechen entdeckt wird, bis 
du dich ſelbſt daran erinnerſt oder bis 
die Behörde oder etwa gute Menſchen 
ſich des Verbrechens erinnern. So 
lange keine Beweiſe gegen dich vorlie— 
gen, wirſt du ſitzen.“ Der Auffeher be- 
richtete dem Unterſuchungsrichter: 
„Der Verbrecher kennt ſein Verbrechen 
nicht, wir kennen es ebenfalls nicht.“ 
Damit war die Sache abgethan. Es 
verfloß das Jahr 1905, es verfloß das 
Jahr 1906, es begann das Jahr 1907. 
Anzmifchen erichien in einem gewiſſen 
Reiche eine Verfaflung, hielt jich eine 
kurze Weile dort auf und’ verfchmwand 
ipieder; e3 fam auch eine Amneftie, die 
„sreity“ erhielten neue Infaffen. An 
drea3 Rumiantem aber fiht und fit 
und fann fich feines Verbrechens nicht 
erinnern und bem Unterfuhungsrich- 
ter feine Altennummer nicht angeben. 
Und ber Unterfuhungsrichter fan fich 
ebenfall3 nicht erinnern, auch nicht der 
Staatsanwalt, auch niemand unter 
den guten Menfchen. Das Herz lacht 
einem im Leibe, wenn man bebentt, 
welche Ordnung bereit3 im ganzen 
Reiche hergeftellt ijt, melde Gejegmä- 
Bigfeit eingeführt murbe, mie biele 


Frei für Männer! 


in lehrreiches des Buch über 
hung der Männerf 3 bolltommen 
. Eine —— ei . wie * die 
matt und n, ne u 
I * 58 an unnatürlichen Berl 


It chem eilig veheihe an — 


ei 


Pe — 


ſich dieſes — 
en GUSTAV BOBERT 


ar 


Steibeten — worden find. 
Aber Rumiangew figt und fiht und 
wartet, bi8 fein Verbredien entdedt 
und bie — ——— — wird. 
Er ſitzt und wartet das vierte Jahr 
Thon! Wie lange Rumiantzew „aus 
Mangel an Bemweifen” noch fiten wird, 
weiß Gott allein. Eigentlich follte auch 
der Juftigminifter, unter defjen Lei- 
tung jolde „Strafpflege“ jteht, etwas 
davon mwiffen. Da habt ihr die ganze 
Gefhihte. Lacht aber nicht darüber! 
Denn e3 ift feine abel, die ich euch ba 
erzählte, fondern eine Ihatfache, und 
feine lächerliche, jondern eine furchtbar 
traurige. 


Briefe an den neuen Millonär, 


Ouftan Leemann, der Glüdapilz 
bon Zaufanne, den das große 2ooS der 
Mailänder Lotterie über Nacht zum 
Millionär gemacht hat, hat ben Pojt- 
beamten feines Bezirkes eine fo große 
Mehrarbeit verurfacht, daß fie eine 
Karte an ihn gejhrieben Haben, er 
möchte ihnen doch einige Flaſchen zur 
Entſchädigung ſchicken, die fie auf fein 
Mopl leeren wollten. Sie hatten wirt- 
ih Grund genug zu ihrer befcheidenen 
Bitte; denn aus der Schweiz, au8 Sta- 
lien, aus Frankreich, aus Deutfgland 
und den angrenzenden Zänderr ergieht 
fig) eine wahre Fluth von Briefen auf 
den brapen Mechaniker, der bis dahin 
in jtiller Beichaulichkeit fein Zeben ge- 
führt hatte. 1200 Zufcriften hat er 
bisher gezählt, und wenn er alle Bitten 
erfüllen wollte, die an ihn herantreten, 
fo müßte er jchon mweit über 2 Millio- 
nen daran menden — er müßte alfo 
Thleunigft noch einmal das große Loos 
geiwinnen. Was werden ba nicht für 
Wünſche laut!  Geldfummen joll er 
hergeben von 10- bis 200,000 Kire; ein 
junges Mädchen hat Jich Jchon immer 
einen Flügel gemwünjcht, ein Sport- 
freund einen Lederball, ein anderer 
Schlittfehuhe, eine Dame hat ihre fal- 
fchen Zähne verloren und möchte neue 
haben, ein Veteran au Livorno kann 
fein Geld ausfindig machen für feine 
Iabafbedürfniffe, ein Junge braud: 
das Schulgeld für eine höhere Schule 
— fie alle, alle wenden fich an den gu= 
ten Herrn 2eemann, der allein ihrer 
Noth ein Ende machen kann. Denn 
diefer Herr Leemann ift ein herzen? 
guter, ein bewunderungswürdiger 
Menich, das verfichern ihm ale. „Sch 
kin Ihr Bemunderer“, dieſe Phrafe 
Befindet fich in fat jedem Brief. Von 
diefem wunderbaren Menſchen will 
auch ein Maler in Neapel ein Minia— 
turbild malen — für Geld natürlich, 
um nicht einen Mann zu beleidigen, 
der fortan in Napoleons ſchwimmen 
wird —; ein Komponiſt hat einen 
Marſch für ihn geſchrieben mit dem 
Titel: „Der Millionär“, für 15 In— 
ſtrumente; und ein Dichter hat eine 
wahrhaft pindariſche Ode auf den 
Sieger im modernen Millionenkampf 
gedichtet. Nicht alle denken an ihr ei— 
genes liebes Ich, viele haben auch wei— 
ter ausgreifende Pläne, die der Herr 
Leemann verwirklichen ſoll. Eine 
Schweizer Gemeinde braucht, wie ein 
Bürger dem Millionär mittheilt, ein 
neues Waſſerwerk und benöthigt dazu 
50,000 Fr „ich würde von der 
neuen Anlage einen kleinen Vortheil 
haben“, fügt der Biedere allerdings 
hinzu. Die Bürger von Mezieres ha— 
ben ein Theater und einen richtigen 
Dichter am Ort, der eine Komödie 
„Henriette“ geſchrieben hat; dieſe hat 
einigen Herren bei der Vorleſung gro— 
ßen Eindruck gemacht, aber ſie können 
ſie aus Mangel an Geldmitteln nicht 
aufführen: Herr Leemann ſoll alſo 
einſpringen. Ein Herr hat ein neues 
Verfahren, Flaſchen zu Ichließen, er- 
funden, ein anderer ein einfaches Sy: 
ftem, da3 Sinfen der&chiffe unmöglich 
zu machen; ein britter will eineSprad 
fchule in Rom begründen: immer fann 
nur Herr Leemann helfen. Ein Brief: 
fchreiber möchte wenigjtena die 20 Lire 
iwieder haben, die er vergeblich in Mai 
länder Loojen angelegt hat. Eine Ei- 
Tenbahngefelichaft braucht 200,000 
Frs. und bietet ihm dafür einen Di- 
reftorpoften an (!) Daß ein ganzes 
Heer von Lieferanten über den armen 
Mann berfällt, verfteht jich von jelbit. 
Alle wollen ihm, da er bisher ja nicht 
an die Millionen gewöhnt wäre, ras 
then; er foll fein Geld in einem Hotel, 
in Lanbbefit, in einem Käfegeichäft 
anlegen, jelbjtverftändlih immer mit 
dem Brieffchreiber ald Kompagnon. 
Und fohlieglih fommt eine ftattliche 
Zahl von Brieffchreiberinnen, die fich 
jelber al3 — Gattinnen anbieten. Die 
eine will auch Köchin bei ihm merden, 
wenn er fie al Gattin nicht haben 
mil. Mande begnügen fi mit 
Tchüchternen Andeutungen. „ch habe 
bergeblih von der Million geträumt 
und würde nun zufrieden fein, |hre 
Belanntjchaft zu machen,” fehreibt ein 
Dämcen aus Qugano. Andere wer: 
den deutlicher: „ch habe gehört, daß 
die Ehe vom Himmel beftimm. ift; ich 
möchte die Frau fein, die |hnen be- 
ftimmt if. Jch bin nicht reich, aber 
ich habe Schon hübfche Möbel,“ jchreibt 
eine Dame mit fchöner grüner Tinte, 
Eine andere preift die Freuden be3 
häuslichen Herde mit einer treuen, 
araziöfen und intelligenten rau und 
fügt befcheiven hinzu: „Ich fünnte bie- 
fe fein.“ Ein Vater bietet feine Tocdh- 
ter an, ein anderer ftellt Gerrn Lee- 
mann zur Auswahl gleich drei zur 
Verfügung. Kurz, bei jo vielen quien 
Freunden, die ihm ratben und helfen 
wollen, kann e3 Heren Leemann ge= 


mwiß nicht fehlen. 


— Militärifh. — Feldiwebel: Sie, 
Müller, mas find Sie denn eigentlich 
ingivt? — Müller: Xylograph. —Feld⸗ 
mwebel: Was, Xylograph? Sprechen Sie 
doch deutich, Holzhader find Sie! 

— Belaufht. — Buchhalter: Der 
neue Kommi3 fcheint nicht befonbers 
Heibig zu fein, jo oft er fich unbemerkt 
glaubt, fhaut er zum Fenfter hinaus. 
— Prinzipal: So? Den fegen mir ge 
morgen an an die Schreibmafchine, da 
Aa wir es — wenn er nich 
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Little Red 


—— Porzellan Kaffeetaſſen, Ic 
ver St 
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Fanch unterglajirte — Spuck⸗ 
näpfe — 250 Wertb a 
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Kauft Granite-Waaren von ber Auftion bon „The National Enameling & Stambing Eo.“, 


Strümpe-ferten 


— braun und DR 
Paa 


gemiſcht — 


per Yard 


Schwarze gerippte baum 
wol. Kinderitrümpfe 
nahtlos Odd3 und 
End3 — per Paar 


Männer-Stleider 


per Yard 


Männer » Anzüge — Fell: 
Farben — alle Gröfen — 
iwertb > su $7.50 — tor. 


* werth 


Soſen für Männer und 
Jünglinge — nette Muſter 
— alle Größen, 

aar 


Suitings, Mohair 


36⸗zöll. Beige Suitinas — 
nette und hübſche Muſter — 
larrirt und — 


35c Werth, Yard.. ‚15€ 


42-01. importirte enaliiche 
Mohbaird — alle belichten 
Scattirungen f. das Nrüb: 


250 BWertb — 
ver Paar 


ſchwarza 


jabr, ‚Sowie — 
werth 65 — 


ber Vard 


Nachtleider 


Muslin Nachthemden für 
Damen — tuded —J — 
regulärer 756 


Kinder- Waiſts 


Geſtrickte „M“ WBaiſts für 
inder — alle Größen — 


reg lärer 15c 
Te 


Damen-Wrappers 


—— Damen; — — 
völlig _$1.25 werth. 
ee Drttmon... DE 


Lilöre 


Kalttorniicher Bart 


Muscatel - — und ſchwa 
ver Gallon 


ober 
59 Yard» ‚Spule, 


300 Balouen 100 Broof 
Straiaht — ſolut 
tb $3.50 — 


end — per Tee 
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ümmel (Aug. Schimmel) 
50 — per Dugen 
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„E83 liegt alles in der Linfe.“ 


Ostar Wildes Avbhorismentunſt. 


Weisheiten von n Osfar Wilde find 
in einem Büchlein vereinigt, daS ber 
Wiener Verlag auf den Markt gebracht 
bat. Das Neue Wiener Tagblatt zi- 
tirt daraus folgende Proben: 

Des Weibes Beitimmung ift: 
liebt, nicht verftanden zu werben. 
Eine Idee wird darum noch nicht 
See: mweil jemand fich dafür geopfert 


ges 


ie Männer find alle feig. Sie 
böhnen alles, mas in, der Welt als 
Sitte gilt, und fürchten ſich doch vor 
der Meinung der Welt. 
Sprich nie verächtlich über die Ge- 
ſellſchaft. Nur wem es nicht gelingt, 
hineinzufommen, der fpottet darüber. 
&3 foftet nicht viel Mühe, mit je- 
mand liebengwürdig zu fein, der ei- 
nem völlig gleichgiltig if. 
Pünktlichkeit ftiehlt uns bie 
eit, 
Sedes Verbrechen ift gemein, 
Gemeinheit ift ein Verbrechen. 
Wir alle Tchreiten durch die Gaflen, 
aber nur wenige blidlen zu den Gter- 
nen auf. 
Mer e3 dahin gebracht hat, dem eige- 
nen Leben zujchauen zu können, ift den 
Leiden bes Lebens entronnen. 
Worin liegt das Wefen des Zyni— 
fer3? Darin, daß diefer von allem 
den Preis, von nicht3 den Werth ennt. 
Die Tragödie des Alters liegt, nicht 
darin, daß man alt geworben, fondern 
daß man jung geblieben ift. 
Jeder große Mann Hat heute feine 
Apoftel und ficher ift eg immer Judas, 
der. die Biographie de3 Meifters 
ſchreibt 
Das Unmögliche wird zuweilen ge— 
glaubt, das Unmwahrfcheinliche niemal3, 
Xch bin der einzige Menjch auf der 
Welt, den ich gern gründlich kennen 
möchte, aber ich jehe nicht ein, wie mir 
dies gelingen fol. 
Die größten Thorheiten begeht man 
immer au& den ebelften Motiven. 
Die Zigarette ift geradezu der Tu | N 
pu8 eines bollfommenen Bergnügens. | wicht 
Sie Deep! erquifiten Genuß * 
uns doch unbefriebigt, 


beſte 
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abgehalten in St. Louis, Mo. 
wir kauften billig — jetzt iſt Eure Gelegenheit da. 


Nr. 8 Granite eiſerne Theekeſſel 

2 Quart Granite eiſerne ReisKeſſel zu 

14 Quart Granite eiſerne Geſchirrwaſchſchüſſeln 
16 Quart Granite eiſerne Waſſereimer 
5 Quart Granite eiſerne Berlin Keſſel zu 


Tickings, Muslin 


Männer-Socken — nahtlos Feder⸗Ticking — roth und ge- 
Hreift. — gute Qualität — nen 
reguläre 30c-Sorte — 19€ 


Schwerer nngebleihter Vin? 
lin — vardbreit— vom Stüd 
— 7c Sorte — 


Spigen, Taſchentücher 


Wir kauften ſtark und 


zu 


Spitzen⸗Gardinen 


——— —— 
Fabrit ee — 
— 88 Au $1.00 19e 


Brutiets = — Nottieig · 
ham ardinen — zequläre 
$2. 00 FR ertbe — 

per Baar 


Percales, Ginghams 


475 Etüde Spisen— Tordon 
und fanch Baummwolle— taau 


vaffende Einſätze — 
Se Willen aeg 


Männer-Tafhentüher — in- 
digoblau und rn cotb, — — 


echtfarbig — wer 
5c — ver En 


Münner-Tradten 


Männer-Hofenträger — Fire- 
man3 u. Police — reumlärer 


Scidene Müänner-Haldtrahten 
— Foureiit-Hands—25c 
Werth — Mittwoch. nur 


Diejer Koupon 
md 10c 


Werth berechtigt Euch zu 4 Binnd 
unferer neuen Galiiorni- 
ſchen Zwetichen. 


und 11c 


berechtiat ECuh au 1 8ib. 

10c Banilia Gootied und 

1 ®adet Uneeda Biscnits. 
— — — — — — 


Notions 


Klditer- zn — — alle Sarden 
100: 2c 


Eureka Haken und Pe 
fen — 2 Dugend für. 
Sperm Maſchinen⸗Del — 4 
Ungen⸗ Flaſchen — wih. 

- % 


Weite — 


30 liefere Gläier f' 
ch liefere — 
Gläfer 


Aug eutide 
Ih Iefere Gläfer für überange- 
ftrengte Augen. 
Ach Hole fie nicht aus dem Schaulaften heraus, fondern unterfuhe und prüfe Eure Augen 
tiffenfchaftlic, fo daß, je mehr Ihr die Gläfer tragt, Eure Augen und Euer Kopf bef- 
Meine Breife find mäßig für diefe Art Arbeit. 


$2.95 für folid goldene Augengläfer, komplete. 
— Srgend ein Rahmen ift gut genng. 


38 Be Gläfer gegen Be fweh. 


36-401. hellfarbine Shirting 
Bercaleds— Nubrifrefter bon 


3 8 
bis 10 Dards — Iac 


1214c Rtd.. Md G 
Shürzen-Gingham— in al- 
len befannten Karriruncen 
— blau, braun und roth — 
Sc Werth, 

ver Yard 


Unterzeng 


2e 


Weiße Leibchen für Kinder 

— niedriger Sals — kurze 

—— feine Aermel — Gro⸗ 
; u 


6 — 
Valdriggan Hemden und 


Hopfen für Männer — re 
auläre 50c Wertde 39€ 


Damen-Sfirts 


—— — Sriris für 
amen — reaul ärer 87.50 

R ertb — 

ſpeziell zu 


Damen-Yadets 


Broabelotb oder Eobert Ja⸗ 
det3 für Damen — fateens 
gefüttert — regulärer $5.00 


4 
Mãdchen⸗Coats 
Mädchen⸗Coats — Coverts 


oder fanch Miſchungen — 
$1.98 


ganz —— 
Auswabl 
Droguen 


61c 


Tro⸗ 


le 


n Fong —* — oder 
seine — en — ‚150 


Bitcherd Caſtoria — das 


(hen für 
Hirsch 
Opliker 


15e 


Kobolo Tonie — 81 
Größe zu 


Lemke's St. Johann 
*— — 50c Größe 


„ie 


% 


chlecht 
r entzundete 


Sür Herren allein! 
Eintritt frei! 


3 beutiche männ.ide —* st get 
sofa eingeladen, die Galleri 

344 Sunth State Sir. Si. 
—F —— au — — fiebt bier gaeir 
nad der Natur in Ca En Guns ——— 
————— * i — 2 

re, der 

— nn as Rublifum 37 — 
den Urſprung der — Raffe von ber 
Wiege bis zum Grabe au ftrkiren. Man ‚ie bie 
Saunen der Tatur, etenfo die fität —— 
Monitrofitäten. — Studiren Sie die 
gen von Krankbeiten und von Laſter. wie "ie 
felben im den 


Lebensgroßen Abbildungen 
ihrem aefunden und tranlen Zuſtand 


in 

aeftellt find. Dies ift eine Gelenen die 

felten im Leben finden — 
Einiritt frei! 

Offen täalih bon 8 — bis Mitter⸗ 


ſreie galletie det Wiſſenſchaſt 
344 S. State Str., 


febs _ 


Nur der geiftig Minderbemittelte 
läßt fich in Diskuffionen ein. 

Gelbft das Wahre kann beiviefen 
werben. 

Greife glauben alles; Männer be- 
zweifeln alles; Junge mwiffen alles. 

Selbftaufopferung . follte polizeilich 
berboten fein. Sie wirft jo demorali- 
firend auf die Menfchen, für die man 
fi aufopfert. 

Frauen haben einen untrüglichen 
Inftinkt. Sie bringen alles an’z Licht 
außer das Sonnentflare, 


— Der !leine Juri, — Händchen, 
ber Sohn eines Yu „ift in der 
Schule faul gervefen, wehalb er eine 
Stunde nachjigen mußte. Als ihm der 
Vater hierüber VBorhaltungen machte, 
entgegnete er: „Wa8 meinft Du, Vater, 
fan man den Kerl nicht wegen Frei- 
Beitäberaubung belangen?“ 

— Ein ®int mit dem Zaunpfahl. 
—!hr Koftüm fteht —28* aber. gut, 
3 Müller, — be, da mein 
—— dazu Ser Binden Sie 

en 





